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— der Nitter deutſchen Ordens 
in Osnabrück. 


"Bon dem Herrn Gandidaten v. Th. 9. © ub endorf 
zu Hannover. 





Anmerk. Die Urkunden, worauf ſich die folgende Arbeit grüne 
bet, befinden fich in dem Archive der Königl. Klofterfammer 
zu Hannover, und verdankt der Berfaffer die Benutzung 
derfelben der gewogenen Mittheilung des Herrn Klofters 
rathes von Wangenheim. 


Der deutfche Orden der heiligen Maria hatte 1301 
vor ber Stadt Münfter zwifchen dem Judenkirchhofe und 
dem Plage Tuͤckesburg Grundftüde erworben!) und er- 
richtete auf denfelben ein Hofpital oder Ordenshaus 
dem heiligen Georg zu Ehren. Schon im Jahre 1307 
befaßen die Ritter vor dem Agidienthore daſelbſt eine 
Windmuͤhle?), erwarben 1310 bei derſelben den Muͤhlen⸗ 








1) Nieſert's münſterſche Urkundenſammlung 3. Bd. pag. 3, 
6 und 16. M I, IL und III. 
2) Niefert l, c. pag. 30, M VI. 


(Baterl. Arhiv. Jahrg. 1842.) 1 
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berg ?) und 1406 unter dem Commenthur Sweder 
von Voͤrde eine Windmühle vor dem felben Thore *). 
Der Bifhof Ludwig hatte ihnen 1331 zur Erweiterung 
ihres Kicchhofes einen früher als Weg benugten Plag 
gefchenft °). 

Bald nach feiner Niederlaffung in Münfter fiebelte 
ſich der Orden auch im Danabrüd an; und wie dort zog 
er auch hier in den neueſten Theil der Stadt, naͤmlich 
die Wuͤſte, wo die, ſogenannte Neuſtadt noch im Ent: 
ftehen war. Ein Geiſtlicher und Abgeſandter des Ordens, 
Gerhard Diverg, war bier für denfelben thätig, indem er 
zwei Männer aus Dsnabrüd, Hermann Dwerg, feinen 
Bruder, und Lambert Glode für feinen Orden gewann. 
Diefe ſchenkten den Nittern einige Häufer auf der Neu: 
ftadt, welche zu einem. Ordenshaufe ausgebaut wurden. 

Die Familie Diverg (Diverch, Duarigh, Dumerich, 
Zwerg) gehörte zu den ritterbürtigen efchlechtern ber 
Stadt. Wenigftens befaß Hermann Diverg, nicht geift: 
lichen Standes, ſchon 1290 in der Stadt beim Dome 
am bifchöflichen Hofe einige Gebaͤudes). Er mar Knappe 
und Bürger der Stadt, mid ließ fich, ohne dies letztere 
Recht zu verlieren; unter die Ritter deutſchen Drdens 
Aufnehmen, tote es fcheint, 1305: As Mitgift in den 
Orden brachte er, außer einer jährlichen Haustente von 
3 Mark, drei neben einander gelegene Häufer auf der 


3) Niefert 1. c. pag. 33. M VII. 

#) Nieſert 1, c. paB. 56. M XVI. 

5) Nieſert 1. c. pag. 40. M XI. | 

NG, Geſchichte der. Stadt Osnabrück. 1. Thl. pag. 183. 


in Dsnabrüd. 3 


Neuſtadt mit den lägen, worauf fie fanden. Sowohl 
die Rente, als jene drei Häufer, hatte er erſt zwiſchen 
1303 und 1305, dem Jahre der Schenkung, angekauft. 
Er vernehrte nochmals 1318 die Befigungen des Ordens, 
indem er 4 für benfelben erftandene Höfe mit 2 Kothen 
ben Rittern übertrug, nämlich: den Hof to ber Mellen 
zu Hollage im Kirchſpiel Wallenhorft mit einer Kothe, 
den Dof to den Velde im Kirchfpiel Stebefen mit einem 
Tifchteich, einen Hof zu Vromelo und den Hof Rupen⸗ 
camp, beide Iegtere Höfe im Kirchfpiel des Domes zu 
Dsnabrüd gelegen. Von den in dem Kaufe begriffenen, 
auf den Höfen wohnenden Leibeigenen waren die Be: 
wohner der Kothen, wahrfcheinlich als bloße Miethsleute 
und Freie, ausgefchloffen. Den erfteren Hof, welchen 
Hermann Diverg wahrſcheinlich fehon 1312 erworben 
hatte, verkaufte der Commenthur zu Münfter wieder mit 
Bewilligung des Ordensgenerals 1324. 

Lambert Glode zu Osnabruͤck gehörte wahrſcheinlich 
zur Geiftlichkeit, da er fein Hausweſen von einer Haus: 
hälterin Nannike führen ließ und mit ihr nach Art det 
damaligen Geiſtlichen in einer gewiſſen Gemeinſchaft der 
Guͤter lebte. Schon bei den erwaͤhnten Ankaͤufen und der 
Schenkung Hermanns Dwerg betheiligt, nahm er ſelbſt 
1305 das Ordenskleid, bei welcher Gelegenheit er das 
norbwärts bei den eben erwähnten drei Käufern gelegene 
Wohngebäude Mit daran grenzenden Garten und: Wieſe 
dem Orbden ſchenkte. Bis zum Jahre 1310 fügte er 
dieſer Schenkung eine von ihm und feiner Haushälterin 
erfaufte Hausrente von 5 Schillingen, eine anfänglid) 
dem Bürger and Presbyter Johann Brand und deſſen 
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>» Eohne gehörende Wiefe, wie überhaupt feine ganze 
Habe hinzu. 

Der Orden kaufte 1316 von Rotger Blanken, fruͤ⸗ 
heren Rathsherrn und Buͤrgermeiſter der Neuſtadt, 
12 Morgen Landes außerhalb der Stadtmauer bei Bin: 
nendife, welche bisher für 100 Mark verpfändet geweſen 
waren. Das Grundftüd war ein Lehngut des Abts zu 
Iburg, welcher daraus jährlih 16 Echeffel Roggen und 
eben foviel Gerfte bezog. 

Dies waren die erſten Befigungen des Ordens in 
Osnabruͤck. Die ihm gefchenkten vier Häufer auf der 
Neuftadt wurden für den Commenthur und die Ritter 
zu einer Wohnung eingerichtet, wie biefelbe im Jahre 
1352 bafelbft gefunden mird. Anfangs bildeten die 
Ordensritter zwar keinen Convent in Osnabrüd; fie hatten 
ihren Sig in Münfter und die Schenkungen in Osna= 
bruͤck, obgleich dem ganzen Orden dargebracht, galten doc) 
befonders den in erflerer Stadt wohnenden Mitgliedern 
deffelben, und unter dem Commenthur zu Münfter fand 
das DOrdenshaus zu Osnabruͤck. Diefes anfängliche Vers 
haͤltniß beftand nachteisbar auch in den Jahren 1310 
und 1316 und vermutlich noch weit fpäter. 


Obgleich fhon 1301 zu Münfter ein Commerthur 
wohnhaft war”), fo findet man ihn doch erft 1307 und 
1310 namhaft gemacht; er hieß Diederih °). Ihm folgte 
Johann von N (Hammerftein), mit dem 1318 


?) Rieſert 1. c. pag. 3. MI. 
3) Niefert I. c. pag. 30 unb 33. M VII und VII. 
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die beiden Ordensritter Johann von Boyne und Lambert 
Glode genannt werden. Daffelbe Amt bekleidete 1324 
Diederih von Bachlo, zugleich Landeommenthur deutfchen 
Ordens in Weftphalen. Ihn umgaben als Mitglieder 
"des Ordens: Heinrich von Telgethe und Lubbert, beide 
Prieſter, und außer ben fchon bekannten Hermann Dwerg, 
Lambert Globe und Lambert von Boyne noch folgende 
vier: Heincih von Wickede, Johann von Dftenvelde, 
Friedrich Efimader und Hermann von Soeſt. Auch 
1352 war der’ Commenthur in Münfter zugleich Lands 
commenthur. ee ne — 
Wenn fruͤher die Ritter aus Muͤnſter oder einige 
derſelben nur auf gewiſſe Veranlaſſungen nach Osnabruͤck 
hinuͤberkamen; ſo ſcheint das Ordenshaus daſelbſt ſeit 
1352 beſtaͤndiger Sitz einer kleineren Anzahl Ritter ges 
worden zu ſein und eine gewiſſe Selbſtſtaͤndigkeit erlangt 
zu haben. Darauf deutet zweierlei. Der Orden kaufte 
naͤmlich in dieſem Jahre, wahrſcheinlich zum weiteren 
Ausbau der Wohnung, von dem Knappen Roland von 
Alen fuͤr 33 Mark ein Haus mit einem Garten, bei 
dem Ordenshauſe gelegen und zwar an der Seite, welche 
fruͤher das Haus Lamberts Gloden gebildet hatte. Der 
Ritter Ludwig Hake?) leiſtete beim Kaufe den Rittern zu 
Muͤnſter Buͤrgſchaft. Der andre Umſtand iſt folgender: 
Bis dahin ſind alle auf das Ordenshaus zu Osnabruͤck 


9) Ludwig Hake führt in dieſer Urkunde das fünfte Siegel, 
weldhes bei N XII. der Defignationen der Urkunden in mei— 
nen Beiträgen zur; Gefchichte bes Landes Osnabrück befchrieben 
if; fein Sohn Ludwig dagegen gebraucht ein Siegel mit 
drei Hafen. 
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bezügliche Urkunden an ihrer Ruͤckſeite mit dem Namen: 
»Dfenbrugge, Oſenbrugh oder de Bonis in Oſenbe« in 
fchöner gleichzeitiger Schrift bezeichnet. Die beiden Briefe 
des Jahres 1352 über jenen Ankauf des Haufes find 
die legten, welche diefes Abzeichen tragen. Es mag daraus 
gefolgert werden, daß bis zu dieſer Zeit die Urkunden Über 
die osnabruͤckſchen Beſi itzungen eine beſondere Abtheilung 
im Archive des Ordens zu Muͤnſter bildeten , daß aber 
1352 ein Archiv zu Osnabrüd ‚angelegt und zu gleicher 
Zeit die Abhängigkeit des daſigen Drdenphaufes von 
Münfter, wenn nicht aufgehoben, doch, geringer ‚murbe, 
Freilich ließ der Orden noch in dieſem Sahre von einem 
feiner Mitglieder, dem Presbpter Heinrich von Mettingen, 
ſich in Osnabruͤck vertreten. Diefer empfing naͤmlich für 
den Commenthur und die deutſchen Ritter in Muͤnſter 
eine Schenkung Johanns von Duͤlmen und deſſen Frau 
Daye, beſtehend in einigen Haͤuſern und Laͤndereien, 
welche auf der kleinen Schweſterſtraße zu Osnabruͤck in 
der Naͤhe des Ordenshauſes lagen. Daye ertheilte dabei 
dem auf goͤttlichen Antrieb gefaßten Entſchluſſe ihres 
Mannes, zur Ehre Gottes und zu ſeiner Seele Heil 
unter die Zahl der Ritter ſich aufnehmen zu laſſen und 
im Ordensgewande Gott dem Hein Beftändig au bienen, 
vor Gericht ihre Einwilligung. | 


Der dauernde Aufenthalt einiger Ordensmitglieder 
zu DOsnabrüd in jener Zeit. bleibt wohl nicht zweifelhaft, 
wenn man fie 1378 wieder drei Häufer. dafelbft auf der 
Neuſtadt (jedes zu 10 bis 13 Mark) kaufen fieht, von 
denen das eine meben ihrer Wohnung, das andere an ‚der 
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Stadtmauer lag!0). Es vertraten in dieſem Jahre den 
Orden zu Osnabruͤck der Presbyter Giſelbert Kerl, deſſen 
Verwandter Hermann Kerl Vicar zu St. Johann 
war, und Nicolaus von. Gesmele, verwandt mit Konrad 
von Gesmele, der gleichfalls Vicar zu St. Johann, 
1385 Procurator und Prouifor oder Verwalter des Dr: 
dens genannt . wird Kl) Die, Ritter ließen oft ihre Güter 
zu Dsnabrüd buch Geiſtliche zu St. Johann verwalten, 
und in dieſem Verhaͤltniſſe ſcheint auch Robbert von 
Holſten, Canonicus an der genannten Kirche, 1379 zu 
dem Orden geſtanden zu haben 12), Hermann. ‚von 
Diffen Dagegen bat demfelben wahrſcheinlich gänzlich ans 
gehört 1382 1°). 

Erſt 1382 findet man die Bezeichnung: »Herren 
des deutſchen Hauſes zu Osnabruͤck.« Zwei Jahre ſpaͤter 
ſtand dem Ordenshauſe daſelbſt ein Commenthur ‚vor !*) 
und 1389 befaß der Orden eine Kirche zu Osnabrüd. 
Diefe kann nicht groß geweſen ſein, da ſie 1425 und 
1435 nur eine Capell und dann erſt 1452 wieder eine 





10) Im — 1369 wird dieſes Haus nämlich bezeichnet : : 
juxtä murum novae "civitatis inter dömum Herimanni- 
Northus et domum Bertrami Bodeker. Bon dem dritten 
Haufe weiß man nur, daß es Gverhard von Glandoxf 1369 
getauft. hatte. 

11) Er vertaufchte leibeigene Leute. 

12) Er bewilligte die Wiederlöfe einer Mark däfelicher 
Rente aus 5 Morgen Landes ‚beim Ummenberge, die fpäter 
im Beſitze des Ordens gefunden werben. 

13) Er faufte von feinem Bruder Engelbert von Difien 
für 18 Mark den Hof ton Brochus im Kicchfpiel Wallenhorft, 
welcher bis 1347 der Familie von Bar gehört Hatte, und 
fpäter ein Eigenthum des Ordens war. 

14) Geſchichte der Stadt Osnabrück. 1. Thl. pag. 48,4, a 
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Kirche genannt wird. An berfelben lag, zufolge einer 
Angabe des Jahres 1435, außer einem mit Speichern 
befegten Kirchhofe, ein den Ordensrittern gehörender Fifch: 
teich oder Graben’), Dem Kirchhofe gegenüber und 
von demfelben nur durch die Straße getrennt, befaß der 
Orden 1482 nicht nur einige dort fchon 1455 erwähnte 
Häufer, fondern aud eine Mühle, vielleicht die 1708 im 
Befig der Ritter gefundene Olmuͤhle. Das Ordenshaus 
lag umringt von dazu gehörenden Gebäuden an der 
Schlachpforte (1455), der Schweſterſtraße, der Stadt: 
mauer; und um ben Kreis zu fehließen, wurden für dafs 

felbe einige auf dem Orte der Goldftraße, dem Hofe und 
der Wohnung der Nitter gegenüber gelegene Querhäufer 
und Höfe vor dem Jahre 1501 gekauft. Eine Wiefe 
vor ber Commenthurei und zu berfelben gehörig, zwiſchen 
ihr, der Haken Hofe und dem Plettenbergfchen Hofe, 
gegenüber der Schlachpforten gelegen, war bis zum Sahre 
1615 ein Eigenthum des Raths auf der Neuftabt. 


Eommenthure des deutfhen Ordens in Osnabrüh. 


Obgleich das Ordenshaus in Osnabruͤck ſchon früher 
zu einer Commende erhoben war, fo beginnt doc, die 
Reihe ber dortigen Gommenthure, deren Namen man 
Eennt, erft mit dem Anfange des 15. Jahrhunderts, Es 
find folgende: 

Reynold von Asbeke, Commendur des dude⸗ 
ſchen huſes to Oſenbruͤgge 1435. | 


15) Censum XVIII denariorum ex loco dicto Spi- 
kerstede juxta piscaturam sive fossatum pretactorum 
dominorum et fratrum et cimiterium eorundem (1435). 
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Im felben Sahre den 13. September fchenkten die 
Eheleute tor Loghe der Ordenscapelle in Osnabruͤck jäßts 
lihe Einkünfte aus einer am Kirchhofe der Kapelle ger 
legenen Speicherftelle. 

Thomas Hagenbefe, Gommendur bes hufes 
ton godesriddern to Ofenbrügge 1452 bis 1456. 

Mit ihm wird 1456 nur ein Conventöherr zu Os⸗ 
nabrüd, Johann von Korbefe genannt; jedenfalls mar 
die Zahl der Ritter zu Osnabruͤck nicht groß. Ihrer 
Kirche wurde 1452 zum Zwecke einer Memorie ein Stuͤck 
Landes gefchenkt. Durch Erweiterung des Stadtgrabend 
ztwifchen der SHoltporten und bem neuen Thurm und 
Staue, waren DOrbensländereien abgegraben. Zum Ere 
fage und für eine Summe Geldes erhielt der Commens 
thur 1453 von dem Rathe ber Neuſtadt ein bei der 
Stadtmauer nicht fern von der Schlachpforte gelegenes 
und an die Gebäude des Ordens gränzendes Haus. Der 
Commenthur Faufte 1456 von Albert von Mengerind 
Eeghards Hof zu Hiddenhaufen im Kirchfpiel Schlede⸗ 
‚haufen für 36 theinifche Goldgüfden. 

Kerftien Wulner oder Wullener, Kummendur 
des huſes to Dfenbrügge ober Commenthur 
des huſes to den Godesriddern binnen Ofen: 
brugge. 1469. Ä 

As ihm in diefer Würde ein Nachfolger gefegt 
wurde, trat er in die Reihe der gewöhnlichen Convents⸗ 
brüder in Osnabruͤck zurüd; man findet ihn als folchen 
1475 und 1480. Nach dem Tode des Commenthurs 
1502 wurde jedoch die Verwaltung dee Commende ihm 
ald Provifor Übertragen; in jenem Jahre Faufte er für 
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diefelbe einen Morgen Landes auf dem Galgeſſche aus 
dem Sohannesthore. Sehr Eurze Zeit hernach fcheint er 
geftorben zu fein. Auch zu feiner Zeit zählte der Orden 
in Osnabrüd wenige Mitglieder; menigftens find 1475 
der Commenthur und die Conventsbruͤder Kerflien Wulles 
ner und Otto von Langen die einzigen, welche genannt 
werden. 

Sweder von Depen broke, Commenthur zu 

Osnabruͤck 1475 bis 1502. 

Sweder von Depenbroke bekleidete von 1469 bis 
1472 das Amt eines Landcommenthurs der Baleyen 
deutſchen Ordens in Weſtphalen. Obgleich er ſchon 1473 
mit den zur Commenthurei Osnabruͤck gehoͤrenden Lehn⸗ 
guͤtern belehnt wurde, ſo nannte er ſich doch erſt ſeit 
1475 Copmenthur des Hauſes der Herren zu den. Got: 
tesrittern in Dsnabrüd, und verfäumte während ber 
nächften 8 Jahre nicht, dieſem Titel die Bemerkung hin⸗ 
zuzufuͤgen ‚ daß. er Landcommenthur geweſen ſei 15). 
Ihm folgte als Landcommenthur (1475 bis 1492) 
Adrian von Doerth ober Dorth, früher (1464) Commen⸗ 
thur zu Brakel. Sweder von Depenbroke blieb bis zu 
ſeinem Tode Commenthur zu Osnabruͤck und ſtarb 1501 
oder 1502. 

Erſt durch ſeine eifrigen Bemuͤhungen und gute 


16) Er nennt fih : de lant Commendur was (oder wan⸗ 
dages lant Commendur) der balyen dudeſches ordens in ‚Meft 
phalen, nv Commendur des huſes der heren ton godesriddern 
binnen Oſenbrüggez — olt land Commendurz — hus Com⸗ 
mendur bes hufes der heren dudeſches ordens ton gobesribbern 
bynnen Oſenbrüggez — Commendür des huſes vnſer leuen 
Frowen vn dudeſches ordens fon godesriddern byunen Dfeubrügge. 
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Verwaltung erlangte das Drbenshaus zu Osnabruͤck die 
einer Commenthurei entfprechenden Güter und Einkünfte, 
Nah den Ankäufen zu urtheilen, bie er machte, müffen 
feine Mittel außerordentlich geweſen fein. Er erwarb 
nicht nur Einkuͤnfte aus Haͤuſern Hoͤfen und AÄmtern, 
ſondern kaufte auch Wieſen und kaͤndereien, bedeutende 
Hoͤfe und Zehnten an. 

Außer 10 Mark und 11 theinifehen Gulden, die ex 
auf zwei dem Drdenshaufe ‚benachbarte Wohnungen 1479 
und 1488 auslieh, erwarb er 1491 fuͤr 44 rheiniſche 
Gulden gewiſſe Einkuͤnkte aus Gewerdings Hof im Kirch⸗ 
ſpiel Borchlo und 1498 für. ‚60 Gufden, 3 3 cheinifche 
Gulden jährlicher Nente aus dem Meierhofe zu ‚Engtes 
und dem Hofe zu Stepedorf.'7), 

Nachdem den Nittern 1475 ein Garten in * 
Goldſtraße geſchenkt war, kaufte Sweder von Depenbroke 
zwiſchen den Jahren 1491 und 1497 fuͤr den Orden 
Laͤndereien auf dem Roſengarten, dem Sandberge neben 
Commendelaͤndereien und aus dem Johannisthore: auf 
dem Gallgeſſche, auf ber Sanpborch | bei der Rymbeke und 
auf dem Hungerhrinke, freilich faſt jedes Mal nur einen 
Morgen, und 1498 eine Miefe beim Haſedike neben der 
Commenaden gelegen, | 

As er noch Tandeominenthür war 1469, erftand. 
er und ber ßemnſnthuf zu Osnahruͤck fuͤr 40 Mark 


> Bor Arnd — der Baren ſworn — to 
Dftercappelen verkaufen Clawes und Herbort de Baren Knapen, 
Frau Otto des genannten Clawes echte Frau, Hugo, Anne, 
Gertrud und Margareta der beiden Eheleute Kinder jene 3 Gul⸗ 
den Rente aus den beiden Höfen 1498. 
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und 20 rheinſche Gulden ein Haus auf der Schtweiter: 
ſtraße. Im Jahre 1482 kam dazu für 12 Mark ein 
Hausword, Yem Drdenshaufe gegenüber gelegen. Übers 
haupt mehre Höfe und Querhäufer, welche auf dem 
Orte der Goldſtraße, dem Sige der Nitter gegenüber 
lagen, wurden vor dem Jahre 1501 duch Sweder von 
Depenbrofe Eigentum ber Commenthurei. 

Die Höfe, durch welche er die Befigungen des Dr: 
denshaufes vermehrte, find folgende: Im Verein mit 
dem Gommenthur Kerftien Wullener Eaufte er als Land⸗ 
Sommenthur 1469 Bekeroden und Wynters Höfe im 
Kicchfpiel Hagen. Erfterer ift wahrſcheinlich Vromensmanns 
Haus zu Bekenrode im Kirchfpiel Hagen, mit welchem _ 
der Bifchof Conrad von Netberg ihn 1488 belehnte. 
Darauf kaufte er 1482 für 94 rheinſche Gulden einen 
Hof zu Dorpvene im Kicchfpiel Vene, damals Albranding 
früher Rocbiling (Norebilen 1394) Hof genannt ’®); 
1490 für 32 rheinſche Gulden Schatten Hof zu Mudden⸗ 
dorf im Kirchſpiel Diffen; 1492 für 65 rheinſche Gulden 
Anefürs Hof zu Helderen im Marien = Kirchfpiel zu Osna⸗ 
bruͤck; 1493 für 108 rheinſche Gulden die feit 1491 ihm 
ſchon zinsbare Kothe Gemerding im Kirchfpiel Borchlo 
und 1496 Suitings Hof zu Mubdendorf im Kicchfpiel 
Diffen. 

Als Landeommenthur kaufte er 1472 für 260 
vheinfche Gulden einen Zehnten im Kirchſpiel Weftercaps 





18) Er Faufte 1493 einen bei dem Hofe Albranding ges 
Iegenen Placken Landes von Johann Nychus, Kirchherr (Pfarrer) 
zu Vene und den Kirchräthen daſelbſt. Mit der Kauffunme 
bezahlten diefe ihre neue Glocke. 


Y 
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peln und Graffhaft Tecklenburg, nämlich über, A Häufer 
zu Wallenbroke und 5 Häufer zu Segefte 19), womit er _ 
1473 vom Biſchofe Konrad von Diephols und 1484 
von deffen Nachfolger Konrad von Netberg belehnt wur- 
be 2°). Außerdem. hat er einen Zehnten zu Oldendorf 
von Giſeke von Biffendorf gekauft. 


Im Jahre 1480 verfchaffte er der Commende 14 Gul- 
den jährlicher Rente aus den Einkünften des Gogerichtes 
zu Osnabruͤck. Wilken Tyefing nämlich, Gogreve zu D8: 
nabrüd,- der mit feinem Bruder Lubbert, geiftlichen Stan- 
des, aus jenen Einkünften für ein’ dem Bifchofe geleiftetes 
Darlehen jährlich 28 Gulden bezog, überlich mit Eins 
willigung des Bifchofes Konrad von Diepholz feinen: 
Antheil dem Commenthur für 200 Gulden und verband 
fi) eidlich zur Entrichtung der genannten Rente, fo lange 
ihm die Hebung der Gerichtseinkünfte gelaffen wuͤrde. 
Der folgende Bifchof Konrad von Retberg borgte 1483 
von Sweder von Depenbrofe 500 Goldgulden, wofür er 
ihm zum Behuf des Ordenshauſes in Osnabruͤck 25 Golb: 
gulden jährlicher Rente in die beiden Mühlen und Mor: 


19) Ritter Conrad von Brochterbefe verfaufte 1313 diefen 
Zehnten an den Domvicar Bernhard von Dindlage und deſſen 
Bruder Heinrich. Des letzteren Sohn, Heinrich, verkaufte ihn 
1352 an Iohann Munderfete, Bürger zu Osnabrück. Defien 
Sohn Albrecht verkaufte ihn 1366 an Johann von dem Brinfe, 
Sweder von Depenbrofe erftand ihn 1472 von Statins von dem 
Brinke. 

20) Mit Ausnahme Gerhards von Meſchede, Giſelberts uff 
dem Berge und Hermann Otto's de Baer, find für alle folgenden 
Eommenthure zu DOsnabrüd die Briefe vorhanden, in denen fie 
von den Bischöfen zu Osnabrücd mit dem Zehnten belehnt wurden. 
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genkorn =") zu NAuakenbruͤck und in den Meyerhof zu 
Wedel im Kirchſpiel Badbergen verſchrieb, zu deren rich— 
tigen Bezahlung ſich Wilhehm von Ruͤſſel, Amtmann zur 
Fuͤrſtenau, verpflichtete. | 

Bemerkenswerth iſt die Sorge, mit welcher Sweber 
von Depenbrock ſeiner Dienerinn Katharina Gravenkamp 
ein ſicheres Auskommen gruͤndete. Noch als Landcom⸗ 
menthur 1470 gab er ihr für 16 Matt ein Haus in 
der Schmwefterfiraße zur: Leibzucht, und mit der Bedin⸗ 
gung, daß fie ſich keinen Mann nehme, fich abet keuſch 
hatte, Gott diene und fich ehrbarlich betrage, wie einet 
guten anftändigen Wittwe gezieme, ficherte er ihre 1475 
unter Einwilligung des Landeommenthurs und ber 
Conventsbrüder zu Osnabruͤck für ihren treuen Dienft 
und verdienten Lohn, außer dem genantiten Haufe, ben 
Nießbrauch des Zehnten zu Didendorf und jährlich 6 rhei⸗ 
nifche Gulden. Mit Zuſtimmung feines Conventsbru: 
ders mies er fie 1480 an, für jene Rente 2 Malter 
Roggen; 3 Malter Hafer, ein fettes Schwein (von dem 
Merthe eines Göldguldens); eine Mark für den Dienfh, 
4 gute Fuder Holz und 2 Faftabendhühner aus Rumen 
Hof zu Mudhorft im Kicchfpiel Mettingen jährlich zu 
beziehen. Im Sahre 1483 muß ihr wieder eine Schen: 
füng gemacht fein, denn fie befcheinigt mit ihrem Sohne 
Johann Grevenfamp, daß fie einen rheiniſchen Gulden 
Rente aus 14 Morgen Landes auf dem Vulenkampe aus 


21) Morgenkorn tft diejenige Sotrieeite, welche ber Biſchof 
aus ſeinen bei Quakenbruͤck gelegenen Ländereien für jeden eins 
zelnen Morgen berfelben bezog; eine Art Erbpacht. 
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Sohannis Xhore von den Commenthur Sweder von 
Depenbrofe nur zur Leibzucht befige. 

Wahrſcheinlich nah ihrem Tode, naͤmlich 1501, 
zeigte er dieſelbe Sorgfalt für Geſeke von Glane, feine 
und des Ordenshaufes Dienerinn (Hausrath). Für bieher 
unbelohnten Dienft, für die Arbeit, die fie dem Haufe 
und ihm manche Jahre hindurch geleitet, und für die 
Sorgfalt, mit der fie ihn in mancher Krankheit gepflegt 
hatte, gab er ihr zur Leibzucht zwei Häufer auf dem Drte 
der Goldſtraße gelegen. Dies iſt die letzte Nachricht, die 
ſich von ihm finder. Bo | | 

Nach feinem Tode blieb die Commenthurei 4 bis 
5 Sabre undefegt, während welcher Zeit ihe Verwalter 
(Priviforen oder Vorwater) vorſtanden. Als ſolche werden 
Kerſtien Wullener 1502 und Heinrich Bluwerk 1503 bis 
1505 genannt. Beide waren Conventualen des Ordens, 
und letzterer lebte noch 1508. 

Heinrich von Bodelſwinge, Commenthur 

zu Osnabruͤck 1506 bis 1510. 

Er war fruͤher Land-Commenthur der deutſchen 
Baleyen in Weſtphalen geweſen. 

erd Mallinckrot, Commenthur zu Osnabruͤck 
1525 bis 1537. 

Außer einem Gehölze (Lo) am Bobberge in der Bauer: 
fhoft Harle und a Morgen Landes bei ber Wuͤſte, kaufte er 
1537 von Wilhelm Stael für 100 cheinifche Gulden 3 Malter 
Roggen jährlicher Rente aus Borchmanns Hofe zu Menslage. 

Wilhelm von der Rede, Sommenthur zu Os— 
nabrüd 1543 bis 1558. Seine Nachfolger f ind: 
Jobſt Stael 1561. 
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Gerhard von Mefhede 1576. 

Johann von Senden 1578 und 1579. 

Er Eaufte für die Commenthurei den Mangdeich 
im Iker-Bruche Kirchſpiels Belhelm und ein an feine 
Haͤuſer und Höfe grenzendes Haus mit Hof und Word 
vor der Schlachpforte. 

Nach des Iesteren Tode wurde Fein Gommenthur 
zu Osnabrüd ernannt, fondern das Ordenshaus dafelbft 
verblieb, mit Eurzer Unterbrechung, faft 50 Jahre hindurch 
den zeitigen Landeommenthuren der Baley in Weft: 
phalen, welche, nicht felbft in Osnabruͤck wohnhaft, fich 
dort Verwalter hielten. Diefe Landeommenthure waren 
ber Reihe nad folgende: Neveling von ber Rede ??) 
(1590), Georg von Hanxleden (1600), Rabe Diederich 
Duelader, deutfchen Ordens Ritter, vom Bifchofe mit 
dem erwähnten Zehnten am 30. Sanuar 1610 und 
11. Suni 1625 belehnt (mahrfcheinlih Gommenthur zu 


Mollum). Sn der Zmwifchenzeit beider Jahre wird genannt: 


Gifelbert uff dem Berge, ritterlih teutfchen 
Drdens Commenthur des Haufes Dttmarfchen 
und Osnabrüd 1615. 

Er kaufte am 16. September des genannten Jahres 
für 166 Thaler von dem Rathe der Neuftadt eine Wiefe 
der Schlachtpforte gegenüber, an der Gommenthurei, den 
Haken: und Plettenbergfchen Höfen gelegen. 

Die Verwalter, melche bei der Commende zu Osnas 

32) Er wurde 1590 den 7. Juli vom Bifchofe Bernhard 
nicht nur mit dem Zehnten, fondern auch mit dem vom Gommene 
thur Johann von Senden angefauften Mangbeiche belehnt. Die 


naͤchſte Belehnung 1600 und fo auch bie — betreffen nur 
den Zehnten. 


| 
| 
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brüd in jener:Zeit angeſtellt waren, wo ein Commenthur 
dort fehlte, heißen: -Hermann Motbebe, Verwälter des 
Land: Commenthuren Nevelings von: der Recke 1590, 
und Wilhelm Stael in den Jahren von 1602 bis 1614 
und von 1620 bis 1625. Er mar zugleich Vicar zu 
St. Johann in Dsnabräd und nennt ſich 1614 Wer: 
walter des Commenthur zu Mollen (früher Molhem ges 
nannt, gleih Mühlheim) 2°). 
Bielleiht auf Veranlaffung des Bifchofes Kranz 
Wilhelm beginnt 16283 mit 
Heinrich von Itterfumb, Commenthur zu 
Osnabruͤck 
wieder eine Reihe dortiger Commenthure. Der Biſchof 
belehnte ihn am 2. Mai des genannten Jahres mit dem 
Zehnten zu Weſtercappeln. Jedoch findet man waͤhrend 
der folgenden Kriegeszeit im Jahre 1633, an der Stelle 
bed geftorbenen oder geflohenen Commenthurs, wiedet 
einen Berwwalter mit Namen Johann Eiprott, Canonicıre 
zu St. Johann. Die folgenden Commenthure toaten : 
Johann Schiller, deutfchen Ordens Ritter, 
1644 bis 1651. 
In letzterem Jahre belehnte ihm der Bifchof Franz 
Wilhelm mit dem Zehnten. 


3) Al Commenthure zu Molheim werbeh genannt: Jo⸗ 
hann von Heyden, Commenthur deutſchen Ordens zu Brafel 1521, 
Commenthur zu Molhem und Vorwarer des Haufes zu Brakel 
1542. Johann Winhold von Weftrem, Zöniglich ſpaniſcher Obriſt 
zu Roß, cölnifher Rath und Bräfldent in Meftphalen, Lands 
Commenthur der Baley Weftphalen, Commenthur zu MoIheimb 
und 4 St. Georg in Münſter, deutſchen Ordens Ritter 1664, 
19. Aug. Gohann Wedege war 1386 Commenthur deutſcheu 
Ordens zu Brafel.) 


1* 
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JohannHunold von Plettenberg 1662 und 1663. 
Hermann Dtto de Baer 1664. 

Maurig Korff 1699. a Ä 
Sriederih von Schaden. 1717. Ä * 
Ein Herr von Weſtram 1730. 

Franz Mauritz von Mengerſen 1765. 


31. 

Nos johannes dictus eyflere iudex Ciui- 
tatis Oſnaburgũ cupimus fore notum tam pre- 
fentibus quam futuris prefentem paginam au- 
dituris quod hermannus dictus duwerich famulus 
conftitutus coram nobis in figura iudicij refigna- 
uit. et donauit Religiofis viris fratribus ordinis 
fancte Marie domus theutonice redditus trium 
marcarum. de domo henrici dicti (netberg que 
quondam fuerat jo. de Melle que [ita eft in magna 
platea cum itur ad fanctum johannem et de media 
parte domus wilceli dicti Munt iam dicte domui 
centigua que ſoluit fex ſolidos et de lapidea domo 
fiue area que ſita eft ante portam ligneam in 
noua ciuitate, de hijs domibus fiue areis. in feſto 
pafche unam marcam et in fefto michahelis. 
vnam, et de domo bertoldi vinnatoris qui wigo 
dicitur winl[credere vnam marcam. cuius dimi- 
dietatem dabit in feſto pafche, religuam in feſto 
michabhelis. hos redditus annuales tollent fratres 
iure arealium ordinis prenotati. huius autem 
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refignationis fiue donationis ſunt teftes Ger- 
hardus de Voghelenberg miles. dominus wig- 
mannus rector capelle beati pauli. Euerhardus 
dictus bere. Nicolaus eyflere. ludolfus de fle- 
defen. wifcelus verken lambertus glode, jo. de 
powe. wilcelus de verethe et plures alij fide 
digni vt autem ratum et inconuulfum iftud per- 
maneat spcritum prefens appenfione noftri fi- 
gilli fecimus communiri. Datum osenbrucke 


0 0 0 
anno domini. M CCC V In vigilia natiuitatis 
beate virginis marie, | 


M2 j 

Nos Johannes dictus eyfelere Judex ciui- 
tatis Ofnaburgensis vniuersis presentia vifu- 
rif et audituris notum facimus proteltantef 
quod lambertus dictus glode consitutus in 
figura iudicii coram nobis donauit et libere 
refignauit domino gerhardo dicto dwerg 'ad 
manus et utilitatem ordinis [ui recipienti, 
domum ſuam, fitam in noua ’ciuitate iuxta do- 
mum Johannis de alen, prefentibus domino 
gerhardo de cogelenberge domino wichmanno 
de (ancto paulo hermanno dicto gamme, hin- 
rico dicto vlicke, nicolao de diffene, hermanno 
dictö dwerg, et aliis quam pluribus fidedignis, 
In cuius rei teftimonium figillum noſtrum pre- 
fentibus eft appenfum, Datum anno domini 
M° CCC® quinto, In craftino crifpini et cri- 
ſpiniani martyrum. | 
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Nos Johannes dictus eyfelere, Judex ciui- 
tatis Ofnaburg. Vniuerfis prefentia vifuris et au- 
dituris notum facimus proteftantel quod welceluf 
'et Johannes fratres dicti de powe ı conftituti it in 
ſgura iudicij coram nobis, vendiderunt et libere 
Tefignauerunt hermanno dicto dwerg, tref domof 
—* ſitas fuper noua eiuitate iuxta domum lam- 
berti dicti glode, prefentibus, domino gerhardo 
de cogelenberge, domino wichmanno de fancto 
paulo,; hermanno gamme, hinrico dicto vlicke, 
et aliis quam pluribus fide dignis, In cuius rei 
teftimonium, ligillum noftrum prefentibus eft 
appelnum, Datum M° CCC® quinto, In craftino 
Luce ewangeliste. j 


M 4. 

Nos Johannes dictus eyfelere. Judex ciui- 
tatis Ofnaburgenfis, vniuerfis prefentia vilu- 
ris et audituris notum facimus proteltantef, 
quod hermannus diclus dwerg, famulus con- 
ftitutus in figura iudicij coram nobis, donauit. 
et libere refignauit, fratri ſuo domino gerhardo 
dicto dwerg, 'ad manus et utilitatem ordinis 
fai, recipienti, 'tref‘ domol [uas cum areis do⸗ 
morum earundem ſitaſ füper noua ciuitate iuxta 
domum Liämberti dicti glöde, prefentibüs domino 
gerhardo'de Cogelenberge, domino wichmanno de 
fanctö päulo, Hermannd dicto " gamme, hen nrice 


wirerg zearrie 
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dicto Vlicke, nicolao de diſſene, lamberto glode 
et aliis quam pluribus fide dignis, In cuius rei 
teftimonium, ſigillum noftrum prefentibus eft 
appenfum, Datum annp domini M° CCC° quin- 
to. In praktipe erifpini et crifpiniani martyrum. 


- 


M 5. 

Uniuerfis prelentia vifuris et audituris. 
Nos Gudfealens vlome, Gerhardus Schefe, Sue- 
derus de ywelinghen, et welcelus de Lodere 
scabini noue Ciuitatis Ofnaburg. notum facimus, 
quod "wernherus dietus scrifere, Conegundis 
vxor [ua et Gertrudis filia ipforum confituti 
coram nobis, uendiderupt, et libere relignaue- 
runt, Lamberto Gloden et Nanneke proguratrici 
sug, in domo et area [ua, quas inhabjtant, que 
area in duas argas eſt diuiſa, fitis in platea in 
qua J —— — ya Al A 


x en iure tn Sum perl 
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M 6. 


Vniuerfis prefentia viluris feu audituris. 
Nos Rotgherus dictus blanke Rector fcabinorum 
noue Ciuitatis Olnaburg. ‚necnon henricus dic- 
tus vlycke. Weſcelus dictus de powe Johannes 
dictus ploghmeger. fcabini ciuitatis eiuldem 
prel[entibus recognofcimus et publice protelta- 
mur. Quod cum lambertus dictus glode habi- 
tum criftimilitarem [ufciperet, Con- 
-tulit vniuerfis fratribus domus theotonice ordi- 
nis fancte marie Ad precipue vfum fratrum 
habitantium in ciuitate monalterien[i hufpi- 
talis Sancti georgii domum fuam fitam iuxta 
domum Johannis dicti de alen famuli in pro- 
ximo. cum omnibus utenfilibus ſuis ac perti- 
nentiis. videlicet. cum area. Orto. prato. necnon 
eciam pratum quod quondam pertinuit Johanni 
dicto branth ciui. totamque [uam hereditatem 
jacentem infra muros et extra. Ac idem lam- 
bertus coram nobis prefencialiter conftitutus 
predictam domum et omnia bona prenominata 
totaliter ‚predictis fratribus libere refignauit, 
iure hereditario perpetuo poffidenda. Prefen- 
tibus Johanne dicto de alen. hermanno dicto 
dwergh. famulis, Necnon. hermanno dicto 
gamme. gerhardo dicto de olyghen. ciuibus, ac 
aliis quam pluribus fide dignis. Vt igitur hec _ 
omnia pretaxata nulla inprobitate euelli valeant, 
prefentem litteram noftro figillo fecimus com- 
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muniri. Datum. anno. domini M°’ C’C°C°, de- 
cimo, feria fexta ante feltum michahelis. 


NN. 


Nos Engelbertus dei gratia Episcopus Eccle- 
sie Osnaburgensis univerfis notum facimus et 
prefentibus publice proteftamur, quod confti- 
tutus coram nobis honeltus vir Conradus dictus. 
de brochterbeke miles de confenfu Gertrudis 
uxoris [ue et Gerhardi filii ſui cum adhuc plu- 
res filos et filias non haberent vendidit difcereto 
viro Bernhardo dicto de dinclaghe perpetuo 
vicario in ecclefia Osnaburgenfi et hinrico 
fratri ipfius bernhardi pro octoginta marcis 
denariorum Ofnaburgenfium legalium et bono- 
rum sibi traditis et [olutis ab eodem bernhardo 
prout dictus conradus fuit cunfessus coram no- 
bis redemptiones decimarum in annona et de- 
narjis nouem domorum videlicet in villa wal- 
lenbroke quatuor domorum Domus rodolfi to 
fterinch [olventis decem et [eptem mensuras 
filiginis _per dimidiam menfuram civitatis Of- 
naburgenfis et decem et [eptem denarios. Do- 
mus Johannis fui vicini vndecim menfuras 
filiginis et vndecim denarios. Domus Thiderici 
duodecim menfuras filiginis cum dimidio et 
duodeeim denarios cum obulo. Domus hermanni 
fui vicini duodecim menfuras filiginis cum 
dimidio et duodecim denarios cum obulo. In 
villa autem fegeft quinque domorum [cilicet. 
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Domus Ludgeri to den camphus quatuordecim 
menfuras Siliginis et quatuordecim denarios, Do- 
mus lefdach to vrundinc nouem menfuras ſiligi- 
nis etnouem denarios. Domus ef[celini to lefdanch 
quatuordecim menfuras filiginis et quatugrde- 
cim denarios. Domus iohannis vrederikes decem 
menf[uras filiginis cum dimidio et decem dena- 
rios cum obulo. Domus hermanni eylhardinch 
tres menluras Siliginis cum dimidio et tres de- 
narjos cum .obulo, fingulas menfuras predictas 
per dimidiam mensuram civitatis Olnaburgen- 
fis in fefto purificationis beate Marie virginis 
dicto Bernhardo et hinrico fuo fratri in Civi- 
tate vel ubicungue in dyocei Olnaburgenfi 
ipſos habitare contigerit annis fingulis per .. 
collongos et ,. inquilinos dictarum domorum 
praefentandas quas redemptiones decimarum 
'tam in annona quam in denariis in manus no- 
ftras Conradus de brochterbeke miles et Ger- 
trudis uxor [ua ct Gerhardus filius fuus fu- 
pradicti cum ealdem a nobis et a noftra ecelelia 
in feudo tenerent prelentialiter et corporaliter 
relignabant, Nos vero prelibatas redemptiomes 
decimarum Bernhardo et hinrico ſuo frairi 
jam predictis in feudum prefentialiter eontuli- 
mus et conferimus per prefentes, In quorum 
gmnium et fingulorum teſtimonium Nos Engel- 
bertus episcopus ÖOfnaburgenlis bernhardo et 
hinrico fupradictis prefentes literas dedimus 
figilli noftri munimine raboratas .. Datum 
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anno donini Mill® CCC® tertio decimo ipfo 
die Symonis et Jude apvuftolorum prelentibus 
honorabilibus viris Euerhardo decano ecclefie 
Ofnaburgenfis Nicolao dicto houet canonico 
ecclefie WVildelhufenfis Johanne de brinke 
vicario in ecclefia Ofnaburgenfi Johanne de 
alen famulo hermano dicto dunker Johanne 
dicto flos Gerberto Jicto .godelknecht .ciuibus 
Ofnaburgenfibus ac aliis pluribus fide dignis 
ad hoc vocatis Specialiter et rogatis. 


M 8. 


Nos Engelbertus dei gratia ofnaburg. Eccle- 
fie Episcopus. Vniuerfis prefencia uiluris et 
audituris Notum facimus publice proteftando, 


quod Hermannus dictus dwergh Ciuis Ofnaburg; 
ja noftra conftitutus prelencia, Quatuor man- 
ſas, et duas Cafas. videlicet primum manfum 
jn hollage dictum to der wellen jn parochia 
' wallenhorft fitum, cum una Cafa ibidem adia- 
cente Secundum manfum Tho den velde jn 
parochia Sledefen pofitum, cum quadam pifcina 
ibidem adiacente, Tertium manfum jn vromelo 
ſitum, Quartum uero manfum, dictum Rupen- 
cam, cum vna Cala ibidem adiacente. jn par- 
rochia ecclefie Ofnaburg, predicte. Ipfosque 
manfos et cafas, quorum uel quarum Reddi- 
tuum ‚jdem .hermannus. ad vfus honorabilium' 
virorum .. Commendatoris et fratrum Theu- 
tonicorum sancti Georgij monalterienlis colle- 
(Raterl Archiv. Jahrg. 1842.) 2 
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gerat, Cum omnibus iuribus et pertinencijs 
hominibuf cum mancipiil pratis pafcuis agris 
et ſiluis. ac aliif prouentibus siue obuentionibus 
quibuscunque Exceptis hominibuf in dictil Ca- 
fis habitantibus, jn manus honorabilium virorum 
Johannis de hamerftene nunc Coınmendatoris, 
Lamberti de Boyne ac lamberti gloden fratrum 
ibidem. [ponte et libere refignauit. Renuncian- 
do nichilominus omni iurj et actioni quod uel 
quam habuit in eiſdem. In cuius refignationis, 
et rei teftimonium, figillum noftrum, ad petitio- 
nem parcium hinc inde prelentibus eft appen- 
[um. Actum et datum Ofemb. anno domini. 
Millefimo. Trecentefimo Decimo octauo. Die 
beati Odalrici confelföris. prelentibus Johanne 
de haren milite. Rotgero dicto blancken Johanne 
de alen Thoma de holzethen Johanne Slepedorp. 


hinrico dicto Ruſt, heydolfo de Oldentorpe 
Johanne vlicken — wieboldo Carnifice, ac aliif 
quam pluribus fide dignis. 


N 9. 


Nos frater Thidericus de Bachlo prouin- 
cialis fratrum domus Teuthonice per weltua- 
liam; Ordinis fancte marie jherofolimitanj ac 
commendator jn Monalterio eiufdem profeſſio- 
nis ad. certitudinem prefencium et memoriam 
futurorum notum effe volumus omnibus hanc 
literam infpecturis quod ex beneplacito generalif 
noftri ordinis, ac confenfu fratrum noltrorum 
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difcretorum ſubſeriptorum vendidimus Engel- 
berto depowe famulo fuifque veris heredibus 
vnam domum jn hollage dictam Thor wellen 
in parochia walenhorft fitam, cum omnibuf 
iuribus videlicet hominibus mancipiif pratif 
filuif aqua pifcatura cefpitibus ramis.ac obuen- 
tionibus quibufcunque iure proprietatif quod 
wigariter dore flacht egene dicitur hereditarie 
imperpetuum poflidendam. Eft eciam adiectum 
quod nof et noſtri ſucceſſoreſ ipfis warandiam 
debitam faciemus, quicunque huiusmodi bona 
predicta impetierint uia iuris Ceterum proprie- 
tatem eiufdem domus in hollage optinuimus a 
Reuerendo domino, Lodewico Episcopo Moü 
ſuoque Capitulo ex permutatione cuiuldam do- 
mus dicte vp den Tyghe in parochia Weſſem 
Monafterienlis dyocelis et Conciuio graze prout 
in inftrumentis fuper hoc confecti[ plenius con- 
tinetur. Actum prefentibus hinrico de Telgethe 
et lutberto facerdotibus hermanno dwergh lam- 
berto de Boyne hinrico:de wickedhe lamberto 
Gloden johanne de Oftenvelde frederico fli- 


wacker hermanno de Sufato ac aliif fide dignis 
jan Cuius rej teftimonium figillum conuentus 
noftri predicti prefentibus eft appenfum. Da- 
tum anno dominj M. CCC=°, yicelimo quarto. 
die beati Galli abbatis. 

JE 10. 


Johannes dei gratia . . Ofnaburgenlis Ec- 
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clefie Episcopus ... Vniuerfis ac fingulis pre- 
fentia vifuris vel audituris volumus fore notum 
et prefentium atteftatione publice profitemur .. 
Quod conftituti in nostra preſentia henricus de 
dinchlaghe Scolaris tamquam - principalis et 
bernhardus de linghe famulus ejusdem henrici 
Tutor .. Obligauerunt ac vere et julie obliga- 
tionis titulo alfignauerunt .. Johanni dicto 
Münderfeten Ciui Ciuitatis noftre Ofnaburgen- 
fis ac suis veris heredibus dimidietatem folu- 
tionis decime in Seghelte .et in Wallenbroke in 
parochia Wefterkappelen . .. que quondam fuit 
— domini bernhardi de dinchlaghe Canonici 
Ecclefie Sancti Johannis Ofn. . et henrici de 
dinchlaghe famuli fratrum pie recordationis .. 
pro quadraginta marcis Ofnaburgenfium dena- 
riorum ipfis predictis obligatoribus numeratis 
integre et folutis .. Tali conditione appofita 
quod predicti obligatores prefatam dimidietatem 
folutionis decime infra quatuor annos continue 
a fefto Natiuitatis beati Johannis baptifte pro- 
xime affuturo Currere incipientes a predictis 
Johanne Munderseten et fuis heredibus redimere 
poterunt in quolibet fefto Natiuitatis beati Jo- 
hannis baptifte predicto pro pecunia prenotata 
Quam redemptionem fi infra tempus remiffum 
predicti neglexerint obligatores extunc Johan- 
nes Munderfeten et fui veri heredes preſcripti 
dictam dimidietatem folutionis decime cum fuo 
jure in perpetuum hereditarie poffidebunt, Et 
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nos cum dimidietate folutionis decime nominata 


abſque omnibus jra contradictione et difconfenfu 


predictorum obligatorum . Johannem Munder- 
feten et [uos veros heredes extunc inpheodare 
poterimus [epedictos .. In Cujus rei Teftimo- 
nium ad petitionem partium vtrarumque pre- 
milfarum figillum noftrum maius prelentibus 
duximus appendendum . . Et ego bernhardus 
de linghe famulus Tutor henrici de dinchlaghe 
predicti figillum meum prefentibus appofui pro 
nobis ambobus Cum idem henricus proprio 
Careat Sigillo ad premillorum euidentiam ple- 
niorem .. Acta funt hec prelentibus dilcretis 
viro domino Nycolao Cuneman perpetuo vicario 
Ecclefie Ofnaburgenlis predicte Euerhardo de 
horne. helenberto de horft militibus VWVernero 
dicto voghet Johanne de linden famulis et Jo- 
hanne de. dilinghen Cive Olnaburgenfi et aliis 
quam pluribus fidedignis.. Anno domini M° 
CCC° Quinquagefimo Primo Crastina. die Na- 
tiuitatis Marie virginis gloriole. 


M 11. 


Nous lodewicus Plebanus in Walenhorft, 
Officialis Prepoliti Ecclefie Ofnaburgn, altelta- 
tione prefentium notum facimus vniuerlis, Quod 
Johannes de Dulmene et Daye Coniuges con- 
fütuticoramnobisinfigurajudicii, domos ipforum 
[itas in parua platea [ororum de fummo iuxta 
domum juftacij de Lintoche cum. areis et per- 
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tinentijs domorum earundem iufto donationis 
titulo legauerunt et aflignando libere refignaue- 
runt fratri hinrico de Mettinghen prefbitero 
Conuentuali domus Theutonice fancti Georgij 
monalterienlis ad vfus et fruftus Commendatoris . 
et fratrum domus eiuldem, iure hereditärio fuis 
vfibus applicandum Renunciantes igitur Coniu- 
ges predicti omni iuri actioni et inpetitioni, 
quod uel que eildem in premillis competebat 
uel competere poterit quomodolibet in futurum. 
Item proteftamur in hijs fcriptis, quod eadem 
Daye coniux et conthoralis legitima Johannis 
antedicti coram nobis in figura judicij eiufdem 
conftituta, ipfi Johanni [uo viro legitimo, ma- 
tura deliberatione prehabita, plenam etliberam 
contulit, et prelentibus confert facultatem, ipfum 
voluntarie licentiando, quod ipfe diuina fibi 
gratia inlpirante, licite poſſit quandocungue 
decreuerit ordinem ac religionem domus pre- 
dicte ob dei laudem ac [ue anime [alutem 
fubintrare, et inibi fub regulari iplius ordinis 
habitu, domino deo jugiter famulari. In quo- 
rum omnium premilforum teftimonium ſigillum 
noftrum prefentibus eſt appenfum, actum et 
datum prefentibus Domino Werenboldo de hor- 
stele perpetuo vicario Ecclefie predicte hermanno 
dicto nufenos et alijs teftibus fidedignis, anno 


0 
domini. M. CCC. Quinquagefimo Secundo Sab- 
bato ante feftum annunciationis beate virginis 
Marie. 


in Denabrüd, 31 
N 12. 


Mi her lodewich hake riddere vnde lodewich ande 
ludeka mine Eyndere ande vnſen rechten anervent bot 
kundych alden ghenen de deffen bref fet unde horet leſen 
dat mi fcun vnde millet ben gobefridberen van beme 
dudefghenhuf to monſtre vandeniarlikes vorttinfes weghene 
de van rolandefhufes tweghene van alen vppe ber woſtene 
dat he den godefridderen vorkofgh heuet dat by unfenhufen 
beleghen is de vns rolant vor Eofhte were bat fake dat 
genegher hande anfprafe den ‚gobefriddere ſche van ben 
beren van funte Johanne eder van anderſ yemendiſ 
tweghene vmme iarlifes mortgheldis oder tyns de van 
vnſen huſen ether worden vppe der woſtene to queme bat 
bi leghen is bi der gobifridderen hufe dat fun wi vnde 
vnſe rechten an erven vor orfaten manner dat wi bar 
vme ghemanet werdet dat love wi vnde vnſe recten. an 
erven antrument vnde mit famenderhant in deſſe breue 
dat dit flede vnde vaſt bilive diſ Ha ich Ber lodewich hake 
riddere vnde lodewich myn fone vnſe inghefeghele to befen 
breue vnde ic ludeka bruke myniſ vaderes ande mynis 
brodere ingheſegheles in deſen breue want ich noch nyn 
ingheſeghel an hembe deſſe brefte de ghe ſcreven vnde 
gheuen is na godeſ bort duſen drehundert vnde tve vnde 
vpyftychiard def helyghen avendeſ to vnſes heren hemelvard. 


M I8. 


Univerlis et fingulis prefentes literas viſu- 
ris [eu audituris. Johannes dei .gracia episcopus 
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ofnaburgenlis tenore prelencium notum facimus 
Quod coftituti coram nobis teftibus infrafcriptis. 
henricus dictus de dinclaghe natus quondam 
henrici dicti de dynclaghe et iohannes dictus 
'munderzeten — ciuis ofnaburgenfis. Idem hen- 
ricus ex conſenſu expreſſo bernhardi de linghe 
famuli eius curatoris. dedit vendidit et tradidit 
iure proprio in perpetuum ipfi iohanni pro ſe 
fuisque heredibus ementi et recipienti precio. 
Ix° IIII° marcarum ofnaburgenfium denariorum- 
legalium et bonorum quod pretium contentus 
et confeſſus fuit fe ab ipfo iohanni habuisle et 
recepiffe redemptiones videlicet decimarum in 
annona et denariis nouem domorum, Scilicet 
in villa wallenbroke quatuor domorum. domus 
bernhardi hermanninc. Domus thiderici de wal- 
lenbroke. Domus iohannis plac ghenvotes. Do- 
mus hartwici fteres. In villa autem zeghest. V. 
domorum. videlicet Domus lefdach to lefdag- 
hync. Domus iohannis des vrundes. Domus 
frederici de zegeft. Domus iohannis to den 
‘camphus. Domus iohannis to eylhardinc. in 
quibus quidem domibus quondam inhabitauerunt 
et de eildem domibus fuluerunt. In villa vide- 
licet wallenbroke, rodolfus to [terync. XVII. 
menfuras filiginis per dimidiam menfuram ciui- 
tatis olfnaburgenfis. et XVII, denariog .. iohan- 
nes eius vicinus. XI. menfüras filiginis et XI 
-denarios. thidericus. XII. menfuras filiginis et 
. XII. denarios. hermannus eius vicinus . XII. 
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menfuras filiginis cum dimidio et. XII. dena- 
rios cum obulo. In villa autem zegelt. ludgerus 
to den camphus . XIIII. menſauras [iliginis et 
. XIIII. denarios. .lefdach to. vrundinc . XI 
menfuras filiginis et XI denarios. e[felinus to 
lefdanch. XIII menfuras filiginis et. XIIII. 
denarios. Johannes frederikes, X. menfuras ſili- 
ginis cum dimidio et. X. denarios cum obulo. 
hermannus eylhardinc. III. menfuras filiginis 
cum dimidio, et. III. denarios cum obulo. quas 
quidem fingulas menfuras predictas per dimi- 
diam men[uram ciuitatis ofnaburgenlis in feſto 
purificationis beate marie virginis, dicto Johanni 
munderzeten et ſuis heredibus in ciuitate oſna- 
burgenfi, annis fingulis per colonos et inquilinos 
dictarum domorum prelentandas, prout in lite- 
ris fuper hoc confectis et [igillo bone memorie, 
engelberti quondam episcopi ofnaburgenfis ante- 
cefforis noftri conftat manifelte. quas redem- 
ptiones decimarum tam in annona quam in de- 
nariis in manus noltras idem henricus de dinc- 
laghe, cum eafdem a nobis et a noftra ecclelia 
in feodo teneret prefencialiter et corporaliter 
relignabat, et nos iohannes epilcopus prefatus 
prelibatas redemptiones decimarum iohanni 
nunderzeten predicto in feodum prelentialiter 
contulimus et conferimus quantum de iure po- 
terimus per preientes „.. In quorum omnium 
et fingulorum teftimonium nos iohannes epilco- 
pus ofnaburgenfis prefentes literas dedimus 
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figilli noftri munimine robaratas .... :Et nos 
henrieus de dinclaghe et bernhardus de linghe 
fuper premillis firmam warandiam per preſen- 
tes literas damus et preltamus, ipfos iohannem 
et [uos heredes contra omnem perfonam, et 
uniuerfitatem legitime defendere noftris pro- 
priis "fumptibus et expenlis ... In quorum 
euidens teltimonium Jigillis noftris roborauimus 
preſens [criptum ... Actum et datum ofnab. 
Anno domini M? CCC? LII® feria tercia pro- 
xima poſt feltum beate mario magdalene.... 
prelentibus diferetis viris Domino :nicolao lune- 
man perpetuo vicario in ecclelia oſnaburgenſi. 
‚wernero dicto voght, iohanni de dilinghen 
‘ciuibus ofnaburg. et gherhardo dryhus famulo 
ofnab. diocefis teltibus'ad premiffa vocatis [pe- 
cialiter et rogatis. | 
M 14. 

Nos hinricus lochus beneficiatus in capella 
fancti Pauli, offhicialis prepoliture Ofnaburgenlis, 
‘Notum facimus vniuerlis prefencia viluris et 
audituris publice proteltäntes quod cönftituti 
coram nobis in figura Judicij hermannus dictus 
brunnefwinkel, mechtildis uxor eius legitima, 
hermannus, Rolandus, :hinricus, Johannes et 
Ludgardis eorundem coniugum pueri, degitimi 
et heredes, protunc plures liberos non habentes 
vendiderunt iulto ac rato vendicionis titulo ac 
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ore et manibus libere relignauerunt, Religiofis 
ac difcretis viris dominis Gifelberto dicto kerl 
prefbytero necnon Nicolao de gefmele fratribus 
hofpitalis fancte marie theuthonicorum Ihero- 
folomitanorum ad manus, ulus et utilitatem . . 
Commendatoris et fratrum dicti hofpitalis do- 
mum et aream fuas, [itas in noua 'ciuitate Of- 
naburg. inter domum hermanni dicti Rafchhard, 
ac domum dictorum fratrum hofpitalis [upra- 
feripti pro tredecim marcis denariorum in 
ciuitate Olnaburg. ufualium dictis venditoribus 
per 'eofdem emptores ut fatebantur in parata 
ac numerata pecunia integraliter perlolutis, 
necnon pro viginti et vnius denariorum reddi- 
tibus remanentibus in domo etarea [upraflcriptis, 
Promiferuntque ijdem venditores emptoribus 
antedictis de prefatis domo et area ac omnibus 
alijs- faprafcriptis iultam ac debitam preftare 
warandiam, quando quociens et ubi ad hoc 
fuerint requifiti. Prefentibus dileretis ac hone- 
ftis viris hinrico van der kemenaden clerico 
Ofnaburg., Nicolao de varendorpe, famiulo, Bru- 
none- de broke, Euerhardus ‘de glandorpe, De- 
ghenhardo textore, ac hermanno.'dar Vte nec- 
non alijs teftibus fidedignis. In 'premifforum 
teltimonium figillüm noſtrum quo utimur 'ad 
caufas -prefentibus -eft appenfüum Datum arno 
domini millefimo . trecentelimo Septuagelimo 
octauo. Ipfo die beate Agathe virginis ac mar- 
tiris. 2 I | 
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Wy Arnd blanke Richter. Nabode van haren Sche: 
‚ penemefter. Hinric van holthuzen. Johan blome. vnd 
‚Dideric van den brinke. Scepenen und Raadlude vppe 
„ber Nyienftat to Ofenbrücghe befennet und betughet open» 
‚bare in beffen breue Dat vor uns ghekomen zint in ghes 
‚richte. ludeke brabenegos. Grete zin echte vrume. Gerd. 
und Herman pre echten kindere. und hebbet verkoft in 
‚ennen rechten fleden Eope, und vppelaten myt handen und 
myt munden SHermanne Eöfterine den fmede und zynen 
‚eruen, veer fchillingh gheldes yarliken rente, in Hermannes 
‚wreochlaghen bus und woort und in alle yre to behöringhe 
‚beleghen keghen der Codes Ridder kercken tufchen 
Henken bus. börften und Hinrikes hus des  olden 
‚Euvenbinders, vor vif marc und veer fchillinghe Yenninghe 
‚be. to Dfenbrughe ghinghe und gheue zin, de ben ver- 
£öperen vorg in reden ghelde betalet zint, alze ze vor vns 
befanden und deſſe Nente fal men betalen van ben zuͤluen 
erue den Eoperen vorg und yren eruen alle yar to twen 
‚tyben des yares, alze twe ſchillinghe to Paſchen, und 
twe fchillinghe to funte Michaelis daghe, na woort gheldes 
rechte. DE loueden be verkopere vorg. ben koͤperen vorg. 
vnd yren eruen. ber veer fchillingh. gheldes, vnd dat ze 
zint neyſt twen fchilline gheldes de eerſt zint in den zuluen 
erue, rechte marfchop to donde, war und manner bat ze 
des behouet Hir weren an vnd ouer Gerd de Eoftere. 
Bernd arndink. arnd des zuluen Gerbes fone. Johan 
wptteholle. und ander guber Iude ghenoch. In premil- 
forum teltimonium figillum noftre ciuitatis 
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0 0 
M CCC octogelimo nono in craftino beati be- 
nedicti Abbatis. 


N 16. 

SE her Johan van Meppen bomher to Dfenbr 
Enkenne vñ betuge openbar an deſſen breue dat ick hebbe 
gelouet vnde loue an guden trumen vñ myner ere hem 
Repnolde van Aſbeke Commendur des dudeſchen huzes to 
Dfenbr vñ zinen nakomelynegen In de ftede zeligen heren 
fflorißens van Quernhem alle de loffte vñ wilkore be he 
en gedan heft to twen Rynſchen guldene gelber be en 
her Johan van Bockroden domher verkoft heft vor ver, 
vñ twyntich Rynſche guldene In Sohans hus vñ Erue 
votes na ynneholde des kopbreues jn deſſer wiize dat ick 
den zeluen Eopbreff zal vi wil holden van worden to 
worden van articulen to articulen ſtede vaft vñ vnvor⸗ 
broken zunder mwederfprafe vñ ane argelift vñ hebbe der to 
tuge vñ to eyner mereren befantnyffe der warheit myn 
Ingefegel mitliten an beffen breff gehangen datum anno 
domini Millesimo Quadringentesimo Tricesimv 
quinto feria quarta post festum beate lucie vir- 
ginis. | 


JE 17. 

Wi Broder Adrian van dorth lant Commeldur der 
balyen jn mweftphalen dueſſchs ordens Broder Smweber van 
deipenbrofe wandages lant Commeldur der fuluen balyen- 
noter tyt Commeldur des dueſſchen huſes ton godes Rid⸗ 
deren bynnen ozenbrugge bekennen vn betugen openbar 
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in beffen breffe vor vns vñ dor vnſe nafomen. dat wy 
by rade vñ volbart heren kerſtiens mwulner& vñ beren 
otten van langen Gouentes broderen des foluen hufes 
vorfereuen hebben gegeuen vñ gemwifet Geuen vi wifen 
vormiddeft deſſen feluen breffe der Erſamen perfonen 
Eatherinen Grauenkampes deynerſchen vnſes huſes vorg. 
vor eren truwen denſt vñ verdeende loen deſſe gudere vi 
Rente nabeſcreuen to gebruken er leuen lanck jn vor 
werden od na befereuen Zen eyrſten fo wyſen wy er to 
gebrufen dat. huff belegen in, der fufter ſtraten myt ſynen 
alingen tobehoer de wyle fe Iyuet un. leuet vi wan fe 
nicht lenck en is. fo. fal, dat huſſ vorfereuen weder vallen 
an dat godes huſſ vorfereuen vñ fe fal dat od waren er 
tyt land in redeliken tymmer vi dake DE wiſen vi 
geuen wy er, Er Ieuen land to gebrufen. ben tenden to 
oldendorp de gekofft wart van Giſeken van biffendorpe de 
ock na erer doet weder vallen fal an dat huſſ ton godes 
Nidderen vorg. Vñ dar to fal fe hebben ſeſſ Rinfche 
guldene jarlie Rente tot eren. Ipue de men er bynnen 
jars vte miffen guederen wyſen vñ verwiffen fal vñ na 
erer doet al weder an dat huſſ vorſcreuen komen ſullen 
wert ok fake dat dat huſſ de tende offte de ſeſſ Rinſche 
guldene vorg. by eren leuene geloſet worden want ſe al 
to weder kope ſtaen So ſal de ſelue katherine dat gelt 
dar aff weder beleggen by rade des Commendurs ton 
godes Ridderen we de dan ter tyt is an wiſſe Eruen 
vñ guderen Er ter Infftucht vi den huſe ton godes Rid⸗ 
deren tor erfftal DE fo beholde wy uns myt vorwarde 
vñ befcheiden vt dat Eatherine vorfereuen er nynen man 
nemen en: fal un fid. vort. an kueſliken holden fat un 
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deynen vnſen Ieuen heren gode vñ holden fi orbarlick 
alſe ener guden rekeliken weduwen gebort to done Alle 
deſſe vorſereuen articule vn punte jn maten vorfc. loue 
wy Broder Adrian lant Cummeldur vñ Broder Sweder 
Cummeldur vorfe. vor uns vñ vor vnſe nakomelingen 
katherinen vorſc. ſtede vaſt vn vnuerbroken vñ vullen⸗ 
komeliken to holden ſunder argelift vñ hebben des to tuge 
der warheit vn to merer veſtniſſe vnſes ammetes ſegel 
myt ſegele vnſer beyder vaderliker wapen an deſſen breff 
gehangen Gegeuen in ben jar vnſes heren duſent veer⸗ 
hundert vyff vn ſeuentich vp Sunte thomas dach des 
hilligen apoſtels. 
M 18. J 

Wy Hinrick de Buck Richter vp bee: Nyenſtat to 
Oſenbr Erkennet vñ betuget openbare in deſſen breue dat 
vor vns gekomen zind jngerichte de Erſame her Thomas: 
hagenbeke no to tiden Commendure des huſes ton godeſ⸗ 
ridderen to oſenbr vp de eynen, vñ de Erſamen Borger⸗ 
meſtere vn Rad vp der nyenſtat to Oſen vp de anderen 
ziden vñ enkanden an beiden ziden eyndrechtliken vor ſick 
vñ vor ere nacomelinge So alſe in vortiden de Raed vp 
der nyenſtat vorg. eren ſtades grauen tuſſchen der holt⸗ 
porten vn deme nyen torne vi ſtouwe hadden wyden 
laten, dar mede den godeſridderen des huſes vorg. ere 
land by den grauen belegen afgegrauen were vñ vor 
mynnert, des ze albuflange van bes flabed wegene noch 
nyne weder fladinge entfangen hadden, So dat zeno bar 
bmme an beiden ziden Iefflifen vruntliken vñ gruntlifen 
vorenighet vñ gefcheden zin jn bdeffer wife fo bie nagefer. 
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ſteit Alfo dat de Borgermeftere on Rab vp der Nyenſtat 
vorg. leten vor ſick vñ eren nacomelinge in wederſtadinge 
des verg. affgrauens vp in weren mit handen vñ mit 
munden deme Erſamen hern Thomaſe Commenduren 
vorg. vñ ſinen nacomelingen to nut vñ behoff des huſes 
ton godeſridderen to oſend vorg erffliken by to bliuene 
Eyn des ſtades hus vñ alinge erue mit aller tobehoringe 
orig vnbetinſet, vtgeſecht dre ſchillineg geldes de dar ynne 
zind, zo dat by des ſtades muren nicht ver van der ſlach⸗ 
porten tuſſchen huſen der ſuluen godeſriddere vorg. vñ 
Berchoſſen ir belegen, mit alle den rechte als Grete 
de ſtuttebeneſche deme Rade dat in vortiden gelaten vñ 
gedan hebbe, erfflick vn ewich by ben vörg. huſe ton 
godeſridderen to bliuen, vñ »dar to vor Eyne genochlike 
Summen geldes de den Borgermeſtere vñ rade van den 
Commendure vorg. in reden getelden gelde to willen wal 
betalt is din ze vortan in openbare nut vñ bederff eres 
ſtades verg. witliken gekart hebn zo ze vor vns enkanden, 
vñ hir mede in wederſtadinge des vorg. huſes vñ erues 
dat de Commendure vorg. zo to zinen willen vñ genoge 
entfangen hadde vnde entfenck alſe he zegede, Vortech de 
ſulue Commendure vorg. vor ſick vñ zine nacomelinge 
van wegen des huſes ton godeſridderen vorg vp alle recht 
toſage vñ anſprake, de he alduſlange van bed vorg. af⸗ 
grauens wegene to deme Rade vñ to der Stad van 
Dfenb gehat heuet eder hebn mochte ienige wijs, vn let 
ze dar van quit ledich vñ loes Alſo dat de Commendure 
verg. eder zine nacomelinge noch nemant anders van des 
vorſer. huſes wegene ton godeſridderen, nv mer na dato 
deſſes breues nynerleie recht toſage eder anſprake mer 
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enhebn eder en beholden to den Borgermeftere vñ Made 
eder to der flat van Dfenb noch to iemande anders van 
des verg. affgrauens wegene ienigewijs funder Argelift, 
un eyn icmwelic partie vorg. lonebe male deme anderen 
deſſen vorg. vruntliken fcheyt in aller wijs fo vorg. fteit 
t9 ewigen tiden vaft vñ vnuorbrofen to holdene funder 
UArgelift Hyr mweren an vn ouer her Johan van korbeke 
Conuented here ton gobefridderen Giſeke Greuinchus Er⸗ 
dewinus Ertman Sohan zudenor hinrick Eremes- beide 
kemerers vp der nyenftat Martinus poleman. vñ ander 
guder lude genoh In premillorum teftimonium 
figillum noſtrum prefentibus eft appenfum, Da- 
tum Anno domini M CCCC Ouinquagefimo 
tercio ipl[o die Conuerfionis fancti Pauli. 


4 


“Mn. 


Wy Eonrat van depholte van gobes gnaden Biſſchup 
to Ofenbrugge bon kundt vñ enkenen in beffen openen 
breue Alſe de erfamen her Tubbert tyefing vñ wylleken 
fin brober Achte vn Twintich guldene jarliker vente jn 
vnſſen Gogerichte to Oſenbr na vtwiſinge des koipbreues 
dar vp ſpreckene vñ vorſegelt hebn vñ offt dan williken 


vorbenompt ſinen deil der Renthe als nemptlichen Twe⸗ 


hundert guldene houetgeldes den Erberen heren Sweder 
van depenbroke lant Cummendure vorkopene vñ vorpandene 
worde So conſentieren vñ belenen wy alſulken kop no 


alſdan alſdan als no ſunder argeliſt vnde hebn des in 


bekantniſſe der warheyt vnſſe Segell witlichen an deſſen 


breff don hangen Datum anno domini Milleſimo 
2* 
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quadringentefimo octuagelimo am fiydage na 
Remigii confeſſoris. 
.. N 2. | 

Wy Johan vrygreue Richter upr .nyenftat to Dfenb 
entennet vnde betuget openbare in deffen breue bat vor 
ung gefomen is jngerichte be erfame wylkyn tyefing Go⸗ 
greue to oſenb louede vnde ſwor mit ſinen vpgerichteden 
Infliten vingeren rechtes geſtauedes edes wy eme geborliker 
wiſe ſtaueden ton hilligen dat he alle de tyt he Gogreue 
to oſenb fo vn dat ampt vorual pechte vn rente jn bo— 
ringhe hebbe ſole vñ wille deme erberen hern Swedere 
van depenbroke oltlant Commendure vñ ſinen nacomelingen 
to behoff des huſes ton godeſridderen to oſenbt jarliks 
leffliken wal to willen vredeliken vnbekummert ſunder 
eren ſchaden geuen vñ betalen alle iar tuſſchen ſunte 
mychaelis vñ ſunte mertens dagen Verteyn rinſche guldene 
jarliker rente ſo de Commendure vorg. vn fine nacome⸗ 
linge to behoff des vorg huſes ton godeſridderen hebn in 
den verg ampte to oſenbr na gewerde bat alduſlange be— 
talt is bynamen ya eynen rinſchen gulden mit Eluen 
ofenbe ſchillingen to betalene de wile de vente vngeloſet 
eder vnwederkoft find na vtwiſinge bed houetbreues dar 
op vorſegelt It em were bat de erber her Sweder van 
depenbrofe off Commendure verg. eder fine nacomelinge 
mit guben willen wylkyne verg. ber betalinge dad) geue 
funder. argelift hir weren an vñ ouer be erfame her lub⸗ 
bert tyefing Canonik to funte Johanne de erbere Ertwin 
ertman Borgermefter to Oſenbr. vor tuge hie to geefichet 
vñ gebeden In premifforum teftimonium figillum 
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noftrum vna cum ſigillo wylkini Gograuij pre- 
dicti prefentibus [unt appenfa. Datum Anno 


domini M CCCC octuagelimo feria fexta ipfo 
die beati Egidij abbatis. 


NM 21. 


SE broder Sweder van depenbroke wandages lant⸗ 
kummendur der balien in weſtphalen dudeſches ordens nu 
tor tit kummendur des huſes to den godeſridderen to 
oſenbruge des ſoluen ordens do kund vnde bekenne vor 
alſweme openberliken betugende So alfe doſſe principals 
bref dar doſſe ijegenwordige tranffirbref dor. getogen is 
vormeldet vn inholt dat men katherinen Grauenkampes 
in wederſtadinge eres truwen denſtes vñ vordenden lones 
bynnen iare in gud zeker gued wiſen vnde vorwiſſen ſal 
to erer rechten liftucht zes goldene rinſche guldene geldes 
iarlikes vptoborende vñ to entfane to erer nut ſo lange 
ſe leuet So bekenne ik Sweder vorg. vor my vn myne 
nakomelinge dat ick by rade mit willen vñ vulborde heren 
kerſtiens wulners conuentes broder des ſoluen huſes der 
vorg. katherinen vor ſodane zes guldene ſo vorg. ſint ge⸗ 
wiſet hebe to borende alle iar de wile ſe leuet vt enen 
des vorg. huſes egenen erue alſe by namen vt vñ van 
des Ruwen huſ vn erue to muckhorſt fo dat folue erue 
in der buerſchop to muckhorſt vñ in den kerſpele to Met- 
tingen i6 belegen alle iar twe molt rogen dre molt haue⸗ 
ven en vet [win bat van gewerde ſal ſin fo gud alfe en 
golden vinfch gulden ene mark vor den denſt ver gubde 
voder holtes vñ twe vaſtauendes honder dyt allent fo 
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vorg. feit fal vn mad be vorg Eatherine fo lange fe 
feuet myt guden leue funder iemendes van des couentes 
wegene vorg. infage hinder eder befperinge to manen vnde 
to borende mit alfolten vorworden vñ vnderſchede fo de 
principals bref dat inholt vnde manner bat de vorg. 
Eatherine na den willen godes vorfloruen is fo fal alſdan 
de fehulde des vorg. erued wo vorg. fleit van ber liftucht 
wegene weder vorlebiget vñ voruallen fin vp Dat vorg 
huſ ton godefrideren to oſenbruge funder argelift doffes 
to ener tuchniffe dee warheit hebe ick Sweder vorgefereuen 
vor my vnde myne nafomelinge myn jngefegel witliken 
an doſſen bref don hangen. Gegeuen na der gebort vnſes 
heren duſent verhundert vnde achtentich, vp Sunte ma⸗ 
theus dach des hiligen appoſtels vñ ewangeliſten. 


M 22. 


Wy Johan vrygreue Richter upr Nyenſtat to ofen: 
brugge enkennet vñ betuget openbare in deſſen breue dat 
vor vns gekomen ſind jn gerichte Johan ſeligen hermanus 
ſone porteners no genant hardenacke vñ Höhle fin zuſter 
de beide ſick hermanns eres gebroders vn haſeken erer 
zuſter de no nicht by hant en weren to deſſer nabe— 
fereuenen fake ermechtigeben vñ dar vor loueden gub to 
wefene wan fe by hant komet deffen vorkopp vn kop jn 
wife hir vnd befereuen alfo mit rechter warfcop na don 
Ieuen vn vulborden folen ald fe nv vorgeban hebt ben 
Eopern deſſes gube vorwaringe to donde vñ to gehende 
vñ vorkofften vor fi! vor ere eruen vñ van wegene her 
mans vn haſeken vorg vñ heyle bifunderen mit vulborde 
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Johans eres broders als hir to eres gebornen vormunders 
vorg. jn eynen rechten fteden vaften waren ewigen erue— 
kope vñ leten vp in befitte on in weren mit handen vñ 
mit munden deme werdigen vn erberen heren Swedere 
van depenbrofe mwandages lantcommendure der Balyen 
dudefiches ordens jn weftphalen nv Commendure des 
hufes tom godefribderen to ofenbrugge un finen nacome: 
lingen to nut vn behoff deſſuluen hufes ton gobefridderen 
to oſenbrugge vorg.. Eyn erer bus word vñ alinge erue 
wandags eres feligen vaders vorg. fo dat tegen der vorg. 
godefridderen heren kerkhoue ouer der ftrate tuffchen der 
fuluen kopere vorg. hufe dar nv be mole is vn hermans 
fremefes Hufe des feroders is belegen vñ mit alle deſſul— 
uen huſes word vñ alingen erues vorg. tobehoringe Erff⸗ 
liken to brukene to hebbene vñ to beholdene vor Twelff 
oſenbr. marck penninge to oſenbr. ginge vñ geue welker 
ſummen geldes vorg. Gerde floren de dar ock mede vor 
und jn gerichte was, Achteyn ſchillinge he vor dit vorg. 
hus hir beuorn to dekene vtgedan hadde jn reden getelden 
gelde weder, ouerbetalt fin, vn johanne vn heylen vors 
kopern vorg. dre ſchillinge vñ viff oſenbr. mark penninge 
ock der vorg. ſummen jn reden gelde to eren willen ock 
wal betalt vñ ouergetalt ſind, vñ deme vorg. Gerde floren 
to hermans vi haſeken vorg. vñ erer eruen behoff der⸗ 
ſuluen vorgenompten ſummen geldes de anderen off leſten 
dre ſchillinge vñ viff oſenbr. marck penninge vorg. ouerſſ 
in reden getelden gelde genochliken ouerreket vñ to willen 
wal betalt ſind, en vñ deſ malkem ſinen geborliken deyl 
wan herman vñ haſeke by hant ſin offte na eren dode 
eren eruen wan ſe dat eyſſchet ouer to donde ſo dit allet 
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de vorkoper vñ Gerd flor alle vorg. alſus vor vuns-to 
ftonden vñ befanten un dar to dat vorg. hus to hebbene 
fo vorg. fleit vor viffteyn fchilling gelbes jarlifer vente be 
dar ynne fin anders vryg van allen renten van tynfe vn 
van anfprafe vñ defuluen vorkoperen vorg. vn heyle 
bifunderen mit willen eres vormunders vorg. loueden vor 
ſick vor ere eruen vn vor hermanne vn haſeken vorg. 
deme Fopere vorg. vn finen nacomelingen to behoff als 
vorg. is deſſes vorg. huſes word vñ alingen erues vi 
mit alle finer tobehoringe vnde dat dar nyne rente mer 
ynne en ſy dan fo vorg is rechte vullencomene warfcop 
to bonde vn vor hermanne vñ haſeken vorg. gud to 
wefene van en bit fo vorg. fleit den koperen vorg. to 
vorwaringe na to geſcheynde Schege ouerff tor tyt deme 
£opere vorg. off tor tyt deme Commendure des hufes tor 
gobefridberen vorg. jn deſſen vorg. huſe jenich hinder, vñ 
anders gefunden worde dan vorkoft is fo vorg. fteit offte 
alfo nicht geholden en worde So fint vort vor uns ges 
komen in dat fulue gerichte de vorkopere vñ Gerd flor 
alle vorg. vn loueden alle vor fi vn ere eruen mit fa= 
mender hant alfe rechte ſake mwolden erer eyn vor al un 
erer nyn mit finen antale dar van to fchedene un be zu= 
fter mit vulborde eres broders vorg. alle fodanen hinder 
vorg.  funder der Eopere vorg. feaden aff to donde vñ to 
voroberfatene vn wilkorden algebred dar anne to vor 
vullene offte men moge en famptlifen offte van erer wel⸗ 
en bifunderen allene vñ eren eruen vñ van eren guben 
dat afwynnen vñ afmanen mit pandinge mit befate vñ 
mit geiftlifen vn wertliken gerichten dat eyne ben anderen 
nicht to hinderene funder argelift hir weren an vun ouer 
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meſter hinrick tor molen de flepnbider vñ hintick van 
monfter vor tuge hie to geepfichet vn gebeben jn pre- 
millorum teflimonium figillum noftrum pre- 
fentibus eft appenfum datum Anno domini Mo 
cecc? Ixxx lecundo feria tercia poſt feltum 
beati Mauricii et ſociorum eius, 

NM 23. 

Ick wylhem van Rufle nv tor tyd Amptman tor 
vorftenoume Enkenne vñ betuge openbare in deffen openen 
breue alfe de Erwerdige in godforfte her Conrait Elect - 
und Gonfirmath ber Eerken to Oſenbr myn gnedige lieue 
here myt meten vñ vulborde der werdigen vun Exberen 
bern Domdekens und vort gemenen Gapiteld ber kerken 
tho Dfenbr verg. dem Exbern hern Sweder van Deipen: 
brock jn vortiden Iant Commendure der Balyen van Weft: 
falen dudeſches ordens vn nv Commendur ys des hufes 
ton Godefrpdderen bynnen Dfenbr vñ fonen nacommes 
Iingen tho nuth vn behoff des fuluen ordens hufes ton 
Godefrydderen to Dfeinbe verkofft hefft vyff vñ twintich 
gude ſware vulmwechtige goldene gulden geldes iarliker rente 
tho borene jarlix tuſſchen michaelis vñ martinj dagen 
vthe vnſſes gnedigen hern vñ ſtichts van Oſenbr twen 
molen vr morgen korne to Quakenbrugge vn vthe deme 
houe to wedell den meyer Reyneke no telet vñ bouwet 
vñ vthe der gudere tobehoringe vor vyffhundert goldene 
Rynſche gulden houetſummen na vorderen jnholde vn 
vthwyſinge des principalkoipbreues dar ouer dem kopere 
vorg. van mynen gnedigen lieuen hern vñ van ſyner 
gnade Capittel vorſegelt vñ gegeuen, de myt deſſen breue 
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nicht gekrenckt funder mer gefterddet weſen fall So loue 
vnd wylkore id wylhem vorg. an feferen guben trumen 
by myner ere in edes flat dat ik alle jar tuſſchen mi- 
chaelis vñ martin; fo lange id amptman tor forftenoumwe 
ſy vñ beuell hebbe ouer de molen morgen korn vñ gus 
dere vorg. van myns hern wegene vorg. deme vorg. hern 
Swedere Eopere vnde fonen nacomelingen de vorg. vyff 
un twintich goldene Rynſche gulden jarliker Rente vrede⸗ 
liken vnbekummert ſunder ſynen ſchaden bynnen Oſenbr 
in er vryg ſekere beholt to leuerene zall vn will betalen 
un ouerantworden zunder genich lenger vortrecken eder 
jnſage ſunder argeliſt vñ deſſer in oirkunde heb ik wylhem 
van Ruſle myn Ingeſegel an deſſen breff doyn hangen 
De gegeuen is jm jare duſent veirhundert dre vñ achten⸗ 
tich Des Dynxedages na deme Sondage Cantate. 


N 24. 


Wy Engelbert Bud Richter vpr Nyenftad to Dfenbr. 
Entennet vnde betuget openbare yn beffen breue dat vor 
uns gefomen is jn gerichte haſeke portener feligen 
hermans bochter portenerd mit Alberte abelinge eren fun= 
derlinx to deſſer nagefer. fake gefornen vormundere de 
dar od mede vor uns jingerichte was, bar fulueft de vorg. 
haſeke beleuede vn vulbordede vor fi vñ vor ere eruen 
mit willen eres vormunderd vorg. fodanen vorkop eres 
feligen vaders huſes vn alingen erues mit alle finer to- 
behoringe tegen ber gobefribdere kerkhoue tuffchen erer molen 
vn hermanfes Eremefes belegen, alfe johan hardenade ere 
broder vñ heyle erer beiden zufter deme merdigen vn 
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erberen bern Swedere van. depenbrofe wandages lant 
Commendure der Balyen dudeſſches ordens in mweftphalen 
nd Commendure des hufes ton gobefridberen to Dfenbr. 
on finen nacomelingen to nut vñ behoff deffuluen hufes 
vorg. Erffliten vorkoft hebn na inholde vñ vtwiſinge des 
principalis Eoipbreffs dar vp ſprekende dar deffe jegenwors 
dige tranffirbreff dor getogen ys vñ enkande de vorg. 
haſeke -dat alſulk ere vullencomene wille fo, vortech. mit 
willen eres vormunders vorg vp dat vorg, hus on alinge 
erue mit ſiner tobehoringe vñ verleth gerichtlifen alle ere 
rechticheit fe dar anne hadde vñ hebbn mochte den koperen 
vorgefer. to behoff fo vorg. is vun louede des en vñ be 
des to donde modten hebn rechte mwarfcop to donde 
wente de vorg. haſeke dar vor eren antal geldes er dar 
van geboren mochte tho eren genoge entfangen heuet er 
an reden getelden gelde to willen ouerrefet fo defulue vorg. 
haſeke mit willen eres vormunders vorg. gerichtlifen vor 
ons enkande funder argelift hie weren an vn ouer Ge: 
rardus poleman herman vroleke vñ Tebbe hudepol borgere 
to ofenbr. vor tuge hir to geeyffchet vñ gebeden jn pre- 
mifforum teftimonium figillum noftrum prefen- 
tibus eft appenfum datum Anno domini M°® 
cccce® Ixxx tertio feria tercia poft beati Odol- 
rici confelforis. 


N 25. 
SE Sweder van depenbrofe Commendur des hufes 
der heren dudeſchs ordens ton godef rydderen bynnen 
ofenbrugge Entenne vn doe Eund in deffen breue So my 


un tor tyt deme holdere def breffs mit mynen willen 
(Baterl. Arhiv. Sahrg. 1842.) 3 \ 
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eorbreuet vñ vorkoft find welke dwerſhuſe hofte un alinge 
vrue tegen hofte vñ woñinge ton gobef ridberen ouer vpr 
goltftrate orde by hufe heren Egbert van Buren belegen 
So heb jck gemaket vñ gegeuen vn jegenworbichlifen in 
craft deſſes breffs vor my vñ myne nacomelinge vñ alle 
de deſſes mochten hebben ofte krigen to donde make wyſe 
vñ geue Geſeken van glane myner vñ deſ huſes ton 
godeſrydderen vorg. huſraid vmme denſtes vñ arbeydes 
willen ſe my vñ dem huſe vorg gedan heuet des ſe nicht 
gelonet en ys als ſe wal eghet, tor rechten lyftucht ſo 
lange ſe lyuet vn leuet, twe ſulker woñinge vñ huſe vorg 
der goltſtrate vorg. negeſt belegen ſind vñ mit allerr erer 
tobehoringe vñ rechticheit erer leuentlanck vorg. to vryen 
to hebbende to brukende vn to bewonende ſunder behin⸗ 
derniſſe van jumende jn wederſtant eres denſtes ſorge vñ 
arbeydes ſe my jn manniger myner krankheit vn dem 
huſe ton godeſrydderen vorg. mannige jare gedan heuet 
welker twyer huſe vñ erne mit ſiner tobehoringe vry van 
aller anſprake vñ tinſe vñ van rente ſo vorg. is jck hebbe 
gelouet vñ loue vor my vñ myne nocomelioge vñ al de 
ghene deſſes mochten hebn ofte krigen to donde ber vorg. 
Geſeken van glane ere leuentlanck rechte warſcop to donde 
jn wederſtant ereſ denſtes arbeyde vñ ſorge vorg. vn dat 
ſe dar vp ſulkes houetbreffes vorg. erer leuentlanck vorg. 
ſal recht holder weſen vñ alſo wanne Geſeke vorg. na 
den willen godeſ afliuich worden ys, dat dan na eren 
dode vort van ſtunt an ſulke vorg. twe huſe vn erue 
mit erer to behoringe ſolen von ſulker lyftucht wegene 
vorg. tobehoff des huſes ton godeſridderen vorg. ſunder 
vnderſcheit weder guyt ledich on loſ verlediget weſen alle 


in Dönabrüd. 51 


vorg. funder argelift Vñ deffes jn enfentniffe on orkunde 
der warheit hebbe jck myn jngefegel vor my vn al be 
ghene deſſes moghten hebn ofte Erigen to donde mitlife 
an beffen breff gehangen datum Anno Domini Mil- 
lefimo quingintefimo primo feria quinta polt 
dominicam Efto mihi. 


te 
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Heformation der Stadt Stade und die 
neue Einrichtung des dortigen St. 
Sobannis : Klofters. 

Bon dem Herrn Paftor Lunecke zu Stade. 


Durch mancherlei ungünſtige Umſtände iſt die 
Geſchichte der Stadt Stade noch immer dunkel, weil 
die darauf bezüglichen Urkunden nur ſpärlich zu finden 
ſind. Der häufige Wechſel, indem Stade in den letzten 
Jahrhunderten erzbiſchöflich, ſchwediſch, däniſch, hanno— 
veriſch, weſtphäliſch, franzöſiſch und dann wieder hanno— 
veriſch war, trägt die hauptſächlichſte Schuld, denn die 
Dokumente mußten dem jedesmaligen Beſitzer meiſtens 
ausgeliefert werden, aber kamen nicht immer wieder 
zurück. Außerdem find durch den großen Brand!) außer: 


I) vergl. Hannov. Mag. von 1841. 
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ordentlich viele Handfchriften, fomohl bei der Regirung 
als auch beim Magiftrate, vernichtet. 

Natürlich trifft Dies auch die Gefchichte der Kir- 
hen und die aus ihnen hervorgegangenen milden 
Stiftungen. Namentlich ift die Zeit ber Reformation 
noch beinahe ganz Nacht, die auch von dem fleifigen 
Forſcher und Sammler, dem fel. Pratje, nit hat auf: 
gehellt werden können. Das Einzige, was ber verdiente 
Mann beftimmt nah Wegenvolscius (Hist. eccl. 
Slav. III, 320) und Adami (Vit. German. Theol. 
593) hat fagen können, ift: Schon 1522 oder 23 war 
an St. Nicolai Johann Hollmann I. und hielt evan: 
gelifche Predigten ?). 1525 begab fih Joh. Ofenbrügge 
von Stade nah Kübel und predigte heimlich einigen 
Bürgern das Evangelium. (Stard’s Lüb. Kirchen-Hiſt. 
©. 6.) Dann geht er gleich weiter und fügt Hinzu : 
1541 ift hier die Kirchenverbefferung erſt vollendet, weil 
der fireng -Eatholifche Erzbifhof Chriftopb und die drei 
Kiöfter hiefelbft die Sache zu hindern fuchten. 

Ihm find Kobbe ?) und Schlegel *) gefolgt. 

Daß aber 1541 die Reformation der Stadt voll: 
endet gewefen fein müffe, fchließt er aus einer Urkunde, 
worin eines gewefenen Bürgermeifterd von Swaren 
- Stiftung von 5900 Mark für Almofen, Meffen und 
Horen von den Erben eine anderweitige Beftimmung zu 
an. al ehalt?). Alfo der eigent: 


— — — — — 


2) Herzogth. Br. u. V. I, 325. 

s) Gefch. der Herzogth. Br. u. V. 2, 212. 

*) Kirchengeſch. v. Norbdeutichl. 11, 216. 

>) Pratje's Rel.-Geſch. 2. Abfchn. 2. Hälfte p. 48 folg. 
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liche Zeitpunft der Reformation in Stade ift bisjegt 
noch durchaus unbekannt und zweifelhaft geblieben, noch 
Niemand hat uns fagen fönnen: wann diefe Stadt 
eine rein evangelifche gewefen fei? 

Sehr gewagt ift aber wohl der Schluß, den Pratje 
macht, daß es erſt um biefe Zeit (1541) ganz reformirt 
fei, weil auch Buxtehude 1542 diefe heilfame Verände— 
rung erfahren habe, da beide. Städte ſich meiftens nad) 
einander gerichtet hätten. Sollte denn das Land Habdeln, 
das 1521 bereits proteftantifh war; Bremen, das 1525 
ſchon Meffen ıc. im Dome und den meiften anderen 
Kirchen abfchaffte; das Land Murften, das fchon vor 
1530 die. evangelifhe Lehre angenommen haben muß, 
indem in diefem Jahre eine Friedensbedingung mit dem 
Erzbifchofe die Wicderherftellung aller abgefchafften Eathos 
liſchen Gebräude war, fo ganz ohne allen Einfluß ge: 
blieben fein auf die alte, jetzt fchon freier und mächtiger 
fi) bewegende Hanfeftadt Stade? Sollte 1525 Chriftoph 
nicht darum bloß mit dem Stifte Verden und Minden 
eidlih ein Bündniß gegen Luther und feine Sache ge: 
macht haben, weil er fah, daß es mit dem Erzbisthume 
Bremen, und namentlich einem SHauptftande, ben 
Städten, zu weit gefommen fei, um den Strom geiftis 
ger Regung noch hemmen zu Eönnen mit feinem Krumm⸗ 
fiabe?°) Ich glaube, alle diefe Räthfel zu löfen durch Ver: 
öffentlihung der folgenden Urkunden, welche vom hiefigen 
löblihen Seidenkrämeramte mir gütigft im Originale 
zu etwaiger Bekanntmachung mitgetheilt find. 


6) cf. Spangenberg’s Verb. Chron. p. 160. 
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Um aber die Haupturfunde (5) deſto beffer zu ver- 
fiehen, mögen erft diejenigen, auf bie fie fich beziehet, 
vorangehen unter 1. 2. 3. u. 4. 

1. | 

Wy Merner tydeman Meyfter Hinrick Kol vnde 
hans zerveſt Sworen des kremer amptes bynnen Stade 
bekennen vnde don witlick vor und vnde vnſen nakome— 
linghe an den vorbenonn ampte dat wy ſamptliken myt 
wytſchop vnde willen vnſer allen deme Erſamen manne 
heren Andrewes van der oſten preſtere vor veftich lub 
marck dede uns van eme tor noghe betalt ſynt vnde 
vort an vnſes amptes beſte vnde nutticheyt belecht vnde 
ghekeret ſynt dre ewyghe mark iarliker rente an deſſer 
naſcreuen wyſe vth tho gheuen vnd tor noghe betalende 
Int erſte deme ſuluen hern Andreweß An den achte 
daghen to paſchen de tyd ſynes leuendes de ergen dre 
marck gheldes to gheuende dah ume ſunderlykes gunſtes 
wyllen den he heft to vnſen ampte heft he de ene marck 
vns vorlaten vnd ghegheuen to hulpe vnſes amptes lichte 
vnd waffe wanner he na dem wyllen godes van dodes 
weghen vor by komen is So ſchollen vnd wyllen wy 
vnſe nakomelimghe vnſes amptes ewychliken twe marck 
gheldes den Innighen heren vnde brodern des Cloſters 
Sunte Johanß bynnen Stade gheuen vnde betalen to 
twen tyden an naſcreuen wyſe Alſe an der vullen weken 
negheſt vor ſunte marien magdalenen daghe de vorbenonn 
heren vnde brodern an ereme cloſtere ſinghen vnde holden 
ene memorien myt vigilien und felemiſſen na jede und 
wyſe wes vorgenanten Cloſters lyddende vor de ſalicheyt 
der zelen heren Andreweſe ſynes vaders vnde moder vnde 
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al ſyner vrund vnd dat fchollen de ergen brodern vnfen 
Meftere vnde Sworen denne to tyden wytlick don vnd 
to fegghen So ſchollen de fuluen vnſes amptes Mefter 
und ſworen deme garbiano to hulpe der koken gheuen 
VII ſchillingh vnde den menen brodern VIII ſchillingh 
vnd an der fuluen wyfe an ber negheften vullen weken 
vor alle godes hilghen daghe DA holden ene memorien 
in aller wyſe fo vorfereuen fleyt unde wy en od gheuen 
vnde delen de anderen mard na vorfereuen wyſe ſcholen 
und wollen ſunder Infegghent Sunderghen ſchal de gar⸗ 
dian des vorfcreuen clofterd unfen mefteren vnde ſworen 
unfed ampted denne to tyben wytlid don vnd tofegghen 
warn fe de memorien holden wyllen were ouer bat fake 
dat fe de memorien vp de vorfereuen tyde nicht en helden 
vnde vnß nicht to feden So ſcholle wy en tho der tyd 
nicht plihtich fon de mard to geuende Men wy moghen 
de mard kerer an vnſes amptes befte weret auer ſake 
dat duſſe houet ſtol eft vente im yenighen noden vor 
queme dat got vor bede efte dat be rente vormynret 
worde fo danne afſlach vnd ſchaden fcholle wy broder 
vnſes vorghejcreuen cloſters mede ſtan vnd liden Alle 
deſſe vorſcreuen ſtucke ſamptliken ſtede vaſt vnde vnuor⸗ 
broken ſunder Innigherleye Inſegghens to holdende 
ewychliken de wyle vnſe ampt ſteyt wy meſter ſworen 
vnde alle vnſes amptes amptlude vorſcreuen vor vns vnde 
vnſe nakomelinghe hern andreweſe ergen vnde Gardiano 
vnd allen brodern des vorbenomeden Cloſters vnde eren 
nakomelinghe ſegghen vnd reden vnde louen an deſſeme 
breue To tuchniſſe vnd wytlicheyt vnde vullenkomen 
orkunde aller vorfereuen ſtucke vnd artikele wy meſter 
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vnde fworen myt willen vnd wytſchop vnſes gangen 
amptes vor vns vnde vnſe nakomelinge vnſe eghene prop⸗ 
pere Ingheſeghele heten hanghen an deſſen breff Ge: 
fereuen In deme Jare Ma godes bort Duſent veerhun⸗ 
dert dar na an deme achten vnde ſeuentigheſten Jare an 
deme daghe der hilghen Juncurowen ſunte lucien. 


ne. 2. 

Wy Zohan ouernkerken meifter Curt proueftingh 
elaues tame fworen vnd dat gantfe ammecht des Tram: 
werke to ſtade und vnſe nafommelinghe bekennen und 
betughen openbar an deffen breue vor allmeme de en 
feen edder horen lefen dat de erbar man be olde Johan 
bofe borgher to flade by ſynem funden leuende myt 
vulbort al ßiner eruen by vnſe ammecht heft ghemaket 
fes mark ghelde8 emyghec vente vor twyntich lub mark 
ond hundert in vnd vt fonem erue bar he im Seghen 
wardih an wonet beleghen by dem vifchmarfede twyſchen 
egghert trappen vnd parlewynkels hufen van den erften 
renten de 109 Eremer manen vnd upboren (i. e. erheben) 
ſcholen van dem gheñen de an diffe vorfereuen erue wonende is 
alle Far bynnen den achte daghen fünte mychal Ban 
duffen erghenon ſes mark As fihole wy kremere und vnſe 
nakomlinghe den erlifen gheyſtliken mynren brodern bes 
clofter8 to funte Johanſe to ſtade gheuen in allen Jaren 
to emwighe tyden twe punt ‚lub ghelded waraftighen vt 
to gheuende funder vortogheringhe twyſchen funte mychal 
und funte mertend daghe und of fchole wy ym gheuen 
ban dey ſes mark gheldes in allen Jaren ewichliken 
to twey malen vor dre lub fchyliynghe wetenne brot 


Einrichtung des dortigen St. Johannis: Klofterd. 57 


alfo noch nafereuen ſteyt achte ſchylinghe van den fes 
mark rente fcholen hebben alle Jare menfter vnd fworen 
des kramwerkes und myt den andern twey punden und 
twey lub fchylinghen de dar noch ouer ſynt fchole wy 
£remer holden edder tughen de Waslichte vp dem altare 
und vor dem altare vnſer leuen vrowen dar dat licht an ber 
brodern kerken in dat ſüden In alder wyſe alfo it im Jeghen⸗ 
wardich bemedemet is alfo veer alfo de twe punt und twe ſchi⸗ 
limghe tert und nicht mer blift dar. auert wes ouer van 
den twey punden und twey fihylinghen de me nicht em 
behöuet to der. luchtynghe des altares dat fcholen meyſter 
und fworen ded kramwerkes degher und gans alle Jar 
gheuen armen luden vor ben doren an mwegghen edder 
an andern broden vmme falicheyt wyllen des olden Johan 
bofeu fele und alheyt foner huforomen ſynes vaders So: 
ban bofen foner moder Sophien ſynes fones junghen 
Sohan bofen fyner huſorowen Beten luders ſynes fones 
foner dochter elfaben vnde clamefes van haghes foner 
broder finer fufter und. erer alderbyder unde vortmer vmme 
falicheyt wyllen ſynes gantfen felechtes to ewyghen tyden 
in allen weken holden vor finghende myſſen de erften van 
onfer leuen vrowen alle fonauende, de andern van den 
bilghen (Märtyrern) alle vrydaghe, be drudden allemandaghe 
van allen eruftenenfelen,. de verden alle mydweken of an 
de ere aller. cryſtenen fele In welken felemyffen fcholen 
de brodern Johan bofes fele denken wan he vorkomen 
is vnd foner vorbenoi vrunde by namen vnd by. tonanten 
myt dichniffe. finer vnd ſyner vorbenon. vruwe openbar 
van dem pretfeftole alle vrydaghe wan men den ghemey⸗ 
‚nen doden bref lyſt DE ſcholen de brodern vnd ere na⸗ 
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tomlinghe emighliten beghan de dechtnyſſe ſyner erlifen 
huſvrowen alheydes myt vygylien und myt felempffen in 
allen Jare an funte felicianusdaghe de vigilien und feles 
myffen to finghende openbar in dem kore myt eunem 
ſchyne vnd myt ver lichten de be brodern dar to holden 
ſcholen rechte eft bar eyn lik (Reiche) Jaghewardich were Wy _ 
denne wan fe de dechtnyſſe holden fo fcholen de menfter 
vnd ſworen der kremer gheuen den brodern vor dre lub 
ſchylimghe metenne brot vortmer feholen de brobere bes 
ghan de dechtnyffe Johan bofens fele in dem daghe alfo 
en de ewyghe got van dyffer werlt nemen wyl In alder 
wyſe alfome ſyne erlifen huſprowen beghan ſchan alfo 
vorſctreuen is ok to ewyghen tyden vnd denne wan fe 
ene beghan ſo ſcholen de kremer den brodern de andern 
dre ſchylwert wetenne brodes gheuen Worden ouert 
dyſſe vorſcreuen ſtukke ghebroken van den brodern edder 
nicht gheholden dat me openbar bewyſen mochte ſo ſchole 
wy kremer de vorſcreuen twe punt gheldes gheuen So: 
hañe boſen edder ſynen rechten eruen alle de wyle ſe 
bat nicht holden DE en ſchole wy kremer noch vnſe na: 
komlinghe de ſes mark gheldes nicht vtloſen laten noch 
nerghen anders wedder beleghen it enſche myt vulbort 
der broderen Oken ſchal me de ſes mark gheldes nicht vt 
loſen ſe en werden ganſliken to hope to eyner tyd vt 
gheloſet Wenner eft dat ghud vorghynghe an Jenigher 
not dat got verbede dar de ſes mark gheldes aue maket 
ſint den ſchaden ſcholen de brodern mede ſtan Alle dyſſe 
vorſcreuen ſtukke loue wy kremer vor vns vnde vor vnſe 
nakomlinghe ſtede vnde vaſt vnde vnvorbroken to ewyghen 

tyden to holdende vnde des to eyner hoghen tuchniſſe 
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fo hebben wy meyſter und ſworen erghenner vnſe In⸗ 
gheſeghele myt vulbort des gantſen amptes ghehenghet 
laten vor deſſen bref vnd eft dyſſe bref vom olders 
weghen vor ghynghe an der ſcrift edder an den ſeghelen 
ſo ſchole wy meyſtere und ſworen ber krtemer vnd vnſe 
nakomlinghe den brodern eynen nygen bref beſeghelen 
dyſſes breues ghe lik ſunder wedderrede DE vulborde ik 
Johan boſe alle dyſſe vorſcreuen ſtukke vnd des to tuch⸗ 
nyſſe fo hebbe ik myn Ingheſeghele wytliken myt vul⸗ 
bort al myner eruen ghehenghet laten vor dyſſen bref 
Na godes bort duſent verhundert darna an den envnd⸗ 
twyntigheſten Jare des negheſten daghes na der ent⸗ 
fengbwsfie vnſer leuen vrowen. 


3. 


Wy Himrick Corttume meyſter Johan Vicke Mar: 
cus taſchenmaker ſworen vnde dat gantſe ammecht des 
kramwerkes to ſtade vnde vnſen nakomlinghe bekennen 
vnd betughen an diſſen breue openbar vor allweme de 
en ſeen edder hören leſen dat de erbar man her Nico: 
laus fworen vns ghegheuen vnd betalet heft vechtich 
lubeft mard reder penninghe vyt welken vechtich marken 
wy wyllen vnd fcholen rente maken alfo wy mefte mo: 
ghen und van ben renten wylle my vnd vnſe nafomlins 
ghe fcholen den gheyſtliken mynren brodern des Glofters 
to funte Johanſe to ſtade gheuen be dre beel to allen 
paſchen na wyllen wol to betalende und bat verde beel 
dee vorfcreuen vente ſcholen vp nemen meyſter vnd 
fworen to. bed amethtes lichte to hulpe Hir vor byffe 
almiffe edder woldat to vor ghudende ſo ſcholen de bro⸗ 
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dern umme ber falicheyt wyllen her nicolaus fworend 
fele und ſyner twyer huſprowen ghefen und befen ſynes 
Vaders Johan ſworens vnd ſyner moder greten peter 
butteſoleten und ſyner huſyrowen wyben und ſynes gantfen 
ſlechtes ewichliken in allen Jaren to veer tyden holden vigi⸗ 
lien vnd ſelemyſſen de vigilien to ſinghende openbar an dem 
kore myt neghen lecſen (Lectionen) de ſelemyſſen toſinghende 
vor dem hoghen altare myt enem ſchyne vnd myt veer lichten 
de de brodere dar to tughen ſcholen rechte ift dar eyn lyk 
Jeghewardig were Vort mer ſcholen ſe in allen weken 
to ewyghen tyden dre ſelemiſſen holden edder leſen laten 
an der capellen beleghen twyſchen dem kore vnd erem 
vrythoue myt dichteniſſe ſyner waner he vor komen is 
vnd ſyner vrunde de hir vorghenot ſynt openbar van 
dem pretkſtole alle vrydaghe wan men den ghemeynen 
dodenbref leſt ok to ewighen tyden nach vtwyſinghe des 
breues de em vnd ſynen eruen dar vp ghegheuen is 
van des cloſters weghene Worde ouert an tokomen tyden 
Jenich van dyſſen ſtukken ghebroken edder nicht ghehol- 
den nach vt wyſinghe des vorſcruen bucs dat me rede— 
liken vnd openbar bewyſen mochte ſo ſchole wy vnd vnſe 
nakomlinghe her nicolaus ſworen edder ſynen rechten 
eruen de rente gheuen vnd nicht den brodern alle de 
wyle fe dat nicht en holden DE ſint wy bes ens ghe⸗ 
worden an beyden ſyden eft de rente an Jenigher not 
vorghynghe dat got vorbede ſo ſcholen de brodern den 
ſchaden mede ſtan Ok en ſchole wy noch vnſe nakom⸗ 
linghe de vechtich mark nerghen belegghen vnd ok nicht 
vtloſen dar fe belecht ſint it enſche myt wyllen und vul⸗ 
borde der erghenon brodere Ok en ſcholen de brodere to 
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nenen noch an Jenighen noden macht hebben de vente 
vttolofende Alle dyffe vorfereuen ſtukke famet vnd eyn 
Jewelik befunder ghen loue wy kremer erghenöt vor ung 
vnd vnfe nakomlinghe ftede vaft und vnvorbrofen to 
boldende funder Jenigherleye wedberrede und des to eyner 
hoghen tugheniffe hebbe wy meyſter und fworen erghenot 
witlifen myt vulbort bed gantfen Ammethtes vnſe in: 
ghefeghele ghehenghet Taten vor deffen bref de ghegheuen 
18 na ghodes bort bufent verhundert dar na an dem 
envndtwyntegheſten Jare des donredaghes an der pafche 


wefen. 
u 


4 


Wy Werner tiveman Mefter Hans hafe olde vnde 
Hinrid Eoel Funghe fworen des kramwerkes to Stade 
befennen openbar vor alden gennen be deffen breff an 
feen offte horen Iefen, dat wy hebben entfanghen mit 
vulborde vnde willen vnſes gantßen warkes van felighen 
Reineken Eoles eruen Twe hündert lübefche mard de wy 
hebben belecht, vnde twelf mard renthe darvan ghematet, 
Dan welter renthe wy vnde vnffe nafomelinghe den 
broderen funte ffrancifei dede fin in deme Gloftere ſunte 
Johannes binnen Stade fehullen pnde willen gheuen 
alle Jare to ewighen tyden viff mard de wy en fchullen 
qwyd mafen vnde betalen in dem wynkeller, welferen 
won fe fchullen brufen iarlikes to ereme gobesdeenfte 
DE fhullen de fuluen beodere den vorgeſcreuen felighen 
Reineken Eoles vnde fine vorftorwene frunde beghan alle 
maente to ewighen tyden herlifen mid vigiligen vnde 
felemiffen, vnde men fe de beghendniffe holden willen 
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fo fehullen be brodere deme meftere to fegghen be benne 
i8, vnde de beghendniffe denne dan is fo ſchal de mefter 
denn brodberen gheuen Soß Iubefhe fchillinghe dede bro: 
dere under. ſyk fchullen delen de denne to ber beghends 
niffe gheweſen hebben, Vnde wen de brodere dem mefter 
nicht to fegghen fo fhullen fe od nicht hebben Vnde 
wes dar denne mer ouer is dat ſchal Eomen to bes 
werkes nutticheit Vnde wer auer fafe dat me in tofos 
menden tyden foeuele renthe van fodanume houedftofe 
nicht maken konde edder dat in ienighen noden vorginghe 
dat god afffere fodannen affſlach ſchullen de brodere me: 
deftan DE hebben de genanten felighen Reineken koles 
eruen den fuluen broderen ghegheuen tho deme buwete 
eres Glofterd Viff vnde vertich mard reder Penninghe 
dar fee ſiner vnde finer vorſtoruenen frunde ſchullen vor 
denken tho ewighen tyden van deme Predekeſtole wan 
men der ghemenen doden breff leſſt Alte vorgheſcreuen 
ſtukke vnde en iewelik beſunderen rede vnde laue wy 
vorgefereuen Meſter vnde Sworen vor vns vnde vnſſe 
nakomelinghe den vorgeſcreuenen Broderen vnde eren 
nakomelinghen in ſteden truwen ſtede vaſt vnde vnvor— 
broken wol to holdende ſunder ienigherleie argheliſt vnde 
behelpinghe alles rechtes vnde hebben des in merer tuch- 
niſſe der Warheid vnſſe rechten woentliken Ingheſegele 
vor vns vnde vnſſe nakomelinghe nedden hanghen heten 
tho deſſeme breue De gheſcreuen is na godes bordt Du: 
ſent veerhundert Jare darna in dem Viff vnde Achten: 
tigheſten Jare in deme a tho Paffchen. 


Wir Bürgermeiftere 2 Rath der ſtadt Stab 
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und Wy Johann Stemmeßhorn Siluefter Schele und 
Johan Camper verordente Beuelhebbere des Hoßpitals 
S. Johannis dafulueft Bekennen und doen funth vor 
ons vnfere Mituerordente Hülper Cordt gronind Rolef 
Kemener Wilhem vam Graue Johann Bremer, Clawes 
Lakeman vnd Johan Semmelhaken und vnfer beider 
deils Nachkamen mit diefem Breue Dat wy mit gubem 
Rade vnd bedachten mode ons vereiniget und verbragen 
hebben mit ben Erfamen Wilhem vam Graue Meifter 
Johan Schnower olden und Thomas thor Schme de 
Zungen Schwaren, Gerdbt Michelis Herman Eeuerind: 
bufen, Herman Grauen, Cort Gronin® Zohan Heßen 
Hans Kaueleng Cordt Barthels Herberd gerberdind Otten 
Voß Zürgen Krufen Zohan Seuerindhufen und Wilden 
Heilken fambtlihen Amptzjgenoten vnd Brodern des 
Kraemwercks tho Stade ber tynſe und hoemetftoels fo 
gemelte Kraemmwerd vergangnen tyden den Minncrbro: 
dern ©. Francifei ordens tho beftellung ehres gadesden: 
ſtes vth etlicher lude Andacht vnd gifte thoentrichten 
plegen luth und Inhalt ſegel vnd breue Welcke na der obber: 
orter Bröder afthage, Alß dorch gotlihe ſchickung 
vnd gnabde dat liht des hilligen Euangelij 
und waren gabes denſtes alhir geluchtet und 
na der vonuerfelfhten lehr gotliher ſchrift 
de Eerden rveformirt ond beftellet In de ſoß— 
unddertig Jare thofamen kamen und unbe: 
thalet beftande bleuen fyn Daruan erftli thwe 
mard meiland Ern Andres van der Oſten de tyt ſynes 
leuens und na ſynem affterwen obberorten brodern ent: 
richtet vor Memorie Vigilie und Sehlmißen, be drudde 
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mard thom mwaßlichte angelegt follen werden, vor voftig 
mard hoeuet ſtoels melde Sätbeftimbde Er Andreas vth 
gebaen und dem Cramer Ambt tho entrichten beualen 
vnd auer wyſet luth eins befegelden breues, de angeht 
Wy Werner Tydeman Mefter, Hinrick Koel und Hans 
Zerueft Schwaren ded Kramer Ampg binnen Stade bes 
kennen ꝛc. Endet gefchreuen In dem Sare na gabes 
bordt dufent vehrhundert darna In dem Achtundfouens 
tigften Jar an dem dage der billigen Jundfroven Sunte 
Lucien, Noch foß mard de felige Johan boefe by dat 
Kraemwerd gemafet den Minnerbrodern ©. Johannis 
Sarliche dauan an gelde waßlichten und brode vor begenck⸗ 
niße und Sehlmißen thouerrichten vor hundert und thwin—⸗ 
tig mard hoeuet ſtoels, De bref darup ludende fengt an 
Wy Zohan Auerenkerden Meifter Curt Proueftind Cla— 
wes tamme Schwaren und dat gange Ammecht des Kraem: 
werds tho Stade und vnſe Nakomelinge befennen vnd 
bethugen apenbar an deßem breue vor alleß weme x. 
Vnd endet Na gades bort dufent Vehrhundert darna an 
dem Einundthwintigften Far, der negften dagen na ber 
entfendniße vnfer leuen frowen Thom drudden vor vof: 
tig mard hoevetfloele den drudden deel Renthe vp Pa— 
fhen den brodern ©. Johannis thoentrichten vnd den 
vehrden deel an de MWaßlichte thobewenden, Welde ber 
Niclames de Schwaren felige tho der behocf by dat 
Kraemwerd belegt heft, vermoge eins verfegelden. breueg 
anfangend Wy Hinrid Corthumb Meifter Zohan Vide, 
Marc taſchenmaker Schwaren und dat gange Ammecht 
des Kraemwerdd tho Stade und vnſe Nakomelinge be: 
kennen vnd bethugen ıc. Endet Und des tho einer hogen 


Einrihtung des. dortigen St. Johannis-Kloſters. 65 


tuichnige hebben wy Meifter und Schworen chrgenämbt 
withlicher mit fulbort ded gangen Ammechtes vnß Inges 
fegele gehenget lathen vor. defen Bref, be gegeuen id na 
gades bordt, dufent vehrhundert dama an dem Einund: 
thmwintigften Jare des Donnerbags In der Paſcheweken 
Leftlich vor vif mark wyns vnd iedes Maentes ſoß ſchil⸗ 
ling thor Preſentz van Vigilien vnd Sehlmißen de Rei⸗ 
neke koels eruen by dat Kramer Ampt vermaket mit 
thwenhundert marcken hoeuetſtoels den vehlgedachten Mon⸗ 
neken Jarlichs thogeuen Vnd ludet de verſegelde Bref 
Im Anfang Wy Werner tydeman Meſter Hans Haſe 
olde vnd Hinrick Koel Junge ſchworn des Kraemwercks 
tho Stade Bekennen apenbar vor aldengennen ꝛc. Vnd 
endet be geſchreuen id na gades bordt duſent Vehrhun⸗ 
dert Jar darna In dem Vif undachtigſten Jar In dem 
Feſte tho Paſchen Wan, dan wy be Rath tho Stade 
ſambt der gemeinen borgerſchop tho rade worden vnd ein⸗ 
drechtig entfslaten dat de kercke des vorgl verwoeſten 
Coſters an gebuwete gebethert Reſtaurirt vnd wedderumb 
thogericht dor da etliche nottürfftige borger vnd borgerſchen 
beherbergt geſpiſet vnd vnderholden wurden Welcker Ga⸗ 
desdenſt dem Allmechtigen vor der Monneke mißbruick 
vnd vnchriſtlichem leuende bether gefellich dartho des 
Cloſters vpkümpſten, dauan man nawyſinge hebben, und 
ſouehl er bekamen werden konden, bewendet vnd ange⸗ 
legt wurden Vnd tho der behoef vth vnſem middel de 
bir In beſtemmede hern vnd bedarue Perſonen vth vn: 
ſerm middel vnd der borgerſchop dartho verordent So 
hebben wy Burgermeiſtere vnd Rath vnd obberorte Ver⸗ 
ordente Beuelhebbere mit dem Meiſter, Olden vnd Jungen 
3* 
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Schwaren und gangem Ampte des Kraemwercks der tynfe: 
haluen fo fe den Vakengemelten beodern ©; Francifei 
thogeuende verplichtet, ond nue fouehl Far her na ehrem 
afthage -vpgefamen weren, tho einem greündtlichem ver: 
denge vnd befcheid gehandelt und auerfamen Dat de 
Meiftere und Schwaren bed Kramer Amptes thortyt _ 
weſende, Itzt alßbald na dato diß briefd den Beuelhebs 
bern einmal vor alle entrichten und vornoegen follen und 
willen Einhundert gulden Münthe, vnd dan’ alle und. 
Sede Jar In den Achte dagen tho Pafchen Softein 
mard Renthe erflih und vnloßlih vor alle und Jede 
anfprake Action vnd farderunge fo vom wegen oftgenanten. 
Glofter der iarliten tynfe und vpgewaßenen Renthe halz. 
uen an fe van Semande mocht angewendet werden, Wo 
fe fi vor Set gefegte foftein Mark Renthe Sn einer 
verfchriuinge vnß den Beuelhebbern des angerichteden 
Hoßpitals S. Sohannis verplichtet hebben, Dariegen my 
ehnen alle vorbemelte fegel vnd breue wedderumb then 
handen geftelt, de alle und ein Ißlicher Infonderheit In 
allen vnd Jedenn ehren, begeyp, Inholt, Puncten, und 
Articulen follen doth craft und macht loß fon und blyuen 
Sn ewige tyden Vnd wy quiteren verlaten vnd entfryen fe 
vnd ehreNakamen hirmit In crafft dußes breues Aller fchuld 
Action und furderung darumb fe van vnß of Jemands 
anders mer: de fon mochte ber vpgefamenen edder ars 
liche geboerenden tynfe, od des Hoeuetſtoels haluen, 
dat fe Eeine mehr dan bauenberort und fe fi vpt nige 
verfegelt hebben ſchuldig of plichtig fyn follen, Vnd willen 
ehnen dußes verbrages verlatinge vnd quitang hern vnd 
warend wefen, bauan od nottürftige warfchup doen vnd 
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thoflaen iegen iebermennigkliche anſprake. Dwyl dan 
od velgedachte Mefter und Schwaren und dat Ampt 
bed Kraemmerds In dem bereid benanten Clofter ©, 
Johannis gerechticheit der maßlichter vnd befonderer 
Geremonien vnd Gadesbenftes gehatt. hebben wy ehnen 
Inſtede defuluen gegundt und nagegeuen dat ehr Amptz 
broder Johan Heße Itzt fouort ein flede In velgemelten 

Hoßpital hebben und de tyt ſynes leuens der gemeinen 
Almoißen genethen fol Vnd wannehr de verftoruen und 
einer In ehrem Ampte were de bed begerde und verarmet 
were daruor fe of ehre Nakomen bidden wurden bat de 
vor einem andern fol In eine verledigte ſtede genamen 
werben Doch alfo dat fe follihe vorbede nicht vor einen 
ohterhalf ehres Amptes noch alfo dat thwe ehres Amp: 
tes vp eine tyt dor In fon mochten duße gerechticheit 
erftreden of erwydern follen Sm glyken falle hebben fe 
ſyck vorbeholden und is ehnen thogelathen wat de fpende 
de fe Jarlichs den armen thogeuende plegen fi hoher 
belopen dan foß mard, mwouehl des od fon mochte, dat 
fe follichen betheringe und beryß ehres gefallens den ar: 
men mogen vthfpenden und geuen wohin fe wollen one 
unfe of Jemands hindrung van vunferntwegen, Dan fe 
tho obberorten foftein Marck verfchreuener Jarlicher Ren: 
the van follicher Spende foß marck genamen und dußem 
Hoßpital tho gude bewendet hebben Welliche Artickel und 
punct alle und einen Ißlichen Inſonderheit lauen und 
reden wy Burgermeiftere Rath und verordente Beuelheb: 
bere bauen gemelt vor vnß vnd vnfe Nachkamen by 
dem Wade vnd Hofpital.S. Johannis den Meiftern 
Schwaren und gangem Kraemer Ampt und ehrer nachfamen 
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ftede vaſt und vnuerbraken woll thoholden Sonder Arges 
liſt und geferd Vnd hebben tho orfund der warheit der 
ftadt Stade Secret vnd vnſer Johan Stemmeßhorns 
Siluefter Schehelen und Johan Campers vor vnß vnſe 
Nachkamen und mitwerordenthe withlihen lathen bangen 
benedden an dußen breef Gegeuen vnd gefhehn am Ad: 
theinden dag des Maentes January Im Jar na Chrifti 
vnſes hern gebordt Voftheinhundert dreiundfoftig 
* ” * 

Zweierlei geht daraus. fehr deutlich und zum Xheil 
unmiderfprechlich hervor : 

1. das Franziskaner- oder Minoriten 
Klofter St. Zohannis wurde 1563 in eine 
milde Anftalt für vehtlihe Bürger oderderen 
Frauen verwandelt, nahdem es etwa 300 Jahre 
ein rein geiftliches Inſtitut geweſen war. Über feine - 
erfte Stiftung herrfcht gänzliches Dunkel, jedoh war es 
1240 fhon fo berühmt, daß der befannte Chronift und 
Abt zu St. Marien vor Stade, Albert (Albertus 
Stadensis), aus Verdruß über die Unordnung und Aus: 
fhweifung feines Kloſters, den Benediktinerorden vers 
ließ und ſich zu jenen Bettelmönchen begab. 

2. DieReformation ber Stadt Stade war 
bereits 1527 vollftändig; denn die Urkunde über 
die Veränderung des St. Johanniskloſters, die im Ja— 
nuar 1563 ausgeftellt ift, fagt mit Elaren Worten: »die 
Stiftungsgelder ferien nah dem Abzuge der Brüder 
in die 36 Jahre zurückbehalten. Diefe werden 
aber nicht eher das Feld geräumt haben, bis 
die Niederlage volllommen war, zumal da 
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fie die hartnäckigſten unter den hieſigen Mön— 
chen waren. Freilich meint Pratje, es ſeien wohl 
evangeliſche Predigten gehalten, aber einzelne katholiſche 
Gebräuche doch beibehalten und dieſe endlich auch 1541 
abgeſchafft, was die oben angeführte Stiftung in ihrer 
neuen Umgeftaltung bemeife. 

Konnte aber diefe nicht auch bis dahin geruhet ha: 
ben, wie die Renten der Seidenfrämer, zumal nur die 
Erben, die nicht immer fo ſchnell an's Auszahlen zu 
gehen pflegen, als die Stifter foldyer frommen Präben: 
den feldft, die Sache zu ordnen hatten und noc dazu 
zerfireut in Hamburg und hier wohnten ? 

Allein es fichet in ber erneuerten Stiftung nod 
ausdrüdlih: »wo denn of defulven (die Meffe, 
das Hauptärgernig aller Evangelifchgefinnten,) vor 
etlifen Saren (die Urkunde ift von 1541) in ber 
Stadt Staden affgedbaen unde nagelaten is. 

Nur der Ausdrud: »in die 36 Jahre« fei, nach 
dem Abzuge der Brüder, dad Geld nicht bezahlt, könnte 
noch, ald zu unbeflimmt, Bedenken hervorrufen; aber es 
ift dad weiter Nichts, nad) meiner Meinung, als ein 
Provinzialismus, für: »36 Jahre«; da man das »in« 
oder »an« noch häufig pleonaftifh im Pfattdeutfchen 
hört. Außerdem war der Zeitraum, in weldem die 
Krämer nicyt mehr bezahlt hatten, zu kurz, ald daß man 
ihn nicht aus den Mechnungsbüchern, die noch jegt vor: 
handen find, leicht hätte erfahren können, zumal man 
über die Einkünfte »nawyſinge« (Nachweiſung) theils 
hatte, theild zu befommen gefucht hatte »fouehl der be: 
famen werden konden.« 
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Daß die Reform aber nicht bloß auf das genannte 
Klofter fich bezieht, fieht man“ deutlih aus dem Plural: 
„de Eerfen find durch das h. Evangelium reformiret« 
als die Mönche abzogen. 

Sollte barum im Sahre 1842 die geliebte Nach: 
barftadt Burtehude eine Jubelfeier begehen, wie es beab: 
fihtigt wird und zu wünfchen ift, fo wird unfre Mitfreude 
nicht fehlen, aber unfer Jubeljahr 182% ift bereits uns 
gefeiert vorlber gegangen uud zwar aus Mangel an 
Kenntniß obiger Urkunde, die, als die einzige noch übrige, 
bei dem löbl. Amte der Seidenfrämer wohl nicht ver: 
muthet wurde, indem bie darin feftgefegte Abgabe von 
einem Rechnungsführer oder Mefter (jest gewöhnlich 
»Protempermefter« genannt) zum andern ohne Wider: 
rede jährlich bezahlt iſt und wird, indem man auch nicht 
einmal mehr zwei Geſchworene dem Meiſter (Rechnungs: 
führer) hinzugefellt, was auch nicht mehr gefchehen könnte, 
da aus dem Eide bei ber Aufhahme in’s Amt nur ein 
bloßer Handſchlag geworben ift. 


Erflärung einiger Wörter. 
behören.... heißt im Hochdeutſchen bedürfen. 


benedbden... » » » unter. 

Beryß ....  » 9» » Zuftändigfeit. 
deger oo... 9» » völlig. 

her odee bee ©» » v heilig. 

hog oder hoger » » v laut. 

inſtede .... »» » anftatt. 
jevoelit.... » 9» » jeglich. 
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loven..... heißt im Hochdeutſchen geloben. 
man oder men » » v nur, ſondern. 
rede. F »» bereit, baar. 
reden. ...» » >» » verſprechen. 
ſtede — vaſt » » » beſtändig und feft. 
funbergen . ».» » infonderheit. 
Berlaat...  »» » Verlaffung, Geffion. 
vorbeden.. »» » verhüten. 
Bulbort .. ».» » Zuftimmung. - 
waren»... : 2» » verbürgen. 

— — 

III. 


Antheil der Sannoveraner an der beiden: 
mütbigen Vertheidigung von Gibraltar, 


Don dem Herin Major Chriftoph Heife, im K. hannoverfchen 
Garbejägerbataillon. 





Die nachftehenden Briefe !) des braven WVerthei: 
digers von Gibraltar, General Eliott, fpäterhin Lord 
Heatbfield, befinden fih unter den nachgelaffenen Pa: 
pieren des am 17. März 1817 verftorbenen Oberfk« 
lieutenants de Belleville von der K. deutfchen Legion, 
welcher während der Belagerung jener Feftung als Adju— 


3) 81 u. 2 vidimirte Gopien, und NE 3 u. 4, Author 
graphen. | 
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tant bei feinem Once, dem Eurhannoverfchen General 
La Motte‘ diente. | 

Dieſe intereffanten Documente find, bis auf AG 2, 
welches in deutfcher Überfegung in dem Politifchen Jour⸗ 
nal, Sahrgang 1785, Erfter Band, Pag. 903 — 4 
erfchienen ift, fo viel dem Einfender befannt geworden, 
noch nicht zur Öffentlihen Kenntniß gelangt. Sie geben 
indeß ein fo fprechendes Zeugniß von der Herzensgüte 
des heldenmüthigen General®, und enthalten eine fo 
ehrende Anerkennung der Verdienfte unferer Landsleute, 
wie fie vielleicht weder vorher noch nachher denfelben zu 
Theil geworden ift, daß fie ficher es werth find, allges 
meiner befannt zu werden. — General Eliott be 
gnügte fi in feiner anfpruchslofen Beſcheidenheit mit 
dem Bemwußtfein, treu feine Pflichten erfüllt zu haben, 
Für ſich befriedigt durch feines Königs Beifall und feiner 
Nation Anerkennung, war nad rühmlich beendigtem 
Kampfe fein erſtes Beſtreben darauf gerichtet, feine Un: 
tergebenen belohnt zu ſehen. — Und fo verwendete 
General Eliott feine Prifengelder zur Prägung gol- 
dener und filberner Medaillen, welche, unter Genehmis 
gung des Königs, von ihm an fämmtlihe Individuen 
verliehen wurden, die während der denfwürdigen Ber: 
theidigung von Gibraltar unter ihm gedient hatten. — 
Wie gerecht der edelgefinnte Feldherr feiner bundes: 
verwandten Waffenbrüder bei jeder früheren und bei diefer 
‚Gelegenheit gedenkt, beweifen die nachftehenden Schreiben. 
Den LKefern diefer Blätter können fie nur willlommen 
erfcheinen als eine Erinnerung an jene längft verfloffene, 
aber glorreiche Zeit, in der es den hannoverfchen Kriegern 
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fern von ihrem WBaterlande gelang, ben Ruhm feiner: 
Waffen aufrecht zu erhalten und des Auslandes geachtete 
Anerkennung für fi perfönlid zu erkämpfen. 


* 


1. 


a Gibraltar:le 23. Aout 1784. 
Monsieur! > J 

Je reviens de faire embarquer la brigade 
hannovrienne dont je me suis sé paré avec une. 
sensibilit€ extreme. Il est vrai, que tout mili- 
taire doit s’attendre à des pareils evenements, 
Mais le moment du choc ne laisse pas que 
d’etre violent; — j’avoue ma faiblesse, on me 
la pardonnera, sachant, que j'ai vecu durant 
une suite d’anndes dans la plus &troite liaison 
avec un corps hautement distingue par sa bra- 
voure, conduite, affection et constance pour le 
service du Roi notre auguste Souverain, et cela 
. dans des conjonctures rien moins que flatteuses; 
ainsi on peut se figurer mon regret en les 
perdant selon toute apparence pour jamais!. Ma 
seule -consolatidh est qu’ils seront admis à la 
protection de Votre Excellence .et.regus a bras: 
ouverts par tous leurs compatriotes, Cela'fera, 
une scene interressante, quand. ils revoyent leurs 
familles et parens apres neuf ans  d’absence, 
employes si honorablement, sans laisser Echapper 
une seule fois la moindre plainte. Tout cela, 
est, je crois, sans exemple. Quelle vanite pour 

(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 4 
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moi d’ötre par la grace inestimable de sa Ma- 
_jeste, comme associé à leur gloire et leur re- 
nommee. C'est assez vivre, si des demain le fil 
de mes jours fut coupe, je mourrai comble de 
bonheur. J’ai le coeur, si plein de ma bonne 
fortune que les expressions partent de ma plume 
quelque fois sans .le vouloir; ainsi j'ose prier 
Votre Excellence de pardonner ces écarts à celui 
qui -a P’honneur d’etre avec consideration et 
respect 

Son tres humble et tr&s obeissant serviteur 


A 
Son Excellence (signe) 


Le Feldt-Mar£chal G. A. Eliott., 
Baron de Reden, | 


2. 


a Gibraltar le 14. Juillet 1785. 
. Monsieur! 

.. Je prends la libert€ d’addresser Votre Ex- 
cellence sur une affaire, qui m’interresse sen- 
siblement. Sa Majeste m’ayant fait la grace de 
permettre que je fasse frapper des medailles 
en argent, pour transmettre ä la posterite la 
memoire d’un fait militaire, jusqu’A present, 
je crois, sans exemples: Votre Excellence, congoit 
naturellement, que je veux parler de cette illu- 
stre brigade des Trouppes Electorales de Sa 

* 
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Majeste, qui sesontsi hautement distingues aux 
yeux de l’Europe, durant un tems et dans des 
circonstances qui auroient mis à l’epreuve la 
vertu des heros les plus renommees. Votre 
Excellence ne me croirä pas capable de publier 
ces justes louanges A fin de m’arroger la moin- 
dre partie de leur merite. Le general fait la 
guerre trop & son aise, quand il peut se reposer 
sur le courage et la fidelit@ d’une pareille 
trouppe, remplie de zele, patience et bravoure, 
et d’une conduite si reglde, quoique exposde A 
des travaux sans relache, des maladies, des 
blessures, souvent à la disette, ne jouissant 
jamais de l’abondance; Votre Excellence les 
connoit, je ne finirai pas, si jen disois tout le 
bien que je sens dans le coeur. 

Le Roi m’ayant permis, de lui presenter 
une medaille en or, aussia Sa Majeste la Reine, 
le prince de galles, et les Princes et Princesses 
de la famille Royale: Cela fait, les caisses por- 
tantes des medailles en argent seront remises 
a Hanovre, sans perte de tems. ÖOserai- je 
donc prier Votre Excellence, d’accepter une, 
et de faire offrir A Messieurs le Lieutenant 
General de la Motte, et le General Major de 
Sydow une, aussi bien qu’a chaque officier et 
soldat de toute description qui servoit A Gibral- 
tar au mois de Juin 1779 ou depuis jusqu’au 
depart de la brigade, Je me flatte qu’ils vou- 
droient les recevoir comme un foible tEmoignage 
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d’amitie et de reconnoissance qui ne cesseront 
qu’avec la fin de ma vie. 


 Jeespere qu’on enverra suffisamment de 
medailles, pour remplir l’intention; mais si 
contre mon attente, il pourroit en manquer, 
au moindre avis le nombre sera complete im- 
mediatement. 


J’espere que Monsieur le General Freytag, 
mon ancien ami, avec qui jai été en correspon- 
dence sur ces affaires, ne voudroit pas refuser 
une medaille frappee sous les auspices Royales. 


Votre Excellence pardonnera mon har- 
diesse en le priant de se charger de cette 
commission, mais il m’a parü que par ses 
mains seules elles passeraient avec la dignite 
convenable. 


J’ai Y’honneur d’etre avec un attachement 
respectueux 
Monsieur 
| de Votre Excellence 
le tres humble et le tres obeissant 
serviteur 
— — (signe) 
on xceilience 2. 
Le Feldt-Mar&chal 6. A. Eliott. 
Baron de Reden. 


an ber heldenmüthigen Vertheidigung von Gibraltar. 77 
= 
a Gibraltar le 17. Novembre 1785. 


Mon General! 

Par le courrier @aujourd’hui jai eu l'hon- 
neur de votre obligeante lettre du 5” Septem- 
bre sous Penveloppe du bureau Anglois, ce qui 
à cause le retardement. Votre Excellence doit 
&tre convaincue ‘de la joie qu’elle m’a causee, 
sachant que le pauvre tribut que jaai (avec la 
permission de Sa Majeste) pris la liberte d’offrir 
à cette partie de ces braves trouppes allemandes 
avec laquelle j’ai eu le bonheur de servir dans 
des circonstances critiques et d’assez longue 
duree. Ce n’est pas d’aujourd’hui que Votre Ex- 
cellence connoit ma fagon de penser au sujet 
de ces dignes officiers et soldats. Il n’est pas 
besoin que je Vous explique, combien leur est 
dü par votre nation, puisque Gibraltar est con- 
sidere comme une forteresse de la premiere 
importance pour la Grande Bretagne, et par 
ma foi, la valeureuse brigade Hanovrienne a 
eu bonne part & sa conservation. 

De tems en tems j’ai regu l’heureuse nou- 
velle de la parfaite sante de Votre Excellence, 
quoique le soudain changement de clima n’avait 
pas permis qu’elle profitait au commencement 
du retour dans son pays. | 

Nous travaillons toujours & recouvrir les 
debris des flottantes. Jusqu'à present on a 
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reussi passablement, car le montant de ce qu’on 
a ramasse, et qu’on ramassera, fera une somme 
assez considerable pour les capteurs, et la di- 
stribution ne trainera pas. 

Permettez que je sollicite Votre Excellence 
de communiquer mes souhaits continuels pour 
le bonheur de mes chers amis, le Colonel 
Schlepegrell, les majors Tessier & Purgoldt 
avec le reste des officiers de Votre Regiment. 
J’espere quiils jouiront d’une suite de prospe- 
‚rites qui devroit toujours accompagner une 
conduite si distingude. 

Ne me refusez pas, mon General, la — 
que j’ambitionne d’etre inclus au nombre des 
vos sinceres amis, car au monde il n’y a per- 
sonne qui soit avec plus d’estime et respect de 
Votre Excellence 

Le tres humble et tres obeissant serviteur 
A (signe) 

Son Excellence G. A. Eliott. 
Le Lieutenant General 
De la Motte. 


4. - 
a Loondres le 24. Aout 1787. 


Monsieur! 
Je saisis avec empressement Poccasion de 


saluer Votre Excellence, qui m’est fournie par 
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le depart de Monsieur Copley avec la per- 
mission de Sa Majesté pour le pays d’Hanovre. 
Il est un des premiers artistes de notre pays, 
presentement occupe à la tomposition d’un 
superbe tableau, pour £tre place par le Corps 
des Magistrats et la Cit€ de Londres dans leur 
salon. Le sujet est ce que seest passe A Gibral- 
tar, ou mon General A eu si grand part, C'est 
pourquoi il devient un objet de la premiere 
importance d’avoir le portrait de Votre Excel- 
lence peint par ce grand maitre que le Roi a 
si fort approuve. Je prie donc que vous voudriez 
bien lui accorder un acceuil favorable et lui 
accorder la grace que nous vous demandons, 
et dans laquelle je prends un interet bien par- 
ticulier. Recevez, je vous prie, mon General 
mes veux pour votre bonheur et prosperite. 
Etant avec la plus parfaite estime 
de Votre Excellence 
x. le tres humble et tres obeissant serviteur 
A (signe) 
Son Excellence Heathfield. 


Le Lieutenant Général 
De la Motte. 
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IV. 


Nachrichten über dad vormalige Jagd— 
fchlof und dad Jagdhaus zur Göhrde. 


Im Aufirage des Königl. Oberhofmarfchallamts mitgetheilt 
von bem Herrn Oberſchenk v. d. Busſche-Münnich 
zu Hannover. 


I. Das vormalige Jagdſchloß zur Göhrde. 


1643. Die älteſte hier vorhandene Nachricht über 
die Göhrde gibt ein Reſcript Herzogs Auguſt des Jün⸗ 
gern d. d. Braunſchweig den 26. Febr. 1643, worin 
befohlen wird: | 

daß der ganz verfallene Bau auf dem Göhrbehofe, 

weil man beffen nicht wohl entrathen Eönne, mie: 

derhergeftellt werben folle. 
Wo und mie viele Gebäude dort geflanden haben, bar: 
über ift nichts aufzufinden. 

1650 hat derfelbe Fürft auf dem Göhrbehofe im 
göhrder Holze einen großen Reitftall, worin 40 bis 50 
Mferde geftellt werden können, und 

1652 ein zweiftöcdiges Haus bauen laffen. 

1654 ift eine große Jagd zur Göhrbe gehalten. 

1664 feinen die Gebäude vergrößert zu fein, 
denn am 4. Suli 1666 ift eine Ausgabe berechnet für 
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Mauerziegel aus dem fürſtlichen Amte Dannenberg, 
welche vor zwei Jahren an dem neuen Göhrdehauſe 
verbraucht. 
1677 iſt ber ſ. g. zelleſche Sau erbaut, welcher 
noch jegt an einer Thür die Infchrift trägt: 
»Laboris solatium,« 
»Anno 1677.« 


dazwiſchen den gekrönten Namenszug: 
»Herzog's Georg Wilhelm von Gelle.« 


1681 hat diefer Fürft ein Ablager zur Göhrbe ge: 
halten; am 9. November e. a. ift derfelbe von Ebftorf 
zur Göhrde angefommen; am 10. hat ein Haupt: 
jagen flattgefunden und am 12. iſt derſelbe wieder 
nach Ebſtorf zurückgekehrt. 

1682 hat derſelbe Fürſt zur Göhrde ein Haus 
aufrichten laſſen, von dem es heißt: 

»deſſen Wir Uns bei anſtellenden Jagden in Uns 

ſerer Nothdurft bedienen können.« 

Zu diefem Bau ift die Hülfe der Edel: und Gutsleute 
in Anſpruch genommen. 

Am 4. Mai e. a. ift der Bau begonnen und am 
10. November 1684 beendigt. Die Koften an baarem 
Gelde haben fich auf —= 14,129 P 7 mg A), & 
belaufen. 

1683 ift zuerft von Parforcepferben bie Rede. 

1686 iſt ein neues Forſtknechtshaus zur Göhrde 
erbaut. 
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1687 ift das Ablager zur Göhrde vom 5. as 
bis zum 13. Deebr. gehalten. 

1688 ift in einem Referipte der Kammer vom 
23. Februar die Nede »von dem vorhabenden Göhr— 
bee Baue« und werden die Beamte angemwiefen, ihn 
mit möglichfter Sparfamkeit auszuführen. 

Mas gebaut, ift nicht erfihtlich. 

1693 hat der Herzog Georg Wilhelm ein Ablager 
zur Göhrde gehalten; dazu find 4 Reuter zu Ordon: 
nanzen commanbitt. 

1703 ift fhon ein Eiskeller vorhanden gewefen, 
fpäter find deren mehre angelegt. 

1706 ift am 15. März.ein Bau auf ber — 
reſolvirt, ber 

vein neu Jagdhaus« 
genannt wird, das unter Direction des von Quirini 
erbaut werden ſoll. Nach der Rechnung, welche am 
20. März 1706 anhebt und am 30. April 1710 ſchließt, 
find an baarem Gelde verwandt: 47,740 P 6 mE Y, 

Dafür find neu erbaut: das Schloß felbft, ein 
Stall und ein Wagenſchauer. Die übrigen Gebäude 
find nur reparirt. Diefes ijt das im Jahre 1823 abge: 
brochene Echloß gewefen, an dem in einem runden 
Senfter im Frontifpice die Jahrszahl 1707 und in deffen 
Schlußziegel im Farſt des. Daches 

»Hans Jürs Ae 1707« 
geſchrieben ſich vorgefunden hat. 

Die Meublen im Marſtalle waren mit dem ge: 
krönten Namenszuge des Kurfürften Georg Ludewig 
gezeichnet. 
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1707 ben 22. April ging ‚die Sägerei von Garl: 
ftorf nach ber Göhrde. Es ward bafeldft bis incl. den 
25. Novbr. gejagt und wurden — 25 Hirfche gefangen. 

1708 ben 21. September ging bie Jägerei von 
Garlftorf nah der Göhrde. Es warb bafelbft Bis 
incl. den 15. November gejagt und wurden 32 Hirfche 
gefangen. 

1709 den 13. September 3098 die Jägerei von 
Garlftorf nah der Göhrde. Es wurde dafelbft bis 
incl, den 17. Novbr. gejagt, wobei = 30 Hirfche ge: 
fangen wurden. 

Den 22. September traf der Kurfürft Georg 
Ludewig nebft Hofftaat in dee Göhrde ein und hielt 
bi8 zum 14. November Ablager: wahrfcheinlih das 
erfte feit dem Heimfalle der Zellefhen Lande (1705.) 

1710 ift der fogenannte Boisdairfhe Stall neu 
erbaut. 

Vom 17. October biß incl. den 8. December ift 
in der Göhrde gejagt, und wurden 36 Hirſche gefangen. 

Der Kurfürft wohnte mehren diefer Jagden bei. 

1711 ward vom 16. September bis incl. den 
29. November in ber Göhrde gejagt und wurden — 
29 Hirfche gefangen. 

Den 13. October traf der Churfürft in ber 
Göhrde ein. 

1712 ift die dritte Linden: Allee von = 100 Stück 
gepflanzt. 

Vom 26. Auguft bis incl. den. 4. December ift 
in der Göhrbe gejagt und wurden = 22 Hirfche gefangen. 
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Den 18. September und 1713 den 7. September 
traf der Kurfürft in dee Göhrde ein; von bdemfelben 
Tage an bis 23. Moveniber wurde gejagt, wobei — 
24 Hirfhe gefangen wurden. In dem nämlichen Jahre 
ift eine andere Allee gepflanzt. 


1714 ift vom 19. September bis 19. October ges 
jagt, und wurden = 18 Hirſche gefangen. 

Den 24. October hat die damald 83 Jahr alte 
Kurfürftin Sophie einen Hirfh in der Göhrde parforce 
gejagt bis zum Hallali, wie Diefes die Unterfchrift unter 
deren Iebensgroßem Bilde, jegt in Hannover, bezeugt. 


1715 ift vom 17. bis 19. September gejagt und 
wurden = 20 Hirfche gefangen, 

1716 ift vom 17. September bi8 1. December 
gejagt und wurden = 26 Hirſche gefangen. 


Den 10. Dctober kamen Se. Majeftät König 
Georg I. zum erften Male ald König nach der Göhrde 
und hielten Ablager bafelbft bi zum 30. November. 


1717 ift die Allde vor dem Quiriniſchen Stalle 
nach dem Waſchhauſe hingepflanzt. (392 Linden.) 

Vom 30. September bis 18. November ift gejagt 
und wurden. 12 Hirfche gefangen. 

1718 ift vom 6. Septembre bis 21. November 
gejagt und wurden 13 Hirfche gefangen. 


1719 ift vom 14. September bis 6. November 
gejagt und wurden 14 Hirfche gefangen. Se. Majeftät 


> 
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König Georg I. ift am 23. September in der Göhrbe 
angekommen und wohnten biefen Jagden bafelbft mit bei. 

1720 am 12. September gingen Se. Majeftät 
Georg I. von Herrenhaufen nad der Göhrde zur Jagd 
und erhielten dafelbft einen Beſuch von dem Herzog 
von Blankenburg nebft Deffen Durchlauchtiger Gemah: 
lin. Bon der Göhrde verfügten Sih Se. Majeftät 
zur verwittweten Frau Herzogin von Belle. 

.. Den 8. October reifeten Se. Majeftät der König 
abermals nad) der Göhrde und hielten dafelbft voflager 
bis 30. October. | 

Während der Jagden vom 26. September bie 
14. Novbr. wurden = 27 Hirſche gefangen. 

1721 ift das Meubelnhaus neu gebaut. 

Vom 27. September bis 14. November ift gejagt 
und wurden = 20 Hirfche gefangen. 

1722 ift vom 25. September bis 16. November 
gejagt und wurden = 8 Hirfhe gefangen. 

1723 ift vom 16. September bie 18. November 
gejagt und wurden = 21 Hirfche gefangen. 

Den 4. October trafen Se. Majeftät König Georg I. 
in der Göhrbde ein. 

Den 6. October reifeten Se. Majeftät nach Berlin. 

Den 10. October traf Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz zum erftenmale in der Göhrbe ein. 

Den 11. October kamen Se. Majeftät der König 
von Preußen in der Göhrde an. 

Den 13. October wohnten Se. Majeftät der König 
von Preußen und Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
der erften Jagd mit bei. 
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Den 16. October war die erſte Jagd Sr. Majeftät 
in biefem Sahre. Während des Ablagerd wurden aus 
der Amtsbrauerei zu Higader 349%, Tonne Bier ge: 
liefert. 

1724 ift das Waſchhaus neu erbaut, Übrigens 
feine Jagd gehalten, da duch Krankheit viel Wildprett 
eingegangen mar. | 

1725 ift vom 18. September bis 9. November 
gejagt, und wurden 21 Hirfhe gefangen. Den 13. De: 
tober trafen Se. Majeftät der König Georg IL. und Se, 
Königliche Hoheit der Kronprinz in der Göhrde ein. 
Am 27. October kam der Herzog von Blankenburg mit 
feinem ganzen Hofftaate an. Der holländifche Gefandte 
von. Hop, welcher der Jagd beizumohnen gewünſcht, 
miethete fih, feine Domefliten und 4 Pferde im 
Dorfe Nieperfig, bei dem Bauer Claus Schlicht ein, 
wo er für jede 24 Stunden 1“P 8ggE bezahlen mußte. 
Das Ablager dauerte biß zum 25. November. 


+ 


. 1726 ift vom 28. September bis 18, November 
gejagt und wurden = 19 Hirfhe gefangen. 

1727 ift die 1717 angepflanzte Allee verlängert. 
Dom 27. September, bi8 17. November ward gejagt 
und wurden = 18 Hirfche gefangen. 

1728 ift vom 18. September bis 22. November 
Se. Königlihe Hoheit der Kronprinz zur Jagd in der 
Göhrde gewefen und hat 13 eigene Parforce: Pferde 
dort gehabt. Es wurden = 18 Hirfche gefangen. 

Am 6. Dectober reifeten Se. Königlihe Hoheit 
über Lüneburg nad) Hannover zurüd. 
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1729 ift vom 6. Auguft bis 27. September gejagt 
und mwurden 7 Hirfhe gefangen. 

Den 22. Auguft reifeten Seine Majeftät König 
Georg ber II. von Lüneburg aus zur Jagd nach ber 
Göhrde, welche aber für diesmal gar mäßig geweſen, 
weil um dieſe Jahrszeit der Hirſch noch zu Fräftig 
und wegen heftiger Hunbestageshige nicht allzugut ver 
folgt werben konnte. 

Den 20. September trafen Seine Majeflät ber 
König Georg IL, von Hannover Eommend, abermals 
zue Göhrde ein und Eehrten den 27. September zurüd. 

1730 iſt vom 15. September bis 13. November 
gejagt und wurden = 15 Hirſche gefangen. 

1731 ift vom 18. September bis 20. Movember 
gejagt und wurden 22 Hirfche gefangen. 

1732 ift vom 22. Auguft bis 20. November ge: 
jagt und wurden — 31 Hirfche gefangen. Seine 
Majeftät der König Georg II. trafen zur Jagd ein und 
verließen die Göhrde am 15. Septbr. 

1733 ift vom 15. September bis 16. November 
gejagt und wurden = 19 Hirfhe gefangen. 

1734 ift vom 17. September bis 18. November 
gejagt und wurden — 19 Hirfhe gefangen. Seine 
Majeftät der König Georg IL. waren in ber Göhrde; 
über bie Zeit des Aufenthalts fehlen jedoch die Nach— 
tihten. Die Parforcejagden waren zwifchen dem 
12. September und 19. November. 

1735 find Seine Majeftät der König zwar im 
Lande geweſen, Allerhöchft derfelbe hat aber nicht bie 
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Göhrde beſucht. Es ward dort vom 21. October bis 
18. November gejagt und wurden — 9 Hirſche gefangen. 

1736 den 26. September trafen Seine Majeftät 
der König zur Göhrde ein. Bis 12, November ward 
gejagt und wurden = 14 Hirfche gefangen, 

Den 19. October ift der Hof von der Göhrde auf: - 
gebrochen, — Es war eine Zruppe deutſcher Comö— 
dianten aus Hamburg verfchrieben und im Dorfe Nah: 
rendorf einquartirt. Ein Commando vom Maiderfchen 
Negimente und ein Commando der Leibgarde war dahin 
beordert, denen die Snvaliden die Wache räumen und 
fo lange in Hitzacker quartieren mußten. 

1737 ift vom 19. September bi8 28. October 
gejagt und wurden = 10 Hirfche gefangen. | 

Den 28. October ward bie Jagd vermöge einer 
Königlihen Drdre aus London, mit bem Bemerfen: die 
Hirfhe zu ſchonen, eingeftellt. 

1738 ift nicht gejagt. | 

1739 ift vom 19. September bi 3. November 
gejagt und wurden = 6 Hirfche gefangen. | 

1740 ift nicht gejagt. : 

1741 desgl. 

1742 ift vom 24. September bis 31. October ge: 
jagt und wurden = 16 Hirfche gefangen. 

1743 ift die Jagd eingeftellt, weil - durch Krankheit 
zu viel Wildprett eingegangen war. 

1744 iſt vom 28. September bis 5. November 
gejagt und wurden = 20 Hirſche gefangen. 

1745 ift vom 23. Auguft bis 3. November gejagt 
und wurden = 18 Hirfhe gefangen. 
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Se. Majeftät der König Georg II. hatten zwar auf 
drei Wochen die Göhrde befuchen wollen, indeß eine un: 
verhoffte Rückreiſe am 4. September Mörgens 6 Uhr 
von Herrenhaufen nad) London, hatte Allerhöchftdenfelben 
daran verhindert. — In bdiefem Jahre ift der Hundes 
zwinger neu erbaut; der alte war anflatt der Mauer 
mit einem Zaune eingefaßt. 


1746 den 28. September ift Seine Duclauche 
der Prinz Leopold von Deſſau zur Göhrde angekommen, 
um den Oberjägermeiſter von Baulieu-Marconnay Pferde 
abzufaufen. Seine Durchlaucht hat bei dem göhrber 
Voigt (fpätern Oberförfter) Wienecken logirt und ift 
Shm zu Gefallen Tages darauf eine Parfortejagd 
gehalten worden, aber nichts gefangen, weil die Hunde 
noch nicht gehörig eingejagt waren. 

Vom 29. September bis 14. November ward ge⸗ 
jagt und wurden = 17 Hirſche gefangen, 

1747 ift vom 28 September bis 11 November 
gejagt und wurden = 18 Hirfche gefangen. 

1748. Vom 20. Auguft an wurde gejagt. Am 
16. September teifeten Seine Majeftät König Georg IL 
mit dem Cammerheren von Wedel von Zelle in 5 Stun: 
den nach der Göhrde, mofelbft am 18. September die 
lite am 21. die 2te und am 23. die 3te Parforcejagd 
flatt fand; den nngejagten Hirſch verfolgten Se. Maje: 
ftät der König anfänglih zu Wagen, dann zu Pferde, 

Den 25., 27. und 30. September ift ohne Beifein 
Seiner Majefkät und den 28. September in ri 
Seiner Majeſtät gejngt worden. 


4* 
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Am 1. October reifeten Seine Majeftät nad) Rage: 


burg. und. Eehrten des ‚andern Zaged von dort zurück. 
Am 5.58. und 10. October wurde im Beifein Seiner 
Majeftät undam 7. October ohne Allerhöchft diefelben gejagt. 
Ym: 10. Octbr. wurde auf Befehl Seiner Majeftät das 
Hubertus :Feft nad folgender Befchreibung des Ober: 
jägermeifterd von Beaulieu: Marconnay gefeiert: 


„Zu Mittag ward bei Hof, wie ordinair ge: 


fpeifet und Abends um 6 Uhr Comödie gefpielt. 
- Dazu ift die Schonemannfche Comödianten-Truppe 


gekommen, welche im Dorfe Nahrendorf gewohnt. 
Mm 8 Uhr feste Sich Seine Majeftät und 
ber Hof an’s Spiel, um 9, Uhr gingen Seine 
Majeſtät an Zafel, woran ich, der Oberjägermeifter, 
mich nur mit befand. Nah Stunde begab ich 
mich auf Befehl Seiner Majeftät aus den Eaal, 


“um die fämmtliche Sägerei hereinzuführen. Diefelbe 


befand fih in. Uniform mit Hirfhfängern und 


Waldhornern und beftand aus dem Dberjäger, 


5 Piqueuren, 2 Beſuchknechten und 5 Sägerbur: 


Shen, ohne die beiden Jüngften, fo, den Kopf 
-i .von bem gefangenen Hirfhe und einen Lorbeerzweig 
rim Munde baltend, vor der Jägerei und hinter 


dem Oberjägermeifter hertrugen, bis vor die Tafel, 
Sr. Majeſtät gegenüber, allwo fie in dieſer Sellung 
blieben und die Jäger alle hinterher ordnungsmäßig 


rangirt waren. 
Sch begab mich mit bem MWaldhorn hinter den 


Fauteuil des Königs. Seine Majeſtät befahlen 


hierauf einen großen Pocal, welchen der Schloß: 
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hauptmann von Wangenheim präſentirte. Ge. 
-Majeftät tranken hierauf die Gefundheit der Säge: 
rei, Übertrugen mie das Wort, gaben. ben: Glas: 
bedel dem Schloßhauptmann, welcher ſolchen der 
Frau Gräfin von Yarmouth Überreichte, und ward 
aus diefem Slafe der Reihe nach getrunfen. An: 
langend nun das Jagdgethüm; fo gab ich das erfte 
Signal zum Blafen, nahdem Seine Majeftät aus 
dem Glafe getrunken. Als ich das Horn wieder 
umgehängt, bließ die fammtliche Jägerei in Harz 
monie und festen ab, um wieder anzufangen, wenn 
aus dem Glafe getrunken ward. 


Nahdem nun hierauf die KTafelgefellfchaft: 
5 Damen und 9—10 Gavaliere incl. des Duc 
de Neucastel, aus dem Glaſe getrunken, ftanden 
Se. Majeftät von der Tafel auf und wollten, weil 
zum ordentlihen Ball nicht Damen genug anwe⸗ 
fend waren, die zum Zufchauen fih angefundenen 
Gammerjungfern tanzen fehen. Diefer Alferhöchfte 
Befehl ward fofort durdy den dienfthabenden Cam: 
merherrn v. Schwichelbt und mich ausgeführt, an: 
gefangen und von den übrigen Cammerjunkern 
continuirt bi gegen 1 Uhr, wo Se. Majeftät Sich 
zurückzog, bald darauf ſich auch die Damen entfern: 
ten und das Tanz: Vergnügen gegen 1% Uhr been: 
digt war.« 


Am 12. October ward in Beifein Sr. Mejeſtãt 
und des ganzen Hofſtaats, ſowohl Herren als Damen, 
die Jagd abgehalten und wurde = 1 Hirſch gefangen. 
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Den 15. Detober reifeten Seine Majeftät nad 
vierwöhentlichem Aufenthalte über Gifhorn nach Hanno: 
ver zurüd. Seine Majeſtät haben 8 Jagden mit bei: 
gewohnt und — 3 Hirfche fangen fehen. 

- Bom 20. Auguft bis 10. Detober wurden im 
Ganzen = 19 Hirſche gefangen. 

Den 16. October war Wildeſchweinsjagb, welche 
ſehr gut ausfiel, indem man nahe an — 40 Stück 
bekommen und das Rothwildprett frei überlaufen ließ. 

1749 iſt vom 17. September bis 10. November 
gejagt und wurden = 26 Hirſche gefangen. 

1750 ift vom 15. Auguft bis 25. October gejagt 
und wurden — 25 Hirfche gefangen. 

Am 30. Auguft brach) der Hof von der Göhrde auf. 
Am 1. September trafen Seine Majeftät König Georg II. 
in Begleitung ded Kammerheren von Wedel und ber 
Frauen von Steinberg, von Bülow, von Wangenheim, 
von Melzing und von Werpup nad einem in Olden⸗ 
ftadt gehaltenen Mittagsmahle in der Göhrde ein. 

Am 4., 10., 12., 15., 18., 22., 25., 28. und 30. 
September wohnten Seine Majeftät der Jagd bei, und 
zwar zum legten Male. Das St. Hubertus: Feft ward 
bei Hof wie 1748 gefeiert. 

Den 3. October fuhren Seine Majeflät über 
Weihauſen nad Hannover zurück; in MWeihaufen war 
Diner. 

1751 ift vom 2. October bis den 5. November 
gejagt und wurden — 21 Hirſche gefangen. In dem: 
felden Jahre ift ein Wagenfchauer neu gebaut. 
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1752 ift vom 16. Auguft bis 18. October gejagt 
und wurden = 21 Hirfhe- gefangen. z 

Seine Majeſtät König Georg U. teifeten am 
5. Septbr. Morgens 8 Uhr in Begleitung ber Grä: 
finnen von Bülow und von Platen, des Schloßhaupt: 
manns von Wangenheim, Geheime:Räthin von Stein: 
berg, DOberfchent von Werpup und Frau von Melging, 
ferner des Oberfammerheren, aller Rammerherren, 3 Kams 
merjunker, des Leibarztes Dr. Werlhof, des Leibchirurgus 
u. f. w.; nahdem Sie zu Wienhaufen Mittagstafel 
gehalten, nad der Göhrde. Ankunft 4, Uhr. »In 
allen find wir,“ fagt Gräfin von Bülow, »28 Perfonen 
von Qualitee melee ded Marfchall: Amts gemefen.« 

Den 11. Scptember hielten Seine Majeftät Revüe. 
(NB. Ort und Gegend ift.in der Jagd: Befchreibung 
nicht angegeben). 

Den 16., 19., 23., 26., 30. Septbr., 2. und 
5. October wohnten Seine Majeftät der Jagd mit bei. 
(NB. der Hirfh, welcher am 5. October beim Schlag: 
baum attaquirt, ward unter dem Fenfter in der Schloßs 
wohnung Seiner Majeftät und in Allerhöhft deren 
Beifein Nachmittags 3 Uhr gefangen.) 

Am 8. October ift Seine Majeftät von der Göhrde 
nad) Hannover abgereift. In demſelben Jahre find 
2 Wafferbehälter angelegt. 

1753 ift vom 1. Dctober bis 5. November gejagt 
und wurden = 21 Hirfche gefangen. 

1761. Am 15; Auguft ift die Prinzeffin Sophie 
Charlotte von Medlenburg:Steelig zur Göhrde ange: 
kommen, hat fi bis zum 16. daſelbſt vermweilet und 
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ift am 17. weiter gereifet. "Im October, d, J. traf 
auch die Landgräfin von Heſſen-Caſſel zur Göhrde ein 
und hat fi bis zum 20. November bafelbft aufgehalten. 

1772 hat vom 15. Mai bis 30. Juni die Königin 
Caroline Mathilde von Dännemark Ihren Aufenthalt 
zur Göhrde genommen. 

1813 am 16. September war das Treffen bei der 
Göhrde, in deffen Vorgängen und Folgen das Schloß 
und fämmtliche dazu gehörige Gebäude bedeutende Be: 
ſchädigungen erlitten. 

1814 ift der Abbruch des fehr verfallenen Hanno: 
verfhen Stalles für 156 Pferde und einer offenen 
MWagenremife beantragt, indem die Baufälligkeit deren 
Reparatur nicht rathfam machte und die Herflellung der 
übrigen Gebäude und Baumerfe vom damaligen Hofbaus 
verwalter Laves auf = 3306 »P veranfchlagt ift. 

1817 haben Se. Königliche. Hoheit der Herzog von 
Cambridge im Monat Juni in Begleitung des Generals 
von der Deden die. Göhrde beſucht, und den Wunſch 
wegen Erhaltung der dortigen baulichen Einrichtungen 
ausgefprochen, bei welcher Gelegenheit der nachherige 
Generals Zeldzeugmeifter von der Deden äußerte: wie 
ed wohl möglidy fein könne, daß unter 20 Jahren Han: 
nover von England getrennt fei, in welchem Falle der 
künftige Landeshere Sih mit einem Abfleigeauartiere 
im Marftalle nicht begnügen Eönne, wenn das vorhandene 
Schloß abgebrochen werde. Jene im Junius 1817 
wegen ber Trennung Hannovers von -England geäußerte 
Vermuthung, ift duch das am 20. Juni 1837 erfolgte 
Ableben Seiner Majeftät des Königs Wilhelm IV. von 
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Großbritannien und Hannover wirklich in DIES 
gegangen. RR 

Zum Ausbau‘ er Meubelnhaufes und 3 Wagen⸗ 
remiſen wurde die Summe von = 782 I in 
gebracht. 

1827 ift das Jagdſchloß zur Goͤhrde, meil deffen 
Reparatur einen unverhältnifmäßig hohen -Koftenauf: 
wand erfodert haben würde, gänzlich abgebrochen, und 
aus dem Erlöß für die verkauften alten Materialien 
die Übrigen Gebäude reftaurirt. | 

1828 am 27. October haben Seine Königliche 
Hoheit der Herzog von Gumberland die Göhrde befucht 
und bis zum 30. Dctober dafelbft verweilt. — 


Bemerkung 


der Drter, woſelbſt in der Göhrde die Relais und Lappen 
geftellt wurden. 


Sn der Göhrde wurden gewöhnlich 4 Relais geftellt, 


und zwar: 
1. eins bei dee Mildfcheure ohne Hunde, 


2. » 9» dem Schlagbaum, 

3.» 9» 9» Botterbufd, 

4. » .» 9» Muspan. 

Zappen wurden bei der Göhrde niemals gebraucht. 
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Vom 22. April 1707 bis 5. October 1753 find 
im Ganzen 841 Hirfhe gefangen, welche Zahl oben 
fpeciell angegeben if. Bei mehren angeftellten 
Jagden ift die Zahl der gefangenen Hirfhe nicht anges 
geben. Am 16. October 1748 find nahe an 40 Stüd 
wilde Schweine erlegt; das Rothwildprett ließ man frei 
überlaufen. 


II. Über das Rönigliche Jagdhaus zur Göhrde. 


1837 Seine Majeftät der König Ernft Auguft be: 
ſuchten am 16, November zum erftenmale nach Aller: 
höchſt Ihrem Regirungsantritte, in Begleitung JJ. 
DD. der Prinzen Alerander und Bernhard zu Solms: 
Braunfels, die Göhrde, fliegen in der Wohnung des 
Oberförſters ab und verweilten dafelbft bis zum 22. No: 
vember. 

1838 ward von Alerhöhft Seiner Majeftät der 
Ausbau des Meubelnhaufes zur Göhrde befohlen, 
und felbiges unter dem Namen »Königshaus« zum 
Adfteigequartier für Seine Majeftät einzurichten, und 
zugleich die Reftauration und Meublirung der nicht zum 
Abbruch beftimmten Gebäude angeordnet. 

Die Ausführung der Bauten und Meublements: 
angelegenheiten war auf Allerhöchften Befehl einer 
Gommiffion anvertraut, welhe aus dem Vice: Ober: 
SFägermeifter Grafen von Hardenberg, Kammerheren und 
Reifemarfhall von Malortie und Hofbaurath Laves 
beftand. 
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Am 26. September waren Seine Majeftät der 
König in der Göhrde anmwefend, um. dafelbft eine Hirſch— 
jagd abzuhalten, und. verweilten Allerhöchſtdieſelben ba: 
felbft bis zum 30. September. 


. Am 18. November begaben Sich Allerhöchſt Seine 
Majeftät der König in Begleitung Seiner Durchlaucht 
des Prinzen Wilhelm von Solms nad der Göhrde, um 
daſelbſt Zreibjagden abzuhalten, und vermweilten bafelbft 
bis zum 26. November. 

Seine Majeftät waren von 4 Gavalieren begleitet. 
Bon der Dienerfhaft waren beordert: 1 Haushofmei: 
fter, 2 Mundköche, 1 Küchenlehrling, 4 Kammerbdiener, 
6 Leibjäger und 8 Laquaien. 

‚1839 ward der weitere Ausbau ber. Goͤhrde fortge⸗ 
ſetzt und daſelbſt auch ein neuer Eiskeller angelegt, ſowie 

die Parkanlagen in der m des Königshaufes 
vorgerichtet. 

Abgebrochen wurden zur Göhrde bie Nebengebäude 
am Alten Küchengebäude, der bifhöflihe Stall, ber 
Jägerhof, der Parforceftall, die offene Wagenremife und 
. das Badhaus. 

Am 8. Julius ward in der Nähe der Goͤhrde, zum 
Andenken des daſelbſt am 16. September 1813 von 
den veteinigten Truppen des Wallmodenſchen Corps 
gegen eine franzöſiſche Heeresabtheilung fiegreich beſtan⸗ 
denen Gefechts, das aus einem auf 3 Stufen errichteten 
Monolith beſtehende Monument feierlich eingeweiht, bei 
welcher Gelegenheit der Pfarrer Grußendorf aus Vahren⸗ 
dorf eine der Sache angemeſſene würdige Rede hielt und die 
(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 5 
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Förfter aus ber Umgegend zur Begrüßung bed Denkmals 
eine dreimalige Salve aus dem Gewehr gaben. 

Nachmittags verfammelte ſich in der. Goͤhrde eine 
Geſellſchaft von 90 Perfonen zu. einem feflichen 
Mahle, bei welchem die Gefundheiten Seiner Majeftät 
des Königs und der Königlichen Familie ‚mit Enthufias: 
mus ausgebradyt wurden. Ä 

Am 3. November begaben Sic Seine Majeſtãt 
der König nach der Göhrde, um daſelbſt Treibjagden 
abhalten zu laſſen und verweilten dort bis zum 7. No: 
vember. 

Zu den in ber Göhrbe ſtatthabenden Jagdpartien 
hatte ſich außer Seiner Durchlaucht dem Herzoge von 
Braunſchweig, eine zahlreiche Geſellſchaft quf ergangene 
Einladung eingefunden. 

Die anweſende Geſellſchaft nebſt der Dienerſchaft 
beſtand aus 94 Perſonen und waren in der See 
30 Königliche Pferde aufgeftellt. 

18409. Am 10. Yuguft begaben Sich Seine Maie: 
flät der König nad der Göhrde, woſelbſt Allerhöchft 
diefelben bis zum 16. Auguft vermeilten. Die Bes 
gleitung Seiner Majeftät beftand aus 5 Gavalieren und 
hatten ſich außerdem noch 4 Herten zur Gefellfehaft in 
des Göhrbe eingefumben.- - 

‚Bon ber Dienetſchaft waren nach der Ghrde 
beoxdert: 

1 Hausbofmeifter, 2 Mundkbche und 1 Gehülfe, 
1 Hofweinſchenk, 1 Kellergehülfe, 3 Kammerdiener, 
6 Leibjaãger, 1 en 7 — und 1 Wagen⸗ 
meiſter. 
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Seine Majeftät der König unterhielten Sih in 
der Göhrde abwechfelnd mit Scheibenfhießen und Schie: 
Ben nad) der Sau, fowie mit Pürfehfahren. 

Am 2. December trafen Seine Majeftät der König, 
nach einem auf der Domaine Schladen gehaltenen großen 
Sagdlager Über Braunſchweig, Gifhorn und ülzen im 
der Göhrde «in, begleitet von Seiner Dushlaudt dem 
Prinzen Alerander zu Solms: Braunfeld. In Allerhöchſt 
Ihrem Gefolge befanden fih 10 Gavaliere, außerdem 
waren noch 19 Herren eingeladen. Von der Hofdiener: 
ſchaft waren orbonnanciet: 1 Haushofmeiſter, 2 Mund: 
Eöche, 1 Aidekoch, 1 Gehülfe, 1 Silberdiener, 1 Hof: 
weinſchenk, 1 Kellergehülfe, 4 Kammerdiener, 6 Leibjäs 
ger, 12 Laqunien, 2 Silberlaquaien. 

Am 3., 4. und 5. Dechr. war Zreibjagen, 

Um 4. Decbr. trafen Seine Durchlaucht der Herz 
309g von Braunfhmweig, von 2 Gavalieren begleitet, in 
der Göhrde ein und nahmen an dem zweiten Treiben diefes 
Tages, fowie an dem Zreibjagen des 5. Decbr. Theil. 

Am folgenden Morgen kehrten Seine Durchlaucht 
nah Braunſchweig zurüd, während Seine Majeftät zu 
einem Beſuche ded Grafen von .Bernflorff nah Gartow 
Sich begaben, bort am 7. und 8. Decbr, einem Treib⸗ 
jagen und einer Saujagd beimohnten, am leuten Tage 
einen Befuch Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
von Medlenburg: Schwerin empfingen und am folgenden. 
Morgen Über Ülzen nah Hannover zurüdkehrten. 

1841. Am 31. Dechr. begaben Sih Seine Mas 
jeftät der König Über Ülzen, wo Allerhöchſtdieſelben Über: 
nachteten, zu einer Sau: und Wildpretts: Jagd nad 
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der Göhrbe, wohin am Neujahrstage auch Ihre Durch: 
lauchten die Prinzen Alerander und Bernhard zu Solms: 
Braunfels und Prinz Albert von Schwarzburg »Rubolftabt 
folgten. Im Gefolge Seiner Majeflät befanden ſich 
10 Gavaliere und hatten außerdem 17 Herren Einlas 
dungen erhalten. In der Göhrbe fanden ſich noch 
4 Herren ein. Bon ber Hofdienerfhaft waren, außer 
der fonft nöthigen Arbeitshülfe, befehligt:s 1 Haushof: 
meifter, 3 Kammerdiener, 2 Mundköche, 1 Aidekoch, 
1 Küchenlehrling, 1. Küchenwäfcherin, 1 MWeinfchent, 
1 Kellergehülfe, 1 Silberlaquai, 1 Silbergehülfe, 1 Büch⸗ 
fenfpänner, 5 Leibjäger, 1 Leibhufar, 12 Laquaien, 1 Wa: 
genmeifter und der Leibjäger Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen. 

Am 2. Sanuar war Ruhetag, an ben drei folgenden 
Tagen Zreibjagen und am 6. Jan. erfolgte die Rüd: 
reife Sr. Majeftät nah) Hannover. 

Bei den, in den vier Jagdzeiten von 1837 bis 1841 
einfchließlich zur Göhrde abgehaltenen Jagden wurden im 
Ganzen erlegt: 


jagbbare Hirſche ...... 5 
geringeeeee — DEV —— 9 
Spießer oder Thiere ............ RER |. 
Bann na 1 
geobe Sauen 21 
Friſchlinge ............ — ee 28 
Rehböcke und Rehe ................... 61 
aan Bee 19 





Summa,.... 189 Xhiere. 


— —N 
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| V. | 
Dad Begraben der Müblenfteine 


Eine antiquarifhhe Unterfuchung 
von dem Herrn Stabtgerichtss Auditor Möhlmann 
zu Hannover. 


Die Medaction des vaterländifchen Archives hat . 
im Sahrgange 1840, ©. 117, auf das feltfame Be: 
graben der Mühlenfteine aufmerkfam gemadit, 
die ihre vorgefommenen Stellen mitgetheilt, und eine 
Erklärung diefer auffallenden Sitte verfucht, zugleich aber 
zue Darlegung anderer Anfichten aufgefodert. | 

Da hiernach die Rebaction ihre einmal aufgeftellten 
Meinungen als unumftößlihe Srundnormen zu betrach⸗ 
ten keinesweges gefonnen ift, fo will ich, ihrem Wunfche 
zufolge, e8 verfuchen, freimüthig eine nach jeglicher Seite 
bin verfchiebene Anfiht zu begründen, mit der Bitte 
an Jeden, biefelbe der firengften Kritik zu 
unterwerfen, meil fi duch den Austauſch ber 
Meinungen dad Wichtige künftig ergeben wird; dem 
Einen drängen fih Schwierigkeiten ohne Zahl auf, wäh—⸗ 
rend der Andere gar Feine gefunden zu haben vermeint. 
Da eben deshalb Alles möglichft begründet worden ift, 
fo wird. hoffentlih an Anmaßung oder Widerfprechungss 
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luſt nicht gedacht werden und der N, Ent: 
Thuldigung angedeihen. 


Die Redaction felbft hält es für wahrſcheinlich, 
daß durch das Eingraben von Mühlenfleinen in die Erde 
der Burgfrieden, den bie einem befonderen Schutze 
unterworfenen Tempel, fürftlihe Yalläfte, Bafiliten und 
Mühlen hatten, auf alle zu öffentlichen Zwecken be: 
ſtimmte Gebäude und Örter Übertragen wäre. Deshalb 
würde in dem hannöverfhen Statutenbuche von bem 
Mühlenſteine gefprochen, der bei dem Brunnen vor 
Jakob von Eodes Haufe, von den Mühlenfteinen, die 
unter dem Kornfpeicher, im Rathöweinkeller, 
und auf dem Holzhofe eingegraben ſeien »to ber 
ſtadt behoff, to behoff des amendeß und pro 
necessitate civitatis,« wie die Ausdrüde lauten. 


Eeit der Publication jenes. Auffages bat der Ge: 
genftand zu häufigen Befprehungen Veranlaffung geger 
ben; die mir bekannt gewordenen Refultate indeß darf 
ih um fo leichter übergehen, als fie ſämmtlich durch 
innere Wahrfheinlihkeit nur wenig ſich auszeichneten. 
Einer einzigen Meinung jedoch erwähne ih aus dem 
Grunde, weil fie von einem der achtungswertheften, durch 
die gediegendften Kenntniffe des deutſchen Alterthums 
fih auszeichnenden namhaften Gelehrten herrührt. Er 
fuchte die Anfiht zu begründen, daß bei dem Ein: 
graben der Mühlenfteine eine altdeutfce, 
aus den Zeiten bes Heidenthbums übrig ge: 
bliebene Idee zu Grunde läge, deren nähere 
Erklärung indeß von ihm nicht verfucht, vielmehr als 
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. feine Kräfte überfleigend bis auf Weiteres ausgeſetzt 
wurde. 

Nur unter diefen Umftänden habe ich dahin ver 
mogt werden können, in obiger Sache mein Votum 
Öffentlich abzugeben, wiewohl daffelbe tro& der anfcheis 
nenden Wichtigkeit und Eigenthümlichkeit der Sache zu 
einem wmerwarteten Mefultate führen und auf ein Ge 
ringes hinauslaufen, fomit der N Bieler wenig 
entfprechen wird. 


Zuerft nämlich ſcheint es mir —— wie das 
räthſelhafte Eingraben eines Gegenſtandes in die Erde 
einem Gebäude oder einem Orte eine dieſem nicht ſchon 
durch ſich ſelbſt innewohnende Heiligkeit und folgeweiſe 
Unverletzbarkeit ſollte ertheilen können? da ja der den 
beſondern Schutz verleihende Stein der öffentlichen Auf: 
merkfamkeit von Anfang an entzogen, vielleicht nicht 
einmal außerhalb des Kreifes der Rathsverſammlung zur 
Kunde kam. Ja! es ſtand zu befücdten, daß am Ende 
ber Rath ſelbſt um das Geheimniß kommen mögte, 
der. eben. zur Vorbeugung diefes übelen Umftandes in 
dem täglich zu benugenden Statutenbuche mit großer _ 
Genauigkeit die Begräbnipftellen notiren ließ, um beren 
Andenken. beftändig vor Augen zu haben. . 

. Äberaus auffallend mußte es ferner erfcheinen, daß 
in allen: ähnlichen Fällen das directe Gegentheil Statt 
fand. So diente 3. B. eine abgehauene Hand als 
Mahrzeihen des befondern Schuges fürftlicher Palläfte, 
fowie ‚anderer Burghöfe u. dergl. (Runde's deutſches 
Privatrecht. Göttingen 1806. $. 179.); ein Kreuz 


104 V. Das Begraben der Mühlenfteine. 


wird warnend vor ben Kirchen, Klöftern und Kapellen, 
fowie vor den bdiefe umgebenden Höfen (Kirchhöfen) 
bingeftellt, und da die Idee des befondern Schutzes 
ihren Urfprung der Unfähigkeit zur Selbfivertheidigung 
verdankt; fo erfreut fih auch das Kreuz felbft wegen: feis 
ner Hülfsbebürftigkeit der für befonders befriedete Sachen 
gefeglih angeordneten heilfamen MWohlthat. Allen be: 
friedeten und den Frieden. gebenden Wahrzeichen aber 
ift eine, durch das Wergraben eines Gegenftandes ganz 
unmöglich gemachte Eigenfchaft gemein, die nämlich, 
daß fie fämmtlih durch ihe Hervorragen in die Augen 
fallend find, um ihrem Zwecke gemäß den Frevler a an 
die härtere Strafdrohung zu erinnern. 


Hietaus geht alſo hervor, daß es nicht wohl die 
Meinung des hannöverſchen Stadtrathes fein konnte: mit: 
telſt des Vergrabens jener Mühlenfteine den Schutz be: 
friedeter Sachen auf nicht befriebete Übertragen zu wollen, 
Sn ben genannten Beifpielen wird zuerft der Wein: 
Eeller unter dem Rathhauſe genannt, fodann ein 
Brunnen an öffentlicher Straße, ein Kornſpeicher 
und ein Holzhof, fammtlih des Rathes Eigentum 
(über den Holzhof fehe man 3.8. Grupens Antiqui: 
täten von Hannover, ©. 364). Es verfteht ſich von 
felbft, daß jene Gebäude nicht “zum Privatnugen ber 
jeweiligen Rathemitglieber dienten, 'fondern nur »der 
Stad to gude« kamen. So, als zu öffentlichen Zmeden 
beftimmt, mußten alle jene Gegenftände ſchon durch fich 
felbft befriedet fein. Es ift in allen Gefegen anerkannt, 
daß jeder in feinem eigenen Haufe den Frieden habe, 
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3. B. in ber lex Frisionum, addit. sapient.tit.l.c.1. 

J. Saxon. tit. 3. c. 4. 

l. Bajuvarior. tit. 10. c. 2. $. 2 

Kaiferlandredht, 230, 3. 

Bermehrter Sachfenfpiegel, Buch 2. Cap. 1. 

prince. 10,5 ; 

hatte diefen aber ſchon jeder gewöhnliche Unterthan, wie 
vielmehr mußte ihn für ihre vier Pfähle die Obrigkeit 
haben. Wenn je irgendwo, fo rechtfertige fi gewiß 
bier ein Schluß von dem Kleinern auf das Größere; 
denn unmöglich Eonnte jene, gleichviel ob bie Stadt» oder 
die Landess Obrigkeit, Icer ausgehen, wenn. felbft für 
den Seringften durch das Gefeg der Frieden anerkannt 
war. Die Rathhäuſer mußten ſogar (wie die fürſtlichen 
Wohnungen) ſchon der Natur der Sache nach vor den 
Privathäuſern bevorzugt fein, denn fie waren für welt: 
lihe Geſchäffte daffelbe, was für geiftlihe die Kirchen 
find. Daher ſcheint auch qus diefem Grunde die Vers: 
muthung der Redaction, als ob der Mühlenfrieden auf 
die Kathhäufer erft hätte Übertragen werden müffen, als 
unbegründet fi darzuftellen. 
Zudem bürfte fich jener Mühlen frieden, den nur 
wenige, meiftens fogar ſpätere Gefege ausdrücklich ans 
erkennen, Manchem als nicht völlig zweifellos darftellen; 
eine Anficht, der namentlich auch der von ber Redaction 
eitirte von Selchow zu huldigen Tcheint, da er'die Bes 
merfung, daß nur bisweilen (interdum) die Mühlen 
genannt. werden, nicht für überflüffig hält. Ich theile 
zwar nach obiger Darftellung diefe Meinung nicht 
allein, .da ein Schluß von dem Ganzen auf eine zur 
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Herfteliung deſſelben nothmwendige Materie ein durch 
Nichts unterftügtes Wagſtück bleiben müßte, fo kann 
man unbebenflih annehmen, daß die Mühlfteine, 
deren in ben Gefegen überall keiner Erwähnung gefchieht, 
fon deshalb zur Ertheilung einer Meihe fich nicht 
qualificiren, da fie felbft keine erhalten haben. Ä 


In den vorliegenden Beifpielen wurde jedody nicht 
eigentlih von dem Rathhauſe felbft, fondern von bes 
Rathes Weinkeller gefprohen. Da aber berfelbe 
ein integrirender Theil des Rathhauſes ift, fo bedurfte 
ed bei dern Vorhandenfein des befondern Schuges für 
dad Ganze der Erwirkung bdeffelben nicht mehr: und 
eben Dies läßt fi nicht weniger von den andern ge: 
nannten Gebäuden behaupten, die, als zu gemeinnügigen 
Zwecken beſtimmt, vor bloßen Privathäuſern privilegirt 
fein mußten, ſomit dem ſelben beſondern Schutze unter: 
worfen waren. Auch liegt es in der Natur der Sache, 
daß es rathſamer geweſen ſein wütde, jenen Schutz dem 
zu errichtenden Gebäude von Anfang an zu erwirken, 
als, — wofern es nöthig war, — erſt fpäter auf bie 
fragliche Weiſe daſſelbe zu heiligen. 


Dieſe Behauptung würde auch gegen die Annahme 
einer abergläubiſchen Meinung aus heidniſchen Zeiten 
angeführt werden dürfen: und eben dadurch widerlegt 
ſich ſchon auch dieſe Vermuthung. 

Man könnte hierbei zwar einwenden, es ſeien bich 
leicht nicht erſt lange nah dem. Baue die Steine der 
Erbe: :anvertrauet, ſondern wohl gar fogleicy bei der: Erz 
sihtung der Gebäude eingegraben; babe man doch bei 
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ber Erbauung des neuen Rathhaufes im Weinkeller 
dergleichen" bereit: vorgefunden. Allein obgleich obige 
Argumentation fih leicht als unfhlüffig ausweifen 
dürfte, fo bat doch unfkreitig, felbft wenn vom Rath: 
hauſe jenes zugegeben werden müßte, bei den übrigen 
hervorgehobenen Gebäuden offenbar das Gegentheil ſtatt— 
gefunden, und cben deshalb würde diefer Umſtand als 
ein Grund für obige Meinung nicht anzuführen fein. 
Wäre Übrigens die eine oder die andere obiger 
Meinungen begründet, fo würde mit Recht gefragt wer⸗ 
den können: warum denn nicht eine beflimmte Anz 
zahl Mühlenſteine, etwa nach Maßgabe der alten heiligen 
Zahlen, begraben worden wäre? Es ift aber diefelbe nach 
den vorliegenden Beifpielen fehr ungleich; wie benn im 
Rathsweinkellet fünf gefunden werben, die man an zwei 
verfchiedbenen Stellen wieder unterbringtz; bei bem vor 
dem von Sodefhen Haufe flehenden Brimnen wird nur 
ein einziger begraben, und endlich heißt es gar, ohne 
alle nähere Angabe, einige Mühlenfteine. Einleuch: 
tend iſt nun aber doc, daß, um die jauberifche Kraft 
hervorzurufen, entweder ein einziger hinreichte, oder 
dag zur Erwirfung berfelben mehre nothwendig waren. 
Mar nun das Erftere der Fall, warum die vorliegende - 
Verſchwendung? genügte aber dazu ein einziger nicht, 
fo würde es unerklaͤrlich bleiben, wie man dann trog 
ber erft die nöthige Stärke verleihenden, hier aber fehl 
Ienden Gefellfhaft das Eingraben eines einzigen vor: 
nehmen konnte. — Übrigens bedarf es kaum der 
Bemerkung, daß auch dieſer Umftand einen Gegenbeweis 
gegen einen vermeinten heibnifchen Gebrauch mit abgibt, 
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da bekanntlich bei dergleichen Ideen fo Vieles, wo nicht 
Alles, von ber Beachtung ber bloßen Form abhängig 
gemacht wird. 


Da nun, laut obiger Ausführung, weder die Mei: 
nung der Rebaction als begründet erfcheinen dürfte, noch 
an eine abergläubifche, aus dem Heidenthume übrig ges 
bliebene Beziehung gedacht werden kann; fo würde zu 
unterfuhen fein: welcher Gebrauch von den eingegras 
benen Mühlenfteinen hätte gemacht, oder welcher Nugen 
von ihnen hätte gehofft werben Eönnen? 


Die gegebenen Beifpiele fagen einmüthig, das Ein: 
graben fei behuf der Stadt (to behof), zum Gebrauche 
berfelben (pro necessitate) gefhehen, ſchwerlich aber 
durfte dabei an einen größern Nugen gebacht werben, 
als den jeder andere nicht eingegrabene gewährte, nämlich 
zu feiner Zeit, nach Umftänden, (pro necessitate) in 
der Mühle gebraucht zu werden. Meiner Meinung nach 
liegt Dies auch in dem Worte begraben ſelbſt, welches 
mit vergraben, d. h. in der Erde verbergen, von jeher 
völlig fononym mar, und es auch noch jegt iſt. Die 
gewöhnliche Bedeutung: zur Erde beftatten (zwar nahe 
verwandt mit jener), fcheint die Redaction verführt zu 
haben, gleichwohl eriftiren noch andere Bedeutungen, 
3. B. in einem Gontracte zwifchen dem Droften Egger 
rich Beninga und der. Stabt Leer wegen zweier Stüde 
Land von 1561, »de fe ungerne begraven fegen«. 

Es bliebe daher nur noch eine Schwierigkeit zu er: 
Elären ‚übrig, die nämlich, daß man ſich zum Eingraben 
jener Steine ausfchliehlich öffentlicher, mit andern Wor: 
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ten folcher Gebäude bedient haben foll, die einem —— 
dern Schutze untergeben waren. 

Die Redaction hat zwar, in Rückſicht auf die — 
ten Beiſpiele, jene Behauptung aufgeſtellt; bevor ich aber 
auf eine Antwort mich einlaſſe, muß ich als Erledigung 
einer Vorfrage ihre ſo hingeſtellte Frage ſelbſt berichtigen. 

Keinesweges vergrub man die dem Rathe zugehö⸗ 
renden Steine ſämmtlich in dem Grund und Boden der 
geheiligten Gegenſtände, ſondern manche lagen offen hin, 
Wind und Wetier Preis gegeben und dem Zufalle aus— 
geſetzt, ohne deshalb für weniger werth oder wichtig zu 
gelten, als die eingegrabenen. Dieſe nämlich waren 
gewürdigt, in des Rathes Büchern notirt zu werden; 
den nicht eingegrabenen erzeigte man dieſelbe Ehre. 
Ich führe zum Beweiſe aus den alten Rathsprotokollen 
folgende Notizen an: 

Item Eodem anno (1441) — ſagt das Proto: 
kollbuch von 1432—1450 — des Donerſdages na 
Oculi Rekenden Hermen van der Imen vnd Jorgen 
van dem Hagen van der Clikmolen, alſo dat de Rad 
Jorgene ſchuldich bleff IIII pund II ß. VIE penninge. 
Item find dar noch dre nige molenſteyne vnvor— 
lecht, dar ane Is dat win XX pund IH $. myn. 
Item find dar noch by XL ſintener ſpeckes vnvorkofft 
geachtet vppe LXXX, pund. Item find dar noch 
VI keken fwin. 

So heißt «8 — in dem Protokollbuche von 
1451—1513 beim Sabre 1451: 

Item Dofulues Seven Herman ghefen und Hinrid 
van lemede voir dem Made, Se hedden Hanfe blomen, 


En 
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molenheren, dar buten eynen molenflen ghedan 
Sn de brudmolen. De were vorbenet an ben XI 
fienen, de Hinrick van lemede vorbenent gefofft hadde 
der Stadt to ghude. Dat het de Rad to decht- 
niffe feriuen. — F 

Beim Jahre 1484 bemerkt daſſelbe Protokoll bei 
der Muͤhlenrechnungsablage, die Einnahme betrüge 443 & 
mehr ald die Ausgabe, und »Hyr em bouen XII fteynen 
be ſtan LXIX %, vnd alle molen wol belecht.« 

So iſt au beim Jahre 1482 619 A Überfhuß 
und »Dar erbowen bliuen alle molen wol befedyt vñd 
VI fteyne vor XXX VIN punt.« | 

Sm Jahre 1504 ift 903 J Überfhuß, und »Hyr 
bouen is de grameftene upp deme Ferdhoue vnd 
de molenflenne, de fee (die Mühlenherren) gekoft 
hebben.« | 

Der hier erwähnte Graweftenn dürfte, zumal dem: 
felben auf dem Kirchhofe fein Plag angewiefen if, es 
zweifelhaft erfcheinen laffen, ob er zur Kategorie grauer 
Mühlenfteine oder der Grabfleine zu zählen fei. Fol— 
gende Urfunde jedoch entfcheidet. zu Gunften ber erſtern: 
| Wy de Rab to Honouere Bekennen openbare in 
beffem breue, Befegheld mit vnßer Stad Inßegel, dat 
wy im Sare Na der gebord crifti vnſes Deren, Alſe 
men fereff XIIII® dar na Sn dem twevndeuertigeſten 
Jare Remigii confefforis van wegen foband gramwen 
gehaumeden ſteyns, alfe wy van ben Dlberluden 
Suntte Jacobs vnnd Jurgens kerken binnen vnger 
Stab belegen, entfangen vnnd in vnßer Stad Nüth to 
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den Molen to bumende gekard hebben to wider 
ftadinge dem vorbertenten gobdefhufe vorkofft hadden. ıc. 
(Ungedruckte Urkunde im Hannov. Stadtarchive von 1462.) 


Das erwähnte Dokument von 1442 findet ſich im 
Stadt: Obligationsbude von 136—1530, ©. 348. 


Nach Erledigung diefer Vorfrage, — denn die nicht 
eingegrabenen Steine kommen auch »der Stad to ghude« — 
mögte ſich das Eingraben unter öffentlihen Gebäuden 
einfach fhon daraus erklären: daß man zum Aufbewah— 
ten flädtifcher Mühlenfteine auch nur des Eigenthums 
der Stadt fich bedienen Eonnte, da Niemand Über frem: 
den Grund und Boden verfügen oder benfelben benugen 
£ann, fondern nur deffen Eigenthümer dazu berechtigt ift. 

Derdwed des Eingrabens, — nach obiger Be: 
leuchtung will ich e8 kurz fagen, — war fein anderer, 
als der der fihern Aufbewahrung — Der 
Stabtrath war Eigenthümer wo nicht aller, doch der mei: 
ften Mühlen geworden. Die Bermwaltung derfelben war 
bedeutend genug, um mit ber Wahrnehmung ber Ges 
ſchäffte aus der Mitte bes Rathes Jemanden fpeciell zu 
beauftragen (Molenher). Das Amt dauerte ein Jahr. — 
Kein Wunder. dann, wenn man von dem fo nüglichen 
als unentbehrlihen Steine fih Vorrath zu verfchaffen 
fuchte, und diefen aufgefpeihert zum Nugen der Stadt 
auf den etwaigen Nothfall forgfältig aufbewahrte. 


Wie die oben -beigebrachten Stellen zeigen (z B. 


vom Sahre 1504), fehafften die über die Mühlen die, 


Auffiht führenden Senatoren die Mühlenfteine an und 
berechneten zu Ende des Jahres diefelben der Stadt. 
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In der erften Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts fcheint 
Dies. ziemlich großartig getrieben zu: fein, indem gewöhn⸗ 
lich ber Rath in der Schuld der Mühlenherren blieb. 
Doch murden aud, wie bereits aus ber obigen Stelle 
vom Jahre 1441 hervorgeht, Mühlenfchweine auf Rathe: 
unkoſten unterhalten und mitberechnet. Dieſes zeigen auch 
viele andere in den Protofollen vorkommende Beifpiele, 
von denen ich nur noch eins ausheben will. 

Stem des Dinxdages na Bonifacli (1447) rekende 

Johan vam zobe, Hinrik Idenßen, Hinrik mornewech 
vnde Hans ſtekell van den molen Alſo dat wyn was 
van ber Clikmolen XCIII pund III ß. III penninge - 
I verling. Item van den andern twen molen mas 
wyn XXXI pund VII ß. V penninge Stem van 
fpede is vpgefomen LXIX pund VIII $., dat 
ſchullet de winheren vte gheuen, de hebbet dar win mede 
kofft. Dat Is to Hope II pund XLIII’pund 
VIII pund VIII $. I penning vnde Eyn verlingh. 
Hir enbouen fint noh XXVII fiden fpedes vn: 
vorkofft, dar Shall men noch affretenen. 
Item VI fiden fpedes find gefomen tor He: 
refahrt vor ben Galenberd. 
Überhaupt wurde Alles, was nicht verkauft war, — 
und Das verftand fih auch ſchon von feld, — dem - 
Mathe angerechnet und zu feiner Difpofition geftellt. 
So wurden denn auch Ziegelfteine aufgeftapelt, natür: 
lich ohne eingegraben zu fein. — Das Mähere enthält 
3. DB. folgende Notiz des Protokollbuches: 

Stem XLIII. (1443) des mandages vor purifica- 
tionis virginis Rekenden Brand ſchele vnde Jorden 
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vam Hagen de anno XLII”. Alſo bleff brand ſchuldich 
III pund VIII ß. IEI &, de betalde He rede vp, 
vnde nam to ſek ghiſeke Didehoff, de nu tengelhere Se. 

Stem bleff vppe dem Haue (Biegeldofe) An 
zotfteyne vnde Aftrade IX®=, de maket IX pund. 
Stem IIIIm grote daffteyns, de maket V pund III $. 
Item XXVIm- luttekes dakſteyns de maket XXVI punt. 
Item XLVIII pund Hefft Hand vppe ber kerue. 
Item LXXXIIII pund IIIE $. ſteyt dar berneholt, 
vppe dem Houe an fellefide, vptohowende, borende, to: 
landende vnde fligende. Item De Summe Is II“ pund 
XXH Pund VIII $. Hir wert ghiſeke van rekende. 

Hir enbouen fleit nody vppe dem Houe VII“ mur- 
ſtens vngebrand, bar ane beholt de Rad oren bell vnde 
Hans finen dell. 

Dbigem Factum kann nun vermuthungsweife noch 
hinzugefegt werden, daß viclleicht bei wohlfeilem Preiſe 
das augenblidlihe Einkaufen fehr vortheilhaft zu fein 
fhien, da man ja nöthigenfall® eine fo gangbare Waare 
unter günftigen Zeitumftänden theurer wieder anbringen 
fonnte, wie ja auch für den Stabtrath mit Sped gehandelt 
wurde. Hierzu kam bei ben häufigen Fehden jener Zeit 
die Furcht vor Zerſtörung der Mühlen, und chen biefer 
Umftand. mogte es rathſam ericheinen laffen, ſtets mit 
Mühlenfteinen werfehen zu fein. Um indeß im Frie— 
denszeiten die Steine zu fihern, vergrub man einen 
Theil derfelben, da er für jest anderweit doch nicht zu 
benugen war, und dieſe Maßregel konnte gewiß nur 
Iobenswerth gefunden werden, da die häufigen Räubereien 
und fonftigen Frevel des Mittelalterd ein offenes Hinlie: 

5*+ 
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genlaffen als unentfhuldbare Sorglofigkeit erfcheinen 
laſſen würden. ine größere Sicherheit aber hätte 
ſchwerlich gefunden werden können, ald in dem dem Stabt: 
rathe felbft zuftchenden, einem befondern Schuge unter: 
worfenen Eigenthume. Hierauf mar ja auch berfelbe 
ſchon von felbft hingewieſen; der geräumige Rathöwein: 
£eller diente obendrein zur Niederlage aller verkäuflichen 
Maaren '). 

Kaum bedarf es noch der Bemerkung, daß »to 
der ſtadt behoff, der Stab to ghude, pro ne- 
cessitate civitatis« die noh »unverlegten« Müh— 
lenſteine, fobalb es die Moth erfoderte, wieder hervorge⸗ 
fuht und in einer Mühle belegt wurden, wie 3.8. 
1451 der mit 11 andern Steinen verdiente Mühlenflein 
in die Brüdenmühle kam. Hieraus erklärt ſich auch die 
genaue Bezeichnung des Ortes ber begrabenen Mühlen: 
fteine und es wird einleuchtend, daß man auf die heilige 
oder nicht heilige Zahl eine weitere Ruͤckſicht nicht zu 
nehmen hatte. 

Endlich leuchtet auch aus den oben beigebrachten 
Beiſpielen hervor, daß der Preis eines Mühlenſteins 
vor 400 Jahren viel bedeutender geweſen iſt, als der 
jetzige. Tauſend Ziegelſteine nämlich, die jetzt auf 
10 Thaler kommen, koſteten damals 1 Hannov. W oder 
8 Gor., ein Mühlenflein 6 & oder 2 Rthlr. Somit 
‚belief fich der Preis eines Mühlenfteins auf 60 Thaler, 
alfo faft die Hälfte, wenigftens ein Drittel mehr, als 
worauf jegt ein mündener Mühlenftein zu ftehen kommt 


1) Grupens Hannoverfhe origines et antiquitates, 
p. 323. 
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(etwa 34— 40 Thaler), denn an einen theinifchen, der 
jest ungefähr. 140 Thaler Eoftet, ift hier wegen der 
großen Entfernung nicht zu denken. 


“ 





- 


VI 


Osnabrückiſche Sagen. 
Mitgetheilt von dem Herrn Amtsauditor J. Sudendorf 
zu Stolzenau. 


Vorwort. | 

‚Oft habe ich gewünfcht, dag ein Bürger unfere 
alten Volkserzählungen, die bisweilen fo Eräftig -find 
und immer ben Greis noch ergögen, wenn er das Süße, 
Sanfte und Zeine in manden empfindfamen, Liedern 
nicht mehr fhmeden kann, behandeln mögte. Dft habe 
ich den heiligen Petrus mit dem Schlüffel zum Himmel 
und andere Mafchinen der chriftlihen Mythologie, die 
in benfelben fo gute Dienfte thun, bewundert, und bie 
verfeinerte Kunft, welche uns dergleichen ohne Noth zu 
gebrauchen verbietet, einer Härte befhuldigt« ?), — 

Dies ſind die Worte unſers großen Möſer zwar 
nicht an mich, ſondern an einen Bürger. Aber dennoch 
halte ich es für verdienſtlich, die alten Volksſagen zu 
ſammeln, da ſie immer mehr und mehr aus dem Munde 
des Volkes verſchwinden und ſtatt ihrer jetzt, wie ein 
alter Bauer klagte, leichte Lieder in den Spinnſtuben 
ertönen., An dieſen einzelnen Nachklängen eines ver— 


1) Reliquien von 3. Möfer, herausgegeben von B. R. 
Abeken. Berlin in der Nicolaifchen Buchhandlung 1837. Seite 14. 
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ſchwundenen Glaubens ift aber Fein Land reicher, als 
dag osnabrüder. Häufig iſt e& mir vorgefommen, daß 
man, hierauf geftügt, unferm Sandmanne den Vorwurf 
des Aberglaubens gemacht hat. Jedoch auch bei ung glaubt 
der Bauer nicht mehr an jene Sagen; er findet aber 
Geſchmack an der reinen, Eräftigen Poefie derfelben, 
und erzählt fie feinen Kindern, weil feine Väter fie er: 
zählten und weil mande eine heilfame Lehre enthalten. 
Ih will auch hier unfern advocatus patriae im f&ön: 
ften Sinne des Wortes, unfern Volksvertreter, reden 
laſſen ?). »Die Mythen unferer Vorfahren“, fagt er, 
find finnreihe Fabeln aus der chriftlichen und heidni- 
ſchen Geifterwelt,; wodurd fie gewiſſe Wahrheiten zum 
Nutzen der Gläubigen verfinnlihten und ihnen fo ein 
Zeichen (Wahrteiken) aufbrüdten. So fagten fie z. B. zu 
einem Kinde, das fein Meffer auf den Rüden ober fo legte, 
daß ſich leicht Jemand damit verlegen Eonnte, bie hei: 
ligen Engel würden fih, wenn fie auf bem Tiſche her: 
am fpazirten, die Füße daran verwunden, nicht meil 
fie dieſes fo glaubten, fondern um dem Kinde eine Ge: 
dächtnißhülfe zu geben. Sie Fehrten, daß Jemand fo 
manche Stunde vor der Himmelsthür warten müffe, als 
er Salzkörner ?) in feinem Leben unnügerweife verftreut 
hätte, um ihren Kindern oder ihrem Gefinde ein Denk: 


2) Miöfer. Die folgende Stelle ift zu finden in ben Re— 
liquien Seite 66 und 67. 

3) Diefe Sage muß fehr alt und in der älteften Zeit ein 
wirklicher Volls glaube gewefen fein. Salzkörner waren bei 
unferen heidnijchen Vorfahren Feine Kleinigkeit. Salzquellen 
waren Gegenftand der Verehrung und wichtig genug, daß Böl- 
ferichaften ihretwegen fich befriegten. cfr. Tacitus. | 
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zettel zu geben und. fie vor einer gewöhnlichen Nach: 
läffigkeit in Kleinigkeiten, die zufammengenommen be: 
trächtlich werben Eönnen, zu warnen. Sie fagten zu 
einem eitlen Mädchen, welches fogae noch des Abends 
dem Spiegel nicht. vorüber gehen Eonnte, ohne einen 
verfiohlenen Blick hinein zw thun: ber Teufel gude 
derjenigen über die Schulter, welche ſich des Abends 
im Spiegel befehe.« 

Niht ale Sagen find ——— Inhalts, 
manche enthalten bloß Beiträge zur Geſchichte oder My: 
thologie unferer Vorfahren. - Was nun die von mir 
gefammelten osnabrüdfchen Sagen betrifft: fo habe ich 
zwei derfelben in dem an Form und Inhalt gleich aus: 
gezeichneten Archive für friefifchzmeftphälifhe Gefhichte 
und Altertbumsfunde, von Möhlmann, 1. B. 1. Heft, 
Leer 1841 druden laffen und beabfichtige auch, die Fort: 
fegung in jener Zeitfchrift zu liefern. Da diefelbe aber 
vorerft wohl nicht wieder erfcheinen dürfte, fo werde ich 
meine Sagen einftweilen hier fortfegen. Hierin bin ih 
zwar nicht durch das parteiifhe Lob des WRecenfenten 
in ME 80 des Hamb. Gorrefpondenten, wohl aber dur) 
die frommen Wünſche deffelben, daß ich nämlich eine 
baldige Zortfegung liefern möge, beftärft worden. Zu 
NE 1 der in dem Möhlmannfhen Archive abgebrudten 
Sagen diene noch ald Anmerkung, daß nach einer mir 
von dem Amtöaffeffor Heine zu Berfenbrüd mitgetheilten 
Variante die Alte den Bauern nicht in der Geſtalt eines 
Drachen, fondern eines feurigen Rades verfolgt haben 
fol. Der Schauplag ift das Giersfeld in der weffer: 
holter Heide und Über die dort erwähnten Hünengräber 
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hat der Korftrath Wachter i in dem Hannoderſchen Ma⸗ 
gazine gefchrieben. 

Ich habe in einer Anmerkung zu ME 1 eine 
Sage von einem wunderbaren. Pferde erwähnt, welches 
beim Bau ber Kirche zu Alfhaufen geholfen. Eine 
ähnlihe Sage geht vom Bau des Kirhthurms zu 
Neuenkirchen; fie mag hier daher dem erſten wine 
einnehmen. 


Der Bau des Kirhthurms zu Neuenfirden 
bei Vörden. 
(Mitgetheilt vom Gemeinheits⸗Commiſſar Nieberbing). 


Als die dortige Gemeinde vor mehren Sahrhun: 
berten *) einen neuen Kirchthurm baute, fand fid ein 
fchneeweißes Pferd eines dortigen Bauern °) von felbft 
ein. Allein und ohne Fuhrmann zog es alle Eteine, 
welhe zum Baue gebraudt wurden. Endlid erhob der 
Thurm feine Spige. Da legte ſich das Pferd entkräftet 
neben ihm nieder und flarb °). 


4) Mann diefer Thurmbau ftatt gefunden, kann nicht er⸗ 
mittelt werben; jedoch fagt eine alte Infchrift in der Kirche: 
Templum hoc aedificatum 1426, amplificatum 1659 etc. 

) In Neuenkirchen wird der Name des Bauern noch ger 
nannt, i glaube Bußmann oder Duße. 

6) Der Jeſuit Jodocus Gerhardus, weldjer 1651 Vice- 
curatus, nachher Paftor zu Neuenkirchen war, Hat in feinen 
Annotationen auch) diefe Sage, welche noch im Volke lebt, als 
eine fihon zu feiner Zeit gängige Sache aufgezeichnet. — Neuen 
Hirchen ſcheint nach Urk. 2’ 65 und 136 in Sandhoffs Anti- 
stitum Osnabr. eccl. Ac res gestae Thl. 2 in ber älteften 
Zeit nad) der von dort den Durfagau beherrfchenden Burg Derss 
borch genannt zu fein. Jedoch ſchon 1221 fommt auch abwech- 
* Neuenkirchen vor. Es ſcheint daß die Erbauung einer 
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| De Drake. 

Bramme to Lechtingen 7) arbeetet es up fonen 
Feilde. Do kümmt en Drake annefluogen, bührt em up 
un flügt met en wiit wiit ſober Land un Water. Ant 
Iefte a8 he buoben en graut Water is fegt de Drake: 
Bramme fiegne di! ®) Do fegt Bramme: Nei dat doe 
id nid. Do fegt de Drake wier: Bramme fiegne bi. Ick 
doe et nu nic, fegt Bramme. Do fegt de Drake ton 
brübden maule: Bramme figne di; do fegt Bramme: 
SE hebbe et di oll twe maul feggt, id boe et nid. — 
Denn wenn he fid fiegeneb hadde, harre be Drake em 
fallen lauten droft ?) un Bramme wör in dat graute 
Water falen un gemwiffe verdrunten. Dorlimme döh he 
et ni un de Drake, as he feige, dat Bramme enen 


neuen Kirche, vielleicht auch ein damit in Verbindung fichendes 
merfwürbiges Greigniß den Grund zu dieſer Namensänderung 
hergegeben hat und muß darnach der erſte Kirchbau vor 1221 
gefegt werben. _ 

’) In der Bauerfchaft Lechtingen am Piesberge liegt der 
Brammen Hof. Der jeweilige Befiger nimmt den Namen des 
Hofes an, 

8) Segne ober befreuzige dich! 

>) Das Zeichen des Kreuzes zerftört den Zauber und bie 
Macht der böfen Geifter. Doch hier fcheint es mehr, als wenn 
bie Macht des Drachen erft mit dem Kreuze beginnt, er darf 
fie_wenigftens erfi dann gegen den Bauern gebrauchen, wenn 
beffelbe ſich durch das Zeichen des Kreuzes als feinen Feind, 
als einen Abtrünnigen des heidnifchen Glaubens Fund gegeben 
hat. Es ift eine Sage des noch flreitenden Heidenthums, nicht 
des befiegten, welcher vor dem Kreuze zurücfweicht. Der Bauer 
beobachtet, obgleich ſchon Chrift, dem Drachen gegenüber Neus 
tralität. — Stände die Sache anders, fo würde ich die Sache 
als ein ſchönes Gleichniß betrachten, daß derjenige, welcher nicht 
auch den wiederholten Berfuchungen widerſtehen Tann, doch zulebt 
in den Mbgrund des Verderbens hinabfinkt. | 
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ftuuren Kopp hadde, mofte em wier hen bringen, woer 
he en kriegen harre un Eonng em nix Xeed '°) andohn. 


De Baftor to Achelrien. 

Et was ber es enmal en Baſtor in Achelrien, de 
was man ganz arm, a8 he na Achelrien henfam. Aber 
dat durde nich lange, da wörd he mechtige riet. Dat kam 
fau. He ftellde det Dönnerdaged Aubend enen Pott 
up dat Für unner den Schattffcen 1) aber nich anners, 
a8 det Donnerdaged Aubens !?), un bet annern Mua— 
rend was de Pott ganz vull van Gold. Dat [hal em 
en füriger Drakel bracht hebben, de det Nachts ganz 
ſchlie, ſchlie dür den Schattfleen Eweim, un ut fienen 
Halfe dat Gold in den Pott fpiede 1). Ens woll de 
Baftor es fehn, wau de Drafel dat mafede, un he keik 
dür de Stuabendür. Dat fah aber de Drakel, un 
fpiede em twe glönige Kugeln in de Boft. De Lüe 
fünen em det annern Muarend baut in de Stuaben 
‚liggen, un em was bat Knid bruaken !*). 


10) Böſes. 

11) Schattſteen oder Schoffteen ift -baffelbe, was Schorn⸗ 
ftein, und fommt her von Schoß, Schak, plattveutfch: Schatt, 
weil ehemals von dem Nauchfange die einzige Abgabe in den 
Schatz gegeben wurde: Rauchhuhn. 

12) Marum, das weiß ich nicht. Der Donnerstag war 
dem Gotte des Donners, dem Thor heilig. 

13) Auch in der frandinavifhen Mythologie hütet der 
Drache den Hort oder Schab. 

44) Sn den meilten Sagen wiederholt ſich die Idee, daß 
die Entichleierung der Geheimniffe der Götter und Geifter= Welt 
mit Gefahr und Tod. verbunden fei. Diefe Idee finden wir 
auch bei nicht germanischen Völfern, bei Juden und Griechen. 
Man denke an das Antlik Jehovas und an Eemele, 
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Raiſer Rarls IV. Befehl an alle Reicheländer und Un⸗ 
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Sachfen beisuftehen wider Zerzog Magnus ». — 
Breslau am » gape Mae 9 und 


os 12 


au allen Zeiten Desrern des — * und * m 


gi LE, 


7 





15 Diefe Urkunben Ballen sunäehft aus’ven Sarinkäingen 
bes. ehemaligen hanöverſchen Stadtiyndienet, Manefe And; des 
Geheimen, Rath, von Spilder und find größten Theils gus dem 
Rabifityen Archive entlehnt. | 

2) Daß: die Schreibäart „Hanover⸗ (Herfiammend‘ von! Ha⸗ 
wabuz) die ‚richtige. ſei, darüber werben nächfteng bie hiſtoriſchen 
Beweiſe belgebracht werden. 

— RN ne Befehls wird —— — — — Bel. 


—* Archiv. Jahrg. 1842.) 6 
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Böheimb ıc. Entbiethen allen Fürſten, Geiftlihen und 
MWeltlihen, Graven, Freyhern, Dienftlelithen, -Rittern, 
Knechten, Städten und allen andern unfern und bes 
H. Reichs lieben getreüen, ben diefer Brieff gezeiget 
wird unfer Gnade und alles gut. 

Lieben getrelien, wan das Hergogthumb und Her: 
Schafft. zu Lüneburg, deren Anfall wir vormals den Hoch⸗ 
gebohrnen (Fürften) feliget Gedechtnüß Rudolff den Eltern, 
Hergogen zu Sarhfen, : dem Gott: gnade, Wenglam 
feinem Bruder, und Albrecht ihren Vettern, Dergogen 
zu Sachſſen unfern; lieben Ohmen und Fürften verliehen 
hatten, von todeswegen etteswann Wilhelms SI. Hergogen 
zu Lüneb. uff die Ehegenante unfe Ohmen die Hergogen 
zu Sachſſen lediglichen erftorben und verfallen ift Und 
wir Shnen auch diefelben das Herzogthumb und Hers 
Schafft zu Lüneburg darnach zu Fürftenberg da wir faffen 
in unſer Mayft.*) als ein rechter römifcher Kayfer ge: 
zieret, in gegenwertigkeit viel Fürſten, Graffen, Frey— 
heren und Untertahnen des H. Römifchen. Reichß, zu 
rechten Lehn erblichen von Unß und dem H: Reiche zu 
haben und zu beſitzen von Rechte und. mit Kayſerl. 
Macht verliehen und Sie; und Ihre Erben damit ge⸗ 
gnadet haben, und Ihn dag, mit unfern Kayſerl. Brieffen 
beſtetiget und verſchrieben, und wan nun der Hochge⸗ 
borne Magnus. Herbog zu Braunſchweig die obgemelte 
unſer Oheimb Wengeslau und Albrechten Hertzogen zu 
Sachſen an den: ehrgemelten Hergogthumb und an ber 
Herſchafft zu küneburg wieder Unß und wieder des hei⸗ 


9 Moſer dipl, — 379. 
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ligen Reiches freventlichen gehindert und geirret hat und 
es auch noch täglich thut, wieder recht; Gebiethen und 
empfehlen wir euren treuen ernſtlich und veftiglich bey 
unfern und des Reichs Hulden, und als Ihr Unß und 
dem Reiche fhuldig und verbunden feyd, daB Ihr alle 
und nur jegliher mit aller macht und mit allen ben 
eüten zur Hand und als offtl. Ihr des von den ehr⸗ 
genandten Unfern Oheimb den Hergogen zu Sachſen 
ermahnet werdet, zu erdiiegen und zu gewinnen Die 
Ehrgenanten des Herzogthumb und Hertſchafft zu Lüne 
burg, benfelben unfern. Oheimb getrüliden und hülff- 
liden ohne Gefehrde behülffen und bengeftendig feyd — 
Wieder den ehegenandten Herkogen von Braunſchweig 
und wieder alle ſeine Zuleger und Helffer, wan wir ben 
ehegenandten unfern Oheimb Wentzeslauen und Albrech⸗ 
ten, Derkogen gu Sachſen, bes Hergogthumbs und ber 
Herſchafft zu Lüneburg und der Lehn darüber und nie 
mand anbers bekennen, darbey wir fie auch gentzlichen 
wollen behalten, Geben gu Breßlau an den H. Ehri— 
ſtes Abend umferer Reiche in den Fünff und Zwantzig⸗ 
ften des Kayſerthumbs in dem Sechßzehenden Jahre ıc. 


” i 2. 

Dreijährige Vereinigung des Raths der Stadt Braun: 
ſchweig mit dem Rathe zu Ganover, zum Schug und 
Trug. Gefcheben 1370 am St. Ägidii - Tage. 


Wy der Math der Stadt tho Bronſchwiek befennet, 
dat wi uns hebben vereinet und underfprafen mit dem 
Made ber Stabt tho Hanover, tho deßen nechiten dren 
jahren al duß alfe hierna gefchreffen id, were bat 
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fo jemand verunrechtede am roffe, am Brande, an 
dingde, an Nahme, an Fendniffe, effte imerlicks, achte dat 
ſchüde, unde fo a8 dat witlick deden, fo fholde wi recht 
vor Se beden, Konde wir ehm denm Keines Rechtes 
helpen, binnen de nechſte Veirtein Nachte barna, wen fe 
dat Uns geefchet hebben, fo entfcholde wi und molden 
de edder nenen, der de fe all düs verumrechteden bie 
ufer Witfhop nenerley Wiſe huſen edder hegen, noch 
behülpli wefen, mit Spiefe’), mit Banden), mit 
Volge edder mit neniger Hand andren hülpliden Din: 
gen, dat ohne tho ſchaden, un den edder denjenigen, be 
fe all du8 verunrechteden tho frome kommen mochten. 
Sortmehr _wille wi er befte weten, un fe vor öhren 
Schaden warnen wer as bat tho weren de wart, Un 
dat düt flede und fefte geholden werde, des verpflichten 
wir und un ufe Nakömelinge in düſſem Breffe de tho 
einer betüginge gefeftet un befegelt is mit ufer Stadt 
Singefegel, un is gefchehen, na Godbes bort, Dufend 
Jahr, um dreyhundert Jahr in den Sefentigſten Jahre 
im St. Aegidius Dage des billigen abbeds. 


gerzog Wenzel u. Albrecht beftätigen der Stadt Zano⸗ 
ver ihre Rechte, namentlich das mindefche Recht und 
ſchenken ihr das Schloß Lauenrode. 1374. 


Wy MWenglam und Albrecht, von Godes gnaben, 
Hertoge tho Saffe und tho Lüneborg Bekenne und 


5) Speife. 
P) Vannen i. e. * und pflegen. 
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Betlige openbahr in düſſe Breve allen de, de ohne fehe, 
edder höre. Iefe, Schude, dat wy von folder Leninge 
Wege de de allerborchlauchtigfte Zürft und Her, Her 
Carl, Römiſcher Keifer tho alle tive mehrer bes Riecks, 
und König zu Böhmen, Vnſe Leve gnädige herr, Vns 
gebahn hefft, edder von Erffedehls wege, Here worden 
de Herfchap.tho Lüneborg, unde de Lande, de bar tho 
hören, överall edder ehn darl, wumen bat fihube, : fo 
fcholle wy und mille de rath, de Stadt und Börgere 
tho Hanover und .alle de ohre Laten und Befolden 
By alle rechte, By gnade, und fonderlide By Mindifche 
rechte. We erlövet ock unde gevet de Bürger tho 
Hanover dat fehlotte tho Lewenrode, dat fe. dat fchlott 
unde de Stebe, dar bat flott uppe Ligt, fi ewiglide 
Beholden möge, und ohre eigen bliven Shall, unde fe 
möget dat vorbenambte ſchlott, edber darin weg Brecke 
edder anders maken Laten nah ohren Wille. 


4. 

Die Zerzöge Berend, Otto u. Wilhelm geben den Städ⸗ 
ten Lüneburg und Zanover das Verſprechen, ſie in der 
Fehde mit dem Biſchof Job. v. Zildesheim ſchadlos zu 
halten. 1420 am St. Thomas-Abend. | 
Wy Berend Dtto und Wilhelm von Gades Gna— 
den Tho Brunfhwid und Lüneburg Hertogen, Beden: 
nen openbahr in deffem Breffe, were dat unfe leve ge: 
trüe Borgermeftere, Rahtmänne und Börger der Stadte 
Lüneborg und Hanover und ore Helvere an Hern Johan 
Biſchoppe tho Hilldenfen finen Stichte Mannen und Un: 
berfathen und öhren Helveren Vorwaringe deden unde 
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tho Unmillen kehmen, binnen beffen Veyde de wy und 
unfe Mannen und Hülvere mit demfülven. heran Johan 
Bifhop tho Hilldenfen finen Stichte und den finen vor: 
benombden nur tor tyd hebben wir und in welder Wyſe 
dat tho queme, So en fhülle wy und unfe Manne 
nody en willen Unß mit dem vorbenombben Biſchop und 
ben finen nicht vreden noch fünen, wy en don bat mit 
witfchop und willen ber vorbenombden unfern leven ges 
teuen und treden Sce und ere „Hülpe mede an ben - 
Wrede und fone gelick Ung fülven und ben unfen, und 
were bat wy Uns mit öhren Willen faneben edder fres 

deden mit den jenen dae Se alfo dane Verwaringe an 
gedan hadden edder mebe tho unwillen komen meren, 
und Se na ber tydt ienige bedinge ebder unmillen van 
ben leden, ſamend ebber befundern, bes, fcholde wy und 
unfe Mannen on belpen wedder flahn up unfe eigene 
Koften und aventüre ane allerley Vertog, warn fe ung 
bat witlick deden. 

DE ſchüllen unfe leve getrlien be Rade der Stadt 
Vorbenömbt unfer mechtig weſen, wan Unß de vorbes 
nombde Bifhop fine Mannen und niederfaten und hülpe 
an ben my verwaringe gedahn und tho unmillen ge: 
kommen mehren, dor willen op ugelden Dagen bed Se 
Unß van öre benomeden rechtswegen pflichtig find, bat 
wi dat nehmen willen unb geven, geven und nehmen 
wo fi dat gehöret, und bar wy fo nen en fcholden 

„we und de unfe nicht Kriegen, Were od dat wy, edber 
be unfe und unfe leven getruen vorbenömbd edder de 
ore weme Schaden beben, ben man van ere wegen 
wedder dohn möfte, des ſchulden den de fülfen unfe 
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leven Getruen od mechtig weſen, dat wy, den webber 
don wolde alſe vorder dat de Schade van unſerntwegen 
up gekomen were edder van Unß dat gebohrde, des tho 
Bekentnüße hebbe wy unſe Ingeſegel witlicken heten 
hengen an deßem Breffe, de geven is na Gades bort 
Verteinhundert darna in dem — — in 
Sünte Thomas-Avend. | 


5. en aun 

Sünfjährige Vereinigung zwifchen den Biſchõfen Johann | 
von gildeshbeim u. Magnus von. Camin, nd. dom 
Ratbmannen zu Gildesheim, Braunfihwelg undı Zano⸗ 
ver, zum Schug und Trutz; fie beftellen zugleich üben 
ihre Streitigkeiten Schiedslente und, einen, Obermann 
in der Perfon des Ludolph von Walmaden,. für andere 

Tagefabrten aber beftimmte Malſtätten. 1424. 

Von Godes Gnaden wy Johan Biſchov tho Hill⸗ 
denſen und wy Magnus Biſchov tho Camyn und wy 
de Naht ber Stadt tho Hilldenſen und mp de Nabe 
der Stadt Brunfhwid und Hanover bekennen openbaht 
in düſſem Breffe, Wy Biſchov vor Unß und vor Unſe 
Nakomelinge und vor unſer beſetene Mann, Stebe ‚umd 
Underfaten bes Stiftes tho Hilldenfen, Und-wi Rade 
der Städe vorbenambt vor Unß unfere, Boͤrger Ding: 
pflichtig und medewonere in ‚unfen, Steben der unſet 
ein iewelick mechtig is und den Bilden’). umme Unß 
don und laten willen und ſchulden bat pop dorch menniche 
voldere Motrofft und Gebreke willen und dorch Be 
fiendigkeit des Rechtens ber billigen Kerden,- dem billigen 


?) Weichbilber. 
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romiſchen Ri to ehren: Unß duch. Fredes willen und 
tho komende Schaden helpen tho  verwarende und od 
unrechter Gewalt Unß Tumentliden: und  befundern, to 
erwehrende Unß vereinet und‘ verdragen hebbet, und ver: 
einen und verdragen Unß in Krafft düffes Breves von 
düffen Dage antorefende:' alſo düffe Breff gegeben is, 
Bort over Vieff Fahr, In düffer wife, dat wy binnen 
der Tyd alfe düffe einnige wahrende is, umme unfen 
eigen, noch umme nemandes willen, onder einander 
nene Finde weren, edder Verwaringe don, edder von 
unſentwegen bon laten en. willen noch en füllen auch 
unſer nene offte fine. underfaten den anbern befchedigen 
mit Name Brande edder Rovery in nenigerley Wiſe 
Bortmehe wor, alfe in düffem Breffe hernagefchreffen 
feid und dar ut ſchall unfer ein des andern mechtig 
ſin to ehre und to rechte. 
= More ifft unfer ein den anderen fo beſchuldigende 
hebdẽ von ſaken de de rade vallen weren edder noch 
wollen, dar ſcholde wy und wollen welck unfer dem 
andern was to to feggende hedde malck wene finer Fründe 
dar’ to benemen, und keſen de be dat fhüllen in Fründ⸗ 
fchap mit malckes willen ſcheideden und richteden binnen 
ben nechſten Vertein Dagen alſo dat an Segbracht 
worde ifft ſe konden, En konden fe aver de Fründliken 
richtinge denne alfo‘ nocht den fo gefholde mald fine 
Toſprake in Schrifften binnen den nechſten Vertein 
„Dagen darna by de fülven were, alß by ere geforne 
Schedes Lüde bringen laten und da ſcholden denne bin— 
nen achte Dagen darna de ſchülde vortſenden an den de 
beſchüldiget were, de ſchülde ſine antwort in Schrifften 
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mit den fchulden binnen Vertein Dagen darvor nächft 
wedder an de fülfen Schedes Lüde fenden, und de fülfen 
Vere Schedeslüde füllen binnen Verwecken dornechſt 
alfe fchulde und antwort an fe gekomen mweren de fchel: 
hafftige in Schriften verfheiden na fhulde und antwort 
mit dem rechten, Und were dat de Vere Schedeslüde 
ſick mit. der Nechtfcheidunge nicht verbragen -offte ſick 
vereinen künden, So ſcholden iedoch iuwelckes pares twe 
Scheideslüde in Schrifften de Rechten ſcheidunge don, 
und de ſülven ore Schedungen mit Schulde und ant— 
worden dar vort na binnen achte Dagen ſchicken und 
ſenden an Ludolve von Walmoden, alſe an einen 
Overman, den wy dorto an beyden Siden bidden und 
vermögen ſchöllen mit der Rechte an Scheidinge under 
den twe Scheidingen mit ben rechten to to fellende 
binnen den negſten Wolgenden dren weken, und mit 
melder Echeidinge he den to velle, odber was be Veer 
Schedes Lüde end rechtlifen gefcheben hedden, mit beme 
Rechten dat ſcholde mald unvertegert nehmen und geven 
binnen Bertein Dagen nechſt folgende der Scheidinge, 
und fi daran genögen lathen. Ock fo.fcholden de vor: 
gefchrevene Schedes Lüde, und Overman ber Schedinge 
to ewigen tyden funber. Verwyt und ane andepedinge 
bliven, Und. derwile dat deffe Schedeslübe und Overman 
mit alfolder Scheidinge beworen wehren, So fcholle wy 
Party onder andern und willen jedoch allikewoll unfer 
ein bem ander alle; ftüde, Puncte und. Artitull alfo 
düffe Breffe vor und na Inholl, trüweliken Holden 
funder jenigerley Inſage offte Hülperede, wo eret ock 
bat düffe vorgenamde Overman affginge von dodeswegen 
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binnen büffer tyd, So mwille und ſchüllen io under an: 
dern tofamende einen andern in fine flede fetten und 
 Biefen binnen Ber weden alfe valen und wenne bas 
Moht und behoeff were. Würde wy od fründlifer Dage 
ein umme gebrefen willen de under Unß weren odber 
noch vallen, So fall de Malftabt twifchen dem 
Stichte to Hildenfen und dem Rabe tho Brunſchwick 
fin twifhen Bechtelte und Bottmer und twifchen 
dem Rabe tho Honover und dem Stichte tho Hildenfen 
an dem hoben dorne, mweret od dat Unß famenb 
obber befünbern we anders be mit Unß in büffer nicht 
an were befchedigende, mit Veyde odder mit Nahmen 
gebrenge unrehtem molt odder mit Rövery Schege 
dat unſer melden befündern vor den Schülde my 
andern und molden Ehre und recht beden to-gevende 
und to nemende, und wo fi dat gebörede von funds 
an, wan unfer ein dat von dem andern efchebe odder 
efchen late, tegen ben oder be, de ome Schaden alfüs 
beden, gedan hede, edder don wolde, unb were bed bes 
boeff, fo wolde my mit ome van der twegen up begelde 
velige Dage riden und fin. befte bon und vortfetten wür 
und wo wy beft fonden und möchten wolben deme boven 
Ere und reht one be ir befchedigen edder Veyden, So 
mwolde wy tegen beme de aldüs boven Ehre und Recht 
befchediget oder Veydet worde, neine hülpe vorfatliden 
mit Wifchop don, wen dat von Unf geesket worde, mer 
mit Spieſe gebrende.: achtſchop edder Vader dar my 
mwuften bat id eme tho Schaden kommen möchte ohne 
Gevehrde. Mere aver dat Unß we in groten merklifen 
Saken befchedigen wolde, dat unferm des Etichtes to 
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Hildenfen Lande und Lüde und auß Steben vorbenambt 
merdlid grot Schade von fomen möchte, by Nahmen 
offte we were, de Unß mit heerfahrde over thein molde, 
unfere Stede edder Schlote meld beleyde, Ung mit Schlo: 
ten verbinnen. wolde, baranboven als unfer ein des ans 
been mechtig were to Ehre und tho rechte, weme bat 
wedderföre, dem wolde wy andern to Ehre und tho 
rechte vorladen, bar des tho donde mere und mit me 
op fine Dage rieden fie beß tho bonde und legen öne 
nene Worfalide Hülpe tho donde in nener wife als 
vorgeſchreffen is. En hülpe det jp nicht, So wolden 
wy des tegen be befchedigers to beyden fiden trüeliken 
by einander bliven und unfer ein dem andern dat trüs 
liden weren und ock vecht ermanen helpen und vyende 
mit deme merden: uppe be jene be öme bat bebe und 
uppe be jene de Ine dar Vordernüſſe the deden mit 
bufende hegen uppe finen und unfen Schaden des he 
umme unfer rehtbedinge willen. nicht Jaten en wolde 
und öne Vyentliken dan helpen fünber Vertog dar wy 
dat mit Ehre don möchten man de iene, deme onder 
Unß des Recht und behoeff were, dat von dem andern 
efchede edder eſchen laten, Unſer en jumeld oppe finen 
eigenen Koften und Eventüre, doch fchülle wy und willen 
dat jo under Unß fo handeln und. helden, dede unfer 
ein dem andern Schaden an fangenden edder an Nahme 
binnen düffer Verdracht offt unfer weld uppe fine Viend 
ſöchte, So fcholde dejene de den Schaden geban hedde 
be nahme kehren under de fangene loß feggen funber 
Borfatlid inholden. Und ifft wy under andere Rüde 
edder Guber hedden, edder nicht verdbegedinge der Vienden 
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Lande, edder mand öre Güder ded wi nicht wolf fchonen 
en Eonden, wat dar an gefchehe an Brand wunden edder 
dot fchlage, dar fcholde Unfer ein von den andern nene 
Anfprate und nene Degedinge umme bliven, doch fo 
fholde unfer ein ded andern güder fehonen wor be 
immer möchte. Und mwehre dat Unß Gott feligende dat 
wy fromm möchten iffte gewonnen an Vangenen "an 
Have, edder würan dat were, das fcholde wy und wol⸗ 
den delen na mantale gewapender Lüde de van Unß 
darmede wehren offt de fine darmede hedden alfe. dat 
gefomen-were to vefende tho wapende iffte twe to bate 
vor einen reiſener to Perde, Stunde od ſcheling edder 
unmille dar von up dat wy Unß aldüs vereinet hebben 
tegen Unß edder unfere welckem befundern wan und 
vom wehme dat gefhege, So fhülle wy und willen des 
. trümeliden bey einander bliven in ber wyſe als vorges 
fhreven fteid, Life woll dat de tydt düffer einige all 
vorlöopen were und willen den des to voren ein werben 
wen bat queme, funder inholden bat unfer ein dem an: 
bern bed. trlümeliden mit were und Holpe by beftan dar 
na ſick den bat makende. Ock fo fchall ein und will 
dem. andern fin Recht und alle Dinge to gude und 
tho dem beften rögen und. feren, fin befle weten und 
fin argefle wenden in alle fake wier be bat mit gelife 
dan mag. Ock were dat wy von büffentwegen von 
wehme to Veyden offte to unmillen quemen, So en 
ſcholde wy noch en wolden unfer jenig befondern fid 
des nicht fünen edber Verden. edder jenige Vorwort bon 
one des andern Volbord : und güden:willen, DE fe en 
Tholde .nenerley Bundniſſe edder einige de von unfere 
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welden er düſſet Verdracht gefchehen fin edber no . 


fchlage an büffer. eininge hindern ebber ſchaden bon, 
Alle düffe verfchreffene ftüde und Articule love wy Ers 
genomede Heren und Stede unfer ein bem andern in 
gubem truen ſtede und Veſte tho holdende, Und mie 
Sohan Deken Scolmefter und dat gange Gapittel to 
Hildenfen befennen openbar mit büffem fülven Breffe 
dat alle büffe vorgefchreffene Stüde und Articull ge; 
fhehen find mit unferm gudem Willen und Vulborde, 
und bdeffen to Urkunde hebbe wy Biſchop Johan und 
Bifhop Magnus unfe und my bat Gapittel unſers Ga: 
pitteld und wie Stede unfer Stebe Ingeſegel witliken 
gehenget lathen an düſſem Breff de gegeven is nad) 
Godes bord, WVerteinhundert Jahr, darna in bem Ber 
und tmwintigften Jahre, des nechſten Dingsbages na 
Balentini. 


6. 


Albert, Bifchof zu Minden, verfpricht unter Empfang: 
nahme einer Summe Geldes die Stadt Zanover zu 
fehiemen. 1438. ; | 


Wy Albert von Gadesgnaben, Biſchop fie Minden, 
Bekennen openbahe in düſſem Breffe, dat wi van 
den ehrfamen Rade und den Börgern tho Hannover 
hebben upgenomen eine genoge Summe gelded de in 
unfe und unfes Stichtes nutte gefomen id, darvor wir 
fe unb de ore willen und ſchüllen verbibden, verbegedin- 
gen, unde Se in Unfem und der unfen befcherme heb: 
ben und holden na allem unfem Vermöge, wor wy orer 
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to ere und Rechte mechtig fin, und :löven On düt fo 
teheliden ftede und woll to holdende, des to bewiſinge 
hebbe wi. deſſem breve gegeven, .befegelt mit unferm 
Ssngefegel Datum Arino Domini 1438, 6exta — 
post — ne eh 
— 
—1 | 
Zerzog Zeinrich verkauft auf Wiederfauf dem Rathe 
zu Sanover die neuftädter oder reder Ohe für 1200 
vhein, Gulden. 1488. 

Vann Gottsgnadenn Wy Hinrich de eldere fho 
Brunswigk ond Luneborch Hertoge Bekennen onnd Bes 
tugen openbar In duſſen bteue vor ons onſe eruen 
onſe nakomelinge onde alſeweme So alſe ons de Hoch— 
geborne Furſte onſe leue Here onde Vader Hertoge 
Wilhelm gewiſet onde In regeringe onde onſe regimente 
gedann heft den ort des landes twiſſchen deyſter onde 
leyne So hebben Wy van den erſamen onſen leuen 
getruwen dem Rade tho Honovere opgenomen onde an 
Redem golde entfangenn twolffhundert gude rinſche 
golden de in onſe onſer eruen onde lande onde lude 
Muth beſte onde frommen gekomen onde gekert fin, 
Dar vor hebben wy ben vorbenomten Vnſen leven ge- 
truwen oren nakomelingen ofte dem Holder deſſen Bre—⸗ 
wes myt orem Willen vorkoft ond verkopen Jegen— 
wardigen in macht deſſen onſes Breves de Nigen⸗ 
ſteder oho anders gehetenn de Reder oho gelegenn 
vor Hanovere myt aller Nuth ond tobehoringe dar 
Nichtes bute beſchedenn on de hebbenn one de vorbenomde 
oho geantwordet onde antworden one de jegenwardigen 
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in ore hebbenden Nugamen raumelifen onde brufende 
we fid der nad) orer Bequemichheydt onde befteme to 
gebrutende Sunder Onſe onde onfer medebefcreven onbe 
eynes Jedermannes anfprafe Hinder onde Vorboth ond 
willen an kopes ond gubes befehnige Here onde warende 
wefenn vor aller anfprafe wy vorwillenn onde vorplich⸗ 
tigenn ond ok den vorbenomten onfen leven getrumen 
van. den SHochgebornerm Korftenn onfen leven Deren 
onde Vader Hertogen Wilhelme onde onfen leven Bro: 
‚dere Dertogenn ernfte wille onde vulbordes breve opp 
fodanen vorfcreven Top to inlangende DE willen wy onde 
fhullenn den opgenomten onfen Ieven getrumen Sn: 
mwarffen vulbort onde wilbreve van der Manſchup bede 
“ erve onde gübdere hebben opp der Nygenſtadt vor Honos 
- vere So bat fe trumelifen ſcadeloß onde wol daranne 
vorwaret weſen fchullenn Wy hebben Averſt uns vnſen 
erven onde nafomelinge de macht in beffen breve behol: 
den, dat Wy Sodan gudt vor de benompte Summe 
goldes mogen weder kopenn averft welkes Jared my bat 
bon wolden Scholden onde wolden my one bat tovorn 
vorwetlifenn in ben veer hilgenn dagen to mwinachten 
onde geven one denne fodane vorbenompte Summen 
goldes in ben veer hilgen dagen des negeſt volgenden 
. pafhenn bynnen Honovere raumeliten onde onbeworn 
in eynen hope, Duffes in orkunde hebben wy onfe 
Ingeſegel dohn hangen an deſſen breff. | 
Gegeven na ber bort Gots onfes Heren verteyn: 
hundert Far dar na in dem Achte onde achtentigeften 
Jare am dage purificationis Mariae virginis. | 
(L. S.) 
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Lübbert von Alten erklärt, daß die .neuftädter. oder 
reder Ohe mit feinem Gebeiß und Wiflen ‚verkauft ift. 
1488. 


Ick Lübbert vann Altenn knape Bekenne onnd be⸗ 
tuge openbar inn duſſenn breue vor my onnd myne 
eruenn onnd alsweme So alſe de hochgeborne Furſte 
onnd Her Hernn Hinrick de eldere to Brunswig onnd 
Luneborch Hertoge myn gnedige leue Here dem rade 
to Honouere vorpendet onnd vorkofft hefft de nigenſtedere 
oho anderß genant de Reder oho vor Honouere belegenn, 
Sodann is geſchein mit unſere hetende wetende, gudenn 
willen onnd vulborde onnd hebbe deß to bekantniſſe mynn 
Inſegel wetlikenn gehanget ann deſſen breff. Gegeuen 
na godes bordt verteinhundert iar dar na in dem achte 
onnd achtentigeſten iare am dage Odolaici confessoris, 

(L. S.) 


9. 
Zerzog Erich bekennt, das in einer Riſte in der Markt: 
firhe zu Zanover aufbewahrt gewefene Ablafgeld 
durch feine Räthe Henning Raufchenplstt und Afıhwin 
von Mandelsloh empfangen zu haben und verfpricht, 
den Rath gegen jede Anfprache des Papftes zu vertre- 
ten. Des gerzogs Gemahlin, Ratbarina, tritt diefer 
Verpflichtung bei. 1506. 


Dan Gottes Gnaden wy Erick tho Brunfhmwid 
und Lüneborg Hertoge ıc. Bekennen oventlicken in und 
mit Krafft düſſes Breffes vor Unß unſe Erven Nako— 
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men und als wehme, So nachdem fo dan afflatgeld in 
düſſem iüngſt verfhenen Jubileo binnen unfee Stadt 
Hannover vergabdert und binnen unfer Kerken Sancto- 
rum Jacobi et Georgii barfülveft gelegen in einer 
Kiften verfhhloten und verwahrt unde van unfes aller 
gnädigften Heren des Nömifchen Königs fende boden ge: 
opent, und unfen gefchidenden Meden in affkörtung, 
unſes Satzes overanfwort, fi in einer Summen to 
Ses und twintig hundert gulden an Golde und Gelde 
verftredende und verlopende de den de Ehrberiimbeten 
fodan fummen den Ehrfamen Unß leven getriten Bor: 
gemeftern und Rahtmännen dorfülveft unfer Stadt Satz 
nover van unfer wegen und tho unfer behoeff tho bema: 
tinge overgeantwortet und fe fodane Summen dergeftalt 
empfangen hebben alfe wy den fodan ergedachten Sums 

men von dem Ehrbaren Made tho Hannover dor unfe 
georbnetem Rede alfe namptliden henning Rüſche— 
plate unferm Landdroften und Afhwin von Man: 
delsloh de my dartho im befundernheit vullmechtiget 
hebben, dad wy fo iegenwerdigen in und mit’ Erafft 
düſſes Breffes gang flendig find, weder hebben entfan: 
gen lathen, und de Ehrbenambte Naht find alfe ohne 
fodan Summen overantwortet was, den Ehrbaren unfen 
Reden wedder overantwortet hebben de fodan Summen 
Vorth nach unfem Begehre und befehle to fromen und. 
befte unfer und unfer Land und Lüde und in befonder! 
heit mede in de erfryung unfes Schlotted des Calen⸗ 
berges weder gekeret hebben quit en fholden und loß 
reden wy de ehrbenämbte VBorgermefter und Rathmänne 
unfer Etadt Hannover van fobaner overgeantworden 
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Summe ber Ses und twintig hundert gülden in golde 
und gelde iegenwertigen in unde mit Krafft büffes 
Breffes gang einig quit ledig und loß und hebben de 
van önen tor nöge upgenommen und entfangen lahten, 
wy willen od und fchüllen fe fodaner erbenambten Sum: 
men halver und öre Nakömelinge vor aller tofomptige 
Anfprafe und beſchwerung dat ſy unfes allerhilligften 
Vaders des Pabſtes, des Legaten Raymundi edber 
jemand® vom overwegen, ebder doch ſüs mo batjenige 
ung to kamen möchte darvan genslifen benehmen ent: 
laften und entfreyen; fo dat fe und öre Nafömelinge - 
darvon nicht ſchüllen befchweret und bemoyet werben, 
Begevet fi averft dat de Erbenämbte Naht to Hanno: 
ver edder öre Nakomen van unfen allerhilligften Vader 
bem Pabft, dem Legaten Raymundo, edder doch füft 
van örentwegen doch einen andern fo alfe fick de Erbe: 
nomt Raht tho Hannover vormahls der gedachten erfor: 
derung van demfülven Legaten Raymundo, den drüb: 
den Deil deffülven Geldes vorgenomen up unfe Ber: 
boht opgeholden, un fo od dat fülffde Legate ohne offt 
in finen Byfchrifften by ſchweren Peinen verbohten fo 
ban gelder nemande man op unfes allerhilligfien Va— 
ders des Pavftes alleine erfordberunge folgen to lathen, 
und doch allidwoll to unſem Befalle we vorgedacht heb: 
ben overantmwortet fobaner Anfprafe, edder mo bdatjenige 
uns tho Echme, fobanes Geldes halven erforderunge la: 
den und barborch georfafet worden, ſodan erbenämbt 
Summen uht to gewende und bes fo dorbenevens offt 
in jenigen andern by Schaden kehmen Co fhülle und 
wille wy op er anfakend von flund bartho verpflichtet 
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‚fin, des wy Unß od fo jegenwerbigen vor Unß unfe 
‚Erben Nakomen und al mwehme in und mit Krafft 
büffes fülven Breffes verpflichtigen. und. Verreden, bat 
wy benn- van flunden an opfchuvent wedder rebe und 
behelp op unfe Lande und Lüde twifhen Deiſter und 
Leine und op de Viff Goe. fetten und anfchlan Taten 
einen gemeinen Landfchatt, und na wendliker wife fi 
up de erbenombde Ses und twintig hundert: Gülden in 
Golde und Gelde und was de Naht tho Hannover 
dartho in bewißliken Schaden gefomen were verlopenbe 
dartho unfe Lande und Lüde erbenombt dem ſchelde uht 
toge und verpflichtet ſin. 

Wy willen und ſchüllen uns — ſodans — 
gen ſchatts den nicht op tho börende und tho entfan- 
gende undermaten od ſodanes nemandes van unſer we: 
gen toſtande offte darin nemede to erwieſende ohne alle 
gefehrde, ſondern ſo dar angeſchlagen ſtatt deger und alle 
ehem jenige offrickinge ton Handen des Erbenombten 
Radens tho Hannover komen lahten, denn nach örer 
bequemicheit op tho borende tho entfangende, dartho man 
den ſcholden und wolden ohne dorch unſe Ambte und 
Vogde gelid- und ander Schatten und Upkomen to 
orem beften in to fordernde behülp fin, CE fobahner 
örer uhtgelegten Sume und öres bewißliken Schaben 
darmede tho erholende, So dat fe des ia ohne allen 
affbrod Hinderdeil und Schaden genslifen bliven ſchul⸗ 
ben. Alle düffes Breves Puncte und Articull fambt 
und einen jumelch befundern, reden und loven wy obs 
genandte Fürſten vor Unß unfe. Erben und. Nafomen 
den upgemelden unfen leven getrüen Borgermeſtern und 
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Nahtmannen unfer Stadt Hannover und ören Nato: 
men, by..unfen Fürſtliken waren. trüen ohne alle nye 
offte olle fünde ock one gefehrbe unverbrofen woll tho 
holdende und. hebben des tho Wahrheit und mehrer be: 
kentniſſe, düſſen unferm Breff mit. unfer eigen Hand 
neben :befthreffen, mit unſerm anhangende Ingefegel wits 
liken befeſten lahten. Und wy Tatahrina van der fülfen 
Gnaben gebohrnen von Sachfen etc... Hertogin tho Brun: 
ſchwick und Lüneborg bekennen openbahr in und. mit 
büffem ſülfen Breffe vor Unß und al wehme, So be 
Hochgebohrne. Fürſte unfe leve Herr und Gemahl 
obgemeld vor fi und finer Gnaden Erven unde Nafo: 
men, unfen deven getrüen Borgermeftern und Rahtmän: 
nen tho Hannover und oren Nakomen fi fodahner Seff 
und twintig hundert Gulden an Golde und Gelde vor: 
redet, wo vorertellt verpflichtet und verredet hefft, fo: 
dans es gefhehen mit unferm Guden Willen und Vu: 
borde, Bewillen und Vulborden ohne ſodans iegen- 
werdigen. in ktafft düſſes Breffes und offt fodan erbe- 
nambde Land und Lüde tofomende an Unß dorch dat- 
lite overgangs unſes Ieven Herten und, Gemahl erge 
melt dat Gott frifte nad) finen Gnaden, So wy barmede 
belifftichtiget find fellen dan füllen und wy willen tho 
allen-Articuln büffes Breffes und tho einem isliken 
befondern voreltelt an flatt und van wegen des obges 
nandten unfes leven Herrn und Gemahls one inigen 
offbroke tho höldende verpflichtet fin, dat wy alfo ſembt⸗ 
liken in allen Articuln düſſes Breffes begrepen, den 


- vielbenamden  unfen leven getrücn Borgemeften und 
Rahtmännen tho Hannover und oren Nakomen in gus 
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den truen woll reden und loven tho holdende ane alle 
behelpe offt gefehrde und hebben des to feſtliken haldinge 
und tor Urkund düßen ſülven Breff mit unſer eigen 
Hand nedden beſchreffen, und mit unſerm anhangenden 
Ingeſegel beneven des Vulbord unſes leven Heren und 
Gemahls Ingeſegel witliken laten hengen, Geven nach 
Godesbort, Dufend Viffhundert darna im Seſten Jahre 
am Montage nach dem Sonntage Estomihi etc. 
Unfer Handfchrifft herüber Catahrina zc. mit unfer 
gefchrieben. Hand. - 


10, 

Die Stadt Lüneburg entbindet die Stadt Sannover. 
von ihren, durch die Sate übernommenen eidlichen 
Verpflichtungen. 1519. 

Wy VBorgermeftere und Rahtmänne tho Lüneborg 
bekennen und betügen openbahr in und mit düſſem 
Breffe vor Unß und unſe Nakohmen und alß wehme 
dat wy mede vullborth und fuller macht unſer Börger 
und Gemeinheit tho Lüneborg, den Praelaten Manſchop 
und Steden des Fürſtendoms Lüneborg tho ſambt der 
Herſchop darſülfeſt und mit Nahmen den ehrſamen Vor⸗ 
ſichtigen Borgermeſtern und Rahtmännen ock den ge⸗ 
meinen Börgern der Stadt Hannover ſodahner Pflicht 
und Eide, darmit Unß vorfaren und” fe unferen Vor— 
fahren Unß und Unfer Stadt Gemeinheit van wegen 
einer Verdracht de fathe genandt wo in ergangen Jahren 
Im Lande tho Lüneborg mit und twifchen der Herfchop 
Praelaten Manfhop und Steven und Widbelden defr 
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fülften Landes up gericht, od mit Segeln und Breffen 
und eeden befeftet, Verhafft gewefen, edder nad) einiger 
maten verhafftet mechten fin, In der beften wife und 
Sorme, alfe wy to rechte allerbeftendigft dohn Finnen 
und mögen, mebe to einen overflödigen Verſekeringe 
undt aller örer Motorfft verlaten hebben und verlaten 
fe ock noch alfo jegenmwärdigen in Krafft deſſes Breffes, 
immathen wy und unfer Stadt Manheid deswegen 
eckgliker Geſtalt wedder umme verlaten fin, Jedoch an— 
dern Breffen und Verdrachten unverfängliken, des tho 
mehrer wiffenheit hebben wy in Macht und Nahmen 
vorbevört unfer Stadt Secret an düſſem Breff mitliken 
dan hangen na Chriſti unfers Heren Gebohrt Veffteine 
hundert im Negenteinden Sahre am tage Cosmae und 
Damiani. 


11. 
5. Heinrich des Jüngern Beftätigung der bansverfchen 
Rechte und Privilegien. 1523. 

Don Gottes gnaden, Wy Hinrih de Jünger 
fehligen Hertogen Heinrichs Sohn Hartogen tho Brun: 
ſchwig und Lüneborg befennen und betügen opentlid in 
Düffem Breffe vor Unß unfe fründliden Iefen Brödere 
und unfe fambt Erven, Erffnehmen, Nadomen und 
alßwehme, So alfe de Ehrfahmen unfe Iefe getrüen 
Borgemeifter und Rahtmänne tho Hannover, 
Unß alfe mebe öhren Landes Fürften untertähnliglichen 
. angefallen und gebeden hebben, wy öhne alle öhre Pri- 
vilegia, Recht, Gnabe, Wahrheit und Fryheit, fo fe 
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van unferm VorEldern Gefeddern und van den Korften: 
dohm hebben gnedichlid tho confirmirende und tho be: 
fledigende, So hebbe wie földe öhre beyde, oc den 
truen Deenft fo fe Unß unde Unfern VorEldern willig: 
licken vaken gedahn, und fortmehr dohn willen angefehen, 
und hebben up fo dahn Chr anſökend uht gnädiger thöneis 
gunge alle öhre Privilegia, Recht, Gnade, 
Fryheit und gemwonheide, confirmiret und bes 
fletiget, confirmiren und beftetigen od ohne da jegen 
werdigen in Krafft düffes Breffes; Wie willen od und 
fhollen fe barby lathen, handhaven beſchütten und bes 
ſchermen, ahne jenige affbrode und Verkortinge des wy 
fo tho Dohnde ftendig und befennig feind, reden und 
lofen od fodahnes vor Unß unfe fründlicke Iefe Brödere 
und unfe fambt Erven und Erffnehmen Nakomen und 
aldwehme den erbenömenden unfen Iefen getruen, Bor: 
germeiftern und Rathmännen tho Hannover, und öhren 
Nackomen mede tho Behueff öhrer gemeinen Börgern 
ftede, feft, unverbroden, ohne Gefehrde woll tho holdende. 

Und hebben des in Urdunde und mehrer Wiffenheit . 
unfe Förftlide Ingefegel vor Ung unfe fründliden Iefen 
Brödern fambt unfern Erven und Nadomen witliden 
beten bangen an düffen Bref und mit unferm Hand: 
teden befeftiget. 

Gegefen na Chrifti unſers Herrn Gebort Bieftein: 
hundert darna in dem Drey und twintigften Jahre am 
Middewecken na dem Sondage Cantate, . 

9. 9. 3. Br. u. 8, 
meine Hand. 

(L. S.) 
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| 12. 
Raiſerliche Amneftie für die Stadt Ganover, und Beftätis 
gung ibrer Privilegien, unter der Bedingung, ſich fofort 


von dem ſchmalkaldiſchen Bündniſſe ———— 
Augsburg, 1548. 


Mir Carl der Fünffte von Gottes Gnaden Römi: 
ſcher Kayfer, zu alten Zeithen Mehrern des Reichs, In 
Germanien, zu Hiſpanien, beider Sicilien, Serufalem, 
Hungarn, Dalmatien, Croatien ꝛc. König, Erghergog zu 
Defterreih, Hergog zu Burgund ıc. Graffe zu Habf: 
purg, Flandern und Tyroll ꝛc. Bekennen öffentlich 
mit diefem Brieffe, und thun fund allermenniglich, daß 
wir Unfern und des Reichß lieben getreuen Bürger: 
meiſter, Nähte, Bürgern und Gemeinde der Stadt Yan: 
nover fambt berfelben Unterthanen, auff She unter: 
thänige demütige Bitte und erzeigung, fo Sie durd 
ihre Gefandten bey Unß getahn, auch fleiffige 
Kürbitte, von Shrentwegen an Unß gelanget, und bes 
fchehene Ausfohnung, und aus andern beweglichen Uhr: 
fachen, fürnemlih zu erzeigung Unſers gnädigften Ge: 
mühts und Neigung fo fie dem heiligen Reiche teutfcher 
Mation und dem Baterlande tragen, und diemweile ohne 
das Unfer Kayferl. Güthe die Schoß ihrer Mildigkeit 
niemands verfcheuft, fondern denen Ihre Schuld er: 
tennen, Gnad und Mildigkeit zu erzeigen geneigt feyn, 
mit wollbedachtem Muhte und rechter mwiffen, aller un: 
gnädigen flraffe die Sie von wegen ber Adhaerentz, 
Förderung, Hülff und Berftand, fo Sie unfern Unge: 
horfamen in negft entflandener Keiegesübung, getahn 
und bewiefen, nad aufffagung Unfer und des Reichs 
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Hecht Ordnung und Sagung, und fonderlid nach aus: 
weifung unferer achterflerung, damals audgangen, möch— 
ten verwirdet, und begangen haben, genglih und gar 
entlediget, entbunden, davon absolviret, derfelben allers 
ding begeben und Sie wiederumb in Unfer und des 
Reichs Gnade, huld und Schug und Schirm auffge: 
nommen, und empfangen; Absolviren, entledigen, 
ledigen und entbinden Sie davon, begeben Sie folder‘ 
Straff des Rechten, und obberürter unferer und des 
Reichs Sagung und achterklärung und nemen Sie wie: 
derum in unfere und des heiligen Reichß Gnad, huld 
Schutz und Schirm, alles von romifcher Kayferl. Macht 
Vollkommenheit wiffentlich in Erafft diefes Brieffes, 
Alfo dag nun hinführo an meber gemelte Bürgermeifter, 
Raht, Bürger und gemeinde der Stadt Hannover fambt 
derfelben Unterthanen, no ihre Haab und Gühter eigen 
noch Lehen, Tiegends, noch Warende, berürter Sachen 
halber mit noch ohne Necht, mit angelangt, betombert 
‘und befchädiget, fondern gang frey und ledig fichen und 
pleiben und darumb mit_angezogen, nad Ihnen bie an 
ihren Ehren würden Ambtern, Stand und Weſen, dep: 
gleichen an ihren “habenden Sreyheiten, Privilegien 
Ober und Gerechtigkeithen auch alten löblichen Gebräu: 
chen und Herkommen die wir Ihnen auch hiemit, fo 
viel Sie deren in rechtmeßiger Posses und . Gewehr 
fein, eonfirmiret und beftätet haben wollen, gang Feine 
Berlegung noch Verhinderung bringen fol noch mag in 
feine weiſe. 

1) Dagegen follen fih gemelte _Bürgermeifter, 
Naht, Bürger und Gemeinde der Stadt Hannover aller 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1942.) 7 
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einigung und Bündnüffen, So fie mit jemand hetten 
und wieder Unß Unfern freundlichen lieben Brüdern, 
den Römifchen König fein Berflanden oder gedeutet 
werben möchten und fonderl. der Schmalkaldiſchen 
Bündniß, jetzo alsbald gäntzlich verzehen und dar—⸗ 
auff verſprechen und zuſagen, hinfüran kein Bündnuͤſſe 
offensive noch defensive einzugehen, es ſey unter 
was Schein ed immer wolle darinnen wir, gedachter 
Unfer Fieber Bruder der NRömifhe König und beyde 
unfere löbl. Häuſer Oeſterreich und Burgund und ans 
dere Unfere und feiner lieb erbliche Fürſtenthumb und 
Rande, mit außtrüdli außgenommen und vorbehalten 
werden, und follen Unß als Römifchen Kayfer gehorfam 
und gewertig fein, wie frommen getreuen SIELBONER 
des Reichs gebühret. 

2) Sie follen auch fhuldig feyn, fo offt und did 
Ung gefällig, Öffnung in der Stadt Hannover, wie flard 
oder ſchwach es unfer Gelegenheit fein wird: zu geflatten 
und zu geben, au der Justitien fo wir im Weiche 
auffzurichten bedacht fein, gehorſam leiſten, 

3) Es ſollen auch Unſerm freundlihen lieben Brü- 
dern den römiſchen König, defgleichen den Hergogen von 
Braunſchweig und fonft allen und jeden Geiſtliches und 
MWeltlihes flandes, fo einich Gerechtigkeit, Forderung 
und Anfpruh zw Shnen und Ihren Bürgern und Zu: 
gehörigen je gemein oder infonderheit zu haben ver: 
meinten, auch Shnen denen von Hannover, dargegen alle 
Ihre Defensiones und Exceptiones vorbehalten fein, 
entweders . in der göhte zu vertragen, oder wo diefelbe 
zerfehlüge, Sollen Sie, waß Sie dar Shnen zu rechte 


Iandesfürftliche und andere Urkunden. 147 


entfcheiden und verorbnen werben, zu halten ſchuldig 
ſeyn. 
4) Sie ſollen auch Unſere deßgleichen hochgedachts 
Unſers freundlichen lieben Bruders des römiſchen Kö— 
nigs wiederſachern und ungehorſahmen, weder die ſo der 
jüngſt erwegten empörung verwand oder anhängig geme: 
ſen, noch ſonſt einig andere, ietzo oder künfftiglich, bey 
Ihnen in die Stadt nicht einnehmen, enthalten noch 
unterſchleiff geben, Heimlich noch öffentlich, auch weder 
denſelben noch ihren Anhängern einich Hülffe, Beyſtand 
noch Fürſchub thun in keinerley Weiſe noch wege fon: 
dern ſollen ſich allenthalben zu Unß und obgedachten Unſern 
lieben Brüdern dem römiſchen König halten als gehor— 
fame getreue Untertahnen. 

5) Sie follen aud nicht geſtatten, daß ſich Shre 
Bürger oder Untertahnen in obberürtee Unſerer und 
vorgedachted unſers Bruders wieder Sacher, oder anderer 
Unferer oder feiner. Lieb wieberwertigen. Dienfl in oder 
außerhalb des heiligen Reichß begeben, follen auch ans 
dern bie fih dahin begeben wolten, den Paß oder Durd;- 
zug nicht geftatten, und fo darüber ihre Bürger oder 
Untertahnen einer ober mehr fih dahin begeben würden; 
Sollen Sie mit gebührlicher flraffe gegen dem oder den- 
felben mit allem Ernſt verfahren und handlen, ohne alle 
Gefehrde 

6) Und fo viell die aus der Stadt Hannover ober 
Ihre zubehörigen gelanget, fo Unß angehangen, oder aber 
berürter Kriegeshandlung halben, ſich aus der Stadt ge 
tahn hetten, dieſelben follen derhalben weder heiml. nod) 
öffentlich, nicht beleidiget noch befchweret werden noch 
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folhes Ihnen zu entgeldbnüß oder Nachtheill kommen, 
es fey in Krafft ihrer Stadt Ordnung Constitution 
oder anders, — | 

7) Meiter follen Sie auch allem dem jenigen fo 
wir dem Neiche und teutfcher Nation zu ruhe nus und 
gedeihen ordnen werden, gehorfahmen, und dasjenige 
daß wir Shnen zu Ferung und Abtrag des Krieges Ko: - 
ſtens, darein wir duch Veruhrſachung der Hülff und 
Benftand, fo Sie Unfern wiederwertigen in diefem nechft 
verlauffenen kriege als obflehet gethan kommen fein auff: 
geleget haben, gehorfamlich vollenziehen, J 

8) Und letzlich zu ſagen geloben und verſprechen 
alle obberürte Articull ſo viell Sie die belangen ſtett, 
Veſt, und unverbrüchlich zu halten, und darwieder nicht 
zu handeln noch fürzunehmen heimblich noch öffentlich, 
zu keinerley Weiſe noch wege ohne gefehrde. | 

Doch follen allen diejenigen fo in obberürt Ihr 
ergebung nicht bemilligen oder darwieder handeln oder 
die Unfern ungehorfahmen und wicderwertigen noch ans 
hängig feind, In diefer unfer begnadigung keinesweges 
begriffen, fondern Unß vorbehalten fein, gegen denfelben 
und ihren Haab und Gühtern Ihrem Berdienft und 
unfer Gelegenheit nach zu handeln, Und gebiethen 
darauff allen und jeden Chur Fürften Fürſten Geiftlichen 
und MWeltlihen Praelaten, Graffen, Sreyen, Seren, 
Ritter, Knechten, Haupt: 2euthen, Land Vögden, Vig- 
domben, Vogden, Pflegern, Verweſern, Ambt:Leuthen, 
Schultheiffen, Bürgermeiftern Richtern, Nähten, Bürs 
gern, Gemeinden und fonften allen andern Unſern und 
des Reichs Untertahnen und getreuen, In was würden 
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Stats oder Wefens die feind, ernftlih und feftiglich 
mit diefem Bricffe und wollen, daß Sie die obgenandten 
Bürgermeifter, Raht, Bürgern und Gemeinden ber 
Stadt Hannover auch ihre Untertahnen, fo viel deren 
in gemelte ergebung bemilligen ober damwieder mit thun, 
auch ihre Haab und Gühter obberürter Handelung hal: 
ber unangelangt und befümmert Und bey diefer unfer 
Kayferl. Absolution Huld und Gnade, Schuß und 
Schirm auch obberürten ihren herbrachten Freyheiden, 
Privilegien, Ober und Gerechtigkeit, frey ficher und 
ohne alle beleidigung irrung und Verhinderung beruhigs 
lich bleiben laffen, und hierwieder mit thun noch jemands 
andern zu thun geftatten in Feine Weife alß Lieb einem 
jeden fey Unfer und des Reichs fchwere Ungnade und 
Straffe und darzu eine Poen, nemlih hundert Mard 
lötiges Goldes zu vermaiden, die ein jeder fo offte er 
freventlich hierwieder thete, Un halb in Unfer und des 
Reichß Cammer und den andern halben theill obge: 
nandten Bürgermeiftern Naht Bürgern und Gemeinde der 
Stadt Hannover unableßlih zu bezahlen verfallen fein 
folle. Mitt Uhrkund biefes Brieffes befiegelt - mit un: 
ferm Kayſerl. anhangenden Inſigel, Geben in Unfer 
und des Reihe Stadt Augfpurg an Drey und 
Zwangigften tag des Monahts February Nah Chriſti 
unferd lieben herrn Gebuhrt Fünffzehen hunder und 
im acht und Biergigften, Unfers Kayſersthumbs im acht 
und Bwangigften und unferer Reiche im drey und drey— 


ſſigſten Fahren x. 
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13. 


Herzog Erich überläßt der Stadt Ganover zur Der: 
größerung ihrer Zölzung und Weiden einen Plas und 
zu milden 3weden die Güter der Ralandsbrüderfchaft 
auf der Meuftadt, gegen Empfangnahme von 1500 Tha⸗ 
ler. Auch follen die der ftädtifchen Veſtung fchädlichen 
Gebäue auf der Neuſtadt abgefhafft werden. 1553. 


Wir Erich von Gottes gnaden Hergog zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg, Belennen offenbahr in dieſem 
Brieffe, vor Ung, unfere Erben und Nachkommen, hie: 
mit bezeugend, daß die ehrfamen Unfere lieben getreuen 
Bürgermeiftere und Raht unfer Stadt Hannover, Ung 
biebevor und nochmals iego, ben Abgang und Scha⸗ 
den fo fie verrüdter Zeitt an ihren Geholgen und 
Weiden erlitten, und fürter, wüe bem mit Rahte nicht 
gehulffen oder fürfommen würde, zu enblihem Verderb 
und Untergang ihrer Geholgen leiden mußen in Unter: . 
thänigkeit fürbracht, mit unterthäniger fleiffiger Bitte, 
Ihnen unfen Plag von dem Hannoveriſchen 
Bruh an die hohen Landwehr ftoffend, dero— 
wegen zufommen zu laffen, Alf wie dan Shnen und 
ganger gemeiner Stadt auß fonderlicher Zuneigunge mit 
allem Gnaden und guhten gewogen, und Ihr gedeyen, 
Auffnahm, Nus und MWollfahrt in alle wege gerne 
vernehmen und darinnen befördert fehen, So haben wir 
bemeltem Plage durch etliche unfere Nähte neben ge= 
nandtes unfer Stadt Rahtsperfohnen beſichtigen Iaffen, 
Und wiewoll befunden, daß Unß etwas bebendlich ben 
gemelten Plag zu übergeben, demnach ift daffelbe von 
Ung nicht angefehen, fondern damit Sie je weiter Unſer 
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als Ihres Landes Fürften Zugeneigtes Gemüht gegen 
Sie nicht anders dan zu gedei, wie obgemelt Shrer 
Molfahrt zu fpüren, haben wir Ihnen Shren Mach: 
Eommen und ganker Gemeine, diefen fürgefchriebenen 
unfern Pag gnediglich zugeeignet und aenglich Überge: 
ben Thun, baffelbe in Krafft und Macht diefes Brieffes 
alfo das Sie folhen Plag fo weit der von ben Mehten 
abgeweiſet, gleih andern Ihren Holgungen, mit einem 
Graben umbziehen, und für Anlauff. befriedigen, denfel: 
ben auch nun hinfurt vor ſich und Alle Ihre Nachkom: 
men ohne unfer noch fonft menniglihed von unfernt: 
wegen Berhindernüs, nach Ihrem Beſte und Gefallen 
einheben Nutzen und gebrauchen follen und mögen, Se: 
doch unfer habenden Hoch: und DOberkeit des Ohrts 
unabbrühli und wir und unfere Mitbefchriebene wol: 
Yen dieſer unſer Ueberlaffung She Bekeninger Here und 
Wehr fein und Sie fo offte des Noht und bey Unß 
gefuchet wird darbey ſchützen und handhaben, freulich und 
ohne alle Gefehrde. Es haben auch mehrgemelte unſere 
liebe Getreuen Bürgermeiftern und Naht zu Hannover, 
Unß bievor und jego gantz unterthänig fürgebracht, das 
ihrer Kirche Fabricen faft unvermüglich, auch fonft das 
Senige, fo zw unterhaltung Kirchen und Säulen fun- 
diret und verorbnet gemwefen, etwas geringe und zum 
Theil verrüdt das die gang fchwerli unterhalten mit 
gang unterthäniger Bitte, das wir Ihnen die auffkom⸗ 
men und Binffe, fambt Capitalen und Haupt: Summen 
unfer Salenden auff unfer Neuſtadt Doſelbſt, 
zu Gottes Ehre und Forderung der Stüdirende Jugend, 
gnädiglich zu ordnen, eigenen und übergeben wolten, 
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dieweile wir dan Unß ſchüldig erkennen alles des, fo zu 
Gottes chren gereihet embſſiges Fleißes zu befürbern 
auch betrachten, das diefe Schüler zu Gottes ehren von - 
frommen Chriftlihen Hergen gegeben derowegen und auff 
das Gottes Ehre umb fo viellmehr befürdert und die 
Sugend in Studijs Chriflli erzogen und diefe Allmo: 
fen unchriſtlicher Weife von untüchtigen Leuthen nicht 
umbbracdht und disergiret werben und auch an Ihrem 
Görper getreulih zufammen gehalten werden, aus bie: 
fem Chriftlichen Bedenden haben wir alle unfere Geredhe 
tigkeit Jus patronatus conferendi oder praesentandi, 
wie das Nahmen haben mag, in vielgedachten Raht zu 
Hannover und ihre Nachkommen transferiret, Thun 
das auch hiemit und Urkund diefes Brieffes aus Lanz 
desfürftl. Obrigkeit, wie ſolches zu recht oder von Ges 
wohnheit wegen am beftendigften und krefftigſten ges 
ſchehen foll und mag. Im Fall auch ein oder mehr 
von den jekigen Galendeöheren Gotteswort entgegen meh: 
ten, und baffelbe anzunehmen in weigerunge flünde, alß 
den fol ein Ehrbar Naht Fueg und Macht haben, den 
oder bdiefelben mit Unferm oder unferer Rähte Vorwif- 
fen feiner Possession und Auffnahme dere Zinffe zu 
entfegen, und bdiefelbe Haupt:Summa und Zinffe zu 
milden Sachen ferner zu gebrauchen, Dergleichen wir 
auff den tödlichen Abgang der iegigen Galendes: Herrn 
albereit andere undüchtige Perfohnen verfehen weren, 
folhe Verſehung follen hiemit auch genglich cassiret, 
auffgehoben ab und tod fein, Es follen aud) bie jegi: 
gen Galendeöheren Feine Zug oder macht haben, jemand 
anders zu des Galendes Gühtern oder in ihre Brüder: 
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Schafft ferner einzunehmen, fondern gedachter Raht und 
Stadt Hannover foll nad eines jeden Possessorn 
abfterben, fein Antheil zw Gottes ehren zu gebrauchen 
und an fih zu nehmen Gewalt und Macht haben. Wir 
wollen Auch und unfere Nachkommen follen mehrge: 
nandten Rahte zu Hannover und Ihren Nachkommen 
bey diefer unfer Ueberlaffung und Resignation unferer 
Gerechtigkeit gnädiglich fehügen und handhaben, wo er 
und wan Ihnen deffen von nöthen, Sunderlih aber ob 
jemandes, fo jego in Possessione eines Stüdes dieſer 
unfer Galenden were, Und diefer unfer Translation 
und Resignation anfechten würde, So follen und wol: 
len wir vielgenannten unfern Unterthahnen die von 
Hannover gnäbiglich ſchützen, Handhaben und vertreten, 
alles ohne Gefehrde, Und fol alfo diefe Gerechtigkeit 
immer fort und ewiglich bey dem Rahte zu Hannover 
und ihren Nachkommen fein bleiben, die diefe Gühter 
berürter Galanden in ihrem Corpore, Capitalen, Zinffen 
und Auffommen, In und aufferhalb der Stadt Hanno: 
ver belegen, getreulich administriren, behalten und 
bewahren follen und wollen, wie Sie das gegen Gott 
dem Allmächtigen, dem es gegeben verantworten wollen, 
Bor diefe unfere Gerechtigkeit vorbemelter beider ſtücke, 
haben Unß Bürgermeifter und Naht zu Hannover — 
Zunfzebenhbundert Thlr. bahr an einer Summen 
unterthaniglich verehret und überreichet, die wir empfan- 
gen, fagen derowegen obgedachten Naht und Gemeine 
unfere Stadt Hannover von biefee Summen gang und 
in allen quit ledig und loß; Dieweile wie auch in 
nehern Kriegesläufften vernommen, dat etlihe Ge: 


* 
: 
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bau auff unfer Neuſtadt vor unfer Stadt Hanz 
nover, bie derfelbigen in Zeitt der Noht, da man fich 
von Feinden zu befahren, faft ſchedlich, und derhalben 
albereit zum theill abgefchaffet,. und dan die Wieder: 
bauung berfelbigen Häuſer eben gleich Gefahr und 
Sorge auff fi haben würde, Eo haben auff ferner ihre 
unterthäniged® Suchen und Bitten wir Ihnen gnädig- 
lic, verfprochen, das mir neben und mit dem Rahte zu 
Hannover ſolche Orther befichtigen und alsdan gnädige 
Beihaffung thun wollen was folher Gebäu, die 
der ſtadt gefehrlid oder nachtheilig befun- 
den, hinfürt eingeftellet und verpleiben und zus 
künfftig wiederumb nicht erbauet werden, die Höhe auch, 
‚fo der Stadt Vefte nachtheilig befunden abgereumet und 
eingezogen werden follen, Jedoch das ſolches mit un 
ſerm Vorwiſſen gefchehe, und bemelter Naht denen, den 
die Gebäude und Pläge zugeftanden von benfelben ben 
gewöhnlichen und gebührlichen Bing jährliches dargegen 
entrichten und foldhes in einem Revers unter ihrer 
Stadt Ingeſegel verfertiget caviren und verfchreiben; 
Des zu Urkund haben wie Unfer Secret an biefem 
‚Brieffe wiffentlich tun bangen und mit eigener Hand 
"unterfchrieben, Gefchehen nad) Christi Unſers Heylan⸗ 
des Gebuhrt Funfzehnhundert Zunffzig Drey Jahr, am 
tage Bartholomaei Apli. 

| (unterz.) Hertzog Erich. 


E 14. 
Raiferlicher Befehl, daß die Güter der Stadt Zano⸗ 
ver nicht mit Arreft belegt werden follen. Speyer, 
.den 25. Sept. 1570. 


Wir Maximilian der ander von Gottes Gnaden, 
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Ermwehlter Römifcher Kayfer zu allen Zeithen Mehrern 
des Reichß, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Groa: 
tien und Schlavonien ıc. König, Erghergog zu Defter: 
reich Hertzog zu Burgundi, Stayer, Kürndten, Grain 
und MWürtenberg ıc. Graffe zu Tyroll, Befennen öffent: 
lich mit diefem Brieffe, und thun Fund aller männig: 
lich, daß Unß unfere und bes Reichß liebe Getreuen 
MN. Bürgermeifter und Naht der Stadt Hannover um: 
terthäniglich fürgebradht und zu erkennen gegeben, Ob 
woll in gemeinen Befchriebenen Nechten, desgleichen bes 
heiligen Reihß Constitution, Ordnungen und Satzun⸗ 
gen, flattlih und woll fürfehen und geordnet, daß feine 
Saden mit Arrest, Kummer und Regressalien, und 
alfo von der Execution angefangen, fondern ein jeber 
bey ordentlichen Rechten und beffelben austrag gelaffen 
werben folle, Und dan Sie bie gedachten Bürgermeifter 
und Raht der Stadt Hannover einem jeden umb feinen 
Spruch und Forderung zu ordentlihem Rechten zuſte⸗ 
hen und demfelben nicht vorzufeyn bißher allewegen ers 
bietig geweſen und noch wehren; So trüge fich gar offt 
und vielmaln zu, daß Sie nicht alleine an Shren Ges 
meinen der Stadt fondern auch ihrer Kirchen, Klöfter 
Hospitall Bürger und Inwoner Gühtern, von den 
umbwohnenden Fürften, Graffen, Edlen, Ambt: und 
andern Gerichts: Leuthen über alles ihre Recht erbiethen, 
mit Arrest Kummer und Regressalien, vielfältiglich be: 
fhwert würden, alfo daß Sie der Gemeinen Recht und 
Reichs: Ordnung offtmahld nicht genieffen, fondern ſich 
zu unbilligen Vertragen und compositionibus dringen 
laffen müffen. Und Unß darauff demütiglich angeruffen 
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und gebehten, daß wir Ihnen auch ihren Bürgern und 
Snwohnern zu Abwendung ſolcher angezogenen Befchwer: 
den mit unferee Kayferl. Hülffe und einfehen zu erfcheis 
nen gnädiglid geruheten. Des haben wir angefehen 
folh Ihr demütig zimlih Bitt, und darumb fürnems 
lich auch, daß wir ohne daß alle Unfere und des Reichs 
Untertahnen und Getreuen bey Recht und Unferm und 
des heiligen Reich heilfamen Constitutionen, Sagun: 
gen und Drdnungen zu erhalten handzuhaben, zu ſchützen 
und zu fhirmen Wie Unß dan auch Unfers tragenden 
Kayferlihen Ambts halben gebühren will, woll geneigt 
und gänglidy gemeinet feind, Mit wollbedachtem Muht, 
guhtem Raht, und rechter wiffen den Bemelten Bür: 
germeiftern und Naht der Stadt Hannover, Über vors 
berührte Vorſehung gemeiner befchriebenen Rechten, 
Reihe Constitutionen und Ordnungen, Noch ferner 
diefe fondere Gnade getahn und Freyheit gegeben, Thum 
und geben Shnen die auch hiemit von Römiſcher Kay: 
ferliher Macht Vollkommenheit miffentlih in Krafft 
diefes Brieffes; Alfo daß nun hinfüro in emige-Zeitt, 
Niemand wag Würden, Standes oder Weſens der ober 
die feind, bemelter Stadt Hannover, gemeine oder Ih— 
ver Kirchen, Klöfter oder Hospitale Bürger und Sn: 
wohner, fonderbahre Gühter oder auch derfelben Perfoh: 
nen, mit Arrest Kummer, Regressalien oder berglei: 
chen unordentlichen Mitteln angreiffen auffhalten oder 
befehweren, fondern fich derfelben gegen Ihnen allen und 
jeden gänglih enthalten, Und waß Sie zu Shnen 
fambtlih oder jedem infonderheit zufprechen, durch den“ 
ordentlihen Weg Mechtes deſſen Sp, wie obflehet, 
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einem jeden flatt thun, und dem nicht vorfein fich er: 
biethen, fuchen und austragen fi auch deffelbigen ers 


ſettigen und benügen laſſen follen Und gebiethen bat: 


auff allen und jeden Chur:Fürften, Fürſten, Geiftlicyen 
und Weltlihen, Praelaten, Graffen, Freyen, Herrn 
Rittern, Knechten, Haupt Leuthen, Ambts Vogten, Dig: 
thbomen, Vögten, Pflegen, Verweſern, Ambtleuthen, 
Landrichtern, Schultheißen, Bürgermeiften, Richter, 
Rähten, Bürgern, Gemeinden und fonften allen andern 
Unfern des Reichß Unterthbanen und Getreiien In was 
würden, Stabes oder MWefens die feind, Ernftlich und 
feftiglih mit diefem Brieffe und wollen, daß Sie die 
bemelten Bürgermeiftern und Naht der Stadt Hanno: 
ver berfelben Nachkommen, und die Ihren wie obftehet 
diefer unfer Kayferl. Gnad und Freyheit, ruhigl. und 
unangefochten genießen, und Sie dabey gäntzlich bleiben 
loffen, auch darwider nicht thun, noch des jemands an: 
dern zu thun geflatten in Erin weiſſe noch wege, als 
lieb einem jeden fey, Unfere und des Reichs fchwere 
Ungnade und Straffe und darzu eine Poen, Nemlich 
Siebengig Mark lötiges Goldes zu vermeiden, bie ein 
jeder fo offte er freventlich hiewieder thete, Unß halb 
in Unfer und des Reichs Cammer und den andern hal: 
ben theill vielbemelten Bürgermeiftern und Naht der 
Stadt Hannover unnachleßlich zu bezahlen verfallen "fein 
folle. Mit Uhrkund dieſes Brieffes, befiegelt mit un: 
ferm Kayferl. anhangenden Inſigel, Geben in unfer 
und des Reichß Stadt Speyer den Fünff: und Zwan— 
gigften tag des Monathts Septembris Nach Chrifti un: 
fer lieben Heren und Seligmachers Gebuhrt Fünffzehen 
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hundert und im Giebengigften, Unferer Reiche des RB: 
milh= und hungarifhengim Achten und des Boheim: 
fchen im Zwey und Zwantzigſten Jahren ıc. 

(unterz.) Maximilian. mpp. 


15. 
Raiferliche Beftätigung der ſtadthanöveriſchen Privi: 
legien. Speyer, den 25. Sept. 1570. 

Wir Maximilian der ander von Gottes Gnaden, 
Ermwehlter Römifcher Kayfer zu allen Zeithen Mehrer 
des Reichs zu Germanien zu Hungarn, Böheim Dal- 
matien, Croatien und Sclavonien ete. König, Erg: 
Hergog zu Defterreich, Hergog zu Burgundi, zu Braband 
zu Steyer, zu Kärndten, zu Krain, zu Lügenburg, zu 
MWürtenberg, Ober: und Nieder: Schlefien, Fürft zu 
Schwaben, Marggraffe des heiligen Römiſchen Reichß 
zu Burgow, zu Mehern, ober und nieder Laufenig, Ger 
fürftetee Graffe zu Habfpurg, zu Troll, zu Pfird, zu 
Kiburg und zu Görtz ꝛc. Landgraffe zu Elfaß, Here 
auff der Windifhen Marl zu Portenau und zu Sa- 
lins etc.; Bekennen öffentlich mit diefem Brieffe und - 
thun kund allermänniglih; Als Unß Unfere und des 
Reichß Liebe Getreuen Bürgermeifter und Raht der 
Stadt Hannover unterthäniglich angeruffen und gebeh: 
ten, daß wir Ihnen alle und jede Ihre Privilegia 
Brieffe und Begnadung und Freyheiten Üblihe Recht 
und Gerechtigkeithen, fo von unfern Vorfahren, Römi: 
fhen Kayfern und Königen löbliher Gedächtnüß, auch 
Ung und dem heiligen Reiche und fonft andern Chur 
Zürften, Fürften und Ständen Shren vorbern und Ih— 
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nen mildiglic gegeben worden auch fonften alle und 
jede guhte Policey alte löbliche Gewohnheiten, Sitten 
und Gebräudhe ald Regirender Römifher Kayfer zu 
conhirmiren und zu befletten gnädiglich geruechten; 
Daß mir demnach gnädiglich angefehen ſolch ihe diemüs 
thig, zimlih Pitt, auch die Unterthänigen getreuen 
Dienfte fo ihre Vordern Weyland Unfern Borfahren 
am Reihe offt williglih und unverdroffentlich erzeigt 
und bewiefen haben, und zu Fünfftig Zeitt wol thun 
mögen und folen. Und barumb mit wollbedachtem 
Muht guhten Naht und rechter wiffen, denfelben Bür— 
germeifter und Raht der Stadt Hannover und Shren 
Nachkommen alle. und jeglich obbeflimbte Ihre Privi- 
legien, Brieffe, Gnade, Freyheiten, übliche Recht und 
Gerechtigkeiten fo ihre Vordern und Sie von Ung und 
dem Heiligen Reiche auch andern Chur Fürften, Fürften 
und Ständen redlih erworben und hergebraht haben. 
Darzu auch Ihr alt Löblich herkommen guht Gemohn: 
beiten, Sitten und Gebräuche, fo viel Sie deffen alles 
und jedes in Possession und üblihem inhaben feind, 
AB Römifher Kayſer gnädiglich confirmiret und be: 
jtetiget, Confirmiren und befteiten diefelben auch hier: 
wit von Römiſcher Kayferl, Macht Vollkommenheit, 
wiffentlich im Krafft dieſes Brieffes waß wir daran 
von rechts und Billigkeit wegen zu confirmiren und. 
zu beftetten haben follen und mögen, Und meinen fegen 
und wollen daß gemelte Privilegien, Gnaden, Frey: 
heit, Recht und Gerechtigkeit, altherfommen und Ge: 
wohnheiten Sitten und Gebräuche fo viel Sie deſſen 
alle® und jedes wie obftehet, in Possession und üb: 


® 
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lichem Inhaben feind, In allen und jeden ihren Mor: 
ten, Puneten und Clausuln, Articuln, Inhaltungen, 
Meinungen und Begreiffungen, allermaffen, ald ob die 
von Wort zu Worten hierin gefchrieben flünden und be: 
griffen weren, Die wir auch hiermit für genugfahm ans 
gezogen und beftimbt haben wollen Erefftig und mächtig 
fein, ftett und vefte und unverbrüchlich gehalten mer: 
den. Und gemelte Bürgermeifter und Raht der Stadt 
Hannover, und ihre Nachkommen, fich deren alles ihres 
Inhalts freuen gebrauchen und genieffen follen und me: 
gen, von allermänniglich unverhindert doch Unß und 
dem heiligen Reiche an unfern und fonft männiglih an 
feinem Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und 
unfhäadlih. Und gebiethen darauff allen und jedem Chur: 
fürften, Fürften, Geiftl. und Weltlichen Praelaten, 
Groſſen, Freyen, Heren, Ritter, Knechten, Haupt Zeus 
then, Land Vogten, Vitzthomben, Wögten, Pflegern, 
Berwefern, Ambt : Leuthen, Landrichtern, Schuldheißen, 
Bürgermeiftern, Richtern Nähten Bürgern Gemeinden, 
und fonft allen andern unfern und des Reihe Unter: 
thanen und Getreuen, Was würden Standes oder We: 
fens die fiyn, ernfllih und feftiglich mit diefem Brieffe 
und wollen, daß Sie die mehrgedachten Bürgermeiftern 
und Naht der Stadt Hannover und Ihre Nahfommien 
an den: obberührten Privilegien, Gnaden Freyhei: 
ten, Rechten, und Gerechtigkeithen, alten herfommen 
auhten Gewohnheiten Sitten und Gebräuchen, auch die: 
fer unfer Kayſerl. Confirmation und Beftätigung nicht 
bindeen noch irren, fondern Sie dabey von Unfer und 
des Reichs megen, handhaben, fhüsen und firmen, 
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und das alles geruhiglich gebrauchen, genieffen und 
genglich darbey bleiben laffen, auch hinwieder nicht thun 
noch das jemand andern zu thun geftatten, In Eeine 
Meife, alß Lieb einem jeden feye Unfer und des Reichß 
fchwere Ungnade, Straffe und zufambt der Pein Sn 
obengeregten Shren Privilegien Begriffen, noch eine 
andere Peen, Nemlih Zwangig mard lotiges Goldes 
zu vermeiden die ein jeder fo offte Er freventlich hie: + 
roieder thete, Unß halb in Unfer und des Reichß Cam: 
mer, und ben anderen halben theill gedachten Bürger: 
meiftern und Raht der Stadt Hannover und ihren 
Nachkommen unableglihe zu bezahlen verfallen fein 
ſolle; Mit Uhrkund diefes Brieffes befiegelt mit unferm- 
Kayferlihen anhangenden Inſiegel Geben in Unfer und 
des heiligen Reichß Stadt Speyer ben -Fünff und 
Zmwangigften Tag des Monahts Septembris Nah Ehrifti 
unferd lieben Herrn und Seligmahers Gebuhrt Funff: 
zehenhumdert und im Giebengigften, Unferer Reiche des 
Römifhen im Achten, des Hungarifhen im Siebenden 
und des Boheimbfhen im Zwey und Bwansgigften 
Sahren ıc. " 
(unterz.) Maximilian mpp. 


16. 


gZerzog Julius beftätigt der Stadt SGanover ihre 
Achte und Privilegien. Zanover, den 17. Jul. 1585. 


Bon Gottes gnaden wir Julius Hertzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg. Tuhn Kund und befen: 
nen hiemit und in diefem unferm offenem Brieffe für 


7* 
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Unß unfere Erben und Nochkommen; Demnach Wei- 
land des Hochgebohrnen . Fürften, Herrn Erichen, 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, unſers freund⸗ 
lichen lieben Vettern, Bruders und Gevaitern, hochlöb— 
licher und Chriſtmilter Gedächtnuͤß Lande und Leuthe 
des Fuͤrſtenthumbs Braunſchweig Calenbergiſchen theils 
durch Sr. L. tödlichen Abgang und Gottes gnädige 
Vorſehung Unß alß dem nechſten Agnaten und ſambten 
Lehnsfolger eröffenet und angeſtammet. Worauff wir 
auch erſtlich die wuͤrckliche Possession an allen ſolchen 
Unß heimkommenden Stifften, Klöſtern, Schlöſſern, Ämb: 
tern, Städten, Flecken und Dörffern ürtächtlich durch unfere 
Dar Zu ſonderlich abgefertigte Rähte ergreifen laffen, 
und darnechſt alten Chriftlichen, Löblichen, auch nüglichem 
heilfahmen Herfommen und Gebrauche nach, von allen 
Deffelben Unß eröffneten Fürftenthumbs Landſtänden und, 
gemeinen Unterthahnen, angehörigen und Verwandten, 
heute hierunter befchriebenen Dato aber von den Ehe: 
famen und vorfidtigen unfern lieben getreuͤen Bürger: 
meiftern und Naht, auch unfern gemeinen Bürgern 
in unfer Stadt Hannover die gewöhnlihe Erb»: und 
Landhuldigunge in Perfohn felbft genommen, das wir 
hinwieder ermelten Raht und Bürgern Zu Hanno: 
ver alle ihre einhabende Privilegia, gegebene Re- 
vers, Gnade, Rechte, Statuta, Freyheit und löb⸗ 
lihe Gewohnheiten, So fe und gemeine Stadt von 
unfern hodlöbl. Vorfahren, Eltern, Anhern und _ 
Vorfahren erlanget und fonften von alters herbracht 
und noch haben, fo der Ehrbar: und  Billigkeit 
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gemäß fein, gevolbürdet befeftiget, confirmiret und 
beftetiget haben. 


Thun das, Vollbürten, befeftigen, confirmiren 
und beftetigen ſolches hiemit und in Krafft diefes 
Brieffed vor Unß, auch wegen unfer Erben und Nadı: 
tommen, In befter Formb und mafe wie das zu 
rechte und nad Gewohnheit am Eräfftigften, bündigften 
und beftendigften gefhehen fol kann oder mag, 


. Und wir wollen, unfere Erben und Nachkommen 
follen auch dem Raht und gemeiner unfer Bürgerfchafft 
zu Hannover, diefelben Chriftlih Fuͤrſtlich möglichften 
Veſt und unverbrochen halten, dargegen follen die Bür: 
germeiftere und Raht, aud die gemeine Bürger in mehr: 
bemeldter unfer Stadt Hannover Ung und Unferm Mit: 
bemelten treu und hold fein, unfer beftes wiffen, thun und 
Schaffen, Schaben, Arges und Nachtheill aber warnen, 
verhüten und abwenden, nach beflem und äußerftem ihrem 
Vermögen, und fonften alles und jedes thun, was ge: 
treten Bürgern und gehorfahmen Untertahnen gegen Sh: 
rem natürlichem angebohrnen einigen Landes Fürften und 
ungemittelte Obrigkeit gehöret Alles bey unfern Ehren 
und treten ungefehrlich. 


Zu Urkund haben mir diefen Brieff mit eigenen - 
Handen unterfchrieben auch unfere Fuͤrſtl. groffe Inge: _ 
fegel wiffentlih daran hengen laffen. 


So gefchehen und geben in mehrberfirter unfer 
Stadt Hannover, Im Sahre nach Chrifti unferd Herrn 
und Heilandes Gebuhrt, Tauſend Fünffhundert 
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Fünff und Achtzig am Sieben Zehnden Monats: 
tage July. 
Julius mpp. 
(L. S.) Franeiscus Mützeltin 
Licent. Gangler. 


17. 
Zerzog Zeinrich Julius beftätigt der Stadt Ganover 


ihre Rechte und Privilegien. Zanover den 17. Juli 
1589. 


Bon Gottes gnaben, Wir Henrih Julius Poftu: 
lirter Biſchoff zu Dalberftadt und Dertzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg ıc. Tuhn Kund und Bekennen hiemit 
an diefem unferm offenem Brieffe für Unß unfere Erben 
und Nachkommen. Demnadh Weiland des Hochge: 
bohrnen Fürften und Heren Erich Hergogen zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg, unfers freundlichen lieben Vettern, 
Bruderd und Gevattern Hochlöblicher und Chriftmil: 
der Gedachtnüße Lande und Leuthe des Fürſtenthumbs 
Braunſchweig Galenbergifhen theils, durch Sr. 2. 
tödlichen Abgang und Gottes gnädige Vorfehung, Wei⸗ 
land dem Hochgebohenen Fürften und Herrn Julio, 
Hergogen zu Braunfhmweig und Lüneburg unfers g. 
und freündl, lieben Herrn und Vatern hochlöbl. u. 
Chriftmilder Gedachtnüße, Unß alß den nechften Agnaten 
und fambten Lehensfolger eröffnet und angeflammet 
Worauff wir Sr. Gn. und L. auch erfllih die wirkliche 
Possessiod an allen folhen Unß heimbkommenden 
Stifften, Klöftern, Schlöffern, Ambtern, Stadten Flecken 
und Dörffern Urtächtlich duch unfrer St. Gn. und 8. 
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dazu ſonderl. abgefertigte Nähte ergreiffen laßen, und 
darnehft alten Chriftlihen Löblihen, auch nüglichen 
heilfahmen herfommen und Gebrauhe nah, von allen 
Deffelben Sr. Gn. und 2. ung eröffneten Fürſten- 
thumbs Landfländen und gemeiner Untertahnen, angehö— 
rigen und Anverwanbten nicht alleine, fondern auch heüte 
hierunten befchriebenen Dato, aber von den Ehrfamen 
und Borfichtigen unfern lieben getreuen Bürgermeiftern 
und Naht auch unfern gemeinen Bürgern in unfer 
Stadt Hannover die gewöhnliche Erb: und Landhuls 
digung in Perfohn felbften Inmaßen den ein folches 
von Ung alß Str. Gn. und 2. einzigen Verodneten regi- 
renden Landes Fürften und Hertzogen zu Br. jetzo auch 
geſchehen, genommen. 

Daß wir hinwieder ermelten Raht und Bürgern 
zu Hannover, alle ihre innehabende Privilegia gegebe: 
nen Revers, Gnade, Rechte, Statuta, Freyheit und 
löbliche Gewohnheiten, So fie und gemeine Stadt von 
unfern hochlöblichen Vor Eltern, Anherrn und Borfah: 
ven, auch von hochgedachtem unferm HI. Water erlan: 
get, und fonften von alter hergebracht und noch haben, 
So der Ehrbar: und Billigkeit gemeß fein, gevollbürbet, 
befeftiget, confirmiret und befletiget haben, Thun das 
Bollbürten befeftigen confirmiren und beftetigen, ſolches 
hiemit und in Krafft diefes Brieffes für Unß auch wegen 
Unfer Erben und Nachkommen, in befter Forma und maße, 
wie das zu rechte und nach gewohnheit am Erefftigften, 
bündigften und beftendigften gefchehen fol, Fan und mag, 
und wir wollen und unfere Erben und Nachkommen follen 
auch, dem Rahte und gemeiner unfer Bürgerfchafft zu Dan: 
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nover, biefelben Chriftlich Fürftl. möglich flet Veft und 
unverbrochen halten, dagegen follen Sie VBürgermeiftere 
und Naht aud die gemeine Börgere in mehrbemelter 
unfer Stadt Hannover, Ung und. unfer Mitbemelten 
treu und hold fein, unfer beſtes wißen tuhn und fchaffen, 
Schaden, Arged, Nachtheill aber warnen, verhüten und 
abwenden, nach beftem und eüfferftem ihrem Vermögen, 
und fonften alles und jedes thun, was getreuen Bürgern 
und gehorfahmen Untertahnen gegen ihrem Natürlihem 
angebornen einigen Landes Fürften und ungemittelte 
Obrigkeit gebühret Alles bey unfern Ehren und treüen 
umgefehrlid, Zu Urkund haben mir diefen Brieff mit 
eigenen Händen unterfchrieben auch unfer Fürſtl. Br. 
groffe Infiegel daran hengen laßen. Gefchehen und geben 
in mehrberührter unfee Stadt Hannover Im Sahre nach 
Chrifti unferd Herrn und Heylandes Gebuhrt Zaufend 
Fünffhundert Neün und Achtzig am Siebenzehnden Mo: 
nathstag July. 


x 


Henrich Julius. 


18. 
Receß zwifchen dem Zertzog Zenrich Julius mit Bür— 
germeifter und Rath zu Zanover, betreffend den vor 
dem Stadtvoigte zu ſchwörenden Bürgereid, die Befrei- 
ung deflelben von Schoß u. Schag, fowie die Schlichtung 
der Streitigfeiten zwifchen dem Rath u. dem Stadts 
voigte, d. d. den 30. Jan. 1591. 


| Zumiffen, Als zwifhen dem Hochwürdigen, Durch: 
leuchtigem Hochgebohrnen Zürften und Herm, Heren 
Henrihen Julio, Poftulisten Biſchoff zu Halberſtadt, 


landesfürftliche und andere Urkunden. . 167 


und Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg an einem, 
und den ehrfamen und Vorfihtigen Bürgermeiftern und 
Raht S. F. G. Stadt Hannover anders theild . eine 
Zeithero wegen Sr. 5. ©. beftalten neüen ſtadt Vogts 
alda in Hannover Zohan Vordehengden ftreitt und Miß— 
verftändnüffe fi erhalten, das demnach auff fürgangene 
nottürfftige Verhör und Handlung die Sache endlidy mit 
beyderfeitd guthem wiſſen unb willen in der güthe 
dahin verglichen ift, das hochermelter Fürft aus gna: 
den concediret und machgegeben das ged. ©. $. ©. 
neüer Stadt Vogt Johan Vorbehengde dem Rabe 
berürter ©. F. ©. Stadt Hannover, den gemwöhns 
lihen Bürger Ayd, wie fie deffen alte Form und Inhalt 
(fovon Worten zu Worten alfo lautet wie hernady folget, 
Sch Lobe und ſchwere, das ich bey meinem gnädigen: 
Heren und Landes Fürften Hertzogen zu Braunfhmeig 
alß meiner hohen natürlihen OBrigkeit nach gebühr und 
fhuldiger Pflicht bey euch Bürgermeiftern und Rahtmän: 
nen und Schworen bey alten Bürgern und Einwohnern 
mein Leib und Guth will aufffegen, in fchuldigen ge: 
horſam Ieben, wieder euch Eeinen wiederwillen noch auff- 
uhr flifften, So ich mit zur aufjagt gefürdert den Ver—⸗ 
orbneten Ban Naht und Schwornen in allewege gehorfam 
feyn in ber Zeitt des Friedens und Unfriedens, mit eüch 
finden und flieffen leben und fterben, Gottes Ehr und 
fein heiliges Wort ald ein from Chrift nad) meinem 
höchſten Vermögen helffen befürdern darumb in feiner 
Noht ausfluht fuchen, darnach mein Leben richten, 
So ald mir Gott helffe) fchrifftlih übergeben haben, 
leiften und fchweren folle, dagegen der Raht fih 
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wegen ©. F. ©. unterthänig erkleret und verpflichtet, 
wie Cie auch ſolches hiemit und Erafft diefes thun- und 
fich verflichten, das ſolches des Vogts Bürger Ayd zu 
behinderung feines von Str. F. ©. Ihme befohlenen 
und auferlegten Vogts Ambts und deffen hergebrachten 
Frey- und Gerechtigkeit, keinesweges gemeinet, viel 
weiniger von Ihnen zu dem Ende künfftig wieder ©. 
F. ©. oder Shne in einige wege gebeütet noch ange: 
zogen, Sondern Ihme und feinem Nachkommen in 
folhem Vogt Ambt in Verrichtung desjenigen was Ih: 
nen Darin dem alten herfommen und der Billigkeit nad 
eignet und gebühret, ohne einige Ihre des Rahts ein- 
fperrung frey gelaffen, wie Er denn auch Zeitt feines 
wehrenden Vogt Dienſtes, dero Dabey von alters herz 
gebrachtem Frey⸗ und Gerechtigkeit allenthalben zu ges 
nieffen haben und vom Rade mit Schoff und Schatz 
(jedoch ausbefcheiden da er Bürgerlihe Gühter und 
Handthirung an fi bringen und treiben würde, Won 
welhem er dan mas hergebracht und billig ift, leiften 
fol) Dienft, aufforderung in nachbaurlichen gebrechen, 
auch unzimlihen Gebot und Verboht, und fonftige 
allee andern gemeinen Börgerlihen Pfliht und Un: 
pflicht, nicht beleftiget noch befchweret, fondern damit 
genglich verfchonet und imgleihen auch da etwa Zwi: 
ſchen Shme dem Vogt und dem Rahte, Mißverftend: 
nüffe einfallen folten, alfdan von Ihnen dem Rahte, 
wieder Ihme nichts thätliches fürgenommen, ſondern 
die Sahe an hochermelten Fürften unterthänig gelangt 
und darauff von ©. F. ©. jebesmahl nach Befindung 
gebürlihe® Recht billigmeßigen Beſcheides erwarte 
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werden, und alfo Diefe bed Vogts Leiſtungen, des 
Bürger Aydes S. F. ©. an bero von alter& herge: 
brachten hoch: und Vogtey Gerechtigkeithen nicht alleine 
Zumaln unabbrühig und unfceblih feyn, Tondern 
auch Shme dem Vogt zu behueff feines Ambtß und 
auff fein erfuhen vom Rahte jedesmahl wan es 
nötig, gebürliche Handbiethunge wiederfahren fol, und 
follen hierdurch alfo berührte Gebrechen, endlich verglichen 
und hingelegt feyn, und man ſich von beyden theilen 
hiernach richten. Wie dan zu Urkund beffelben biefer 
Recefs oder Vertrag geboppelt verfertiget und von hoch⸗ 
ermeltem Fürſten mit eigener Hand unterfchrieben auch 
St. 3. G. Braunſchweigiſchen Inſiegel desgleichen mit 
offtgedachtes Rahts der Stadt Hannover Secret wiſſent⸗ 
lich beſiegelt iſt. 

Geben am Dreiſſi gſten Monahtstage Jan. Im 
Jahre nach Chriſti unſers einigen Heylandes ala 
Funff zehnhundert Ein und Neüngig. 

Henrich Julius. 


Loc. Sigilli L. S. 
appensi Ducis appensi 
Henrici July senatus Julius Jage- 
Hanov. mann Dr. 
. 19. 


gerzog Ernſi zu Zelle geſtattet der Stadt Zanover, 
ihre Landwehr bei Anderten zu erweitern. Zelle, den 
28. Junius 1597. 
Von Gottes Gnaden Wir Ernſt, Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg x. Thun kund und Bekennen, 
Baterl. Archiv. Jahrgs. 1842.) | 5 
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Nachdem bie Ehrfahmen, Weifen, Unfer Liebe getreuen 
Bürgermeiftere undt Rahtmänne unfer Statt Hannover, 
ung unterthanig zu -erfennen geben, Wie Sie gerne ihre 
Landwehr nah Anderten werts, in den Freyen etwas 
erweitert feghen und, gebehten, daß wir Shnen darinn 
gnädige Willfahrung thun mögten, Und Wir dan uff 
Verordnung unfer® Großvoigdts Adbolff von Benow 
und anderer Befunden, das ſolcher orth auß ber gemei: 
nen huet und Weyde ohne fonderlichen abgang woll zu: 
entrahten, daß Wir derwegen, und fonberlih in mits 
betrachtung, daß Sie ung eine Beithero Bey erbauung 
unfer Mühlen zu Dörne mit Stein, Kald und ander 
guhtreillig gemillfähret, und fürder mehe thun werden, 
in fol Ihren fuchen in Gnaden gewvilliget haben, Thun 
e3 auch biemit und in Krafft diefes alfo und bergeftalt: 
dag Sie gemelte Ihre Landwehr von dem Dorffe Anber: 
ten werts Bey der Erdtgruben, wie biefelbe von unfer 
abgeordneten vermahlet anzufangen, Biß an den Greng: 
ftein, da ſich Unſer Fürſtenthumb endet, Schfig Fueß 
von dem alten Graben anzufangen, inclusive des neuen 
graben erweitern mögen, iedoch unfer Landesfürftl. Obrig- 
feit und Jurisdiction unabbrühig, Dargegen haben 
gemelte Bürgermeifter und Rahtmänne zu Hannover 
gewilliget fich dee hute, fo Sie des orths auff dero von 
Anderten Weyde zwifchen gerührter Landtwehr und dem 
Allerbruch zuhaben vermeinen, gänglich zubegeben, 
Auch darliber den von Anderten von Wegen des Abbruchs 
Ihrer Weide, fo Shnen wegen erweiterung der Landt— 
wehr begegnen mögte, Achtzig gulden Müng, fo fie Bey 
Jhr Capell oder fonften dem Dorffe zum Beſten Bele— 
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gen ſollen und wollen, zu entrichten, Doch an andern 
orthen, da fie Beyderſeits ſonſten der Capell hute Berech⸗ 
tiget keinen theil hiedurch ichts abgebrochen oder benom⸗ 
men. Zu Uhrkund haben wir dieſen Unſern Brieff mit 
eigenen handen unterſchrieben und Unſer Inſiegell 
wißendlich daran heißen hangen, der gegeben Zell den 
28. Juny, Anno der Weiniger Zahl Neuntzig und 
Sieben. | 
(L. S.) 
Ernft H. zu Br. und Lüneb. 


20. 

Zerzog Zeinrich Julius reverfirt der Stadt Ganover, 
daß die von ihr zu der Iandfchaftlicher Seits bewillig: 
ten freiwilligen Steuer zugefchoflene unverpflichtete 
freiwillige Verehrung, ihren Rechten und Privilegien 
unnachtbeilig fein fol. Wolfenbüttel, den 2. Dec. 1600. 

Bon Gottes gnaden Wir Heinrich Julius Postu- 
lirter Bischoff zu Halberftabt und Hergog zu Braun: 
fhweig und Lüneburg, Bekennen und thun kund men: 
niglihen in und mit diefem unferm offenem Brieffe für 
Uns unfere Erben und Nachkommen, Alf die Ehrmür: 
dige und Ehrenvefte Ehrbare und ehrfame unfere Land: 
ftände, liebe andächtige und getreue Praelaten Ritter: 
Schafft und Eleine Städte unfers Fürſtenthumbs Braun: 
ſchweig Galenbergifchen theils, Unß zu obliegender jegis 
ger unfer Noturfft eine freymwillige fleur, Alf nemlich 
Sünffzehn taufend Thlr., gleihmwoll Ihren zuvor 
erlangten Reversen unnachtheilig unterthänig eingemwils 
liget, doch daß auch die Ehrfame und Vorſichtige un: 


172 VII. Kaiſerliche, 


fere auch liebe getreue Bürgermeifter und Raht Unfer 
Vier groffen Städte defjelben unfers- Fürſtenthumbs 
Göttingen, Hannover, Northeim und Hameln daß Shre 
auch bamit zulegten, daſſe diefelbe fich aber befchweret, 
und dagegen nicht alleine vorige Ihre unterthänige an: 
gezogene freywillige Bulagen und eine zeithero aus Ih— 
rem Gämmereyen erlegete ſchweren Türcken Steuer und 
dahero rührende Unvermögen fondern auch, Inmaſſen 
dann nicht weniger die andere unfere Landftände der 
Praelatur, von der Ritterfhafft und Eleinen Städten 
getahn, Shre alte Privilegia Immuniteten, Fürftl. 
Verfhreibungen und Reverse, altherfommen, Recht 
frey und Gerechtigkeithen hocheingewendet, doch endlich 
Unß auff weiter Unfer gnädig anhalten, aus unterthä: 
niger treuer Neigung und Affection zu einer unver 
yflihteten freywilligen Verehrung Zweytauſend 
Slinffhundert Thlr. gegen notürfftigen Reversen 
eingemwilliget biefelbe heute Dato auch würklich urthät: 
li erlegt und dargezahlet hat, wir Unß dan gegen Sie 
fambt und fonderd mit Gnaden bedbanden, und hiermit 
Erafft dieſes folder Summen. der Fünff und Zmwangig: 
hundert Thle. quitiren und loszehlen, Daß wir Unß 
demnach verpflichtet haben, verpflichten Ung auch hiermit 
krafft bieffes Brieffes, wie es zu rechte am Eräfftigften 
gefchehen foll Fan und mag, daß ſolche freymwillige Ver: 
ehrung angeregter Zweytauſend Fünffhundert Thlr. Ih— 
nen den obgebachten Städten und in specie auch Bür: 
germeifteer und Naht und gemeiner Bürgerfchafft ber 
Stadt Hannover und Ihren Nachkommen, nicht fol 
praejudiciren nachtheilig oder fchadlich fein, an obge: 
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dachten ihren erfeffenen Privilegijs Verſchreibungen 
und Reversen Ihnen von Ung und allen unfern hoch: 
löbl. Vorfahren Hergogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg Chrifimilter Gedächtniß gegeben, auch nicht an ihren 
alten Herkommen, Rechten Frey und Gerechtigkeiten, 
fondern wir wollen und unfere Erben und Nachkommen 
follen Sie dabey Zürftl. und mit Gnaden bleiben Iaffen 
fhügen und behandhaben, wie ed Ihnen verfchrieben 
und Sie fonft erfeffen und wollhergebracht haben, Wie 
dan auch ihre Meyere und Leüthe auffe Lande Liefer 
wegen ferner nicht befchweret oder belegt werben follen, 
Solhes alles gereden und geloben wir in Macht diefes 
Brieffes vor Unß unfere Erben und Nachkommen den 
obgedachten unfern lieben getreuen Bürgermeiftern und 
Rahtmännern der Stadt Hannover, ftett Veft in guhten 
trüen mollzuhalten ohne einige Gefehrde, Deffen zu 
Urkund haben wir diefen Revers mit eigenen Handen 
unterfchrieben und mit unferm Fürftl. Braunfchmweigis 
fhen Cammer Secret beveftigen laffen; Der geben ift 
auff Unfer Veſte Wolffenbüttel den andern Decem. 
Anno Sechßzehenhundert ıc. 
(unterj.) Henrich Julius mpp. 
MWärner König, Dr. 


21. 
Das Raiſerliche Reichstammergeriht zu Speyer bes 
ſcheinigt am 7. Julius 1608 die ibm gefchebene In— 
finustion des Raiferlichen Privilegiums. d. d. Speyer, 
den 25. Sept. 1570. 
Mir Rudolff der ander von Gottes Gnaden, Er: 
wehlter Römifcher Kayfer zu allen zeithen Mehrer des 
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Reihe in Germanien, zu Hungarn, Böheimb, Dallmas 
tien, Croatien und Sclavonien ıc. König, Ersherkog zu 
Defterreih, Hergog zu Burgund, Steyr, Kärndten, 
Grain und Wuͤrtenberg, Graffe zu Zyroll ıc. Bekennen 
und thun fund iedbermenniglih mit diefem unferm offes 
nen Kayferlichen Brieffe, Alß an Unferm Kayferl. Cam: 
mer: Gerichte deffelben Advocat und Procurator ber 
erſam gelert unfer und des Reichß lieber Getrelier Sohan 
Jacob Köbllin der rechten Doctor, Ahnwald, auch 
unſer und des Reichß lieben getreüen Buͤrgermeiſter und 
Raht der Stadt Hannover in Krafft am Siebenzehenden 
Martij juͤngſthin fuͤrbrachter signirter Copeij gemein 
habenden Gewalts Praesentation und Petition, bene: 
benſt Privilegij und dan deſſelben confirmation beide 
originaliter cum copijs übergeben, unterthanig bit: 
tend angeregte® Privilegium wie zugleich deffen Con- 
firmation pro insinuato uff und anzunehmen, bie 
originalia mit erwehnten Abfchrifften zw collationiren, 
quo facto wiederumb zu restituiren und Ihme dar⸗ 
über notürfftigem Schein und Uhrkund mitzutheilen, 
Inmaßen folches das Gerichtliche Protocoll und befche: 
hen einbringen orbentlic ausweifen. Daß bemnad uff 
heute zu endts im Dato beftimbt, an demfelben unfern 
Kayferl. Cammer: Gericht, damahls daß der Edel Unfer 
und des Reich lieber Getreuer, Carl Fugger Freyherr 
zu Kirchberg Und Weiſſenhorn, der Zeitt unfers Kayferl. 
Cammer Gerichts Ambts verwefer fambt andern von 
Unß und des heil. Reichß Ständen zugeordneten Urtheiz 
len und Assessoren in Unferm Nahmen und an un: 
fer Stadt, in unfer und des heil. Reichs Stadt Speyer 
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befeffen bat, Urtheil hierüber und Decret, dieſes nad: 
folgenden Inhalts ergangen, Gerichtl. verlefen, Publi- 
ciret und ausgeſprochen worden. 

In Sachen begehrter Snfinuation und Confir- 
mation Kayferl. Privilegien, Bürgermeifter und Raht 
der Stadt Hannover den Siebenzehenden Martij jüngft 
befhehen, feind biefelbe, doc vorbehältlih bes Heil. 
Reichß Oder und Gerechtigkeit auch Männigliches In- 
teresse und einteden icder Zeit vorzubringen fo viel 
recht, biemit angenommen, auch bergeftalt Uhrkund 
darüber erkennt. Uhrkund diefes Brieffes mit anhan: 
gendem Unfern Kayferl, Infigel beveftiget dee geben ift 
in vorbenandter Unfer und des heiligen Reichß Stadt 
Speyer, den Sichenden tag Monahts Juli), Nach 
Chrifti Unfers Tieben Herrn Gebuhrt Im Sechßzehen 
hundert und achten, Unferer Reiche des Nömifchen und 
Boheimfhen im Drey und Dreyffigften, des Hungatis 
ſchen aber im Sechs und Dreyfigften Jahren, 

(Nun folgt der Inhalt angezogenen Privilegii 
und deffelben Confirmation lautend alfo:) 

Wir Maximilian dee ander von Gottes Gnaben, 
erwählter römifcher Kayfer ic. 

(fiehe oben AG 15.) 


22. 


Zerzog Sriedrich Ulrich beftätigt die Privilegien und 
Rechte der Stadt Zanover. Zanover, den 26. Nov. 
1613. zu 


Don Gottes gnaden, Wir Friederich Ulrich Hergog 
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zu Braunſchweig und Lüneburg sc. hiemit und in Kraft 
diefes vor Uns, unfere Erben und Nachkommen thun 
fund und bekennen; Demnach Weiland der Hochwür⸗ 
diger und Hochgeborner Fürſt Herr Heinrih Julius 
postulirter Bifhoff zu Hajberfiadt und Herkog zu 
Braunfhmweig und Lüneburg, Unfer Gnädiger und Viel⸗ 
geliebter Herr Vatter, hochlöbl. Chriftmilten Angedendens, 
verfchienen Bwangigften July jeslauffenden Jahrs, nach 
Gottes des Allmächtigen gnädigen und unmwandelbahren 
Willen diefe Welt gefegnet und ein feliges fanfftes Ende 
genommen, Und dahero nad, feiner GI. und Ld. tödtlichen 
Hintritt Unß als dero eltiften Sohn vermöge auffgerichs 
teter Verträge Groß WVäterlihen Testaments und bar 
auff erfolgten Kayferl. confirmation, auch vorigen ges 
leifteten Erbhuldigung alle und jede Sr. Gl. und Ld. 
hinterlaffene Fürſtenthumb, Graff- und Herfchafften, 
Land und Leüthe mit und neben ber Landes Fürftl. 
Hoheit Regirung und Verwaltung, und unter benen 
auch unſere Stadt Hannover angeflammet und gefallen, 
die wir auch alfo durch unfere darzu ſonderl. abgefers 
tigte Nähte und Dienere nicht alleine fo bald apprehen- 
diren und ergreiffen, auch in gewöhnliche Handgelöbnüß 
nehmen, fondern darüber noch anjego von ben ehrfamen 
und Vorfichtigen unfern lieben getreten Bürgermeiftern 
und Raht auch ganger gemeine dafelbft in unfer pers 
föhnlihen Gegenwahrt, den Erb: und Landhuldigungs 
Ayd mit ausgeftredten Armen und auffgerichteten Fingern 
wirklich ablegen und leiften Iaffen, Als haben wir hin» 
wieder gemeltem Naht und Bürgern berürter unfer 
Stadt Hannover alle ihre inhabende Privilegia, ge: 
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gebene Revers, Gnade, Rechte, Statuta, Frey: und Löb: 
lihe Gewohnheiten, fo Sie und gemeine Stabt von 
unfern hochlöbl. VorEltern, Anherrn und Vorfahren, 
auch Herrn Groß» und Vatern allen hochſeligen erlangt; 
und fonften von alters Herbracht und noch haben, fo 
der Erbar und Billigkeit gemäß fein, gevolbortet, befe: 
fliget, confirmiret und beftätiget haben. Thun das, 
vollborten, beveftigen, confirmiren, und beftettigen fols 
ches hiemit und in Krafft diefes Briefes, vor Unß auch 
wegen Unfer Erben und Nachkommen in befter Formb 
und maffe, wie dad zu rechte und nach Gewohnheit am 
Krefftigften bündigften und beftendigften gefchehen foll, 
kann und mag, Und wollen wir, unfere Erben und Nachs 
Eommen follen auch dem Rahte und gemeiner unfer 
Bürgerfchafft zu Hannover diefelben Chriftlih Zürftl, 
eroiglich flett, WVefle, und unverbeochen halten. Dajegen 
ſollen die Bürgermeifter und Naht auch die gemeinen 
Bürger in mehrbemeldter unfer Stadt Hannover Unß 
und unfern Mitbemeltem treu und hold fein, unfer 
beftes wiffen thun und fchaffen, ſchaden, Arges unb 
Nachtheill aber warnen, verhüten und abwenden, nach 
beftem und Außerftem ihrem Vermögen und fonften alles 
und jedes thun, was getreuen Bürgern und gehorfahmen 
Untertbanen, gegen Ihren natürlichen angebohrnen einigen 
LandesFürften und ungemittelte Obrigkeit gebühret, Als 
les bey unfern Ehren und treüen ungefehrlid, Zu Urs 
fund haben wir diefen Brief mit eigenen Handen uns 
terfchrieben, auch unfer Fürſtl. Braunſchweigiſch gros 
Inſigel wiffentlih daran hengen laffen, Gefchehen und 
geben in unfer Stadt Hannover am Sechs und Zwantzig⸗ 
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ſten Monahtötag Novembris, des Eintaufend Sehe: 
hundert und Dreyzehenden Jahre. 


(L, S.) 
Friederich Ulrich mpp. 
W. König 
D. Ganjler. 
23. 


gZerzog Friedrich Ulrich confirmirt der Stadt alle Pri- 

vilegien und verfpricht, fie ohne ihre vorgängige Be 

willigung mit Feiner Schesung, Anlage oder Steuer 
zu befchweren. Wolfenbüttel, den 18. April 1617. 


Don Gottes Gnaden Wir Ftiederih Ultih Hertzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg bekennen hiemit vor 
Unß unfere Erben und Nachkommen. Alß von wegen 
ber ſchwerer Schulden Laſt, welche wir bey antretung 
unfer Fürftl. Regierunge, auff unfer- Kammer, Häufern 
und Ämbtern befunden, wir unfere getrelie und gehor: 
fame Landfhafft, Braunſchweig Galenbergifchen theils 
auf den in unfer Stadt Else im Ockobri Anno 
Eintaufend Sechßhundert und Viergehen Süngfthin ges 
haltenem Landtage unß zu tilgung berfelben unterthänig 
beyzufpeingen, in Gnaden erfucht, die ſich auch hierin 
willfährig erdleret, und Unß zu oberwehnten Behueff, 
Sechßmahl Hundert Zaufend tähler, den thaler zu Vier 
und Zwantzig Silbergrofchen gerechnet unterthänig zu 
bejahlen und abzutragen, und dan in abkürtzung deren, 
unfere Vier groffe Städte, Göttingen, Hannover, Nort: 
heim, und Hameln, Einmahl hundert taufend Rthlr. zu 
erlegen, mit Vorbehalt ſich dadurch aus ihren Privile- 
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giis Fürſtl. Verfchreibungen und Immuniteten nicht zu 
begeben auff fih genommen, das wir Unß deromegen 
gegen gemelte unfere Vier geoffe Städte nicht mweiniger 
alß andere unfere Landflände verpflichtet und Ihnen 
zugefagt haben, Zuhn das gegenwertig in Frafft diefes 
Drieffed, das wir die obberürte unfere Städte und ihre 
Nachkommen fümbtl. und eine jede Stadt infonderheit 
bey. ihre habenden und erfeffenen Fürftl. Privilegien, 
Immuniteten, Frey und Gerechtigkeiten, die wie hiemit 
nochmals, fomweit Sie diefelben hergebracht, confirmiret 
und beftetiget wollen unbetrübet bleiben laßen, und Sie 
auch ihre Mitbürger und derfelben, wie imgleichen ihrer 
Armen und Kirchengühter nah ausmweifunge weiland 
unſers geliebten Heren, Groß: und Herrn Vaterd Hergog 
Julyund Hergog Heinrichen July zu Braunfchweig, bey: 
der hochlöbl. Gedechtnüß, den acht und Zmangigften 
Augusti Anno Eintaufend, Fünfhundert Nein und 
Neüntzig gegebenen Reversen mit den Schagungen, 
welche allgemeine Landſchafft zu auffbringung vorbe: 
nannter und bemilligtee Summen der Schfmal hun: 
dert taufend tahler mit unferm beliebniß angelegt ha: 
ben und noch ferner anlegen werden, verfchonen, Sie 
und ihre Communen auch unfere gemeine Landfchafft 
alßdan ohne Vorgehende ihre freye bemilligung mit kei— 
ner weitern Schagunge anlage oder Steuren, doch nach 
ausweifunge der Reichsabſchiede, die gemeinen reiches 
fleuren und Anlage und was zur ausfteur der Fürſtl. 
Br. Fräulein von alters hergebracht hiemit ausbefcheiden 
nicht befchweren Es auch fonften bey dehme Ihnen von 
hochgebachten unfern Herrn Groß: und Herrn Vatern 
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Hergogen Julio und Hertzogen Heinrichen Julio zu 
Braunfhweig gegebenen Reversen und herkommen, 
wie obgemelt laſſen wollen. Getrülih und ohne Ge: 
fehrde, Das zu wahrer Urkund haben wir diefen Brieff 
vierfächtig verfertiget mit eigenen Handen unterfchrichen, 
und unfer Fl. Br. Groß Inſigel daran miffentlich 
bangen, auch jeder Stadt einen überreichen laffen. 

Gefchehen auff unfer Veſte Wolffenbüttel den Acht: 
zehnden Aprilis Anno Eintaufend Schshundert Sie: 
benZehen ꝛe. 

Friedrich Ulrich mpp. 


24. 


Baiferliche Beftätigung der Privilegien der Stadt Za⸗ 
nover. Wien den 3. Decbr. 1618. 

Wir Matthias von Gottes Gnaden erwehlter RE: 
mifchee Kayfer zu allen Zeithen Mehrern des Reichß, 
in Germanien, zu Hungarn, Boheimb Dallmatien 
Groatien und Eclavonien ıc. König Erghergog zu Defter: 
reich, Hersog zu Burgundi, zu Braband zu Steyer, zu 
Kärndten zu Krain, zu Lügendurg, zu Würtenderg, Ober 
und nieder Schlefien, Fürft zu Schwaben, Marggraffe des 
heiligen römifhen Reihß zu Burgau, zu Märhern Ober 
und Nieder Laufenig, Gefürfter Graffe zu Habfpurg 
zu Tyrol, zu Pfird, zu Kyburg und zu Görtz Landgraffe 
in Elfaß, Here auf ber windifhen Mark zu Portenau 
und zu Salins ıc. Bekennen öffentlich mit diefem Brieffe 
und thun kund allermenniglih; Alß Unß unfere und des 
Reich liebe getreue VBürgermeifter und Raht der Stadt 
Hannover unterthänigl, angeruffen und gebehten haben, daß 
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wie Shnen alle und jede ihre Privilegien, Brieffe, Be: 
gnädigung und Frepheithen üblihe Recht und Gerech: 
tigkeithen fo von unferm Vorfahren Römiſchen Kaifern 
und Königen löbliher Gedächtnüß auch Unß und dem 
heiligen Reiche und fonft andern Churfürften Fürften 
und Ständen, ihren Vordern und Ihnen mildiglich 
gegeben worden, auch fonften alle und jede ihre guhte 
Policey, alt löbliche Gewohnheit, Sitten und Gebräuchen 
Alß regirender römifchee Kayfer confirmiren und zu 
beftetten gnädiglich geruheten, Smmaßen jüngft hievor, 
Meyland Unfer geliebter Herr und Bruder Kayfer Rudolff 
der ander hochfeligften Gedächtnüß gleicher Geftalt getahn 
hette, daß wir demnach gnäbdiglich angefehen, ſolche Ihr 
diemütige zeitliche Bitte, auch die unterthänigen getreuen 
Dienfte fo ihre Vordern, Weiland unfern Vorfahren 
am Reiche, offt mwilliglid und unverbroffentlich erzeiget 
und bewiefen haben und in Künfftig Zeitt woll thun 
mögen und follen, Und darumb mit wollbedachtem Muht, 
guhtem Raht und rechten wiffen denfelben Bürgermeifter 
und Näht der Stadt Hannover und ihren Nachkommen 
alle und jedliche obbeftimbte Ihre Privilegien, Brieffe 
Gnade, Freyheiten üblih Recht und Gerechtigkeithen, 
fo Ihre Vordern und Sie von Unß und dem Heiligen 
Meiche auch andern Churfürften, Fürſten und Ständen 
redlich erworben und hergebradht haben, darzu auch ihe 
alt löblich herkommen guht Gewohnheiten, Sitten und 
Gebräuchen fo viel Sie deffen alles und jedes in Pos- 
session und üblichen Inhaben feind Alf römifcher Kayfer 
gnädiglich confirmiret und beftettiget. | 
Confirmiren und beftetten biefelbe auch hiemit von 
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Römifcher Kayferl. Macht: Volltommenheit, wiſſentlich 
in Krafft diefes Brieffes, Waß wir daran von Rechts 
und Billigkeit wegen zu. confirmiren und zu beftetten 
haben follen und mögen, Und meinen, fegen und wollen, 
‚bag gemelte Privilegia, Gnaden, Freyheiten, Recht 
Gerechtigkeit, alt herfommen guht Gewohnheiten, Sitten 
und Gebräuchen in allen und jeden ihren Worten, Punc- 
ten, Clausuln, Articuln, Inhaltungen Meinungen und 
Begreiffungen, fo viel Sie deffen alled und jedes wie 
obftehet in Possession und üblichen Inhaben find, 
Allermaßen, alß ob die von Wort zu Worten hierin 
gefchrieben flünden und begriffen mweren, die wir auch 
hiermit für genugfam angezogen und beflimbt haben. 
wollen, Erefftig und mechtig fein, flett Veſt und unver: 
brüchlih gehalten werden, und gemelte Bürgermeifter 
und Raht der Stadt Hannover und Ihre Nachkommen 
fih deren, alles Ihres Inhalts freuen, gebrauchen -und 
genießen. follen und mögen, von aller männiglid unver: 
hindert, body Unß und dem Heiligen Reihe, an Unferm 
und fonft manniglih an feinem Rechten und Gerecdhtig: 
- Leithen unvergriffen und unſchadlich; Und gebiethen bar: 
auff allen und jeden Churfürften Fürften Geiftlihen und 
MWeltlichen, Praelaten, Graffen, Freyen, Herrn, Ritter, 
Knechten, HauptLeuthen, LandVogden, Vitzdomben, 
Vogten Pflegern, Verweſern, Ambt Leuthen, Schultheißen, 
Buͤrgermeiſtern, Richtern, Rähten, Buͤrgern, Gemeinden 
und ſonſt allen andern Unſern und des Reichß Unter: 
tahnen und Getreuen, was würden Standes oder Wefens 
die feind, ernftl, und feftiglich mit dieſem Brieffe und 
wollen, dag Sie die mehrgedahten Bürgermeifter und 
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Naht der Stadt Hannover und Ihre Nachkommen, an 
den obberürten Privilegien, Gnaben, Sreyheiten, Rech: 
ten Gercdhtigfeithen, alten Herkfommen, gubten Gewohn⸗ 
heiten, Sitten und Gebräuchen, auch diefer unfer Kayferl. 
Confirmation und befletigung nicht hindern noch irren, 
fondern Sie dabey von Unfer und des Reichs wegen, 
handhaben, fchügen, und ſchirmen, und das alles gerus 
higlich gebrauchen, genießen und gäntzlich babey bleiben 
laffen, aud hierwieder nicht thun noch des jemands 
andern zu thun geflatten, Sn feine meife, alß Lieb 
einem jeden fey Unfer und bed Reichs fchwere Ungnade 
Straffe und zufambt der Poen, in obangeregten ihren 
Privilegien begriffen, nod eine andere Poen, neml. 
Zwantzig Mark lötiges Goldes zu vermeiden, bie cin jeder 
fo offte ee freventlich bierwieder thäte, Ung halb in 
Unfer und des Reichs Gammer, und den andern halben 
theill gedachten WBürgermeiftern und Raht der Stadt 
Hannover und Ihren Nachkommen unableßlich zu bezah— 
len verfallen feyn ſolle; Mit Uhrkund diefes Brieffes 
befigelt mit unferm Kayferl. anhangenden Sngefigel, 
Geben in unfer Stadt Wien, den dritten tag des 
Monahtd Decembris, Nach Chriftiunfers lieben Herrn und 
Seligmachers Gebuhrt, Sechßzehen hundert und achtze: 
ben, Unferer Reihe des Römiſchen im Siebenden des 
Hungarifhen im elfften und des Boheimbſchen im ach⸗ 
ten Jahre ıc. 
i Matthias. 
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26. 

gzerzog Sriedrich Ulrich bewilligt, daß die Landfirsfe 
durch den Lindner Berg verlegt werden dürfe. Lodens 
| berg, .den 7. Jan. 1619. ar 

Bon Gottes Gnaden Wir Kriedrih Ulrih Hertzog 
: zu Braunfhweig und Lüneburg hiermit Uhrkunden und 
Bekennen, demnach bie Ehrfahme unfere liebe getreue, 
Bürgermeifter und Rahtt unfer Statt Hannover Bey 
den Ehrnveften, Manhafften auch Ehrbarn unferm Be: 
ftalten Obriften, Geheimbten Kammerraht Kriegd Com- 
missario general und Landdroften Großvoigdten hiefelbft 
und auch Lieben Getreuen Arndten von Woberdnau und 
Lucaßen Sangemantel von Eparren wegen verleggung 
ber Landftraße durch den Linderberg, und daß 
Ihnen bie iegige heer: oder Landſtraß zu erweiterung 
ihres Kalkſteinbruchs vergonnet werden möchte, angehalten, 
auch zu erlangung unferer gnädigen Bewilligung Sie 
unterthanig zu vertreten gebehten, Worauff dan gedach: 
ter unfer Oberſter und Landdroft auch Großvoigbt den 
augenfchein eingenommen, darin Befunden, und ung 
neben angehengter unterthaniger Intercession Berichtet 
daß folhe Begnadigung ohne unfer Praejudiz erfolgen, 
die NeuesLand: Straß auch unfern unterthanen und 
MWanderenden Mann Bequemer alß vorige fein Eönte; Al 
haben wir ſolcher eingewandten Unterthänigen- vor: und 
Bitte, zu Beföderung gemeiner Statt," auch darinn vor: 
handener Privat gebeude guhten Wolftandes, gnädig 
Etat gethan, Thun den auch Krafft dieſeß, daß mehr: 
erwehnte WBürgermeifter und Rahtt bie Land Straf 
durch den Linder Berg, wie baß dem Wanderenden Mann 
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am Bequemften fein wird, auff ihren felbfteigenen Un: 
often verlegen und anrichten, dargegen bie alte frag 
zwifchen den Edern, dem daran hergehenden Fueßpfadt 
und der Steintuhlen herlauffend, melde von obgedach: 
tem unferm Obriſten und Landbdrojten auch Großvoigten 
Shnen angewiefen zu Brechung bed angebeuteten Kald: 
ſteins auff diefe unfere Gnädige Ratification gebrauchen 
mügen, dagegen aber und zu dandbahrer recognition 
der Kirchen auff unfer Newflatt vor Hannover zu deren 
gebeude erhaltung Jahrlichs zehen Malter und an unfere 
Voigtey Hauß dafelbft Zwey Malter Kald ohne entgeldt 
reihen und entrichten follen; Zu uhrkund haben wir 
diefe unfere Begnadigung mit eigenen handen unters 
fchrieben, und unferm Fürftl. Sammer Secret Befefligen 
lagen, So gefchehen auff unfer Veſte Calenberg am 
7. Januar Ao. 1619. | 
(L. S.) 
Friedrich Ulrich. mpp. 
Arend v. Wobersnau. 


26. 
Raiſerliche Beftätigung der Privilegien der. Stadt 
Sanover. Wien, den 12. Nov. 1621. 

Wir Ferdinand der ander von Gottes Gnaben, 
Erwehlter Römifcher Kayfer zu allen Zeithen Mehrern 
des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheimb, 
Dallmatien, Geoatien Schlavonien ıc. König, Erg Hertzog 
zu Defterreih Hergog zu Burgund zu Braband, zu 
Steyer, zu Eärndten, zu. Krain, zu. Lügenburg,: zu Wirs 
tenbers, Dber: und Nieder: Schlefien, Zürft zu Schwa⸗ 


- 8* 


⸗ 
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ben, Marggraff des heiligen Römiſchen Reichs, zu Burs 
gund zu Märhern, Ober und Nieder Laufenig, Gefürfter 
Graffe zu Habfpurg, zu Tyroll, zu Pfird, zu Kyburg 
und zu Görg, Landgraffe in Elſaß, Here auff der Win: 
diſchen Mark zu Portenau und zu Salinß ıc. Belen: 
nen öffentlih mit diefem Brieffe und thun Eund aller: 
menniglih; Alf Unß unfere und bed Reichs liebe Getreue 
M. Bürgermeifter und Naht der Stabt Hannover. unters 
thaniglich angeruffen. und gebehten haben, daß. wir Ihnen 
. alle und jede ihre, Privilegien, Brieffe, Begnadung 
und Freyheiten -üblihe Recht und Gerechtigkeithen fo 
von Unfern Vorfahren, Römifchen Kayfer und Königen, 
löbl. Gedächtnüß, audy Ung und dem. heiligen Reiche 
und fonften andern Chur: Fürften, Fürſten und Ständen 
Shren ordern und Ihnen mildiglich gegeben wer: 
den, auch fonften alle und jede Ihre Policey alte 
1061. Gewohnheit, Sitten und Gebräuchen, Alß regiren: 
ber römifcher Kayfer zu confirmiren und zu beftätigen 
gnädiglich geruhen: inmaßen jüngithin hievoe, Weyland 
unfer geliebter Her Vetter und Vatter, Kayfer Matthias 
hochfeligfteer Gedächtniß gleicher Geftalt getahn hatte, 
daß mir demnach gnädiglich angefchen, folh She demü: . 
tige zimlihe "Bitte, auch die unterthänigen getreuen 
Dienfte fo ihre Vordern, Weiland unfern Vorfahren am 
Reiche offt williglich und unverdroßenlich, erzeigt. und 
bewieſen haben, und in künfftig Zeitt woll thun mögen 
und ſollen, und darumb mit wollbedachtem Muht, guh: 
tem Raht und rechter wiſſen, denſelben Bürgermeiſter 
und Raht der Stadt Hannover und Ihren Nachkom⸗ 
men, alle und jedliche obbeſtimbte ihre: Privilegien, 
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Brieffe, Gnade, Freyheiden übliche Recht und Gere: 
tigkeithen, So ihre WVordern und Sie von Unß und 
dem heiligen Reiche, auch andern Chur Fürften, Für: 
fien und Ständen, reblich erworben und hergebracht 
haben, darzu auch ihr alt Löbl. herkommen, guht ges 
wohnheiten, Sitten und Gebräuchen, fo viel Sie deſſen 
alled und jedes in Possession und üblichen Inhabend 
fein, Als Römifher Kayfer gnädiglich confirmiret und 
beftettiget; Confirmiren und beftettigen bdiefelben auch 
hiemit von römiſch. Kayferl. Macht: Volllommenpeit, 
wiffentlih in Krafft diefes Brieffes, was wir daran von 
recht? und billigkeit wegen zu confirmiren und zu be 
fteten haben follen und mögen, Und meinen, fegen und 
wollen, daß gemelte Privilegien, Gnaden und Sreyhei: 
ben, Recht und Gerechtigkeithen, altherfommen und 
guht gewohnheiden, Sitten und Gebräudhen in allen 
und jeden ihren Worten, Puncten, Clausuln und Ar- 
ticuln, Inhaltungen, Meinungen und Begreiffungen, 
fo viel Sie deffen alles und jedes wie obftehet, in Pos- 
session und üblihen Inhabend fein, Allermaffen als 
ob die von Wort zu Worten hierin gefchrieben flünden 
und begriffen weren, die wie auch hiermit für genugfam 
angezogen und beflimbt haben wollen, Erefftig und mech— 
tig fein, flett Veſt und unverbruchlich gehalten werden, 
und gemelte Bürgermeifler und Naht der Stadt Han: 
nover. und Ihre Nachkommen ſich deren alles ihres In: 
halts freuen, gebrauchen, und genieffen follen und mö— 
gen, von. allermänniglid unverhindert, doch Unß und 
dem heiligen Reiche, an Unfere und fonft menniglich 
an feinen Rechten und Gerechtigteithen unvergriffen und 
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unfhäblih. Und gebiethen darauff allen und jeden 
Chur FHürften, Kürften, Geiſtlichen und Weltlichen, 
Praelaten, Groffen, Frauen, Herrn, Rittern, Knechten, 
Haupt Leuthen, Land Vögten, Vitzdomben, Vögden, 
Pflegen, Berwefern, Ambt Leuthen, Schuldheiffen 
Bürgermeifter und Richtern, Nähten, Bürgern, Gemein: 
den, und fonft aller andern Unfern und des Reichs 
Untertahnen und getreuen, was würden, Etandes oder 
Mefens die find, ernfllih und feſtiglich mit dieſem 
Brieffe und wollen, daß Sie die mehrgedahten Bürger: 
meifter und Raht der Stabt Hannover und ihre Nach: 
kommen an ben obberürten Privilegien Gnaden, Frei— 
beiden Rechten und Gerechtigkeithen, alten herfommen 
guhten Gewohnheiten, Eitten und gebräuchen, auch die: 
fer. unfer Kayferl. Confirmation und beflättigung nicht 
hindern noch irren, ſondern Sie dabey von unfern und 
des Reich wegen handhaben [hügen und ſchirmen, und 
des alles geruhigl. gebrauden, genießen und gänglich 
barbey bleiben laffen, auch hierwieder nicht thun, noch 
das jemands andern zu thun geflatten, in feine weiſe 
als lieb einem jeden fey unfer und bes Reichß ſchwere 
Ungnade, Straff und zufambt der Poen, in obangereg: 
ten Shren Privilegien begriffen noch ein andere Pöen, 
nemblich Zmangig marck lẽtiges Goldes zu vermeiden, 
die eim jeber fo offt er frefentlich hierwider thäte, Unß 
halb in-unfer und des Reichs Cammer und den andern 
halben theill, gedachten Bürgermeifter und Naht ber 
Stadt. Hannover. und Ihren Nachkommen unabläßiglich zu 
bezahlen, verfallen fein folle, Mit Urkund diefes Brieffes, 
befiegelt mit unferm Kayſerl. anbangenden Inſigel, 
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Geben in unfer Stadt Wien, den Imölften tag, Mo: 
nahts Novembr. Nad, Chriſti Unfers lieben Herrn und 
Seligmahers Gebuhrt im Sechfzehen hundert Ein und 
Zwantzigſten, Unferer Reiche des Römifchen im Dritten, 
des Hungarifhen im Vierdten und des Boheimbfchen, 
im Fünfften Sahre. 

Ferdinand, 


27. 


Des Raths Verordnung wegen Beförderung des Rechto⸗ 
gangs. Zanover, den 24. Jan. 1625. | 

Wir Bürgermeifter und Rath der Stadt Hannover 
thun allen und jeden unferer Bürger, negſt zu entbies 
tüng unfers freundlichen Grußes hiemit zu wiffen: Nach⸗ 
dem bie Kunbbare und tägliche erfahrung bezeiget, wie 
das gewiffen und chrifllihe Liebe bey vielen menſchen 
bermaffen erkalten und vergeffen, daß ihre viele auß 
unruhigen haberfüchtigen gemüth und Herzen und lau: 
ter Verfag und Muthwillen ohnbefugte rechtfertigungen 
zu erheben und anzufpinnen, ihre Negften unterm fchein 
rechten® unrecht zu thun, und darunter in Beſchwerliche 
Koften und große Weitleufftigkeit zu führen fih gar 
nicht entblödben noch darüber gedanken machen, theils 
auch bergeftalt naturiret, daß fie viel lieber eine zeitlang 


rechten und mit vergeblihen Ausflüchten und unaufhör 


lihen dilatiren fih aufhalten, als daßjenig, wozu fie 
rechtswegen verbunden, mit Willen praestiren und lei: 
ſten mwollen, des verhoffens Klagen dermaffen und fo 
lange auff zu halten, daß er des Handelns müde wor: 


den, ober aber armuth und unvermögenheit halber- feine 
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gute fahre gar flehen und liegen laffen folle, und bar: 
über alled in fothan unordnung gerathen, daß deß Ha: 
dern, Zankens und litigirend Fein’ Ende noch aufhören, 
wir aber in den forgfeltigen nachdrüden, ‘wie diefen uns 
wefen abzuhelffen und weiters vorzubawen feinen ans 
dern bequemeren Weg, mittelbar oder mediate als fleiffige 
Verfuhung der güte und in entflehung derſelben ſchleu— 
nige und ohnpartheilide administration justitiae 
finden können. Daß wir demnach umb des gemeinen 
nutzens frommen und Beften willen zu fürberlichfter ent: 
ſcheidung ber -flveitigen partheien und fihleuniger abs 
helffung der teglichen zu wachfenden ſachen mit einhel: 
ligee Bewilligung ber alten Leute und ehrlichen Kaufmanns: 
innung, 24 Mannen ber Gemeinde, alter Leute und Werks 
meifter der ehrlichen ämbter und gilden dahin gefchloffen, 
daß den ſchon rechtfügigen fachen duch gute. Hand: 
lungen oder aber fchleunige Befördung des process, 
fo viel menſch- und mögli zum fürderlichften abgehols 
fen, mit. derley Klagen und actionibus aber hinfüro 
niemand fo bald gerichtlich gehöret, ſondern durch etliche 
perfonen unferd mitteld zwischen den partheien zuvoderft 
gütlihe Handlung verfucht, und diefelbe in güte zu ver: 
gleichen. und zu vertragen alier möglicher fleiß angewandt, 
in. entftehung aber der güte, die fach durch den worthals 
tenden Herren Bürgermeifter nad) eingenommener relation 
und Befindung entweder zu einem kurzen fummarifchen 
oder aber fchrifftlichen procels verwiefen und dann bar: 
auff in :processu summario dem Kläger auf feinen 
Begehren ein offen formblicher Zettul auß der fchreiberei 
communicitet, daffelbe durch den Stadtknecht dem 


landesfürftliche und andere Urkunden. 191 


beklagten in feinee Behaufung, oder in deffen Abwefen, 
feiner - Haußfrowen, erwachſenen Kindern oder Haudges 
finde. infinuivet und eingeantwortet,. da von der 
fehreiberey fo bald mündliche relatio eingebracht, und 
diefelbe ad acta registriret worden, und folgends auff 
‚angefegte ' gerichtötage der Kleger feine Klage mündlich 
und förmblich proponiren, und beflagter dagegen feine 
notturfft auch mündlich vortragen, Beiderſeits alle weits 
leuffkeit vermeiden, und dahin, daß alles auff einmahl 
vorbracht und damit zue uctheil gefchloffen worden, fo 
viel möglich fich befleißigen, und dagleich ber. fachen 
Beſchaffenheit nad) bem einen oder andern theil dilatio 
einzuräumen, dannoch diefelbe nicht weiter dan zum 
höchſten uff 14 Tage erkandt und zugelaffen werben fol. 
Wollten aber die partheien duch anmwalde und procura- 
toren handeln laffen, follen fie diefelbe dazu, ehe die 
Klage proponiret wird, mit Verſprechung, dasjenige, 
waß in ihren nahmen bereits gehandelt oder noch in 
fünfftig gehandelt würde, ftet veft und genehm auch fie 
deshalb fehadeloß zu halten, mündlich constituiren, und 
daruff die. procuratoren ber fach biß zu endlicher erör⸗ 
terung mit fleiß aufwarten. Solte fidy auch begeben, 
daß eine parthey ungehorfamblid gar auß ‚bleiben würde 
fo wird diefelbe rechtlicher Verordnung nad) in contu- 
maciam procediret und erfandt werben. Würde aber 
die ſache zum- fchriftlihen procels verwiefen, fol von 
den Klegern die citatio gerichtlich gefuht und went 
die erkannt ad totam causam ſchrifftlich aufßgefertigt, 
exequiret folgends in termino- mit unterfhriebener 
relation deß Stadt Dienerd gerichtlich reproducieret 
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und barauff in der Sad der Fürſtlich Br. Hoffgerichts: 
ordnung tit. 788 als nemblich eß fol ber Kleger verfah⸗ 
ren und über den darin gefegten termin ber ſechs wochen, 
ohne vorgelegten fchein legitimi .impedimenti keine 
weitere dilatio erfandt werben. Wan aber in der fach 
erfant, dann der ſich dadurch befchmweret befinden möchte, 
an flat der lenterung ſich des heneficii supplicationis zu 
gebrauchen, nach wie vor frei bleiben, immaffen den auh 
wie von alters gebrauchlich geweſen, die Verſchickung 

der acten in erſter instans, eß werde dicjelbe gleich von 
einem ober andern theile gefucht, oder aber ambts halber 
erkant, uff der parteien gleichen Koſten gefchehen foll. 
Aldieweilen auh der pro tunc morthaltender Bür⸗ 
germeifter und fonderlich bey igigen hochbetrübten Leufften 
und Zeiten, dadurch dad Hochſchedliche münz unmelen 
ihrer viele von allen ihren Vermögen und Krefften gebracht, 
ohn daß auch bey ben Leuthen wenig geld, fo genehm 
und ganghafftig verhanden richtiger Bekantlich fehulden 
und zu Zeiten geringer poften halber nicht allein tägliche, 
fondern faft alle flunde angeloffen und darunter von 
andern wichtigen und ſchweren Stadtſachen mechtig abge: 
halten, ja vielmahls ihn fo viele Zeit, daß er mahlzeit 
halten könte, nicht gegönnet und gelaffen wird, und 
aber einem menfchen folche® alles zu verrichten viele zu 
ſchwer, ja ſchlechts unmöglich fallen thut, fo haben wir 
denn auch eine andere maß gegeben, und auß unſern 
mitteln den meiſter ottonen Weccium und Ditrich 
v. Anderten dergefialt zu commissarien verordnet, daß 
biefelbe mit Zußiehung eines unfer Secretarien diß jahr 
über mwochentlih den Dingflag morgens zeitig umb 8 
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uhren uff der fchreiberey zu fammen kommen, die par: 
theien gegen einander hören, die fchuldt auff gewiſſe 
ablänglihe termine verhandeln, ſolchs in ein fonder 
Buch registriren und verzeichnen laffen, und dan 
folgende, wan der debitor bie eingewilligte termine 
nicht hält, fondern niederfellig wird, auß deſſen fahren: 
der Haab dem Eleger unverzüglich zu den feinen verhelf: 
fen follen. Wenn aber die mobilia nicht zureichen 
oder. gar feine vorhanden feyn würden, wollen wir gegen 
ben debitoren andere executions mittel an die Hand 
nehmen. Und thun beromegen und diefer allen nad 
allen und jeben unfern bürgern und gerichts procurato: 
ren, daß fie ohne fonder groſſe urfach fich in Feine recht: 
fertigung begeben oder einlaffen, weniger andere dazu 
rathen, fondern zu erhaltung eines guten ruhigen chrift: 
lichen gemiffens, auch verhütung ſchwerer unkoſten ihres 
eignen Verderbens und mehren unraths vielmehr billige 
mittel und wegen acceptiren und eingehen, hiemit trew: 
lich. und chriftlich ermahnen, uff ben fall aber da ihnen 
die fürgefchlagenen mittel je nicht anzunehmen feyn 
möchten, wie dann niemand wird feinen willen zue 
güte zu zwingen, und deromegen bie ſach zu ordentlichen 
rechten. verftatet würde, ihnen ernſtlich und bey will: 
kührlicher Straffe befehlen, daß fie mit anftellung und 
verfolgung bed processes fi ber hirin abgefaften und 
fürgefchriebenen ordnung und jeden puncten gehorfamb: 
lih und gemäß bezeigen, wie denn auch diejenigen, 
welche richtiger befanntlih ſchulden halber zu Klagen 
haben, da mit den worthaltenden Heren Bürgermeifter 
hinfürters .verfchonen, ‚tie verordneten commissarien 
(Boterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 9 
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deßhalb anreden und von denfelben vorbefhiebs und 
verhelffung gemwertig feyn werben. Darnach fie ſich 
fambt und ſonders zu achten. 
Geben unter unfern vorgebrudten Stadt secret 
den 24 jan. anno 1625. 
(L. S.) 


28. 

Capitulation der Stadt Zanover mit dem Könige 
m IV. von Dänemark. Wienburg den 25. Öctober 
1625. 

Zu wiffen, Nachdem auf bed Durchleuchtigften, 
Großmechtigen Fürften und Heren Herrn Chriflian des 
Bierten, zu Denemard, Norwegen, der Wenden und . 
Gothen Königs, Hergogen zu Scheßwiegh, Holftein, 
Normann und der Dithmarſchen, Graffen zu Oldenburgk 
und Delmenherft, Unſeres gnedigften Herm, als deß 
Köblihen Nieder Sächfifchen .Greyfes Creyß Ohriften 
gnedigftes gefinnen und begehrn, und def Durchlauchtigen, 
Hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Friederich Ul: 
richen, Hertzogen zu Braunſchweigh und Lüneburgk un: 
ſers gnädigen Herrn gnädiges Guetachten, Bürgermeiſter, 
Rath und Geſchworne, auch gemeine Burgerſchafft der Stadt 
Hannover von Ihro Kön. Mayt. und deß NiederSach⸗ 
ſiſchen Creyſes armee Eine ComPagnie Von 300 Man 
zu Fueß zur Beſatzung eingenommen, daß demnach J. 
Kön. Mayst. ſich darkegen gnädigſt m. wie 
folgett. 

1. 
Das an dem Rathe und Gemeinde * Stadt, 


— 
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an ihren privilegijs hohen und Nidrigen Gerichten, 
erſeßenen und wolhergebrachten jurisdiction Rechten 
und Gerechtigkeiten ohnnachtheilig und unſchäbdlich fein, 
fie auch im ferneren exercitio derſelben keines weges 
betrübet noch beſchweret werden ſollen. 

Da dieſe Stadt und Gemeinde wegen einnehmung 
der Befagung bei der Röm. Kayß. Mayst. ihrem Aller: 
gnädigften Herrn, Über Berhoffen in Ungnade oder fonft 
in gefahr gerathen würde, daß Shre Könige. Mapyst. 
alßdan diefelbe gnedigſt vertretten, defendiren, Verbitten, 
und aus folher Laft und Beſchwerung wieder errctten, 
nach Begebenheit auch nicht allein in accord und ver: 
träge mit nehmen, Sondern auch fo lange über fie 
halten und ihnen Königl. beifpringen und keinesweges 
verlaßen wolle, bis fie von allee Gefahr wieder ent: 
freiet und genglidy gefichertt. 

Daß Commando belangende, Seindt von bem 
Rathe gewiße dep Kriegsweſens zum Theil erfahrne 
Merfonen zu denominiren, mit welcher vorwiffen der⸗ 
ienige, fo von ber Königl. Mayst. dahin verordnet wirbt, 
in allem zuuerfahren, Sonften verbleiben Die Schlüßell 
zu den Xhoren in Derienigen Verwahrung, welchen fie 
biß anhero iedergeit vertrawet, Doc das ohne Gonsens 
deß Königlihen officirers oder abwefendt der feinigen, 
die Pforten niemahlß geöffnet oder gefhloßen werden, 
myt welcher fchließung eine gewiße Zeitt zuhalten, und 
ohne fonderbare Uhrſach felbige deß Nachts nichtt zus 


eröffnen. 
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4. 

Da fich auch begeben und zutragen würde, daß ber 
Keindt die Stadt belagern und feindlich angreiffen wolte, 
daß alfdan zu mehrer defension, fo viell 3. Kön. 
Mayst. Verordneter neben einem Rathe vor gut befinden, 
noch mehr Vold in die Stadt aufs und eingenommen 
werden folle, Wofern man aber mit der gangen armada 
auf die Stadt eine retirette nehmen müfte, daß alfdan 
nur der Kön. Mayst. Perfon, neben Ihren hohen Off: 
cirern und notturftigen Dienern eingenommen, Die 
Soldatefca zu Roß und Fueß umb die Stadt und unter 
dem Gefhug ſich aufhalte und verbleibe. 

5 


Und weilen höchftgebachte Kön. Mayst fi gnädigft 
erkläret, an munition, Krautt und Loth, fo viell zur 
armada oder einlogirten Soldaten vonnöthen, her 
rein zuverfchaffen, So foll. zu Dero behueff und Ver: 
wahrung ein gewißer ortt außgewiefen werden, Wie dan 
3. Kön. Mayst. auch dafienige, was von gemeiner 
Stadt Vorrath im Fall man deßen bedürfftigk, aufge 
nommen würde, gegen außliefferung gepüerliher Quitung 
zuerftatten, ſich gnedigſt anerbotten, 

6 


Nachdem auch dieſes Jahr noch weinige Korn, 
ſonderlich an Rocken, herein gebracht, daß derowegen die 
Notturfft an getreidigk unverzüeglich herein geſchaffet, 
wie auch andere victualien fo zur proviant vonnöthen, 
zu ‚welchem gleichsfalß ein verfichert Haus oder ortt foll 
verftattet und georbnet, Item, zu behueff der Corpsde- 
garde nottücffige Feuerholtz vom Duefter zugeführet 
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oder anderem ne in die Stadt Zubringen Beau 
werben. 
7. 

Daß die Soldaten von J. Kön. Mayts. von anfang 
bis zu ende Vnd fo lange die Befagung wehrett, ohne 
bes Raths zuthuen, befoldet werden, umb ihe geldt zeh— 
ven, an gewöhnlihem Servis fich erfettigen und begnue: 
gen lagen, und mit def Raths Einquartirung friedtlich, 
Sonft aud der Bürgerfchafft nicht verdrieglich fein, fonz 
dern firenge disciplin über fie gehalten, da aber der 
muthwille in den Häufern zu groß wurde, der Rath 
folhe muethwillige Gefellen eintziehen, und fo balden 
dem Commandeur zuübergeben bemechtiget fein follen, 

8. 

Da der Wirth über den Soldaten ſich zu befchwe: 
ven und dem Commandeur Elagen mwürbe, baß dan 
derfelbe die Klagen anhören, nach eingenommen bericht 
fraffen, und folte auch ein Soldatt Über den Wirth 
ober andere Bürger zu Elagen haben, foll daßelbige dem 
Bürgermeifter angegeiget und darauff die geplier im gleis 
hen verſchaffet werben. 

j 9, ’ 

Daß nach Acht Uhen Feine Soldaten auf den gaßen 
fih mehr finden lagen, Sondern in den Heußern bleiben 
und fih des fchiefens, Tumults und überthättigkeit in 

‘der Stadt, fonderlic bei befagter Wachtt gänglich ent: 
Halten follen. 
10. 

Das die Straffen nah Bremen und Hamburgk 

fiher gehalten und die Handelg Leuthe zu abholung 
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nottürfftigeer proviants und anderer Wahren mit einem 
offenen Königlihen oder deß Herrn Generall Paßbrieffs 
verfehen werden muegen. 

11. 

Daß von dem Einquartiertem Volke aufm Lande 
keine Zufuhr an Holg, Korn und andern victualien, 
wie bishero gejchehen, gehindert noch aufgehalten wer— 
ben folle. 

12. 

Das ohne des Raths denominirten Perfonen Vors 
wißen und bemwilligung die eingenommene Guarnisonen 
nicht gefterdett, die Quartire nicht geendert auch Feine 
abmechfelung der Soldaten fürgenommen werden foll, 
es fein dan die Bürger zuvörderft richtige begahlit. 

13. 

Daß kein Reuther oder Solbat eintzulaßen, er habe 
dan von dem Herrn General, oder feinem Obriften 
Reuthenandten ein Paß Zettull vorzuzeigen. 

| 14. 

Daß an gemeiner Stadt Gefhüg, munition und 
Bewehr nichts gefrendet, weinigers daßelb außerhalb der 
Veheſtung geführet oder gefolgett werden foll. 


15. 

Ahn der Veheftung, Wallen und Mauren wie im 
gleichen aufm Ziegelhoffe und an anderen Gemeiner 
Stadt zugehörigen ortern foll ohne Vorwißen und auftrüd: 
lihe Bewilligung def Raths nichts geendertt noch ges 
bauet, was aber nothwendig zu bauen und in einen 
andern Standt zu fegen, felbiges foll nachgehendts ge: 
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meiner Stabt zum beften, alfo bleiben und gelaßen 


‚werben. 
16. 


Daß die Ketten aufn Abendt über die gaßen getzo— 
gen werden, bleibt dem Rath beuohr und frey. 

Da in diefer Capitulation in eyll etwas verßehen, 
und daraus gelaßen, felbiges foll dem Rath und gemei: 
ner Bürgerfhafft gahe nicht prajudiren, Sondern fol: 
gendts auf Unterthänigfte erinnerung auch hineingeſetzett 
und darüber Veheſt gehalten werden, 

Und wie Chriſtian dee Vierte, von Gottes gnaden 
zu Dennemarden, Norwegen, der Wenden und Gotten 
König, Hertzogk zu Schleßwiegh, Holftein, Normarn 
und der Dithmarfchen, Graff zu Oldenburg und Del: 
menhorft, geloben Und verfpechen hiemit und in Kraft 
diefes, bei Unferm Königl, Wortt, daß odengefegte pun- 
cten, fo viel Die Uns betreffen, ftedt und. Veheſt 
gehalten, auch unfere Officirer und Soldaten, mit ges 
puerendem ernſt dahin angewieſen werben follen, daß fie 
denfelben ſich allerſeits gemeß bezeigen follen, Vhrkundt— 
lich Vnter Vnſerm Königlichen Handzeichen und secret, 
Gegeb. zu Nienburge am 25. Octbr. Anno 1625. 
Shriftian 

(L. S.) 


29. 

Reſidenzvergleich vom 18. Sebr. 1636. 
Dem Durchleuchtigen und Hochgebohrnen Fürften 
und Deren, Herrn Georgen Hergogen zu Braunfchweig 
undt Lüneburg x. iſt unterthenig vorgetragen, was 
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Bürgermeifter und Raht diefer ©r. F. Gn. Statt 
Hannover wegen dero anhero gelegten Fürſtlichen Re— 
gierung in unterfchiedlihen puncten zu Conservirurg 
gemeiner Stadtprivilegien, frey: und Gerechtigkeit 
Schriftlich überreichen Iaßen, müchten Str. $. Gn. von 
Hergen wünſchen, die Zeiten, Leufften und Zuftandt im 
gangen Röm. Reich alfo geftaldt und Beſchaffen mehr, 
daß fie anderer Drter in Sr. Fürſtlichen Gn. Fürſten— 
thumben eine folche Anftellung machen, und diefe Sr, 
F. ©. Stadt damit Üüberfehen und verfchonen Eönnten, 
Meil es aber noch zur Zeit nicht feyn Eönnen, Alfo 
haben St. F. Gn. einen folhen Wegk erwehlen müffen, 
der für diefelben, mie auch Landt und Leute, und Sie 
die Stadt ſelbs der fürträglichfter, ficherfter und beque: 
mefter von Sr. $. ©. angefehen und erachtet worden, dee 
gnedigen Zuverficht, eß werben Burgermeifter undt Naht 
auch gemeine Stadt ein ſolches mehr für eine befondere 
Gnade erkennen, als ſich deswegen zu befchwehren, Ans 
laß und Urfache haben. Undt erklehren fih nun Sr. $. 
G. eins füral dahin Fürftl., daß dieſelbe dero Fürſt— 
lihe Regierung anhero Landt und Leuten zum beften 
verordnet, infonderheit, daB Sie einem jeden ohn eingi: - 
gen Respect und Anfehen der Perfohnen aequa lance 
die Justitz administriven keinesweges aber dero ge: 
hohrfahmen und getreuen Unterthbanen indgemein an 
ihren Privilegien freis und Gerechtigkeit, fo viel und 
weit fie die hergebracht einigen Eingriff thun follen, 
Sondern Wie Sr. F. Gn. die gemeiner Stadt und in 
specie bero Zünften einigungen, Ambtt undt Gilden 

Confirmiren undt beftettigen, alfo fein auch St. F. Gn. 
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über diefelben, wann nur kein Mißbrauch mit einläufft, 
Fürftl. Handt zu halten und dabei zu fchügen geneigt, 
Wie dan Sr. F. Gn. es fo viel den Ecclesiasticum 
Statum betrifft es bey der Disposition des anders: 
heimfchen Abſchiedes de A. 1601 art. I. in feinem 
gefunden Verftande, nach wie vor bewenden laßen, Sein 
auch Burgermeifter undt Raht an dem Exercitio Ju- 
risdictionis in Bürger und Peinlichen Sachen, fo weit 
fie befuegt und es herbracht, fo wenig zu behindern oder 
die erfte Instantz zu engiehen, noch frivolis appella- 
tionibus deferiren zu laffen gemeinet, daß fie vielmehr 
aus tragenden hohen Obrigkeit Ambt, demfelben gegen 
die Wiederfegige undt Ungehorfahme die Handt zu biethen 
und Bürgermeiftern und Naht bei ihren Bürgern ges 
bührlihen respect und Gehorſamb zu erhalien geneigt 
und willig fein, mit gnedigen Begehren, herjegen in 
folgen Terminis fi zu behalten, daß fie diefelben auff 
undt über Sr. F. Gn. zu der Regierung verordnete 
Gangler, Räthe, Secretarien und Diener, wie auch 
dero Gefinde zu extendiren nicht unternehmen. 

- Daß von denen Heufern, welche die Fürſtl. Näthe 
und Diener mieten und bewohnen, von dem Locatore 
gehörige praestanda geleiftet werden, und dariegen die: 
felbe die: verfprochene Pension auffnehmen, erachten 
St. F. Gn. nicht unbillig, wie dann auch den Fürftl. 
Räthen und Dienern zu ihrer Heußlichen Notturfft an 
Braun Bier zu Bramwen billig frey und beuor bleibet, 
welche Räthe und Diener aber eigene Behaufung an 
fich bringen, oder auch Burgerliche Nahrung mit Brawen 
und andern Gewerbtreiben wollen, haben fich deswegen 
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mit dem Naht nach Billigkeit abzufinden, wobey aber 
Sr. F. ©. dieß nicht umbillig zu erinnern dienfamb 
befunden, daß die Heufer und was fonften ein Fürftl. 
Diener zu feinen Unterhalt einzutauffen benötiget nicht 
erfteigert, fondern hierunter gebührende Maße und gute 
Aufffiht gehalten werde; Wie dann Sr. F. Gn. in 
dictirung des Bürgerl. Schoffes, Accise, Collecten, 
Wachten, gemeinen Werken, und andern Gefüllen, wenn 
nur gehörende Maße darin gehalten, und es auf bie 
Diener nicht extendirt wirt, keinen eintracht thun, 
noch folches durch andere zu thun verftatten wollen, 
Daß fonften Sr. $. ©. zugemuteter maßen eine 
gewiße Anzahl Dero Näthe, Secretarien und Ganzlcy 
Verwandten fegen, und hierunter Ihr die Hände binden 
laßen ſolte, iſt Sr. F. ©. fo weinig thunlich, alß zu 
zu mueten, ſondern behalten dieſelben Ihr hierin ſolche 
Anzahl erheifhendee Notturfft nach zu mindern und zu 
mehren liberam dispositionem ausdrücklich bevor und 
frey, können gleichwohl gefchehen laßen, daß die Advo- 
caten und Procuratoren, fo gleih wohl fo heuffig 
nicht zu beftellen, wenn Sie außer. diefem feine Fürſtl. 
Diener ſein und abſonderliche Wohnungen haben, ſich 
bey dem Rath der Wohnung halber abfinden ſollen. 
Endt- und Schließlich ſtehn Sr. F. G. in den 
unfeilbaren Gedanken, daß durch Sr. F. ©. dieſes Orths 
anſtellende Regierung gemeiner Stadt Überall fein ab— 
gangk und Abbruch Ihrer Nahrung zugezogen und vers 
urfachet werde, fondern diefelbe vielmehr einen guten 
Zugangk aufnahme und Wachsthumb zu getvarten haben, 
danenhero dann aud Sr. F. ©, ſich zu erflattung eini— 
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gen Abgangs nicht verftchen können, Sein aber bes 
gnedigen Erpietend, bei und in dero benachtbahrten 
Embtern die gnedige Verfehung zu thun, daß die Mot: 
turfft an getreidigt, Holz und andern Veitualien zu 
feilen Kauff in billigen Werth angefahren, auch indge: 
mein ihre Nahrung und Auffnahme nad) aller müeglichkeit 
befürdert werde, Wie Sr. F. ©. dan Bügermeifter und 
Maht, auch gemeiner Stadt, mit gnaden geneigten Wil: 
len und allen guten Woll zugethan und gewogen. 

Urkundtl. geben vnter Sr. 5. ©. Handtzeichen 
ondt aufgedrüdten Gangley: Secret in Dero Stadt 
Dannover am 18. Febr. Anno 1636. 

(L. S.) 
George, HzB. undt Lüneburg®. 

Illsmi Hertzog Geor⸗ 
gen zu Braunſchweig 
v. Lüneburgk dem 
Math zu Hannuver 
wegen amngcorbneter 
Fürſtle. Regierung 
gegebene Resolutio, 


30. 
Confirmation der Privilegien durch Zertzog Georg, 
den 18ten Sebr. 1636. 

Bon Gottes gnaden, Wir Georg Hergog zu Braun: 
fhmeig und Lüneburg, Tuhn Kund und bekennen hiemit 
und an biefen unferm offenem Brieffe, für Ung unfere Erben 
und Nahkommen Demnad Weiland des Hochgebohrnen - 
Fürſten Heren Friederichen Ulrichen Hergogen zu Braun: 


⸗ 
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ſchweig und Lüneburg unfers frelindlichen lieben Vettern, 
Brudern und Gevattern, hochlöbl. und Chriftmilder Ge: 
dechtnüß Land und Leuthe des Fürſtenthumbs Braun: 
ſchweig Galenbergifchen theild durh Sr. 2b. tödlichen 
Abgang und Gottes gnädiger Vorfehung, Unß al dem 
nechſten Mit Agnaten und fambten Lehensfolger, auff 
vorgangene Vetter und Brüderl. Wergleichunge eröffnet 
und angeflanden, wir auch die würkl. Possession an 
allen ſolchen Unß heimkommenden Stifften, Klöftern, 
Schlöſſern, Ämbtern, Städten, Flecken und Dörffern 
Urtächtlih duch unfer Dazu fonderl. abgefertigte Nähte 
ergreiffen lagen, und darnechſt allen Chriftlichen, löblichen, 
auch Nüglichem und heilfahmen herfommen und Gebrauche 
nah bon allen deffelben uns eröffneten Fürſtenthumbs 
Landftenden und gemeinen Untertahnen, angehörigen und 
Verwandten, heüte hierunten befchriebenen Dato aber 
von den ehrfamen und Fürfichtigen unfern lieben getreten, 
Bürgermeiftern und Naht, auch unfern gemeinen Bürs 
gern in unfer Stadt Hannover, die gewöhnliche Erb: 
und Landhuldigung in Perfohn felbft genommen, das 
wir hinwider ermeltem Raht und Bürgern zu Hanno: 
ver alle ihre innehabende Privilegia gegebene Reverse, 
Gnade, Rechte, Statuta, Freyheit und löbl. Gewohnhei⸗ 
ten, fo Sie und gemeine Stadt von unfern hodplöbl. 
VorEltern Anheren und Vorfahren auch in specie, fo 
Sie von den Herren Hergogen zu Braunfchweig und Lit: 
neburg mwolffenbüttelfcher und Calenbergifcher Linien un 
fern freundlichen lieben Vettern allen hochfehligen erlangt, 
und fonften von alterd hergebracht und noch haben, fo 
der Ehrbar: und billigkeit gemeß fein, als wan diefelbige 
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fambt und fonders alhie wörtlich inseriret und einver: 
leibet oder begriffen waren, gevolbürdet befeftiget, con- 
firmiret und beftetiget haben Zuhn das Volbürten bes 
feftigen, confirmiren und beftetigen, ſolches hiemit und 
in Krafft diefes Brieffes, vor Unß auch wegen unfer 
Erben und Nachkommen, in beſter Form und maffe, 
wie das zu rechte und nach -gewohnheit am Erefftigften 
bündigften, und beftendigften, gefchehen foll Fan oder 
mag. Und wir wollen, unfere Erben und Nachkommen 
follen au), dem Rahte und gemeiner unfer Bürgerfchafft 
zu Hannover biefelben Chrifllih, Fürſtlich, moiglich, 
ſtet Veſt und unverbrochen halten, dargegen follen Eie 
Bürgermeifter und Raht, auch die gemeinen Bürgere 
in mehr bemeltee unfer Stadt Hannover Unß mit un: 
ßerm Mitbemeltem treü und hold fein, unfer beftes 
wiffen, tuhn und fchaffen, Schaden, Arges und Nachtheill 
aber warnen, Verhüten und abwenden, nad) beften und 
elifferftem Ihrem Vermögen, und fonften alles und jedes 
thun was getreten Bürgern, und gehorfahmen Untertahnen 
gegen Ihren Natürlichen angebohrnen einigen Landesfür- 
jten und ungemittelte Obrigkeit gebühret, alles bey unferm 
ehren und treüen ungefehrlih, Zu Urkund haben wir 
diefen Brieff mit eigenen Handen unterfchrieben auch unfer 
Fürftl. groß Infigel wiffentlih daran bangen laffen. 

Gefchehen und geben in mehrberürter unfer Stadt 
Hannover Im Jahre nach Christi unſers Herrn und 
Heylandes Gebuhrt, Tauſend Sechßhundert Sch und 
Dreyßig am Achtzehenden Monatötage February. 

Georg H. zu B. u. Lüneburg, 
Locus Fürftl. großen anhangenden Inſiegels. 
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31. . 

Chriftliche Evangelifche Kinweihung des auf Ders 
günftigung Ehrenveſten Ratbs der Stad Zannover am 
Stein Thor von dem Seren Johann Duven erbaueten 
Lehr: DBeth> u. Armen Zauſes zerberge des Zerrn 
genannt. 

In Gegenwart des Fundatoris Zerrn Patronen, und 
Provisoren, ſamt vieler ander frommen Chriften 
verrichtet 

Am 3ten Oct. Anno MCDXLIN. 
durch Nicolaum Othonis des Ministerii zu Zannover 
Senioren u, zum Zeil. Kreuz Pastorem. ®) 
Dem Ehrenveften, Fürachtbahren, und Fürnehmen 
Herrn Johann Duven, 
ber löblichen Kaufmanns Einnigung in Hannover Ver: 
wanten Meinen Großgünftigen Deren: 

Gottes Gnade u. reihen Seegen, nebft EntBietung 
meines Gebetd, und Dienft jederzeit zuvor: 

Ehrenvefter, Fürachtbahrer u. Fürnehmer, infonders 
günftiger Herr u. wehrter Freund. 

Es müßen wol die wahren Cheiften nicht viel rüh: 
mend machen von ihren Guthaten, die fie den Armen 
beweifen, fonber alles in der Stille, und Einfalt ihres 
Herzens verrichten, alfo, daß fie auch die Linke nidyt 
wißen lagen, was bie Rechte thut, nad) ben Wort des 
Herrn: 

Math, 6. 

Aber dennoch fo habens andere zu rühmen, nicht 

allein, die Armen fo der MWolthat genießen fondern 


8) Diefe, 1643 bei 3. F. Glaſer gebrudte Schrift it 
ſehr felten geworben, ja! fall gar nicht mehr vorhanden. 
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auch die Prediger wegen ihres Amts, damit fie ihre 
Zuhörer zu gleicher Milde und Güte bewegen mögen, 
darum aud der HI. Geift in der Heiligen Schrift mit 
Fleiß derer Nahmen verzeichnen Iaßen, welche fich der Noth⸗ 
dürftigen träulich angenommen. Als ihr denn nun auch 
der Armen und Weifen Haus mit großer Müh und 
Koften geftiftet, habt ihrs zwar ohn aller eiteln Erſucht 
in Chriftliher Einfalt u. Dehmuth gethan, fo gar, daß 
Ihr auch nicht ehe den Nahmen haben wollen, daß 
ihr der Stifter waret, bis ihres offenbahren müßen, damit es 
zu feinen rehten Gebrauch kommen Eönte, aber ich als 
ein Prediger habe eure Chriftliche Intention Billig in 
allen Ehren in der Einmweihungs Predigt gedenken, u 
nun da diefelbe auf vieler Leute Begehren in den Trud 
gegeben twird, zum offentlihen Zeugniß, folcher großer 
Guttätigkeit gegen die liebe Armuth auch biefelben zus 
ſchreiben follen und mollen, der guten Hofnung, ihe 
werdets in beften Vermerken u. annehmen, darum ich 
dann freundfleißig wil gebeten haben. Gott ber reiche 
Bergelter aller Wolthat wolle Euch und ben Eurigen 
an Leib und Seel was ihr an die Armut wendet, huns 
dertfältig erflatten, bdenfelben uns hiemit allerfeits zu 
treuen Händen empfehlend. 

Gegeben in Hannover Anno 1643. ben 11. No- 
vember, am Tage des Biſchofs Martini, welcher als 
er noch ein Catechumenus gewefen, mit einen Armen 
Menfchen feinen Rod getheilt. 

Des Herrn Dienft willigftee M. Nicolaus Ottonis. 
I Un den Kriftlichen Lefer! 

Chriftlicher lieber Leſer, wann Kirchen u. zu ans 

derer heiligen Übung geftiftete Häufer eingeführet, ift es 
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auch alhier zu Hannover allemal mit fonderlicher Sol- 
lennitaet zugegangen. 

Dann damit wir nur zweyer Beyſpiele gedenken, 
da die Kirche zum heiligen Kreutz ſo weit fertig, daß 
man den Gottesdienſt darin verrichten Können, ſo iſt 
die Prieſterſchaft und ganze Gemeine Im Jahr 1333 
nach einiger Meinung am Sontage Misericordias 
Domini aus der alten Kirchen, die zum Hl. Geiſt ge⸗ 
nant worden, hier mit Kreuz und Fahnen, Geſang und 
Klang, in die zugerichtete neue Kirche gezogen, u. iſt 
dieſelbe mit großen Gepränge, und damals gebrauchlichen 
Ceremonien inauguriret. 

Da das neue Gebäude der Schule volzogen, ſo iſt 
auch die Introduction Im Jar 1583. den 10ten No- 
vembris ganz herlich angeſtellet. 

‚Die Scholarchen find voran gangen aus den 
Rathauſe, darauf bey wehrender Aufbauung die Jugend 
informiret, nad der neuen Schule. : Die Lehrer mit 
den Schülern find in der Ordnung gefolget, und mie 
fih ein jeder an feinen Drt gefegt, fo hat der Cantor 
Krappius das Veni sancte Spiritus auf 4 Stimmen 
ltebliy musiciret. Darauf hat der Here Bürgermei: 
ſter Statius Valmer eine zierliche teutfche, der Here 
M. Vitus Buscherus damahls Senior des Mini- 
sterii allhier eine feine Lateinifche Rede gethan, dar: 
auf der Rector M. Stephan und Conrector Henri- 
cus Nortlimeyer peroriret.. Dazwifchen der Cantor 
wieder liebliy musiciret. Nachgehends hat der Recior 
eine lange Oration gehalten, und endlich hat der Can- 
tor ein neu Stüd. figuriret und damit den Actum Be: 
ſchloßen. Als aber das meu geftiftete Haus für ben 
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Stein Thor der Stad Hannover neulicher Zeit einge: 
weihet, fo hat man fih Billig zu erinnern gehabt, daß 
es eigentlih zum Armen u. Weifen Haus gewidmet 
und darum es fhlcht und recht ohn großen Gepränge 
doch Chriftlih u. gut Evangelifch verrichtet. 

Dann dba bat man anfanges gefungen, das Veni 
S. Spiritus, doch beutfh wie es von Luthero Ge: 
fangmweife geftellt, welded® von Ruperto Könige in 
Sranfreih gemacht, und von 980 Jahr her bey ſolchen 
und dergleihen Actibus recht Chriftl. gebraucht, dar⸗ 
nah das Water Unfer, welches uns Chriftus felbft zu 
fprehen Befohlen, darauf die Litaney nicht aber zu 
den Heiligen fondern zu ben Dreyeinigen Gott, und 
dann das Credo, oder wir glaliben, darin man fih zu 
Got Vater, Sohn, und Heiligen Geift befennen, und 
baduch von Juden, Türken und Heyden abfondern 
wolle. 

Hierauf iſt nun die Predigt gehalten, und nad 
der Predigt Fürzlih Berühret, warum das Hauß ge: 
bauet, und wie es damit geordnet, und in Nahmen der 
Heyligen Dreyfaltigkeit zur Lehr Bet und Armen Haus 
eingeweihet, u. des Deren Herberge genant, die Armen 
für Böfen gewarnet, und zum Guten ermahnet, und 
alles mit dem Gebet Beſchloßen, wie hernacher mit 
mehren folget. 

Als nun dieſes verrichtet, fo hat man das Sym- 
bolum Ambrosii und Augustini wie ed von Luthero 
Reimens weiſe gefaßet, gefungen, darauf ift die Com- 
munion gehalten, die Gemeine gefegnet, und endlid 
mit den Gefange, nun lobe meine Seele den Herren, 


9% 
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altes befchlosfen. Dieß ift nun die Einweihung des 
oft gedachten neuen Haufes, welche verhöffentlih fromme 
Chriften nicht tadeln werden, an bet Verkehrten Leute 
Urtheil, denen nichts gefällt, dann was fie machen und 
ordnen, ob es ſchon allemal vom Beſte nicht iſt, bat 
man ſich nicht zu ehren, um derer willen wird auch 
dieß nicht erwehnet, fondern denen Leuten zu Gefallen, 
die es, wie man erfahren, gerne wißen wollen, weil fie 
diefen Actus nicht mit beygemwohnet. : 

Got der Allerhöchſte in deßen Nahmen alles ge: 
fchehen, wolle auch alles zu feines Nahmens Ehren, 
und des Nächten Beſten gereichen laßen. 

Amen. 

Die Worte zur Einweihung dieſes Haufes fo. kürz: 
lich erkläret worden, ſtehen Esaias 58. 

Brich den Hungrigen dein Brod, und bie fo in 
Elend find führ ins Haus fo du einen nadend ficheft 
fo Eleide ihn, und entzeuch dich nicht von deinen 
Fleiſch, 

Alsdam wird dein Licht herfür brechen, wie die 
Morgen Röthe, und die Beßerung wird ſchnell wachſen, 
und deine Gerechtigkeit wird für dir hergehen und die 
Herlichkeit des Herrn, wird dich zu ſich nehmen. Dann 
wirſtu ruffen, ſo wird dier der Herr antworten wann 
Du wirſt ſchreien, wird Er fagen:, Siehe hier Bin ich. 


Nachricht 
von der Ordnung des Weiſen Hauſes, und wie es 
damit ſol gehalten werden. 


Als oft gemeldeter mildreicher Stifter dieſes neuen 
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Haufes der Here I. Duve gefehen, daß bei dermahli⸗ 
gen verderblichen Krieges Weſen viele Arme Wey— 
ſen ohne Aufſehn und Wartung hingingen, viele 
Leute Noth leiden, viel fremde und verjagte, na: 
kent und oft Kranck auf den Gaßen lagen, und oft wol 
gar ohne alle Pflege dahin ſturben, fo hat ihn Gott fein 
Herz gerühret, daß er ihm von den Seegen, die ihn Got 
aus Gnaden Beſcheeret Got zu Ehren, und ber lieben 
Armuth zum Beften, ein Armen und Weifen Haug 
aufgerichtet,, hat es auch den diefen von E. €. Rath 
der es mit Dand acceptiret angemwiefenen und frey— 
gegebenen Drte nicht allein mit großer Mühe und Ko: 
ften  erbauet, fondern: auch mit Zuthun Herrn Harbort 
Feldmanns Seeligen, und ander gutherzigen Leute zum 
Gottes: Dienft verordnet, mit Predigt: Stuhl, Altar, 
Chor, Priehen, und Beichtſtuhl, wie für Augen ges 
zieret. Und darin follen dann von jungen Water und 
Deutterlofen Kindern 30 Knaben, und 30--Madcheng, 
von Alten’ 40, Lahme, : Blinde und elende Perfohnen 
umfonft und ohn alles Geſchencke Bloß ihres elenden 
Buftandes halber um Gotteswillen eingenommen, und 
Zween u. Zween mit einer Kammer verfehen, die auf 
ben Gaßen verhandene Fremde Kranden herein gefüh— 
vet, und Bif-fie: Gefundheits- halber. weiter fort om: 
men, können, gefleget, die andern Armen reifenden 
Fremden, auf 2. 3. ober 4 Wochen beherberget, und 
barnad mit " einen’ "Zehrpfennig fortgeſchiket werben, 
und. follen fie alle neben denen, die fonft in der Cur- 
rende fein, von ben Almoſen, die E. Ehren. Rath weil 
bad Armenhaus noch zur Zeit mit einen ‚Intraden 
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dotiret und begabet, zu Unterhaltung der Armuth da⸗ 
bei gelegt, und von der loblichen Bürgerſchaft und Ein: 
wohnern gefamlet u, die noch demnechſt von frommen 
mitleidenden Chriftlihen Herzen aus Götlichen Antrich 
eingefhidet und fonft haben verehret werden mögen, 
taglid 2 mal mit Speiß und Zrand verforget werben, 
und fol nun damit alle Betteley für den Thüren ganz 
und gar abgefhaffet werden, u, ein jeder der eine Als 
mofen fuchet, nad den Armenhaufe fol gewieſen wer: 
den, darinn ihm nad Befinden ſoll gegeben, werben, u. 
fonft nach Befinden geholfen werben, datum man auch 
um fo viel lieber und deſto reicher zu Erhaltung des 
Armenhaufes Zufteuer thun wird, darum ich dann für 
meine Person til gebethen, und, Amtshalber dazu die 
ganze Chriſtliche Bürgerſchaft und andere fromme Her: 
zen, durch die Barmherzigkeit Goties wil ernſtlich hie⸗ 
mit ermahnet haben. 

Es fol. auch hiemit den Armen alle Dienſtage von 
8 biß 9 Uhr gepredigt, und alle Quartal , dad Naht 
mahl ausgetheilt werden. 

Es follen auch Morgens u. Abends. ardinsitenfent 
Bethftunde von allen gehalten, und Gott und den lieben 
Frieden für die Molfahrt unſers fo gnadigen Fürften 
und Herrn, des ganzen. Landes, und. diefes guten Stadt; 
und fonderlih auch für. die, fe: ihnen gutes tun, ans 
gerufen werben. © ....” 

Die jungen ‚Kinder follen. ‚von. den Säulmeiker 
zum Beten, . lefen und Schreiben gehalten, und. im 
Catechismus wol: unterwiefen ‘werden, und in der 
Furcht Gottes zu aller Tugend und Ehrbarkeit erzogen 
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werben, bis fie ‘groß werben, daß fie bey ein ehrlich 
Dandmwerd oder andere Ehrbahre Handthirung können 
nützlich gethan werden, und alfo mit Ehren ihr Brod 
felbft erwerben Binnen, an deren Stat der Heraus ges 
nommenen follen andere Vatter u. Mutterlofe Weifen 
u. Kinder, die ber Almofen würdig wieder hinein ges 
nommen werden, 

Damit e8 aber nicht an fleißiger Auffiht u. guter 
Beforderung mangeln möge, fo find auch von En. 
Ehrn:Rat, auf fonderlih Begehren des Herrn Fun- 
datoris biefom Armen Haufe vorzuftehen gewiße Pa- 
tronen und Provisuren verordnet. 

Zu Patronen der jegt regierende Here Bürgermei⸗ 
ſter D. Henningus Lüdeke Ehrn M. Ludolphus 
Waltherus Eitefter Prediger zu. S. Georgen u. ber 
Herr Camerarius Wullbrandt Gosewisch auf ihre 
Lebzeit, und nad ihrem Tode, bie fo ihnen in ihren 
Officiis suecediren, weldhe gut Auffehen haben, von 
ben alten Provisoren, Rechnung nehmen, und die neure 
zu Beflimmter Zeit wieder beftellen, u. ihnen allenthal: 
ben bey rathig feyn, und des Armenhaufes Wohlftand 
und Aufnahme, und des Fundatoris wohlmeinende 
Intention nach Vermögen- befördern. 

Zu :Provisoren aber find Beltellet worden, Erſt⸗ 
uch: Der Worthalter -aus der Kaufmans Einigunge, 
2, der Worthalter aus der Gemeine Ztens der Wort⸗ 
halter‘ aus den Beker Amt. Atens der, Worthaltender 
Merkmeifter" aus den Kramer ‚Amt, und die fünfte 
Stelle ‚wird der Fundator Here, Sohann Duve fo: 
lange er lebet felbft: vertreten; welche dann weil bie 


214 VII. Kaiferliche, 


Verwaltung des Armenhaufes fo groß und die Armen 
Currende dabey gelegt, von E.⸗E.- Rath p. t. 
zu geordnet feyn: Herr Henricus Wolfhagen u. 
Herr Johann Lammers aus den Mitteln des Rats 
Ascanius Bartels, Cord Weber, Hang Polmann 
aus der Gemeine Henricus Niebauer und Matthias 
Lang aus den Aemtern, die dann auch alle diefes Amt, 
und größe Mühe Got zu Ehren, und ber lieben Ar: 
muth zum Beten, guthwillig auf fi genommen has 
ben, und biefelben des wegen hinführo respective für 
Patronen und Provisoren dieſes Orts zu respecti- 
ten, zu lieben, zu ehren, u. für Derofelden Wohlfarth 
defto hHerzlicher zu bitten. Dieß ift num kürzlich bie 
Chriſtlich wolmeinende Intention und Werordnung, 
daraus zu erfehen, daß dis Haug, jezo und hinführo 
feyn und bleiben wird ein Lehr: Beth⸗ und Armen 
Hauß. 

Ein Lehr⸗ — bene darin wird Gottes Wort 
geprediget die Sacramenta gereichet, und die liebe Ju— 
gend und Kinder im Cathegismo und allen Chriftlichen 
Zugenden fleißig unterricytet, und belehret werden. 

Ein Beth: Hauf, denn darinn: follen täglich Abend 
u. Morgen Betſtunde gehalten werden. | 

Ein Armen: Hauf, dann die Armen werben darinn 
ihre Herberge Berflegung und — haben und 
finden. 

Und zu foldjen eehr· Bars 8 Amin: „Haufe, 
will ichs nun als ein verordneter Diener) Gottes einge: 
führet, eingefegnet, u. eingeweihet haben, in Nahmen 
Gottes des Rate, des Sohnes und bes Hl. Geiſtes. 
Amen. 
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Diefen Drt auch einen eigentlihen Nahmen zu 
geben, mag es heißen: des Herrn Herberge, dann den 
Heren gefchieht alles zu Chren, wie auch vor dem 
Pabſtthum dem alles geftiftet. Daher noch der Nahme 
tomt Dohm Stift, das ift: dem Hern geftiftet. 

Der Herr hat auch hierin feine Herberge im Wort 
. und Sacrament, Wann ich meines Nahmens Ge 
dächtniß fliften werde, da will ich zu dier kommen, und 
Herberge bey dier machen u. bidy fegnen. 

Exod. 20. 

Der Here wird auch beherberget in den Armen und 
Meifen. Dann was ihr diefen einen meiner geringſten 
gethan, das habt ihr mir gethan, fpricht der Herr. 
Math. 25. z 

In hospite est Christus quia Christus est in 
paupere, faget Ambrosius, 

Hierauf wende ich mich inſonderheit zu euch Ar 
men, euch gehet' alles an, euch zu gut ift diefes Haus 
erbauet, euch zu gut nehmen die Herrn Patronen w. 
Provisoren die große Mühmaltung auf fi, aud wird 
von guten Leuten zugefteuert, und das alles um Gotteswillen. 

Erkennet ed nun alles mit Chriſtlich dankbaren 
Herzen, danket euren Got, der ſolche gute Leute ers 
weket. 

Danket nächſt Got dem Stifter, der um eurent 
Willen diefes Haus mit fo großen Koſten erbaut. 

Danket den Herrn Patronen und Provisoren 
die fich eurer alfo träulich annehmen. 

Danket allen gutherzigen Leuten, melche zu eurer 
Unterhaltung von den Shrigen fo veichlich herſchießen. 
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Danket und betet herzlich, dag Gott einen jeden 
reichlich vergelten wolle, was er an euch thut hier zeit: 
lid und bort twiglich. 

Scid aber auch gemwarnet, daß ihre der Almofen 
nicht mißbrauhet, die Almofen muß man nur zur 
Mothdurft u. nicht zur Zaulheit empfahen, fagt Au- 
gustinus. 

Schet zu, daß ihr euch nit untereinander haßet, 
neibet, Beißet, fondern liebet euch untereinander, und 
feid fanftmütig und gedultig, from u. züchtig u. bewei: 
fet euch euren vorgefegten Herrn fhuldige Ehre und 
Gchorfam fo wird Chriftus in euch herbergen, u. recht 
dies Haus Herberge bed Herrn heißen, u. werdet end: 
lich auch dieſer verganglichen in die himlifhe ewigweh: 
rende Herberge in Chrifto Jeſu aufgenommen werden. 

Sonft die frech, zänkiſch, gotlos, mutmwillig, faul, 
ungehorfam fein werden, follen als unmwürdige ausge: 
fhaffet werden u. in dieſen Armenhaug nicht gebultet 
werden. u, wo fie ſich nicht befehren, werden fie in der 
Hölle ihre Herberge befommen. Darnach fich ider zu 
achten. —F 
Damit aber alles wol gerathen möge, fo laſſet ung 
zum -geifllihen Weirauchfaß greiffen u. alfo ‚beten: 

Alhier gefhah ein Gebet. 

Schließlich muß ich noch gebenken des Reims fo 
ber Chriftlihe Prinz Philipp Landgraff zu Heſſen alß 
er im Sahe 1530 das Klofter Heina zum Hospilal 
machte darum arme Leute mit Speiß, Trand, Kleider 
u. Schu’ u. aller Nothdurft verfehen- würden, an bie 
Kirche in einen Stein, und in die fürnehmſte Gaſtſtube 
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an cine Tafel mit güldenen —— hat ſchreiben 
laßen, | 
welche alfo lauten: 

Got hilf mir verbreiten Deine Chr 

Das ift mein höchſter Wunſch und Begehr 

Darnach daß. ich dein Volk regier 

Das wir aU beyd gefallen Dier. 

Und was ich bien, geftiftet hab, 

Daß ſolches nicht werd geftellet ab, 

Und wer das thut den ftrafe deine Hand 

Mit Armut Krankheit Sünd und Shand 

Bis dag er deinen Wolgefall 
Erkenn u. thu fpreht Amen al, _ 

SHier in diefem Haufe find zwar ſolche Keimen 
niht angefchrieben, aber doch wird jemand ber Stif: 
tung und Armuth zum Nachtheil mas führnehmen, fo 
der Beförderung diefes heilfamen Werde hinderlich fein 
wird, ober. der Armuth etwas abzwaden, dem wird ge: 
wißlich u. warhaftig Gottes Nahe u. Straffe treffen, 
darum fi) auch ein jeder hier vorzufehn hat. 
— Ordnung in den Armen und Weiſen — 

Herberge des Herrn genant. 
ſol geſungen werden des Morgens. 

AU ber Morgenfegen . 

‘ U * ‚Palm der ſich auf bie. Zeit, Ihiet., — 
R Des. Abendd 4 
‚ck; Ein Buß unb Beth: Pjelm, 
en Dank Pfalm. | Ip 
- Morgens. RE — 
fol die Litanei geſungen werden. - 
(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 10. 
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— Abends 

ſol geleſen werden 

ein Capitel aus der Bibel. 

Sol das gewoͤhnliche Gebet: — werden. 

Zur Abwechſelung zu Zeiten aus ben Haberman 
gefprochen werden, Das Morgen u Abendgebet: 

Sol dad nim von und Herre Got ıc. 

Und Vater unfer Eniend gebetet 

und endlich gefchloßen werben. 

Erhalt uns Herr ıc. des Morgens, und ded Abends: 
Chriſt der du bift das Helle Licht, oder Chrifli du Ram 
Gottes. 
| Auf den Sonn: umd — ſol in der Bei⸗ 
ſtunde den Morgen das — mit der Er— 
klãrung, | 
Den Nachmittag die Epiſtel mit der Amlezans 
gelefen werden, 

So weit: die Pacrigt ‚vom se igen- Bee ı und 
Armen Hauſe — | 


RE" 32: 
Confirmation der — durch — — 
Ludewig. Zanover am 7. Jullus 1645. 

Bon Gottes Gnaden, Wir Chriſtian Ludowig 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, Tuhn Kund 
und bekennen hiemit und an dieſem unſerm offenem 
Briffe für Unß unſere Erben und Nachkommen, als 
nach tödlichen Hintritt, Weyland des Hochgebohrnen 
Fürſten Herrn Georgen Hertzogen zu Braunſchweig 
und Lüneburg, unſers freündlichen viellgeliebten und 


un 


a 


landesfürſtliche und andere Urkunden. 219 


gnädigen hern Vaters hochlöblicher Chriſtmilder gedecht— 
nüße, wir im Monaht Aprili des Eintauſend Sechß— 
hundert und Viertzigſten Jahrs als Sr. Gnd. und 
Ld. ältiſter Sohn, vermöge auffgerichteter ErbVerträge 
Väterl. Testaments und voriger geleiſteter Erbhuldigunge 
die würkliche Possession an allen des Fürſtenthumbs 
Braunſchweig Calenbergiſchen theils, Landen, Graffichaff: 
ten, Stifftern, Klöſtern, Schlöſſern, Ämbtern, Städten, 
Flecken und Dorffern Urthätlich durch unfere Dazu fon: 
derlich abgefertigte Rähte ergreiffen laſſen, und darnechſt 
altem Chriſtlichem, Löblichem, auch nützlichem heilſamen 
herkommen und gebrauche nach von allen deſſelben Für— 
ſtenthumbs Landſtänden und gemeinen Untertahnen, ange: 
hörigen und Verwandten, heüte hierunten beſchriebenen 
Dato aber von den Ehrſamen und Fürſichtigen unfern 
lieben getrelien Bürgermeiftern und Raht auch unferm 
gemeinen Bürgern in unfer Stadt Hannover, bie ge: 
wöhnl. Erb: und Landhuldigunge in Perfohn felbfi ge: 
nommen, das wir hinwieder ermelten Raht und Bürgern 
zu Hannover alle ihre habende Privilegia, gegebene 
Revers Gnade, Rechte, Statuta, Freyheit und Löb— 
lihe Gewohnheiten, fo fie und gemeine Stadt von 
unfern hochlöblichen VorEltern, Anherrn und Bor: 
fahren fo bie von den Seren Hergogen zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg ıc. Wolffenbüttelfcher und Galen: 
bersifhen Linien, unfern freundlichen lieben Bettern, 
wie auch von hochermeltes unſers hern Vatern Gn. und 
2). allen hochfeligen erlanget, und fonften von alters 
hergebracht und noch haben, fo der Ehrbar und billigkeit 
gemäß fein, als wenn diefelbige fambt und fonders alhier 
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wörtlich inseriret und einverleibet oder begriffen wehren, 
gevollbürtet, befefliget, confirmiret, und beftetiget haben, 
Tuhn das, Volbürten, befeftigen confirmiren und befte: 
tigen ſolche hiemit und in Krafft dieſes Brieffes vor 
Unß aud wegen unfer Erben und Nachkommen, in 
befter Form und maffe wie das zu rechte und nach Ge: 
wohnheit am Erefftigften, bündigſten und beftendigften 
geſchehen foll, Fan und mag, und wir wollen unfer 
Erben und Nachkommen follen audh dem Rahte und 
gemeiner Bürgerfhafft zu Hannover diefelben Chrift: 
lih Fürſtl. ewiglich ftet, feſt und unverbrochen halten, 
Dagegen follen Sie Bürgermeifter und Raht, auch die 
gemeinen Bürgere in mehrbemelter unfer Stadt Hanno: 
ver, Unß und unſern Mitbemelten -treü und old feyn, 
unfer beftes wiffen thun und ſchaffen, Schaden, arges 
und Nachtheil aber warnen, verhüten und abwenden 
nach beflem und eüfferftem ihrem Vermögen, und fonften 
alles und jedes thun was getreüen Bürgern und gehor: 
fahmen gegen ihren natürlichen angebohrnen einigen Landes 
Fürften und ungemittelte Obrigkeit gebühret, alles bey 
unfern Ehren und treuen ungefehrlih. Zu Urkund ha: 
ben wir diefen Brieff mit eigenen Handen unterfchrieben 
auch unfer Fürftl. groß Inſiegel wiffentl, daran bangen 
laffen. 

Gefchehen und geben in mehrberürter unfer Resi- 
dentz Stabt Hannover im Jahr nah Chrifti unfers 
Heren und Heylandes Gebuhrt Taufend Echfhundert 
Fünff und Viertzig am Siebenden Monahtstage July. 
| Christian 2udewig mpp. 

Locus anhangenben groffen Zürftt. Snfigel. 

Justus Kipius Dr. 
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33. 

Conceſſion des Zerzogs Chriſtian Ludwig wegen eines 
Platzes beim Firchröder Thurm. Zanover den 30. 
April 1646. 

Don Gottes Gnaden Wir Chriftian Ludwieg Hertzog 
zu Braunfhmweig und Lüneburg, thun biemit für ung 
unfere Erben und Nachkommen Regirende Hergogen zu 
Braunfhmweig des Fürftentbumbs Galenberg und Seder: 
männiglich fund und Bekennen. Demnad die Ehrſah— 
me unfere liebe getreue Bürgermeifter und Naht unfer 
Statt Hannover hiefeldften neben den Einwohnern unfer 
Dorffhafft Kirchroden, ohne unfern vorbemuft, un: 
lengſt verwichener Zeit ſich unterfangen einen Plag ber 
gegen dem Kirchröder tuhrm fi anfahet, an der 
Statt fhmalen Randtwehr und unferm hole dem Son: 
der nieder gehet und uff die Mahlfteine naher Mi: 
buch und Anderten ſcheuſtz, auß unferm grund und 
Bodem in Zufchlag zunehmen und mit Breitem Graben 
zuumgehen und ſolches Beginnen damit zubehaupten 
vermeinet, daß Sie neben den Kirchrödern an felbigen 
orth die Sambthuede (MWobey gleihmoll die Dorfffchafft 
Buhholg ihrem vorgeben nah, auch interessiret ge: 
wefen, und davon außgefchloßen) unftreitig gehabt, Wir 
aber alß der Landes Fürft, folches derogeſtalt nicht ver: 
ftatten, oder demfelben daher zufehen Eönnen, Weil ba: 
mit ben zmwifchen unfern Fürftl. Decessoren und 
erwehnter Bürgermeiftern und Naht auff gerichteten 
Recessen außtrücklich zuwieder gehandelt worden, dahero 
wir dan veruhrfachet worden, ihnen fich ſolches Platzes 
forth mehr zu gebrauchen, zuverbieten, uff berofelben 
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Beſchehenes unterthaniges fuchen aber, haben wir auß 
Landes väterlicher milde und gemogenheit, Womit mir 
unfern unterthanen zugethan, und ihr auffnehmen und 
Mollfahrt gerne Befordern fehen, diefe Sache in Gna: 
den dahin gerichtet, daß den Kirchrödern ihr abgemwirkter 
Platz gegen einen jährlichen Erbenzing gelaßen. Wier 
aber von folcher den Kirchrödern verftatteter und mit 
einem quergraben abgewirdter wiefen und zulangs zwi: 
fhen einem neuen und dem alten graben an unfer Statt 
fhmaler Landtwehr Biß an einen großen über den neuen 
graben Tiegendem flein Befundenem Raum zufambt den 
neuen gemachten langen graben und baran gepflangeten 
Meiden und Eichen heiftern, zu unfer eigen nohturfft 
und gebrauch genommen, dan fürters daß Übrige, welches 
Biß an den quergraben uff ben Kirchröder thurm in ber 
Landtwehr fchießet, Bürgermeifter und Raht allhir zu 
gemeiner Statt Bellen mit holge weiter zubepflangen 
und fonften ihrer gelegenheit nach frey und zwar, wie 
Sie andern ihre holgungen zu gebrauchen Berechtiget 
fein, berogeftalt gnädig concediret und verftattet, daß 
Sie zwiſchen demfelben, und unfern vorbedeutetem Plag 
einen graben, wie der hauptgrabe von Zieffe unnd Breite 
ift, auff ihrem grunde und Koften maden, die Erbe 
aber fo mwoll anfangs alß hernachmals, fo offte es von 
nöhten, nicht auff unfern, fondern allein auff ihren grund 
werffen Iaßen follen. Ueber daß haben wir auff unter: 
thanige8 anhalten vorgemelter Bürgermeifter und Rahtt 
aus gnädiger Landes Fürftlicher zu gemelter unfer Statt 
tragenden neigung ihnen erlaubet, einen an ihrer Holt: 
zung Beym Pferde Thurm Belegenen orthe am Smacht⸗ 
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berge, (Woſelbſten Sie zwar neben obberührtem Dorff: 
ſchafften die geſambt Huede und weyde durch einen 
graben und zwar von vorberürtem Pferde Thurm zur 
rechten ſeithen des weges, Biß auff ein gewißes mahl 
an ihrer holtzung zu eximiren und abzuwircken, und 
von nun an und forthin, zu ihrem und gemeiner Statt 
Beſten uff maße wie vorhin gemeltet, frey zugebrauchen, 
eingereumet, auch fo woll dieſen orts vorbenanten Plath 
heute dato abſtechen, und würcklich anweiſen laßen, 
geſtalt den auch an felbigen örtern bie Kirchröder und 
Buchholtzer Sich obangeregter ihrer Mithuede guht—⸗ 
willich und gäntzlich verziehen und Begeben haben, Je—⸗ 
doch iſt den Buchhöltzern außtrücklich Bey dieſer unſer 
gnädigen concession reserviret, daß auff ihr künfftiges 
anhalten, ihnen auß der des orths herumb Belegener 
gemeiner Sambtweyde, ein ihnen: Bequemer Plag etwa 
von . Acht, Neun oder zum Höcflen Zehen Morgen, 
denfelben ihrer guten gelegenheit nad, gleichfald zu 
umgtaben und für fid) allein danegſt, doch gegen entrich: 
tung an unfern Ambtt, wohin, die Jurisdiction gehöret, 
eines jährlichen gewißen ErbenZinßes zugebrauchen- und 
zugenießen angewiefen werden. Auch die zwiſchen Bür- 
germeifter und Raht, unſer Statt Hannover, und ein: 
gefeßenen unſers Dorffs Kirchroden, gehafftete Streittig: 
keiten wegen bes auffwurffs und fonften an der Landtwehr 
gleihfals uff gehoben fein fol, Maßenn darüber ein 
fonderliher Abfcheid gegeben worden. Wir nun vorge: 
fegtes alles von uns auß fatten Wollbedacht alfo gnädig 
eingewilliget worden; Alf Thun wir vorbenante Beyde 
Pläge vorbenambten Bürgermeiftern und Rahtt zu Be: 
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hueff und nugen gemeiner unfer Statt Hannover noch⸗ 
mahls hiemit auff maße, mie obftehet, überlaßen und 
eitirenmen, die deßfals auff unfern' Special Befehlig 
ihnen heute befchehene anweifung wollwiffendlich confir- 
miren und Beftättigen, Und wollen wie auch unfere 
nachkommen biefelbe dabey gegen Sebermänniglich Fürft- 
lih allemal fhügen und vertreten. Jedoch ung unfern 
Erben und Successoren unfere derer örter und Compe- 
tirenden Landesfürftl. Hochheit, Gerichte und Bohtme: 
ßigkeit Beftermaßen reserviren, aud daß Sie hinführo 
ohn ung und unfer. Successoren regirenden Landes 
Fürften des Fürſtenthumbs Galenberg expressen vorher 
eingeholeten Consens alles Zuſchlages und abfonderrung: 
aus gemeiner wende fich gänglich eufern und enthalten 
follen, austrüdlich und ernftlich verbiehten. Alles getreu: 
lich fonder gefährbe. Uhrkündtlich haben wir für. uns 
unfer Erben und nacfolger an der Regierung . diefe 
unfere Fürſtl. Concession mit eigenen Handen unter: 
fhrieben undt mit unferm Fürftlichen großen Inſiegell 
wißendlih Betrücken Iaffen. Geſchehen und geben in 
unfer -Residentz Statt Hannover, am 30. ‚Aprilis 
Anno Christi Ein Zaufendt Sch hundert — 
und Sechs. | 
(L. S.) 
Chriftian Ludmig. 
Justus Kipius etc. 
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| 34. Zu 
———— über die Vereinigung der Altſtadt 
. ganover mit der Neuſtadt, 1652. 
Ob — auff was art die alt. und New. stadt 
‚zu conjungiren. 


‘ Anno 1652 ift deliberiret worden über die con- 
junction ber alt. und Nowstadt; wie zu erfehen * 
folgenbem seripto?). 

Als Serenissimus illustrissimus Vnſer — 
Fürſt und Here gnädig resolviret, die nunmehr befe— 
ſtigte Newſtadt für Hannover und deroſelben einwoh— 
ner, weil fie keine Hut und weide, noch auch braw 
nahrung hetten, mit beſondern privilegien und frey— 
heiten anzuſehen, vermittels welcher alle darauff woh— 
nende Handwerker ind negotianten unter gewiſſe Zunft: 
nnd Ambter zu bringen, fo Feine Zufcher, fondern red: 
liche meifter weren, die: jungen und Gefellen fodern 
Eönten, und mit den embtern und Zünfften in der alten 
ſtadt Hannover in guter einigkeit lebten. Vnd ©. 
F. ©. Herren Canzler und räthe uns endsbenante den 
26ten jan. auff die Ganzeley zu fich fodern Taffen, Vnſ 
ſolche S. F. G. gnädige intention wolmeinentlich eröff- 
net, und unſer rathſames Bedenken darauff begehret, 
wie dieſelbe am füglichſten und auch dergeſtalt erhoben 
und erhalten werden Eönte, daß die Zünffte und ämb— 
tee in ber ſtadt mit Zug und recht ſich nicht darüber 


9) Rathfames Bedenken dei von der Regirung nieberge⸗ 
ſetzten Commiſſion, unter deren Mitgliedern ſich ‘der naͤmliche 
Johann Duve befindet, dem die Stadt Hanever fo viele Groß— 
thaten dankt. 
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zu befchweren hetten: So Haben wir unfer ſchuldigkeit 
zu ſeyn erachtet, vor wolgedachten Fürſtlichen Herren 
Ganzler und räthen unfern hochgeehrten grosgönftigen 
Herren biein nicht außhanden zu gehen, fondern unfere 
unvorgreiffliche gedanken zw eröffien. Demnegft nf 
auch brüber zufammen gethan, und mit: einander fol: 
gender meinung verglichen, fo wir hiemit, als privati 
(die es mit dem gemeinen beften mwolmeirien, feieb- und 
einigkeit, ohne welche kein regimerit, noch ſtadt befte: 
ben können, ſuchen) candide eröffnen und zu begehrt: 
ter erklerung hinter bringen, mit ber austrücklichen 
protestation, daß Serenissimo illustrissimo Bnfern 
gnedigen Fürften und Herm mir dadurch Feine maaß 
noch ziel ſezen, Wirrgermsiflte und ratb, auch in specie 
allen Zünfften und ämbtern an ihren habenden jurihus 
vel privilegiis im geringſten nicht praejudiciten 
wollen. Wie wir nun den anfang gemacht unſere ge⸗ 
danken hirüber zufammen zu faſſen, haben wir Vnſ 
nicht unbillig erinnert, daß das Fürſtliche Hauß Braun- 
schweig und Lüneburg. von. Fürſten zu Fürſten bie 
Stabt Hannover, und .alle darin befindliche Zünffte, 
ämbter und gilden gnädig confirmiret, beſtetiget und 
mit befondere privilegiis begabt haben, daß niemand 
auff der nähe in einem gewiffen bezick, ber flädtifchen 
nahrung zum praejudiz die gewerbe und handwerke 
treiben folten, von welchen Zünfften und ämbter und 
gilden in biefer ſtadt eine profession gemadht, ihr täg— 
lih brod dadurch erwerben, und bie Stadt erhalten. 
Daß auch ſolche privilegia indgemein ber durchlauch— 
tige und hochgeborne Fürft und Herr, Herr Georg, 
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Herzog zu Braunschweig und Lüneburg unfer gnä 
diger Fürſt und Herr, Hochfeligen gedächtniß, wie 
©. F. ©. die Fürftliche regierung anhero transporti- 
ret in graben signanter der Stadt und allen Zünfften, 
ämbtern und gilden verfichert *°) und bey ben Huldigungen 
denfelben Über die allgemeine confirmation der Stadt 
und allee einwohner gerechtigkeiten öffentliche Zuſage 
und Vertröftung gethan, daß in specie ben Bünfften, 
ämbtern und gilden ihre habende jura und privilegia 
folten confirmiret und beftetiget werden: welche gnä⸗ 
dige Vertröſt. und Verſicherung nachgehende bey den 
beiden darauff erfolgten huldigungen öffentlich wieberho: 
let und beftetiget worden quibus stantibus wieder die 
justiz und Fürſtliche Zufage und Verſicherung unferd 
wenigen ermeffens lauffen mwolte, wen abfonderli und 
fo fchlechter Dinge den Handwerkern und Einwohnern 
auff der Neuftadt Städtifche und ambtögerechtigfeiten 
der alten Stadt gleich folte conferirt werden. Es 
würde auch der Stadt und allen embtern und Bünfften 
zu fonderlihen ſchaden und nachtheil ausfchlagen; cum 
unius generationis diminutio vel corruptio sit 
alterius. infonderheit wen ©. F. ©. nad als vor, 
wie man vermuthet auch vernimmet, daranff würde bes 
ſtehen, daß die Nemftädtifche Welle an der alten Stadt 
Melle folten gehenget und beide Städte in eine forti- 
fication gebracht werden. Derowegen ein tempera- 
mentum hirin nothwendig zu ſuchen, So unſers ohn⸗ 
vorgreifflichen ermeſſens darin wird beſtehen, wen auß 
alt und Newſtadt eine ſtadt gemachet, die Newſteter 
10) Siehe oben Seite 199 ff. 
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zu Bürgern in ber alten Stabt auff und angenommen, 
von einem bürgerlichen magistrat commandiret und 
alle Händeler und Handwerker für ambtsbrüder in die 
Zunfft und ämbter würben admittiret und zugelaffen, 
wovon fie eine profession mahen. Wie nun aber 
ſolches gefchehen Eönte, gibt eine ſchwere deliberation. 
Vnſer unvorgreiflih gutachten aber ift dieſes: Eollten 
©. $. ©. nach als vor Vorhabens und gemenet fern, 
daß der newe Veſtungsbaw und welle den Stadt wellen 
angehenget würden und alfo die Stabtwelle, fo zwi: 
fhen beiden anhangen, zum gebrauch untüdhtig und 
nicht mehr von nöthen bag auff den event recht und 
billig were, dem rath und ben altftäbtern als freyen 
Burgensibus, fo von alters eine Befchloffene Feſtung 
umb fi gehabt haben, die newe Wälle und thore umb 
die Newſtadt mit dem recht zu commanditen eingereu= 
met würden, wie fie vorberührte mwelle und das Kein: 
thor commandirt haben. ©. $. ©. hoher respect 
und interesse. würde dadurch genugfam beobadytet und 
salviret, wen fie da® ober commando bero geftalt het= 
ten und behielten, mie fie fich deffen auff den andern 
Stabtwellen nady transportirter Fürftlicher Hoffkaltung 
und residenz Bißhero gebrauchet haben. Bu ben tho— 
ren könten ©. $. ©. auch zu dero Verficherung und 
respect etliche fchlüffel behalten, die übrige aber dem 
rath auß antworten und anvertrawen: welches ©. F. 
G. umb fo viel weniger zu difficultiren, weil die 
Thlüffel, mie eß die erfahrung geben, denen am ficher: 
ften mit. zu vertrawen, fo nicht allein gefchworne und 
Bey trem und rebligkeit erfante unterthanen, Beſon— 


Ex 
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ders alle daß ihre, ja ihre und der ihrigen Ehre, Leib 
und - Leben mit auffzufegen haben; Bürgermeifter und 
rath auch für den Krieg alle fchlüffel zu den thoren 
und ihren Bezirk in ihrer Bewahrung allein gehabt 
haben. Es würde den rath der alten Stadt auch Über 
bie Newſteter die jurisdictio. in civilibus vel eri- 
minalibus auff den gaffen, in den Heufern, item in 
militaribus diefelbe zu Zuge und MWachten, gleich wie 
die bürger in der alten Stadt unter einem Stadt fähn- 
lein zu commendiren eingereumet und auffgetragen, 
consequenter diefelbe auch der rat angewiefen wers 
den, den Bürgeid, ſchoß, servicen, contribution, 
Macht, roth: und gemein Werk, accise und waß fonften 
die Bürger in der Stadt zu thun verobligiret, nichts 
aufgenommen, abzuflaten. ©. $. ©. jus superiori- 
tatis und Fürftliche gerechtfame würde dadurch gnugſam 
conserviret wen der fürftliche Stadtvoigt die jura auff der 
Newſtadt behielte und exercirte, welche er in ber alt: 
ftadt hat und gebrauchet. weil der vath aber mit den: 
felben in eglihen puncten differiret, were hochnötig, 
daß diefelbe in: Verhör genommen, und auff recht und 
billigmeffige Wege accommodiret und. verglichen wür: 
den. Die prima instantia würde auch des raths das 
felbft verbleiben, wie auch die macht weinſchenke, apo= 
theten, brot und Fleiſchſcharren, garküchen, Klipfrüger, 
bathfigben ıc. fo viel deffen nötig, auff der Newſtadt 
anzuordnen, und drüber zu disponiren, wie es das 
gemeine :.befte erfodern wolte. Weitere und mehrere 
perpetuirlihe Freyheiten auff. der Newſtadt, ald pro 
nunc feyen mögen, -bafelbft zu concediren, würde das 
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gemeine Befte nicht zulaffen, und da einige weren, fo 
auff den Sreyheiten mwohneten, ſich aber Bürgerliche nah: 
rung im Kauffen und Berkauffen, und andere Gewerbe 
und Hanbthierung demnegſt bedingeten, muften biefelbe 
von fothaner nahrung billig die ordinaria und extra- 
ordinaria onera abführen; bie accise und maß 
fonften. die Landftende von der nemwfladt zu heben 
gehabt, wie auch die contribution und andere extra- 
ordinaria omera belangend, wurden billig dem rath, 
weil biefelbe auß ber Fürſtlichen VBedienten Heufern 
und bey denjenigen, fo zum palatio genommen, zurügf 
bleiben, zu erfegung ihres abgangs, ald ein aequivalent 
‚ein ‚gereumbt, weilen bie Stabt Hannover nicht allein 
fhuldig Serenissimo illustrissimo eine freye Hoff: 
ftadt zu halten, da. bevor auch ſchon buch den Herrn 
Ganzler der ſämptlichen Landſtenden, als bie eine cigene 
vegierung im Galenbergifhen Fürſtenthume begehret, ein 
ſolches vorgetragen und vor die Stadt erflatung deswe⸗ 
gen begehret worden. Weilen auch Graffen, welle und 
mauern Serenissimo unfern gnädigen Fürften und 
Herrn, ald der die fürftlihe residenz hie genommen, 
mit zu Dienften flchen, und ber Stadt und Einmwoh: 
nern allein unmöglich diefelbe in perpetuirlihen ſtande 
zu erhalten und waß nod daran zuzubawmen und in 
vollentommenen fland zu fegen, wolte die notturfft er: 
fodern, ein gemwiffes bawambt zu dero behueff amzuord: 
nen, und zu erhaltung der brügfen und wege ein erträgs 
lihes pedagium oder weggelt ber ſtadt, mit dem fie 
ohne das berechtigt zu willigen und zu befletigen. Nach 
bamahlen auch weiland Serenissimi illustrissimi 
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Herzog Georgen. chriſtmilten andenkens F. ©. ber. rath 
die Baarfüſſer Kirche, fo dieſelbe über 100 jahr nach— 
dem Baarfüſſer münch auswich aus Hannover pro suo 
erſeſſen, in aller unterthänigkeit zur HoffKirche einge: 
taumbt, werden. hoffentlich ©. F. ©. kein Bedenken 
tragen, die kleine Kirche?) auff der Newſtadt, ſambt 
dem jure patronatus dem rath zu überlaſſen, und 
zum wenigſten titulo feudi, fie damit zu investiren, 
und die investituram über S,S, Georgii vel Aegidii 
Kirche mit dem: rechte, ſo fie in denfelben beyden ‚Kir: 
chen haben, auff diefelbe zu extendiren; ſchule und 
Kinderlehrer daſelbſt anzuorbnen wurde dem tath auch 
billig verſtatet werden. Diejenige, fo für redliche mei: 
ſter und. ambtöbrüber in die ämbter und Zünffte gerne 
wolten admittiret feyn, würben fowolen ihren geburts 
als. Lehrbrieff vorlegen müſſen, und fo viel berfelben 
noch kein meiſterſtück gemacht, ſelbiges vwerfertigen und 
pro .introilw.;eine discretion dem ambt ober. Zunfft, 
in bie fie.begehren, ‚zu menden und ſich berfelben ver⸗ 
nünfftigen. and billigmäffigen orbnung und gebreuchen 
bequemen ohue ‚welche requisita Feiner für einen Ehr: 
lichen, ambtsbruder und meifler passiren, noch Zucht 
unb erbarkeit erhalten werden Tan, Diejenige aber, To 
auff: der Newſtadt nad) diefer Vereinigung wolten bür⸗ 
ger werben; und: einig ambt ober Zunfft heilhen und 
fobern, muften dasjenige völlig praestiren, waß bie an: 
dern ambtsbrüder für’ diefem in der Stadt. gethan, und 
noch thun müſſen. infonderheit würden auff der News 
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ftadt diejenige Handwerker: für allen andern zw befodern 
und einzunehmen feyn, deren man in Hannover we: 
nig und gar feine hat, ald da feind, fchnurz. Knopf: 
Kamm: Leuchten: und borflenmacher, Mefferfchmiede, 
Wollkämmer, fpinner, Knütter, allerhand Linnens Derell: 
und Mollenweber, Ferber, Zuchfcherer: oder. bereiter, und 
waß dergleichen. :Bramwheufer aber uff der Newſtadt an: 
zulegen, wolte wieder der Stadt jura, Landtagsabfchiebe, 
und fo viel gerichtliche decreta, :mandata vel res ju- 
‘dicatas lauffen und umb fo vielen: weniger: zu rathen 
feyn, weilen der bramwer ſchon mehr in ber, alten Stadt 
feind, als ſich darin ernehren Fönnen, die bbawnahrung 
auch alhir fonderlih, als. man zu Belle, Burchtorff, 
Peine, Sarftedte ıc. hat angefangen, weizen bier: zu 
brawen, wie befant, mechtig abgenommen, der. erfte 
Broihan auch in diefen Landen. zu Hannover gebra— 
wet, und auff ber Newſtadt wiewolen es heimblich..öff: 
ters verfuchet, kein -guter- Hannoverſcher Broihan kan 
gebramwet werden. Wen dan alſo die Nepwſtedtiſche 
"Handwerker. und. Händeler mit den alt Städtifchen vers 
einiget, ‚würden hoffentlih S. F. G. den vereinigten 
ihre- privilegia confirmiren und befletigen und: nicht 
zugeben, daß in Linden, fo ein Dorff und von ackerbaw 
und pflügen, mit Fuhrwerk in der Stadt ohne das ſich 
wol ernehten Eönnen, noch aud hart flr dem Leinthor 
einiger bdenfelben zum praejudizwohneten, ‘und: das 
brot für den’ munde aufffifchete. Weilen auff die Weife 
die fümptlihe einwohner der Newſtadt für fih: und ihre 
nachkommen das bürgerreht in der alten Stadt würden 
erlangen, were nicht unbillig, daß fie. den. gemeinen 
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Wefen zum Beſten eine. ablenglihe Zuſteur pro in- 
troitu des raths Cämmerey zumendeten. -Anerwogen 
diefelbe in ſchweren ſchulden fledet, an Mühlen und 
Reinfluß noch vicle zu bawen, und die alte Stadt und 
berg bürger, wegen des gemeral Veſtungsbaws unter: 
Tchieblicher anſehnlicher pläze auff dem Brande, in der 
Klockſehe, ja auff der Newſtadt felbft 'entfeget worden, 
Der nugen, fo die einwohner der Neuſtadt darauß zu 
erwarten, beflehet in dieſe: 

1) daß fie gegen eine geringe erſtatung für ſich 
und ihre nachkommen das bürgerrecht auch in. der alten 
Stadt erlangeten, berogeftalt, daß der fo in der New: 
ſtadt wohnete,; macht hette, in die alte Stadt, und bie 
fo biefelbft wohneten in jene ohne entgeld. zurügken und 
ihr heußlich wefen anzuftellen. 

2) Gleiche nahrung mit den altfletern heiten, jun 
gen und gefellen fodern, in der Stadt und am markte 
frey negotiiren, auch ihre arbeit und wahre ohne ſorge 
einiger pfanbung frey herein bringen möchten. 

3) Stein und Kalk umb den preiß, wie es die 
bürger kauffen, und darin des raths und der Stadt 
Holzung umbſonſt genieſſen Eönten. I Welches ein grof: 
fer Bortheil, die Newſtadt vollends au Deo und im 
flande zu erhalten. 

4) die altflädter würden urfach haben, ben Neu, 
flätern, als ihren mitgliedern, alle - gute Befoderung, 
ihre nahrung deſto beſſer fortzufsgen zu erweifen, fons 
ſten aber viel Fieber ihre eigenen bürgern heiffen 

5) indgemein würden alt und newſtadt von dieſer 
vereinigung liebe, frieden, ruhe, gutes Vertrawen, wol⸗ 
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gefallen bey den menfchen und bey Gott gnade und 
fegen zu erwarten haben, da fonft bey entftehung ge: 
wünſchter einigkeit: nicht® anders als unfrieden, Haß, 
wiederwillen, flreit, neidbt und verfolgung (Wozu ber 
Teuffel luſt bat -und del zum Feuer gieffend mainchmal 
groß unglück, ja mordt und todtſchlag auß dergleichen 
dissidiis veranlaffet) zu beforgen. Die Urfachen, war: 
umb 'Serenissimi illustrissimi F. G. diefe ohnvor: 
greiffliche wolgemeinte Worfchläge nicht außer acht zu 
laffen, fondern vielmehr — zu belieben, ſ nd kürz⸗ 
lich dieſe: 

1) Weile dieſelbe an Ede uneinigfeiten und 
dahero zu beforgenden - Übel einen grewel und abfcheu, 
an der einig- und vertraulichkeit aber ein gnädiges ge= 
fallen haben würden; nicht anders als ein lieber Hauf: 
vater an der Liebe umd —— ſeiner Lieben Kinder 
und Haußgenoſſen 

2) Weil die Newſtadt guten theils noch unbeba: 
met, der judenteih und alter mühlen Kol und ſtrang 
noch nicht: complanieret, auch den mehrere: theile arme 
Reute, -fo darauff wohnen, und wenn fie umb gleichen 
preiß Kalk und fleine mit "den bürgern in der alten 
Stadt Fauffen Eönten, ihnen ein ſolchs im auffbawen 
ihrer newen Heufer ein groffer Vorſchub und erleichtrung 
were, und da gleich etliche vermögende jetzo ſchon drauff 
mohneten, oder noch künfftig kommen und mohnen 
möchten, ſolchen zuwachs mit abgang und ſchaden, der 
alten Stadt geſchehen cum incrementum unius sit 
decrementum alterius, alterius vero damno lo- 
cupletari contra jus privatum vel gentium. 
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3) weilen die pläze mworauff die Neufteter wälle, 
tondelle, graff und contrefcarpen umb bie Neuftadt 
gelegt (gar ein geringes, fo von ber Neuſtadt genom: 
men, außgefhloffen) dem rath und gemeiner bürger: 
Thafft ohne das Zuftehen, wie imgleihen auch der brant 
und ber judenteich. 

4) weilen zu dem newſtetiſchen Veſtungsbaw bie 
alte Stadt faft decimam, maß diefelbe auff zuführen 
gekoftet, laut der regifter und quitung hergegeben, im 
Kalt fo fie dazu in magna quantitate verfchaffet, 
worin das Brennholz nicht bezahlt, und durch das viele 
torffitehen der befte theil von der Stadtweide ruini- 
ret und verborben 

5) weilen auff Serenissimi illustrissimi Herzog 
Georg ehrwürdigen gedächtnis F. ©. gnädiges Begeh⸗ 
ren und Fürftlih miltes anfprüchen der rath die baar: 
füffee Kirche, alt und newe Klofter, fchreibfchuelen und 
Kinderlehrer, welches alles fie über 100 jahr nach dem 
auswich ber banrfüffer mönche in ruhiger würklicher 
possession gehabt und pro Suo erjeffen, zu an: 
rihtung des Fürftlihen palatii jtem ben plag zum 
Zeughauß ꝛc. willig hergeben und mit Kalk und Steinen 
nicht ohne befondern abgang der holzung groffen Vor⸗ 
ſchub dazu gethan haben. 

6) mweilen auß etlihen baw und andern geringen 
Mohnhäufern fo zu dem Fürftlichen palatio genommen, 
die jährlichen gefälle, an ſchoß, Soldaten geldern, Hauß: 
thalern, servis, Wacht und gemein Wert dem rath 
perpetuirlid entzogen, welches die Zeithero ein groffes 
aufgetragen und noch kinkünfftig auftragen wird, für 
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welches alles noch zur Beit noch Feine erflatung ges 
fchehen. 

7) weilen ber rath und die Bürgerfchafft bey dies 
fen 3ojäßrigen teutfchen Kriege ihre consilia und ac- 
tiones mit groffer forge und mühe alfo geführet, daß 
negft Gott, dem allein die chr, und des Fürftlihen 
Haufes Hülffe und VBefoderung die Stadt Hannover 
als der Haubtpoft im Calenberger theile, keinen frembs 
den Priegenden partheien in die Hände gerathen, ſon⸗ 
dern dem Zürftlihen Haufe und dem gemeinen Vater—⸗ 
land zu unaestimirlichen beften allein Übrig geblieben, 
woſelbſt die betrengte im Lande ihre Zufluht nehmen, 
das ihre guten theils in ficherheit bringen, als fie in 
grund verdorben, ſich mutuando necessaria barauß 
recolligiren und wie der anfang zu ber defensions 
Verfaſſung im Haufe gemacht, waß verlohren, durch 
Gottes gnade und der confoederirten Beyftand auß 
der Feinde Hände geriffen und glüdlih wieder recu- 
periret worden. 

8) weilen der rath und Bürgerfhafft dazu den 
lauffplag alhie in aller unterthanigkeit verftatet, ihre 
eigene gewerbe, un Völker, gewehr, Kraut, Lunten, 
Loth, ſtücke, mörfer und allerhand materialien alle: 
mahlen, wan im Fürftlihen Haufe mangel darin vor: 
gefallen, in anfehnliher quantitet, tempestive und 
freiwillig hergeben, ihe Zeughauß und Vorrath gar darz 
über erleeret, und Eeine erflatung, wiewolen diefelbe 
verfprochen, dafür empfangen, beffen zu gefchweigen, 
daß über dem der langwierige Krieg der Stadt ein 
geoffes gefoftet, welches nicht allein bei taufenden, fonz 
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dern bei tonnen goldes zu zahlen, in bem fie anfangs 
eine ſtarke guarnison auß ihren eigenen mitteln unter: 
halten, von welchen fie noch biß auff Heutige ſtunde 
einige in Bedienung haben, eine contribution und 
Magazin nah der andern übernommen, für bie 
nonvaälenten cin groffes verfhoffen, viel ungemachs 
außgeftanden und fi aus Liebe zum gemeinen beften, 
ihrer eigenen Freyheit ad tempus freywillig verziehen, 
damit fie die allgemeine Freyheit helffen, mainteniten 
und recuperiren mögen. 

9) weilen alle andere mediat- und immediat Städte 
bed reich nicht allein bey diefen Kriegszeiten ihre alte 
freyheit behalten, ſondern auch diejenige, fo durch Heers 
Krafft gewonnen, nah dem friedenſchluß in vorigen ftand 
gefeget, zum theil mit newen privilegiis begabt, ihre 
pomoeria ihnen extendiret und zum allerweniaften 
momit ihre Veflung erweitert und verbeffert, fambt allen 
nötigen auffenwerfen, eo jure, wie fie ihre alte merke 
für dem Kriege gehabt, ohne entgelt frey behalten. So 
nun denjenigen Städten, aus welchen das Land befrieget 
worden, ſolche gnade und gunft wiederfahren, fo wird 
folhes vielmehr denjenigen, auß melden das Land 
defendiret und die gemeine freyheit manuteniret, wie: 
berfahren müffen. 

10) würde durch obberührte Vereinigung der alt 
und Newſtadt nicht allein unter den Städten, fonbern 
auch, wen der alten Stadt gute meriten nicht gar auffer 
augen in Vergeffensheit gefeget, unter obrigfeit und 
unterthanen ein respective gnädiges und unterthäniges 
Vertrawen Liebe und einigkeit, worin bie summa bea- 
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titudo aller republiquen beftehet, noch mehr geftifftet, 
und alles in deſto beſſer harmonie, welche fonderlich 
in biefen legten gefährlichen Velttagen höchſt von — 
erhalten werden. 

11) Endlich würde dieſe —*—— — 
und erweiterung Serenissimo illustrissimo unſern 
gnädigen Fürſten und Herrn im ganzen romiſchen Reich 
ein unſterblich Lob und nahmen verurſachen, und den 
geſchichtbüchern zu ewiger gedächtniß einverleibet werden. 
S. F. G. würde ihr auch den rath durch vorbeſagtes, 
ſo zugleich eine belohnung ihres wolverhaltens, über 
vorige ihre ſchuldige pflicht dero geſtalt weiters verbünd: 
lich machen, daß keiner in der Stadt, der nicht allein 
in Lieb' und Leidt S. F. G. getreulichſt und unverdroſſen 
allemahlen zu dienſten ſtünden, ſondern auch im nothfall 
resolviret were bey derſelben ſein gut und bluth ad 
extremum auffzuſetzen. Dieſes iſts, waß auff der Fürſt— 
lichen Herrn Canzler und räthe unſerer hochgeehrten 
Herren großgünſtiges begehren wir endsbenante als 
privati aus unterthänigen und getrewen Herzen candide 
und fincere, wie wird der juſtiz, der Billigkeit und 
rechter vernunfft, unfer meinung nad, gemeß zu feyn 
und für rathſam befunden Zu gegehrter resolution in 
aller unterthänigkeit ohnmaßgebig hinterbeingen und erz 
theilen wollen. Mit diefer außtrügklihen nochmahligen 
Verwahrung, daß Serenissimo illustrissimo unferm 
gnädigen Fürften und Heren wir fo wenig ald der rath 
und gemeiner Stadt in einigerley Wege praejudiciren 
wollen, darüber zierlichft protestirend und bedingend 
und verhoffend, wie ed von Vnſ wol und gut gemeinct, 


Tandesfürftliche, und. andere Urkunden. 239 


es alfo auch und nicht -anders werde auffgenommien, 
und. wir: im geringften nicht verbacht werben. Gott der 
allerhöchfte, der nach feinem wefen einig und die Liebe 
felbft ift, wolle Haubt und glied und biefe unter fich 
felbft mit den banden des frieds und ungeferbter einig: 
Feit dergeftalt vinculiren und verbinden, daß zufoderft 
feined groſſen nahmens ehre und des Haubts und Glied 
algemeines Befte und ftetig blühend wolſtand darunter 
gefucht, erlangt und erhalten werden möge. 

Hannover den 4ten Febr. anno’ 1652. Derfürft: 
lih Braunſchweigſch Lüneburgiſch mwolverorbneten Herr 
Canzler und räthe dienftwillige: Henning Lüdeke Dr. 
und Bürgermeifter. Lorenz Niemeyer. Eberhart v. An- 
derten. Alhart Richter, johan Duve. 

Diesi-ift eingebracht den 9ten Febr. und .weilen 
bey. der conferenz im April vermerfet, daß ein und 
andets pro medio vorgefchlagen, welches Vice Ganzler 
und räthe meinung nach ſich ſchwerlich würde practifiren 
laffen, in erwegung 

1) S. F. ©. fih noch nicht eigentlich resolviret, 
ob fie die residenz in der Stadt wolten behalten oder 
auff der Newſtadt nehmen 

2) Die Nemftadbt vor Hannover eine fonberliche 
Voigtey des ambts Calenberg geweſen und: noch were, 
wovon die intraden, nad dem der Obrift:lieut. Molin 
abgefunden zu Fürſtlicher Cammer müften berechnet werben 

3) ©. F. G. den Neuftedter Feftungsban der Stabt 
mit zum beften angefangen, auch an Dienftfuhren und 
plegen, fo fie barzu hergeben einen groffen Vorſchub gethan 

4) das platte Land auch die Newſteter bißhero 
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subleviret hetten, die ſich aud ber contribution und 
andre zur Landrenteney gehorige gefelle ſchwerlich wür⸗ 
den anziehen laſſen. 

Deswegen Vice Canzler und räthe freilich begehret, 
fie mochten dieß alles, woran fo viele interessiret 
weiterd Überlegen, mit ihren gedanken neher treten, und 
ihre enbliche meinung forderſambſt zu weiterer nachricht 
einbringen. &o haben vorerwehnte 5 perfonen dafür 
gehalten 

quoad Imum daß weilen res nicht mehr integra 
und das Fürſtliche palatium in der alten Stabt ſchon 
auffgebawet, auch von S. F. ©. bemohnet, zu dem der 
geöfte und befte theil der Newſtadt dergeſtalt Thon 
bebawet, daß nicht wol und gleich ein ander palatium 
dafelbft anzurichten, es pro resoluto zu halten S. F. G. 
bie residenz in der alten Stadt uioenenben! wol behals 
ten mwürbe. ' 

ad 2 daß die Newſtadt theild alte Höffe und 
Srepheiten, fo von den v. Alten, v. jlten, Limbur- 
gen, Turken etc, bewohnet, welche zur Fürſtlichen Cam: 
mer niemahlen das geringfte gegeben und daß folche 
Freyheit auch newlich auff einige plege extendiret wor: 
den; theil® aber Eleine niedrige geringe Heufer, worin 
Linnenweber und Ragelöhner, fo ſich auß ber alten 
Stadt genehret von alterd geweſen; fractu temporis 
aber hetten fich auch andre Handwerker, der alten ſtadt 
zum praejudiz drauff niedergelaffen, ‘von welchen bie 
vorige LandesFürſten, fonderlich als die Juden. wieder 
davon gefchafft, wenig zu heben gehabt, wie ſolches bie 
drüber. gehaltene ambts und Cammerregiſter würden 
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bezeugen. Und obgleich hernach bey bes pfand einhaber 
Molini Zeiten, zu feinem privat nugen die Newſtadt 
in gröffer auffnahm gebracht, mit allerhand handwerker 
mehr und mehr befeger, fey doch ſolches de facto wie: 
der der Stadt und aller embter habende privilegia und 
zu bero eufferften fchaden und abgang gefchehen, daß 
alfo gravamina gravaminibus cumuliret und vielfels 
tig druber geklagt worden. Solten ban weiters itzo, da 
bie Newſtadt mit in die Feftung bracht, noch mehr Hand: 
werker und HandelsLeuthe drauff genommen werden, 
würde der alten Stabt dadurch noch weiters die nahrung 
entzogen, und ihnen die limites ber alten Stabdtifchen 
nahrung noch mehr verrücket werden, welches gleichwol 
die gröfte unbilligkeit feyn würde, Weilen bey dem 30 
jährigen Kriege die Newſtadt auß der alten Stadt con- 
serviret, und zu dem Meroftedbter baw beynahe die 
decima ber bawKoſten von der alten Stadt geleget 
worden. Wan dan der abgang und der dahero entflehende 
fhade fo bedeutend, zu mahlen da die Newſtadt nicht 
in dergleichen flor und auffnahm kommen, bie pfenninge, 
fo in der Newftadt bifhero gewonnen und noch Fünfftig 
fönnen gewonnen werden, in ber alten Stadt ‚heiten 
können gelöfet und gewonnen werden: So mürde der 
alten Stadt nicht unbillig ein geringer nugen und vor: 
theil dajegen gegönnet werden cum commoda vel in- 
commoda sint conjungenda 

ad tum Were zwar die Leinfeite durch ben Nem: 
fteter wall befeftiget, es weree aber ſolches nur gefchehen 
propter interesse Serenissimi und deren residenz, 
welcher auch die andre welle der alten Stadt mit zu 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 11 
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Dienfte flünden. Es würden auch die Dienftfuhren, fo 
zu diefer burgfefte extraordinarie vom Lande verrichtet 
die ordinari Dienfte oder Dienftgeld nicht groß geſchwe⸗ 
het worden feyn. Vnd wen bajegen überleget würde, 
was die alte: Stabt und eingefeffene Bürger an geld, 
Kalt, Soden, plaggen, und plägen, nahmentlich ber 
mühlen, auch heilig geift garten und wiefen, ben Die 
ſtellamp, Brandt, Nothenthurm und darumb gelegener 
garten, eines guten theild der glodfehe und viele andre 
plege und wohnungen, fo die von Rhode, Bartelfe, 
und andre Altftedtifche bürger auff der Newſtadt wegen 
des Veſtungbaws quitiren und hergeben müffen, würde 
folches ein hohes auftragen. Andrer ineommodorum 
vel damnorum, fo auß den verftopften Lein und Müh— 
lenfluß in primä causä, fonbderlich bey den hohen Fluthen 
bherrühren, mworunter der befante Eoftbahre Wafferfchade 
mit begriffen, zu gefchweigen. 


ad 4tum hielten fie genzli dafür, daß bie andre 
Landftende oder das platte Land in puncto contribu- 
tionis die Newſtadt nicht Übertragen hetten. Den 


1tend Die Newſtadt in der alten contributionsan: 
lage, ihres wiffens, nicht fo gar hoch angefchlagen, und 
daß fie noch auff jego, wenn fie babey gelaffen, nicht über— 
. tragen werde. welches unter andere auch daher erhellete, 
daß einem bürger in ber alten Stadt die contributio 
viel höher als feines gleichen auff der Newſtadt angefeget. 


2) hetten bie großen Städte, wie auf den Landtags 
abfchieden zu erfehen, die non valenten auffen platten 
Lande zu Übertragen ex speciali conventione über 
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fid genommen, indem fie anftaat der septae — quintam, 
endlihen gar quartam totius ad tempus, doch citra 
consequentiam agnosciret, infonderheit ſey hiebey 
wol zu consideriten, daß in subdivisione diefer ex 
charitate Christianä herflieffenden übernahme die Stadt 
Hannover die gröffefte Laft, für Göttingen, Northeim 
und Hameln getragen, fo gar daß fie anſtaat des acht: 
zehenden theils öffters den 12, 11, ja wol gar den 1Oten 
bewilligt und übernommen betten. Daß fi alfo bie 
groffen Städte, infonderheit Hannover für den platten 
Lande mit mehrerem fuge zu Übernehmen, daß fie bie 
Newſtadt für Hannover (gefegt daß diefelbe unter den 
non valenten mit were übertragen) subleviret hetten. 
Ob auch mol von dem Heren Ganzler angeführet, daß 
den ämbtern und gilden in der alten Stadt hactenus 
die privilegia von Serenissimo nod) nicht beftetiget 
deswegen, daß die Handlung wegen der Mewfteter noch 
nicht zugelanget und zum ende gebracht, So fey doch 
dabey mol zu erwegen 

1) daß der Stadt und allen eingefeffenen ihre pri- 
vilegia von S. 5. ©. confirmiret 

2) daß den ämbtern und Zünfften vom rathhaufe 
duch den Herrn Ganzler gnädiglich austrligkliche Ver— 
ſprechung gethan, daß auch in specie die confirmatio 
ihrer fonderbahren privilegien erfolgen follen 

3) daß fie deffen noch in Veſter Zuverficht ſtehen, 
weilen fie ihres wiſſens nichts commiltitet, warum fie 
beren unfahig folten erfläret werden, auch erbötig alle 
mißbräuche, deren fie fich doch nicht erinnern Wan fie 
deren mit warheit Üüberführet, fofort abzufchaffen. Sünden 


244 VII. SKaiferliche, 


deromwegen kein ander temperament, woburc der Handel 
accommodiret werden könne, ald daß auß alt⸗ und 
Newſtadt eine Stadt und einerley Bürger zu machen. 
Dan auff die Weife würde 

1) friede, einigkeit und gutes vertramen unter den 
alt und Neuftebtern geftifftet, im unitate non esse 
discordiam. Daentgegen alle Zweitracht, wiedermille 
und mißvertramen, welches ein Zunder alles übeld und 
statum publicum mannigmahl in eufferfte noth und 
gefahr bringet, abgefchaffet, verhütet und gar gedempfet. 
Melches verurfachet, daß auch in dero gleichen bey andern 
Städten auß alt und Newſtadt nicht allein eine Stadt 
worden, inmaffen von deffen ander Stadt Hildesheim eine 
Kürbild hette, fondern auch daß der domahlige Biſchoff 
darin consentiret und die Vereinigung beſtetiget. 

2) Die Newſtedter erlangten ihren scopum, ja ſie 
machten ihre conditionem multo meliorem indem 
fie embter und gilden fähig würden, jungen und gefellen 
ohne ftreit Ichren und fodern könten, auch frey und 
ungehindert in der Stadt arbeiten Zum marktgang in 
rechter Zeit verftatet werben und überdem auff belies 
bende maffe Zur Stadt Hölzung, Hut und Weide 
verftatet werden, auch Kalt und Steine, worin das Holz 
nicht einft bezahlet wird, umb den preiß, wie andre bür: 
ger haben könten, darentjegen ja billig, daß fie gleich 
andern bürgern die gemeine ordinaria vel extraordi- 
naria onera der Stadt trügen 


3) Auff die weiſe und durch die conjunction 
würde auch publica data fides salviret, und heiten 
die ämbter um fo viele weniger urfache, wen ihnen bie 
privilegia insgefambt more antiquo confirmiret, fid) 
darunter zu beſchweren, wiewolen es ihnen wegen vielheit 
der Handwerker und gewerbe in der nahrung abtragen 
wiirde. Cum unitas ejusmodi obstacula non atten- 
dat, nec invideat fortunae concivium aut sociorum. 

4) Wen Serenissimus auff bie weiſe die gemüther 
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verfnüpfete, würden ©. 5. ©. der Stadt grafften und 
mauren dupliren, auch die residenz Veſtung befto 
ſtärker machen, weilen nicht fo viele durch wall und 
grafften, als durch Beſtändige einigkeit und zufammen: 
geftredtee Hand der Bürger und Einwohner die Städte 
und Veftungen defendiret würden. Es würde ©. F. ©. 
auch nad dem todt zu unfterblihen ruhm gedeyen, baß 
fie bey ihrer regierung die Stadt Hannover auff die 
maffe erweitert und befeftiget hetten. 


35. 


Masteradenordnung für die Stadt Ganover, vom 
26. Jan. 1688. 


Demnah des Hochmürdigften Durchlauchtigſten 
Fürſten und Herrn, Herrn Ernestus Augustus, Bifchof: 
fen zu Dsnabrüd, Hergogen zu Braunfchmeig und _ 
Lüneburg ꝛc. Unfers Gnädigften Kürften und Herrn 
Durdl. zu Außerftem mißfallen vernommen, baß einige 
Leuhte, fo Manns: alß Weibs-personen, ſich finden, 
welche der gegenwärtigen Zeit und darinn fonft auf ges 
ziemende Weife zugelaffenen Weränder: und Ergegung, 
zu einer ungebührlichen licentz fich gebrauchen, auch 
fonften dabei einz und Anderer obnzuläffige Dinge und 
unordungen vorgehen; Alß haben Sie vor guht befun: 
den, nachgelkgete Verordnung zu männiglihes Wiffen: 
fhaft und Verwahrunng publiciren zu laffen: 

1) Erſtlich follen dieSenigen, fo bei iegiger Zeit 
fi) in masquen devertiren wollen, aller Argerlichen 
monstrueusen und ſchandbahren larven und Verkleyd: 
auch Teibesgebrechlicher Worftellung, fich gänglich äußern 
und enthalten. 

2) Niemand, Er fei mer Er wolle, fo vermas- 
quiret gehet, einiges gewehr bei fich haben. Noch auch 

3) in Trunkenheyt und Wöllerei fid) masquiret 
ſehen laſſen. 
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Daneben und (43) Niemand weder auf den Gaffen, 
noh auf dem Markte, oder auf der redoute, vicl 
weniger in denen Häufern, Jemanden molest fallen, 
fondern fih überall aller insolencien und ungebührli: 
hen Bezeigungen enthalten. Dafern aber jemand 
masquiret in ein Haus trehten, und bafelbft anfpradje 
thun wollte, fol Er fofort im hineingehen die malque 
abthun und fih Fund geben. 

Eß foll auch niemand masquiret auf einer Hoch: 
zeits- od. Andern öffentlihen Verfammblung gehen, 
Er habe fi) dann vorhero bei dem Hochzeiter, oder 
Wihrt, angemeldet, und von bemfelben permission 
erhalten. 

5) Wie dann manniglih und ernflli erinnert 
und verwarnt wird, dieſer Zeit und Gelegenheit, infons 
dberheit der redoute, zu ärgerlicher licentz, oder zur 
Veranlahß- oder Verubung verbohtener Dinge fi nicht 
Br bediehnen, fondern in geziemenden Schranken fih zu 

ehalten. Dahingegen aber auch diejenigen, fo mas- 
quiret fein, und dieſer Verordnung zu wider fi nicht 
bezeigen, von Niemand im geringften beunruhigt, mo- 
‚lestirt oder angefochten werden. 

Und wie nun nad diefer Sr. Durchl. gdfter Ver: 
ordnung, männiglich, Er fei wer Er wolle, ohne unter: 
fhied fi zu achten; Alſo fol auf Diejenigen, fo das 
wider zu handeln ſich unternehmen, gebührende acht ges 
gebenz und dieſelben nicht allein fo fort in gefängliche 
Hafft gebracht- fondern aud mit cernftlidher, und Zwahr 
bem befinden nad), Leibes Beftraffung, ohne nachſehen, 
wieder Sie verfahren werben, 

Geben unterm Fürſtl. Geheimtl. Rahts: Siegel, 
Hannover, den 26. Janr. 1688. 
| (L. S.) 


— 4— 
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Einige Bemerkungen zu dem Gedichte 
»Krane.« 


Bon dem Herrn Oberhauptmann v. Holle zu Burgdorf. 


In den Bruchftüden des Gedichts »Krane«, bie 
im vorigjährigen Jahrgange des Archivs mitgetheilt find, 
ift der Name bed Verfaſſers, aber nicht fein Wohnfig 
angegeben; auch ift die Zeit ber Entftehung des Gen, 
dichtd angedeutet, da der Herzog Sohann von Braun: 
fhweig dem Barthold von Holle ben Stoff zu feiner 
Erzählung verdankte, ein junger Fürft genannt ift. 
liber den Helden in diefem Epos und die zu Grunde 
liegende gefhichtlihe WBegebenheit muß man fich dagegen 
vorerft mit Vermuthungen, die einigermaßen begründet 
werden können, begnügen. 

Der Verfaffer war ein hilbesheimifcher Ritter und 
Ministerialis des Stift. Er erfcheint als Zeuge in 
Urkunden aus den Jahren 1219, 1231 und 1234; in 
biefer letzten zugleih mit feinem Bruder Dietrich. 
Die erften Documente betreffen Verleihungen des Bi: 
ſchofs Siegfried an das Klofter St. Godehard und an bie 


(Bater!. Archiv. Jahrg. 1842.) 12 
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Andreaskirche in Hildesheim, das dritte eine Schenkung des 
Grafen Hermann von MWohldenberg an das Klofter zu 
Lamſpringe. Da Dietrich im Jahre 1251 dem Kreusftifte 
zu Hildesheim einen Hof und drei Hufen Land zu Lutz 
teln (Luttrum? *) verkauft hat und fein Sohn Aswin 


damals erft 12 Jahre alt gewefen ift, wie es fih aus 


einer Urkunde ergibt, die in Behrens von Steinberg⸗ 
ſcher Gefchlechtögefhichte, S. 21. abgedrudt iſt; fo 
darf angenommen werben, daß auch Barthold zu ber: 
felben Zeit und länger noch gelebt habe. 

Die Sugendzeit des Herzogs Johann von Braun: 
ſchweig fällt in die Zeit von 1250 bis 1260. Das 
Geburtsjahr dieſes liebreichen Fürſten ift nicht bekannt, 
fein Bruder Albrecht, auf den: er bem Alter nach gefolgt 
ift, war im Jahre 1236 zur Welt gefommen, (Eraths 
Gonsp. ©. XX.) und Johann wird. in einem ber 
beiden folgenden Jahre geboren fein. 

Es Foun daher: fein Zweifel darüber obwalten, daß 
das Gedicht: »Kranes ins Anfange der zweiten Hälfte des 
dreizehnten Jahrhunderts entfianden. if. Der Verfaſſer 
Eonnte bei feinen Verhältniſſen zum Stifte feiht Gele: 
genheit. gefunden: haben, in: Hildesheim den Herzog Jo⸗ 
hann kennen zu lexnen, deſſen Bruder Dito im Sabre 
1261 als Biſchof conſecrirt iſt und lange die Regirung 

geführt; aber ſchon vor feiner Erhebung zw dieſer Würde 
als Stiftshexr dort gelebt hat. F 

.  (Reibnig: im Script. rerum Brunwwic. Tom. L. 
©. 754.) 2 


*) Lutea villa? _ 
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Nicht felten mag Jener zum Beſuche ſich eingefun: 
den haben, und Eonnte dann audy bem Ritter Begebens 
heiten mittheilen, um ihm duch neuen Stoff zum N 
ten zu ermuntern. 

Was nun den Helden des Gedichte » Rrane« 
anlangt; fo ift wohl fein Anderer darunter zu verfte: 
ben, als. der nachherige König Salomo von Ungarn. 
Diefer Fuͤrſt war mit Sophie, einer Tochter des Kaifers 
Heinrich IIL, vermählt, der bekanntlich im Sahre 1056 
geflorben if. Erſt nah 1063 gelangte Salomo zum 
Throne, den er nach rühmlihen Thaten in Kriegen, - 
welche er mit Böhmen, Kumanen und Biffenern geführt, 
fpäterhin feinem Vetter Wladislaw einräumen mußte 
und als Einfiedler geflorben fein foll. 

Gegen wen fein Auszug zum Schuge einer Jung⸗ 
fraw und ihres jüngeren Bruders wider einen Schwager, 
den fie beim Kaifer angeklagt Hatten, gerichtet geweſen 
fei, bleibt dahingeſtellt; es können jedoch gleichzeitige 
Ereigniffe in Böhmen damit angedeutet fein. Hier hatte 
ber Herzog Spitignew im. Januar 1055 die Regirung, 
angetreten und bald darauf feine drei jüngern Brüder 
aus Mähren vertrieben, wo fie nach dem legten Willen 
ihres Vaters herrfchen follten, weil fie ſich feiner Bot: 
mäßigfeit zu entziehen fuchten. Der zweite Bruder 
MWratislam war zum Könige Andreas von Ungarn, dem 
Vater Salomos, geflüchtet, und vermählte fi) mit bes 
Königs Tochter Adelheid. Als Dies gefchehen war, kam 
e8 bald zur Ausſöhnung; Wratislam gelangte wieder 
zum Befige feines Erbtheild und ift hernach feinem 
Bruder in der Regirung von Böhmen gefolgt. — Von 
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einer des Schuges bebürftigen Prinzeffin ift hierbei 
freilich nicht die Rebe; allein wie hätte ohne eine folche 
Zugabe ein Gedicht gefallen Finnen? Wielleicht ift Wra⸗ 
tislaw auch auf feiner Flucht von einer Schwefter begleitet 
worden. 

Noch eine im Epos auftretende und dem Salomo 
befreundete Perſon iſt der Markgraf von öſterreich, 
hier Agorlin genannt. Damit wird Albert der Siegreiche 
gemeint ſein, der mit Adelheid, Tochter des Königs 
Peter von Ungarn, dem Andreas in ber Regirung ge: 
folgt ift, vermählt war und im Sahre 1056 geftorben 
ift; oder auch fein Sohn Ernſt der Strenge. 

Auf einen andern Kaifer, außer Heinrih III, kann 
die Erzählung nicht wohl gebeutet werben, weil Feine 
Samilienverbindungen mit ungarifchen Prinzen in den 
folgenden beiden Jahrhunderten flattgefunden haben. 
Auch paßt auf einen feiner Nachfolger fo gut die An 
rede der Jungfrau »Edelvogt von Rom«, ba bekanntlich 
das Übergewicht der Eaiferlihen Gewalt Über die des 
Pabſtes Thon unter feinem Sohne Heinrih IV. verlos 
ren gegangen ift. 
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IX. 


Geſchichte des Dorfes Kiſſenbrück. 
Ein Beitrag zur Landesgeſchichte. 


Von dem Herrn Kreisrichter Bege zu Wolfenbüttel. 


Zur Begruͤndung einer echten Landesgeſchichte, 
woran es uns noch immer fehlt, iſt es erfoderlich, die 
Specialgeſchichte der Orter und Gegenden, ſowie der 
Familien, welche im Lande begütert waren, urkundlich 
zu erforſchen. 

Sn Rückſicht der Letztern iſt bereits Manches ges 
ſchehen, in Rückſicht der Städte aber noch wenig, und 
in Anfehung der Dörfer noch faſt gar Nichts; denn bie 
wenigen Gefchichtöbefchreibungen, welche wir von einigen 
erhalten haben, find nicht in Erwägung zu ziehen. 

Sch will es verfuchen, durch die urkundliche Ge: 
fhichte des Dorfs Kiſſenbrück, — zuverläffig eins der 
merkwürdigften des Herzogtums Braunfhmeig, — einen 
freilich nur geringen Beitrag zu liefern. 

Durch das Einzelne kommen wir zu einem allge: 
meinen Landſchaftsgemälde. 

Diefed Dorf lag im Darlingau ') und Hatte eine 
Burg, deren Andenken in ber Benennung eines bienft:- 


1) Registr. Sarachon. de bon? et proventib. Abbat. 
Corbeiens. in Falkii Tradit. Corbeiens. p. 6. Derf. in 
d. Br. Anz. 1745. St. 28. 
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freien Aderhofes, der Eulenburg, jegt ein Zubehör des 
Ritterguts Hedewigsburg, noch aufbewahrt wird ?), deren 
Entftehen fi aber in das graue Altertbum verliert. 
Kaifer Dtto I. vertaufhte hier — wahrſcheinlich 
in ber benannten Burg — am 4. Mai 944 mit feinem 
getreuen und ſtaatsklugen Markgraf Gero, bem Stifter der 
Abtei Gerenrode ?), Güter im Dorfe Zutlingen oder Zur: 
dingen *), und Dtto III. nahm 990 bier die Güter des 


2) Des verftorb. Geh. Raths v. Praun Nachr. (aus 
Ark.) ven dem Alteften Zuftande der Gegend, worin die Städte 
Braunfchweig u. Wolfenbüttel belegen find. Handſchr. Darnach 
waren folgende Castra vorhanden: Aſſeburg, Affelburg, Dalen 
(Salzthalen), Lechede, Schliefteveburg, Steflenburg, (wie die Bes 
figungen der 1196 vom Bifchofe von Halberftadt eingeweiheten 
Gapelle diefer Burg zu einem Rittergute geworden, zeigt bie 
Geſchichte von Hedewigsburg) Eulenburg, Elmsburg, Reitling, 
Thiede, Steverburg, Wendeburg, Brunsrode, Tankwarberode. 
Auch Cramme ift dahin zu zählen. In einer nicht datirten Urs - 
funde verfprachen bie Herzöge Heinrich und Berend dem Bir 
fhofe Johann von Hildesheim, diefe Burg nicht wieder aufzus ' 
bauen. Bielleicht in Folge des Vergleichs von 1422. Rehtmeiers 
Ghron. II. ©. 709. 

Die v. Saldern wurden vom Herz. Heinr. d. Yüng. belehnt 
mit dem Burghofe zu C., der Scäferei, dem Kruge daf. u. 
auf ber Boigtei u. dem Gerichte über das Dorf ır. 

Darüber, daß in Ohren eine Grenzfeftung gewefen fet (f. 
v. MWerfebe Befchreib. d. Gauen 1. ©. 161. 166.), habe ich 
feine Gewißneit erlangen können; der jüngite Sohn Karl Mars 
tells, Grifo, hatte hier 747 ein wohlbefeftigtes Lager, als ihn 
fein Halbbruder Pipin verfolgte. Wedekinds Noten zu einigem 
Geh. Schreib. des Mittelalt. M XLV. 

Daß andere Castra auch den Namen Eulenburg führten, 
darüber iſt ein Zeugniß in Wolfs Denkwürdigk. yon Gibolves 
haufen ©. 21. 32. 

9) Markgraf Gero. von Leutih. ©. 114. 


*) Beckmann histor. Anhaltina III, p. 167. ®o 
biefes Dorf lag, tft mir unbefannt geblieben. 
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aufgehobenen Marienkloſters von Gandersheim in feinen 
Schutz ). 

Die Kaiſer müſſen ſich gern in Kiſſenbrück aufge: 
halten haben, wahrſcheinlich wegen der Nähe ihrer Pfalz 
Werla °), denn auch Kaifer Heinrich III. taufchte 
1071 vom Bifchofe Burhard von Halberftadt die Curtis”) 
Kiffenbrüd ein ®), und auch die Herzöge hielten ſich 
bier auf, wovon zeugt, daß der Entel Heinrichs des 


5) Urn: Leyser de Mundiburdis. Verz. der 
Abtiſſ. des ehemal. Mar. Kloft. vor Gandersh. Yon Olorino 
(Nolten), in d. Braunfchw. Anz. v. I. 1749. St. 70. 


6) Daß diefe bei dem benachbarten Burgdorf im Amte 
Schladen lag, ift feinem Zweifel unterworfen. Blum praes, 
Haeberlin Diss. de vero sito Werlac. Braunfhw. Anz. 
v. 3. 1747. St. 77. 1755. St. 18. von Defalisvollibus 
Enittel, Confiftor.Rath). Hannoverſche gelehrte Anzeigen v. 
1751. St. 20. Bon Neander. Kochs pragmat. Gefhichte 
des Hanfes Braunſchweig ©. 3. St. a. Lüntzels ältere Diö- 
cefe Hildesheim. ©. 174. 322. 


Auch aus folgender Verfaufsnrfunde von 1267 erhellet es: 
»Hinric. et Auericus, dicti de Borchtorpe etc. No- 
tum, quod nos molendin. nostr. super Ouacram, quod 
Oumole uulg. appellat, ecclefie in Heininge tali condit, 
vendidimus, ut proventus totales in pratis etc. perpetuo 
fortiatur, nihilominus fi ecclefia predicta decreverit, 
quod intra iactum balifte circa vel (upra vel abfide ſupra 
terminos illorum de verle, predietum molendin. strue- 
re poterit absque culpa.« Heiningen liegt nicht fern von 
Kiffenbrü und feine Feldmark grenzt an die von Burgdorf, 
wobei bie Pfalz lag. 

?) Haupthof, Amthof, Königshof. Wiegands Corveyſche 
Geſchichte II. ©. 96. Deffen Güterbefis S. 19. Schrabers Dy⸗ 
naſtenſtämme ©. 159. Schmidt's fortgef. Beitr. z. Geſch. d. 
Adels, S. 97. 

Chron. Halberstad. ap. Leibnit. S. R. B. II. 
P- . | 


254 IX. Gecſchichte 


Löwen, Dito, dad Kind genannt, 1237 Kal. Jun. in 
‚villa Kissenbrugge dem SKlofter Marienthal drei Hu: 


fen Landes bei Brunesdorf belegen, welde Konrad von - 


Schlieftedt den Brüdern Ebert und Burchard von Affe: 
burg aufgelaffen, diefe aber dem Herzoge wieber refignirt 
hatten, überließ und dafür einen Hof in Kißleben ?) zur 
Schadloshaltung erhielt. 

Otto's Sohn, Albrecht der Große, entſchied hier 
1259 einen Streit zwifchen dem Abte von Marienthal 
und Bertram v. Veltheim, der darüber entftanden war, 
daß die Villani in Kleinen Bodenftebt über die Geenze 
des Waldes Mene hinaus Holz gefällt hatten. 

" Aus Harenberg$ historia .diplomatica Ganders- 
heim. p. 416. 727. 823. 858 ift zu erfehen, daß bei 


_ — 


9) Die eingegangenen Dirfer Groß- und Klein Kißleben 
lagen bei dem Dorfe Warberg, welches zum Theil von feinen 
Einwohnern erbauet iſt. Die edlen Herren v. Warberg wurben 
1320 vom Herzoge Dtto dem Milden folgendermaßen belehnt: 
»Pro triginta marcis puri argenti contulimus et in his 
scriptis conferimus omnem jurisdictionem, quam in 
villis majori et minori Kisleve, Wolstorp et Rhode 
hactenus habuimus ex eo, quod cives (Bauern, Cinwohs 
ner) dictarum villarum solebant judicium nostrum in 
Schoeninghe, quodGoding dicitur, tribus vicibus annis 
singulis visitare, justo pheodo possidendam., etc. 

Wegen diefer Belehnung ftellten die Geiftlichen biefer Dör— 
fer 1326 in Müdficht des aufgehobenen Eruvienrechts einen bes 
fonderen Revers an Konrad, nobilis de Werberge, aus, und 
verpflichteten fich, ihm Seelenmeflen zu leſen. 

Die ausgeftorbene, fonft ausgebreitete Familie von Kißleben 
war im der. Gogreffchaft Hafenwinfel, in Benzingerobe, Rohde 
und in Schppau anfällig, Vom Haufe Braunfchweig ward fie 
belehnt mit einem Sattelhofe zu Königslutter nebft 1%, Hufe 
Landes u. mit andern Höfen und Hufen im Lande, 
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der Gapelle S. Martini in Kiffenbrüd ein Caland ges 
wefen ſei. Allein die dafelbft abgedrudten Urkunden 
find, wie Nahforfhungen ergeben haben, aus unbeglaub: 
ten Abfchriften genommen und ohne alle Prüfung ab: 
gedbrudt. Auf unverwerflihen Zeugniffen beruht es 
aber, daß in Kiffenbrüd ein halberftädtifcher Archidiakon 
feinen Sig hatte !°) und daß das Gut (die Curtis) 
dafelbft !!) das Meichbildsrecht befaß, wie aus der Urs 
£unde ded Herzogs Magnus des Frommen von 1345 
Feria tertia, proxima Invocavit, erhellt. Er be: 
ftätigt namlid darin den Wiederkauf zwifchen feinem 
verftorbenen Bruder Herzog Dtto und dem Mathe zu 
Braunfchweig »über da8 Haus zur Affeburg mit dem 
Gute, was dazu gehört, ald nämlich das Gericht und 
das Geding !?) fo da heißt das Alveld und das Meiche 
bild bei dem Gute Kiffenbrüd, eilf Hufen zu Wittmar 
und das Holz, genannt das Witmarhorn; das Dorf 
und den Ziegelhof zu Denkte, mit dem Gerichte und 
der Voigtei, und was zu Völſum (Bolzen), Sitte und 
Dalem (Salzthalen), dazu gehört, ‚wie ed bie Brüder 
Bernhard und Gunzel v. Affeburg gehabt, für 470 


——— — 


10) Lüntzels Ältere Diöceſe Hildesheim S. 12. 14. 
Falk l.c. P. 17. Walther Singul. Magdeburg. VII. 
P. 170. 

11) Wahrſcheinlich hat dazu viele Laͤnderei gehört, wie 
daraus zu ſchließen ſein möchte, daß auf der Kiſſenbrückſchen 
Feldmark mehre Hufen verliehen waren, als an die von Gaden— 
ſtedt, Burgdorf ꝛc. Grafen von Blankenburg, die v. Walmoden. 

12) Vergl. Koch a. a.D. ©. 159, wo dieſes Wort wol 
für Expectativa [eu qualificata inveftitura genommen wird. 
"de Cramer de vocabula Geding. III. oper. p. 530. 





— 
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Mark loͤthigen Silbers, braunſchweigiſcher Wichte und 
Witte, und gelobt ihm eine rechte Burghude und ben 
Burgfrieden ??), | 


Am Martinsabend 1367 verpfändete er darauf 
felbft dem genannten Mathe auf drei Jahre für 2500 
Mark braunſchw. W. u. W. »das Schloß Affeburg 
mit Gülten, Leuten, Beben, Dienften, Gericht, Oberft 
und Nieder, Ungericht 1%) namentlih das Gericht und 
das Goding, benannt das Alveld 12), das Weichbild ?°), 


13) Dem Chron. pictur. zufolge eine Verſchanzung. 
Leibn. S. R. B. III. p. 356. . 

14) Meinliches Gericht. Cichhorns deutfche Reichs- m. 
Nechtsgefch. ifte A. $. 379. Lüngel a. a. D. Verleih. des. 
Stifts Hildesh. an d. Stadt Bolenem v. 1461, mit Gericht 
u. Ungericht. 

15) Gerichteftätte. Rommels Gefchichte von Hefien I., ©. 
344. u. &t. 344. — 

164) Auch bei anderen Dörfern war ein Weichbild. Das 
Copialbuch des Klofters Amelunrborn enthält ein Dokument 
ohne Datum, worin der Graf Bernhard von Spiegelberg zum 
Beſten diefes Klofters feinen Rechten an dem Salzwerke bei der 
villa Hemmendorf, weshalb er mit bemfelben in Streit gewes 
fen war, entfagt, und verfpricht?: »quod dicto coenobio nul- 
lam deinceps inferre molestiam vel querimoniam prae- 
cipue per illud, quod sibi de jure, quod in vulgari 
Wigbelede appellatur, dicebat pertinere,« und bie v. d. 
Schulenburg, nadıher die von Burgdorf, dann die v. Steinberg, 
die Mynſinger v. Frondeck, auch jet die Cramer v. Clausbruch, 
wurden und werben noch belehnt mit der Voigtel, der Mark und 
dem Dorfe Burgdorf (im Amte Schladen), auch mit dem Weiche 
bilde daſelbſt. (Daß in dem Lehnbriefe Boehmeri princ. jur, 
feudal. append. N? XXIX. Wiſche Bildesheim, Wifche 
Goldesheim und Holy: Grafichaft, ſtatt Weichbildsrecht u. Go— 
greffchaft fteht, find Schreibfehler. Blum 1. c. p. 21. Hamnov. 
gelehrte Anz. 1751. ©t. 11. 20. Vergl. Delius Ger. d. Harze" 
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und das Gut zu Kiſſenbrück; eilf Hufen .zu Witmar, 
dad Dorf und den Zehnten zu Denkte mit. dem Gerichte 
und der Voigtei und was er zu Bolfum, Sitte und 
Dalen im Dorfe und am Schloffe hatte, dazu die freien 
Leute in biefen Dörfern, und das Dorf zu Bornum 
bei Lutter.« 

Nach diefer Zeit verfchwand der Ausdruck »Weich⸗ 
bild«, wahrſcheinlich mit der Burg und dem Eaiferlichen 
Beſitzthum ber Burg; es blieb aber ein Gericht, weiches 
die Bauern hegten, wie aus folgender Urkunde erhellt: 
»V. ©. ©. we under Berend und Her Hintid, 
Hertogen to Brunswig unde to Luneborch befennen 
openbar vor uns unde vor unfe rechte erven, alfe de Bur 
to Kiffenbeugge Gerichte plegen to holdende in bem 
Dorpe to Kiffenbrugge, bat fe von unfer Herfchop hadden, 
des hebbe we on de Gnade gedan, dat fe des Gerichts 
nicht mer bolden fchullen in dem Dorpe, unde we wifen 
fe vor dat Goding unde vor dat Lantgerichte, bat fe bar 
Recht geven und nemen fchullen alze andere unfe Bur 
in dem Gericht to der Affeborch. To orfunde deffer 
Dinge dat we unde unfe eruen be ftede holden ſchulden 
unde willen, hebbe we unfe Ingefegel witleken Taten 
hengen an beffen breff, be gegeven is na Goddes bort 
alfeme fchrifft verleynhundert Jar ded ſonnavendes na 
aller Apofteln dage alze de verfand worden.« 
burg). Wich Heißt Castrum, Curtis, und Bild repraesen- - 
tatio; Weichbild, Umfang der Gerichtsgrenze der Burg ober 
des Gutes, wozu das Gericht gehörte. Schottel de singu- 
larib. in German. jurib. p. 278. Hartmann Glossar 


etymolog.v. Weichbild Diekmann Glossar p. 43. 44. Anon. 
System. jur. Weichbild. Eichhorn a. a. O. $. 284, N. e. 


- 
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Da dieſes Gericht beſonders verliehen war, ſo war 
es mehr als ein Bauerkör, welches die Bauern nach 
eigener übereinkunft und Gewohnheit hielten 7) und 
in dem bhiefigen Lande, jedoch unter Einfchränkungen, 
noch 1688 fortbeftand 18) auch wurden vor einem Go— 
dinge oder Landgerichte ganz andere Gegenſtände von 
größerer Wichtigkeit verhandelt, als vor einem gemöhn: 
lihen Bauerngerichte '?). 

Melhe Sachen vor dem verliehenen Gerichte vers 
handelt wurden, ift nicht erfichtlich. 

Ein anderes, und zwar hohes Gericht, worin mich: 
tige Verträge von den Kaifern beftätigt und worin auch 
über Kloftergüter verfügt wurde, hatte feine Malftatt 
bei Kiffenbrüd, Es vertaufchte nämlich 1240 Indict. 
‚III. das Klofter Dorftatt den benachbarten Zehnten zu 
Merla, welchen Alard von Burgdorf dem Biſchofe Kons 
rad von Hildesheim aufgelaffen, und diefer dem Klofter 
Dorftebt gegeben hatte, und einige andere Güter an das 
Klofter Heiningen »in transitu pontis Kissen- 
hrugge« ?°), welchen Zaufch der Bifchof von Hildesheim 


17) Eichhorn a. a. O. $. 259. 


18) Amtsfammerordn. v. Aften Sul. 1688. Vergl. Alger- 
manns Leben des Herz. Julius, 


19) Grupen disceptat. for. Obs. I. et II. Lüntzel 
a. a. O. ©. 75. Goebel de jure et judic. rusticor. C. VIII. 


20) Much bei Heinde war eine Malftatt circa locum 
ontii Indistriae (Innerfte), Lüngel a. a. O. ©. 163., auch zu 
ach an ber Werrabrücke Schannat vindemia liter. I, p. 118. 

Bergl. Polyc. Leyser de Lanttinc jure German, -hono- 
rario $. IV, in ejus opusc, p. 112. 


A 
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1241 beftätigte. Es waren bei dem Tauſche zugegen 
die Pröbfle der genannten Klöfter, ferner Guncelinus 
dapifer et filii sui, Ecbertus et Burchardus, Ad- 








Das Hohe Gericht bei Kiſſenbrück muß fih nad Often hin 
nicht weit erfirecft haben. Denn ein anderes celebre placitum 
hatte feinen Si im Steinfelde, alfo nach Oſten, nicht fern von 
Kiffenbrüd, wie ein 1086 gefchleffener Taufch zwifchen den 
Klöftern Jlfenburg und. Steterburg über Güter in Mahner und 
Badeleben ausweifet: — — — Deinde nonnullo tempore 
post, celebre placitum a domino Thiderico halbersta- 
densi Epifcopo et domino Adelhogo hildefemenfi epil- 
copo in loco, qui Stenvelde dicitur, in quo ex utroque 


_ parte nobilibus et ministerialibus praesentibus jam dictis 


Abbas Ilsineburg et Praepositus de Stederburg coram 
praedictis Epifcopis, ad quos jus fundatoris utriusque 
ecclefiae pervenit, id concambium ftabiliter elaborave. 
vunt« etc. Copiale Stederburg. | 


Die Brüder Borchard v. d. Aſſeburg, geheißen Vaſold, 
Borchard der Mittelſte u. Borch. d. Jüngſie, verſprachen dem 
Probſt Lampen u. der Priorin Sophien u. dem Convente zu 
Heiningen, am Donnerftage zu Mitfaften 1345, »fie von dem 
»Dorfe Heiningen u. den Lenten dafelbft zu ledigen, (gewöhnlich 
gingen die Dörfer ein, wo fich Klöfter anſiedelten) »alfo, daß 
»dafelbft nicht mehr wohnhaftig fein follenz die Voigtei (welche 
fie vem Klofter in demfelben Jahre in vigilia Abend vor) Ma: 
rie Reinigung, fo wie l[ervicia, exactiones, angarias et 
collectas, quas ex longaevo abufu ipforum progenito- 
res et ipfi in dicto conventu in villa ante clauftrum etc. 
verkauft hatten), vor dem echten Godinge daſelbſt, einzuweifen ar. 


Mo das Goding gehalten worden, iſt nicht gefagt. Wahr⸗ 

fcheinlich tft das zu Kiffenbrüd gemeint. Weiterhin war ein 
Placitum beim SHarlingsberge Leyser 1, c. p. 113. Scheidt 
v. Adel. Mantissa doc. p. 359. 
Die Orter, wo die placita gehalten werben follten, wurden 
übrigens zuweilen erft vor deren. Hegung gewählt. »Actum in 
campo« (heißt es in einer Urkunde von 1271) »infra fontem 
Ingrisleue, in eodem loco pro placito epilcopo Mag- 
deb. cum mult. nobilib. conftituto.« 
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vocatus in heiningen, Evehardas, Evehardus in 
Heiningen etc. ?}) 

Als ein gewiffer Herimann von Meynem, mit bem 
Zunamen Goſeke, einen Ader des Klofterd Steterburg, 
bei Geitel (Getelde) belegen, 1274 in Anfprud nahm: 
fo ward er vor mehren hohen Gerichten (Placita), als 
zu Heiligenborf, Kiſſenbrück, Horenburg (vielleicht im 
Steinfelde) und in Braunfchweig 22) damit abgewiefen. 
Er Hörte jedoch nicht auf zu queruliven, und ed kam 
dann zum Vergleiche. 


21) Das Kloſter in villa Heiningen wurde 1344 von der 
»Advocacia, serviciis, exactionibus, angariis et collectise 
durch Zahlung eines Capitals von 300 Mark, welches Widekind 
von Garfnebüttel dem Klofter vermacht und die Stadt Brauns 
fhweig an bie obgenannten Brüder v. d. Affeburg bezahlt Hat- 
ten, befreiet. Copialbuch des Klofters Heiningen. 

Sn der Quitung für die Stadt heißt 8: — — — »ad 
exemendum noftrum monafterium ab omni advocacia 
et fervitute prorsus liberum, quibus'praedictii de Asse- 
borch fuimus adftricti et hactenus obligatie etc. 


22) Copial, Steterb. ad h. a. In Braunfchweig wur⸗ 
ben die Placita bei ber Löwenfäule gehegt. Koh a. a. O. 
©. 114. St. d. Vertrag des Herzogs mit der Stabt Brauns 
ſchweig v. 1505. Gonfirmat. d. Schenk. des Herz. Heinrich an 
das Kloft. Steterb. v. 1280 — — — »acta apud columpnam, 
in qua est Leo positus.,«a 

Sm 3. 1591 ward auch ein NRechtöftreit zwifch. d. Stifte 
©. Blafit u. dem Magifttate in Braunſchw. dabei verhandelt. 

Auh in Baren ward ein Hohes Gericht gehalten, tie 
aus einer Schenfung des Herzogs Otto vom I. 1324 erſichtlich if. 
Dtto ꝛc. ad notit. cupim. pervenire, quod Thider. de 
— —— constitutus in iudi6io coram Conr. Wedekinge 
in villa Barem, tunc sedenti pro tribunali etc. solemnit. 
debitis etc. nobis tradidil. ete. dietusque Conr, in pos- 
— miserat corporal. etc, Cop. Novi operis. 
ol, : . id e ° 
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Das Dorf Kiſſenbrück hat übrigens ſeinen Namen 
von dem Bache Kiſſe, der es berührt und auf Hedewigs⸗ 
burg in die Oker fließt, und von der darüber führenden 
Brüde??) und nicht von einer Über die Oker geſchlagenen 
Brüde und von denen dabei von Karl dem Großen 
775 getauften Oftfalen, Bardengauern und Norbalbingeen, 
ober mol gar, wie Falk ?*) vwermeint, von den Cheruss 
fern. Kiffenbrüd Liegt über eine halbe Stunde von 
diefem $luffe entfernt und es führte bei Ohren Keine 
Brücke darüber, fondern eine Fähre, wovon die Zährs 
mühle und der verſchwundene, in Schriften aber forts 
lebende Fährthurm Zeugniß geben. 

Der Bach Kiffe, oder aber dns Dorf Kiffenbrück, 
gab einem adlichen Gefchlechte den Namen ?°). | 


23) Kotzebue Chron, mont. Frankor. p. 87. Mei- 

— — Riddagshus, p. 69. $.15. Rehtmeiers Chr. I. 

- 24) in d. braunfchw.. Anz. 1748. ©t. 90. 
Ä 25) Mehtmeiers Kirchenhifter. der Stadt Bramfchweig 

u. deſſen Chron. 1304 verkaufte das Klofter Katlenb. an das 
Klofter Steterb, einen Manfen in Stedern und einen im Getelde. 
Erbert de Kiffenbrugge war Zeuge; 1337 vwerfaufte die Nonne 
Hillburgis v. K. ihrem Klofter Steterburg einen Hof in Leidn. 
(Leidingen). 1372 war Hermann v. Kiffenbrüd Abt des Klofters 
Rivvagshaufen. Meibom Chr. Rivdagsh. in S. R.S. III. 372. 
Dienftags nah Martini 1391 verpfändete Berta, Witwe Here 
manns v. Kiffenbrüd, der einftens zu Kiſſenbrück gewohnt, 
u. Baldewin, Syvert und Hans von Kiffend. an Kurb und 
den langen Bofien v. d. Affeburg den halben Zehnten zu den 
Roden to Darendern (Döhren). 1406 war Hans v. Kiffenbrügge 
Bürgermeifter in Goslar. Munde Beſchr. d. Stadt Goslar 
©. 264. Die Familie mußte fehr herunter gekommen fein, denn 
1625 bat die Witwe des Leibfchneiders von Kiſſenb. um Ders 
leihung des Kruges in Witmar. 


af 
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Das Patronatrecht Über die Kirche und Pfarre in 
Kiſſenbruͤck vertaufchte 1680 das Domkapitel in Hals 
berftadt an den Herzog Rudolph Auguft, mwelder bie 
Kirche in einem guten Style neu aufbauen ließ ?°). 

Am 20. Auguft 1773 ward dem Geheimenrathe, 
Oberkammerherrn und Obermarfhall v. Mündhaufen, 
Befiger des Gutes Hedewigsburg, das Patronatrecht 


verlichen. 
Als diefes Gut an den Erbprinzen Karl Wilhelm 


Ferdinand Eam, fo erhielt diefer auch die Civiljurisbietion 
über Kiſſenbrück, welche das. Refidenzamt Wolfenbüttel 
nach dem Aufhören des Gaugerichts ausgelibt hatte, und 
durch das Iandesherrliche Nefeript vom 26. Septbr. 
1769 auch die Griminalgerichtöbarkeit, und es ward alfo 
Kiſſenbrück nunmehro mit der alten Affeburg, wozu ed von 
Alters her gehörte, außer alle Verbindung gefegt, jedoch 
kehrte es unter die alte Botmäßigkeit zurück, als 1828 die 
Matrimonialjurisdiction, die bie Fremdherrſchaft auf: 
gehoben hatte, gefeglich nicht wieder eingeführt ward. 

Es ift jegt ein gemöhnliches Amtsdorf und hat 
jebe Spur feiner ehemaligen Wichtigkeit verloren. 


26) Mehtmeiers Chr, 111. ©. 1494. 
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Beiträge zur Gefchichte des nieder: 
ſächſiſchen Adels. 


(Aus “ungedrudten Urkunden und glaubwürbigen Dokumenten.) 


Berfaßt von Herrn ©. O. Karl von Eflorff, 
Königl, Niederländ, Kammerherrn zu Loo. 





Allgemeine Anmerkung. Die Namen find genau nach dem 
Driginale. Die im Laufe der Zeit ausgeftorbenen Familien 
find mit einem Kreuze (F) bezeichnetz das Tobesjahr des 
Gefchlechtslegten if, wenn es mir befannt war, daneben 
geſetzt. — Der Ball, daß der Name eines oder des andern 
bier mit einem F bezeichneten Gefchlechtes etwa im Auslande 
noch exiſtirt, hat bier, wo es fih nur um bas ehemalige 
Niederfachfen Handelt, nicht berückfichtigt werben können; 
jedoch Habe ich in der Anmerkung das Land angeführt, wo 
ein ſolcher Name noch vorkommt, falls mir Solches genau 
befannt if. — Mlles, die Gefchichte der einzelnen Familien, 
3. DB. ihre Güter und Wappen, Betreffende werde ich in 
einer legten Bufammenftellung, welche ein alphabetifches 
Verzeichniß ſaͤmmilicher ausgeftorbenen nieberfächfiichen 
adelichen Gefchlechter enthalten wird, in foweit fih Solches 
aus den Urkunden der Klofterarchive von Ebſtorf und 
St. Michaelis zu Lüneburg und des Pamilienarchivs zu 
Veerßen ermitteln läßt, nachholen. 


In neueſter Zeit iſt Vieles für die Geſchichte der 
noch blühenden adelichen Familien Niederſachſens 
geſchehen; einer Beſchreibung des ausgeſtorbenen 

12* 


Fr | 
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Adels der niederfächfifchen Lande entbehrt man aber noch 
immer, fo intereffant fie au fein würde, da die Ge: 
fchichte diefer Gefchlechter aufs Engſte mit derjenigen 
des Landes und feiner erlauchten Fürften verbunden ift. 
Zugleich erfcheint e8 mir eine Pflicht, das Andenken 
fo vieler der edelften Zamilien, welche für des Landes 
und feinee Herrfcher Wohl fo oft Gut und Blut ges _ 
opfert haben, der Vergeſſenheit beſtmöglichſt zu entreis 
fen. — Unzmweifelhaft hat der Hifloriker bei einem ders 
artigen literarifchen Unternehmen mit hedeutenden Schwier 
tigkeiten zu kämpfen, da die Data, in Betreff jener, 
oft fhon vor Jahrhunderten ausgeflorbenen Familien, 
fih nur mühſam aus Urkunden zufammenftellen laſſen. 
Diefe Hinderniffe vergrößern fich aber mit jedem Sahre, 
denn, was im Laufe der Zeiten die zeritörenden Ele— 
mente uns an fchäßbaren Dokumenten nicht entriffen, 
geht in unferem aufgeklärten Zeitalter durch die unbe: 
greiflichfte Gleichgültigkeit und Nachläffigkeit, durch den 
ftrafbarften Vandalismus verloren. Man‘ muß daher 
friſch an's Werk fchreiten, und wenn es auch anfänglich, 
aus Mangel an Material, unmöglich ift, irgend etwas 
Vollſtändiges zu liefern, fo zmweifle ich dennoch nicht 
an einem bereinftigen vollflommneren Refultate, wenn 
nur ein Jeder, nah Mitteln und Zeit, fein Scherflein 
beiträgt, fo wie Solches meinerfeitd in Folgendem ge: 
fhieht. — Ih war bei diefer Arbeit nur auf menige 
Urkundenfammlungen beſchränkt; die Manchem zugäng: 
lichen Lehnhofsarchive im ganzen alten Miederfachfen 
würden aber in dieſer Hinſicht das reichſte Material 
darbieten. 
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1) Namentliche Überficht des Adels des Fürftenthums 
Lüneburg im 16. Sahrhunderte, nach den ſechs damals 
gebräuchlichen Abtheilungen '). 

Diefe Zufammenftellung, welche ih im Archive 
des von eflorffihen Gutes Veerfen bei Ülzen fand, 
hat einen meiner Vorfahren zum Verfaffer, nämlich) 
Dtto VII von Eftorff auf Barnſtedt (Sohn Lu: 
bolph’8 XIV. von Eflorff auf Barnftebt), geboren 
1566, geftorben 1637. Er war zuerft Hofmeifter des 
Prinzen Magnus, fünften Sohnes des Herzogs Wilhelm 
von Braunfchweig: Lüneburg (dv. Rehtmeier, Chron. 
Br. et Luneb. P. III. C. 83), wurde im Sahre 1610 


zum Dombdechanten und im Jahre 1618 zum Dom: _ 


probft zu Schwerin erwählt (v. J. F. Pfeffingers 
eigenhändiges Manufeript über die Familie von Eftorff 
P. IJ. C. 9). Er if, nebft J. Burmeifter,” Verfaffer 
einer gedruckten, aber ſehr ſeltenen, kurzen Genealogie 
ſeiner Familie, ſowie derſelbe auch einen Extract der 
Landtagsreceſſe des Fürſtenthums Lüneburg ausarbeitete. 


A. Die Poppendicker?). 
1) Campe. 2) Gadenſtede. 3) Heimborch. 4) Man⸗ 


1) Dieſe Abtheilungen reihten ſich darnach, in welchem 
Landestheile die betreffenden Familien ihren Hauptgrundbeſitz 
hatten, wenngleich der Fall mehrfach vorkommt, daß ein und 
daſſelbe adeliche Geſchlecht außerdem auch noch in einer andern 
Gegend Güter Hatte und noch hat, z. B. die Familie von 
Eſtorff gehörte wegen ihres Hauptgrundbeſitzes im altem Amte 
Bodenteich zu den »Badendidern«, obgleich fie auch Güter an 
der Elbe hat, nämlich Bleckede und Neetze, und deshalb gewiſſer— 
maßen auch zu der Abtheilung des Adeld »an der Elbe« gehört. 

2) Der Südliche Theil des Amts Gifhorn beftcht aus der 
Ober- und Unter=Gchgräfichaft Papenteih. 
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delslohe. 5) Marenhols. 6) Oberge. 7) Sporden. 
8) Veltheim. 9) Kiffleben F. 10) Bartensleve T. 
11) Dageforde F 1615. 12) Garftenbuttel F. 13) Lan: 
gelen F 1613. 14) Obbershufen F 1656. 15) Offen: 
fen} 1614. 16) Saldern +°). 17) Sliftede } 1613. 
18) Stodem +}. 19) Wattling T 1575. 
B. Die an der Seffell®). Ä 
\ 1) Dannenberg. 2) Sroten. 3) Kneſebeck. 4) Plate, 
5) Schulenborg. 6) Badendorp +. 7) Wuſtrow +. 
C, Die ander Gretem?). 
1) Hademſtorp. 2) SHarling. 3) SHobenberg. 
4) Honhorft. 5) Bewefen F. 6) Beltenborftell T- 
7) Elding T. 8) Feuerfhütten FT. 9) Gilten F- 
10) Hafekoft 7. 11) Haverbier F. 12) Hogreven T. 
13) Hafelhorft F. 14) Kule T. 15) Stratem. 
D. Die Bapdendider®). 
1) Eftorff. 2) Melging. 3) Wenfe. 4) Appell }. 
5) Badendid T 1666. 6) Jettebroch F. 7) Loſer F. 
E. Die Büdenburger?). 
1) Behren. 2) Botmer. 3) Honftede. 4) Klenden. 


3) In der preußifchen Monarchie anfäflig- 

4) Die jebige Jeetze, ein Heiner bei Hitzacker in die Elbe 
fallender Fluß. . 

5) Diefe Abtheilung begreift wol die abelichen Familien füd- 
lich und nördlich an der Aller, etwa von Zelle bis Hudemühlen. 

6) Die im alten Amte Bodenteich, welches auch das jetzige 
Amt Oldenſtadt mit in fich begriff, feßhaften adelichen Gefchlechter. 

7) Der in ben befonbers fühlichen Aller = Gegenden, welche 
den Amtern Hoya, Wölpe und Neuftadt am Nübenberge (fämmtlih 
zur Landbroftei Hannover gehörig) zugewandt find, feßhafte Adel. 
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5) Schlepegrellen. 6) Zorney. 7) Alden +. -8) Clam⸗ 

mer T 1634. 9) Elten }. 10) Zulde t. 11) Ro: 

dbenberg F. 12) Zarenhufen +. | 
F. Die an der Elbe. 

1) Bülow. 2) Heimbrod. 3) Jagow. 4) Me: 
ding. 5) Moller. 6) Schaden. 7) Schulte. 8) Weihe, 
I) Wendftern. 10) Berge F 1623. 11) Higader +. 
12) Wiltcrp. | 

Demnah im Ganzen 35 nod blühende und 37 
ausgeftorbene Familien, Summa: 72 adliche Gefchlechter. 

Bon obigen 72 Familien des Tüneburgifchen Adels 
im 16. Jahrhunderte haben folgende jegt Feine land: 
tags: und flimmfähige Güter in dem Fürſtenthume mehr: 

1) Beltheim. 2) Hademſtorf. 3) Klende. 
4) Heimbruch. 5) Jagow, in ber preußifhen Monar— 
hie anſäſſig. 6) Schal, im Medlenburgifchen, Hol: 
fteinfhen und Dänifhen begütert. 7) Schulte und 
8 Wenckſtern. Dazu die 37 ausgeftorbenen Gefchlech: 
ter, Summa 45 ablihe $amilien, welche gegenwärtig 
durch 26 abelihe und 17 unadeliche Familien, welche 
landtags⸗ und flimmfähige Güter (v. Matrikel v. A. 
1667) befigen, erfegt find. 

2) Alphabetifches Verzeichniß der abelichen Gefchlechter 
im Lande zwifchen Deifter und Leine zur Regirungs— 
zeit Herzogs Erich ®), 

(Berfaffer: Otto VI. v. Eftorff v. oben.) 

1) Die von Alten. 2) Die von Benningfen.- 


8) Es ift hierbei-nicht bemerkt, ob Erich I. oder Erich I. 
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3) Die Böcke. 4) Die von Botten (Both). 5) Die 
von Campen. 6) Von Cramme. 7) Die Freſen. 
8) Die Freydage. 9) Die Grotin (Grote?). 10) Die 
von Siten. 11) Die von Inſen (Seinfen). 12) Die 
Klenden. 13) Die Kniggen. 14) von Landesberg. 
15) Die von Lente. 16) Die von Mandelslo. 17) Die 
von Münchaufen. 18) Die von Reden. 19) Die Stol: 
tenberge. 20) Die von Weige (Weichs?. 21) Die 
MWreden. 22) Die von Belging F’). 23) Die von 
Lathufen F. 24) Die von Digen F. 25) Die Franden *. 
26) Die vom Hufe FT. 27) Die von Halle}. 28) Die 
Hanenfher. 29) Die von Sldingrode F. 30) von Ro: 
benfelde +. 31) Die von Stoden F. 32) Die Schwaz: 
zen T. 33) von Schweinberg T. 34) von Sirſen F. 
35) von Saldern T. 36) von Ufflen 7. 37) von 
Melge *. 38) Die Wettberge F. und. 39) Die 
Barnerr +. 


Bon obigen 39 Familien des Adels zwifchen Dei: 
fier und Leine im 16. Jahrhunderte, haben folgende 
jest Eeine Land: und flimmfähige Güter in diefem Lan: 
destheile mehr: 

1) Both, im Medienburgfchen anfäffig. 2) Campe. 


gemeint fei. Bekanntlich wählte Erich I., älteſter Sohn Herz 
3098 Wilhelm des Jüngeren, bei der Theilung des ganzen väter- 
lien Erbes im Jahre 1495 die Lande Göttingen und Kalen- 
berg, nebft Holzminden und Dttenftein, alfo das Land zwifchen 
dem Deifter und der Leine, die Stadt Hannover und das Fürs 
ſtenthum Oberwald, in welcher Regirung ihm fein Sohn Erich I. 

erſt unter Bormundfchaft (von 1540 bis 1546) bis zu feinem 

ode im Sahre 1584 folgte, : 

°) Su ber preußifchen Monarchie feßhaft. 


[4 
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3) Cramm. 4) Freſe. 5) Weichs und 6) Wrede. 
Dazu die 18 ausgeſtorbenen Familien, Summa: 
24 adeliche Geſchlechter. Die ausgeſtorbene Familie 
Barnerr iſt nicht mit der noch im Mecklenburgiſchen 
begüterten Familie von Barner zu verwechſeln, da ſie 
weder gleichen Urſprung noch gleiches Wappen haben. 


3) Alphabetiſches Verzeichniß der adelichen Geſchlechter 
im Lande Goͤttingen, zur Regirungszeit Herzogs Erich. 
Gerfaſſer: Otto VI. von Eſtorff v. oben.) 


1) von Abelepfen. 2) von Mandelslohe. 3) von 
Dlderffhufen. 4A) WRufchenplatten. 5) Die Wreden. 
6) Die von Aſche FT. 7) von Barleben F. 8) von 
Gladebecke F. 9) von Gronow F. 10) von Helffer: 
fen F. 11) von Papenheim F und 12) Reböcke. 

Don obigen 12 Familien aus dem Adel des Lan: 
des Göttingen, fo wie derfelbe im 16. Sahrhunderte 
befand, haben folgende. jegt. Feine land: und ſtimm⸗ 
fähige Güter im Göttingfhen mehr: 1) Mandelslohe. 
2) Raufchenplatt und 3) Wrede. Dazu die 7 ausge: 
ftorbenen Familien, Summa: 10 adeliche Gefchlechter. 


4) Alphabetifches Verzeichnig der zum Halberftädtfchen 
Stiftsadel im 16. Jahrhunderte gehoͤrigen Familien. 
Werfaſſer: Otto VI. von Eſtorff v. oben.) 

1) Aſſebotg. 2) Bere. 3) Beyer. 4) Bonsdorp. 


5) Buchholz. 6) Bülow. 7) Dorſtedt. 8) Garmerf: 
leben. 9) Geifo. 10) Guftede. 11) Hoim. 12) Kat: 


— 
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ſche. 13) Kreffte. 14) Kreiendorff. 15) Kroppe. 
16) Lippe. 17) Marenholtz. 18) Mejendorff. 19) Mer: 
vetih. 20) Niendorf. 21) Rottorp, 22) Moffing. 
23) Schirſtede. 24) Wewerlinge. 25) Wrampe. 
26) Wulffen. | 

Etwa die Hälfte diefer Familien find feitbem aus: 
geftorben. 


5) Alphabetifches Verzeichnig des holfteinfchen Adels, 
welcher zur Zeit des Verfaſſers diefer Zufammenftellung, 
Otto VI. (v. oben), blühte. 


1) Alvelde. 2) Bockwald. 3) Broddorff. 4) Blome. 
5) vom Damme. 6) Heift. 7) Höeden. 8) Krum: _ 
medick. 9) Meinftorp. 10) Powifh. 11) von Qualen. 
12) Rattlow. 13) Rangow. 14) Reventlow. 15) Ru: 
mor. 16) von Siggen. 17) von Sinen. 18) Seeftebe. 
19) Zinen. 20) von der Wifh. 21) MWittorff. 


6) Alphabetifches Werzeichniß derjenigen Familien des 

holfteinfchen Adels, welche zur Zeit des Verfaſſers 

dieſer Bufammenftellung, Otto VL von Eftorff 
(v. oben), bereit ausgeftorben waren. 


1) Bendftorp. 2) Breide. 3) Hadelen. 4) Kers 
ſenbrock 10). 5) Kohlberg. 6) Kule, 7) Lahendorp. 
8) Meftorff. 9) Meinerftorp. 10) Moth. 11) Parfow. 
12) Porsvelt. 13) Schindell. 14) Stafe, 15) Stueren. 


— 


10) Etwa defielben Stammes mit der in ber prenßifchen 
Monarchie anfäffigen Familie von Kerßendrod? — 
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16) Smwine. 17) Walftorp. 18) Wiltberg. 19) Miff: 
kott. 20) Wulffen ''). | 


7) Aphabetifches Verzeichniß der mecklenburgſchen 
Ritterfchaft, nach den Ämtern geordnet, in welchen 
biefelben ihre Beſi sungen hatten. 


Der Berfaffer ift Otto VI. von Eftorff (v. oben); 
die Zeit diefer Zufammenftellung fällt alfo entweder ge: 
gen das Ende des 16. oder zu Anfang bed 17. Sahr: 
hunderts. — Die feitbem ausgeftorbenen Gefchlechter, 
fowie auch diejenigen, welche jetzt Eeine Güter mehr 
im Mecklenburgſchen befigen, habe ich mit einem 
+ bezeichnet, während folhe, welche ſchon zu. des Ver: 
faffers Zeiten erlofhen, mit einem boppelten FF verfe: 
ben find. — Sollten noch mehre, al$ die angeführten 
Familien ausgeftorben fein, fo möge man Goldyes 
entfhuldigen, da mir, aus Mangel - an Hülfsmitteln, 
nicht mehr zu erforſchen möglich war. 

Die Namen der adelichen Familien, welche im 
Jahre 1523 (am Tage Vincula Petri) zu Roſtock die 
Union unterfchrieben (v. »MWiderlegung der fogenannten 
Defenfion bes Braurechts des medlenburgfhen Adels. 
1740. Beil. 3. p. 43 ff.«, fowie »Ausführlihe Be: 
trachtung über verſchiedene Stüde der Gemeinfcafts: 
und Gontributions :VBerfaffung. 1751. Beil. 55 und 56. 
p. 79 ff.«) find mit ſchwabacher, und die Namen fol: 
Ser, welhe an der im Sahre 1572 — Über: 


11) Deſſelben Urſprungs mit der damilie sn Wulffen, 
welche im Preußiſchen Güter hat? 


(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 13. 
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weifung der Klöfter Antheil genommen haben, mit fchiwa: 
bacher gefperrter Schrift gedrudt. Diejenigen adelichen 
Familien, welche ohne Güterbefig in ben medlenburg: 
Then Landen wohnen, find in meiner Schlußbemerkung 
nicht beriidfichtigt worden. Die Schreibart der Orte: - 
und Eigen: Namen ift fireng nach dem Originale. Die 
heutige Schreibart iſt in Parentheſe daneben geſetzt 
worden. 
A. Im Amte Twerjn. 

1) Drieberg. 2) Halberftadt. 3) Pengen 
(Pentz). 4) Rauen (Mave ober Nabe? Legtere Familie 
gehört zu denen, melde die Union von 1523 unter: 
fchrieben). 5) Reſſtorff (Reſtorf). 6) Schoneich F}.. 
7) 3ulow Guelow). — Summa: 7. 


B. Im Amte Kriwip. 

8) Berner (Barner). 9) Bernefowrr. 10) Bu: 
low (Bülow). 11) Grabow. Halberftadt. 12) Ha: 
genow F. 13) Helpen Tr. 14) Plefien. 15) Prenn 
(Preen). 16) Prefientin (Preffentin.  Rauen. 
Refitorff. 17) Schonberg }. . 18) Sperling. 
19) Stralendorff (Stralendorf). . u Trebbow t. 
Summa: 16. 

C, Im Amte Rewtebi | 
21) Dytten (Ditten). 22) Jahne (v.d. Sahn). 
23) Klenow +. 24) Roplowen (Koppelow). 25) Nien: 
kerken +. Reſſtorff. 26) Rohr. 29) Wagel 
(Wangelif?). 28) Wefin t. 29) Winterfelde 
(Winterfeld). Summa: in. 
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D. Im Amte Doͤmitz. 
Bulow (zu Weningen). Summa: 1. 
- E. Im Amte Wittenborg. 
30) Biswank (Biedwang). 31) Biffmarkyf '*). 
32) Blucher (Blüher, Grafen und Herren von). 
33) Bralftorp FT. Bulow. 34) Ghulen (Guͤlich ?). 
35) Heltorff F'?). 36) Lugow (Lützow). 37) Ortzen 
(Drgen). Pengen. 38) Sprengel 4. 39) Weltzow f. 
40) Zuelen +!*). Summa; 13. 
F. Im Amte Gadebuſch. 
Bulow. 41) Hagen}. Lugowen. Summa: 3. 
G. Sm Amte Greviffmuplen. | 
42) DBaflewig (Grafen und Herren von). 
43) Derenstorff (Bernflorff, Grafen und Herren 
von). 44) Bockwaldt (Buchwald), 45) Botben 
(Both). Bulow. 46) Perkentin (Barkentin). 
Pleſſen. 47) Plustow (Plüsfow). 48) Quitzow. 
49) Scharpenberg T. 50) Schoegen Tr. 51) Tarn⸗ 
wis T. Summa: 12. 
H. Im Amte Medelnborg: 
Baflewig. 52) Barfien (Bars). 53) Velen: 


12) Herren von Bismarf find noch in den alten Provinzen 
der preußifchen Monarchie und eine ‚gräfliche Familie diefes 
Namens im Würtembergfchen anfällig. 

13) ine adeliche Familie diefes Namens tft noch in der 
Provinz Sachfen begütert. 

14) ch vermuthe wenigftens, daß bie Familie Zuelow 
nicht ag fei, die in obigem Berzeichuifie fonft immer Zulow 
benannt 
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torff +}. Berner. Bulow. 54) Dambed +}. 

55) Finde (Binde). 56) LCuhe (v. d. Lühe). 

57) Negendand F'?). Pleffen. Prenn. 58) Schofr 

fen r}. Sperling. Stralendorf. Summa: 14. 
L Sm Amte Bukow. 

59) Alem (Alten?). 60) Aderberg }. 61) Bi: 
bow 7. Bulow. 62) Behre (Behr). DBlucher 
63) Bavolde F. 64) Brufhaver T. 65) Bugom F. 
66) Collen }. 67) Crammon (Cramon). Finde. 
68) Hane (Hahn, Grafen und Herren von). 69) Sube 
(Hobe). 70) Rerdorp . (Karborff). 71) Roſſen 
(Koff). 72) Krepelin T. Luhe. 73) LKeiften (Leh— 
ften). 74) Kevegow. 75) Linftow. 76) Moltke 
. (Graf und Herr von). 77) Oldenborg (Oldenburg). 
Orten. Prenn. 78) Pryn T. Pleſſe. 79) Re— 
ventlow. 80) Sleuslow +. 81) Smede 7. 
82) Schepelin (Zeppelin?). 83) Veregge (Biere, 
auch Vieregge, Freiherr von). Summa: 32. 


K. Im Amte Plamwe. 
84) Below. 85) Deffin. Dytten. 86) Flo⸗ 


tow. 87) Bammen (Gamm). YHane. 88) Prig: 
bur (Prigbuer). Reſſdorff. Summa: 8. 


L. Im Amte Lubtz. 

89) Baſſow (Paſſow). Below. 90) Kinbt: 

beck +. 91) Tralow FT}. 92) Weltzin (Welgien). 
" Winterfelt. Summa: 6. 


15) Eine Familie von Behr Heißt jet von Behr: Negen- 
danf. 
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M. Im Amte Ooltberg. 

Baſſow. Deffin. Grabow. Hagen T. |) 
Huben +. 93) Leiffom 7. Kevegow. : 94) Spe: 
den +. 95) Stall +. Welgin. 96) Wuffen 7. 
Summa: 11. | 

N. Im Amte Stavenhagen. 

Below. 97) Blaften}. Yane. 98) Holften. 
(Holftein). 99) Kamptzen (Kampg). 100) Roffe: 
bade (Kosborh). 101) Rrufen (Krufe). 102) Ker: 
berg +. Linſtow. 103) Moltzan (Malgahn). 
104) Dften !°) (von der). 105) Peccatel T. 
106) Roſtke +. 107) Robegin T. 108) Retzowen T. 
109) Rohr. 110) Stutte FT}. 111) Schonaw T. 
112) Vöſſe (Voſſ, Grafen und Herren von). 
113) Wangelin. Summa: 20. 

Oo. Sm Amte Strelige. 

Below. 114) Blandenborg F. 115) Dören 
(Döring). 116) Feldberg F. Hann (Hahn?) 
Örgen. Peccatel }. Summa: 7. | 

P. Im Amte Weſenberg. 

Hann. 117) Walſſlow (Walsleben?). Summa: 2. 

Q. Im Amte Wredenhagen. 

118) Grambow. 119) Haine F. 120) Rettel⸗ 
hutt (Ketelhot); 121) Rnuten (Knuth). 122) Morinet. 
123) Prignig F. Rohr. Reſſdorff. Treiberge 
(Drieberg?). Summa: 9. 


16) Eine gräfliche Familie diefes Namens nennt fich 
Diten = Saden. 
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R Im Amte Feltbergh. 

124) .Tornowen (Tornow). 125) Waren: 
burg (Warburg) Summa: 2. 

8. Im Amte Fürftenberg. 

126) Arntho (Ahrenflorff?) , 127) Boitzen⸗ 

borg ?7) 7. Prignig T. Summa: 3. 
T. Im Amte Stargarbi, 

Behr. Blandenborg. F. 128) Deviger (Des 
wig). Dören. 129) Gentzkow. Haint. Helpentt- 
130) Jaßmund (Jasmund). 131) Luckow (Lüden?). 
132) Manteufel F. Örgen. 133) Rieben. 134) 
Staffeld. 135) Xeplinge F. 136) Truttmann F. 
Summa: 15. 

U. Im Stifte Swerjm. 


Baßewitze. Bibowm +. ARulow. Finde. Molt⸗ 
Een. Molgen. Ortzen. Prenn. Reventlow. 
Rregge. 137) Waderbarthb. Summa: 11. 
Nah obigem Verzeichniffe des Dtto VI von Eftorff 
waren alfo im 16. Jahrhunderte 137 (138, Falls unter 
Rauen zumeilen Raven, zumweilen Rabe verftanden ift). 
verfchiedene adelihe Familien in den Medlenburgfchen 
Landen begütert. Hierzu kommen noch 10 Kamilien, 
welche in jenem Verzeichniffe vom Verfaſſer nicht auf: 
geführt find, obwohl fie fhon damals in jenem Lande 
blühten, nämlich 4, welche die Union von 1523 mit 
unterfchrieben: Gloeden, v. d. Lauden, Thomftorf und 


17) Eine gräfliche Familie Arnim führt den Beinamen 
Boitzenburg. Steht Solches in Verbindung mit biefer ausge: 
ftorbenen Familie? 
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Thun, und 6, welde an ber im Jahre 1572 gefchehenen 
Überweifung der -Klöftee Antheil genommen haben: 
Kradewig, Lepel, Schal, Scheel, Warnftedt und Wenck⸗ 
ftern, demnah im Ganzen 147 abelihe Mecklenburgſche 
Samilien des 16. Jahrhunderts. Von diefen find ſeitdem, 
foweit es mir befannt ift, 55 ausgeſtorben, (menigftens 
nicht mehr im Lande anfäffig) nämlich: 

1) Aderberg. 2) Bißmark. 3) Bekentorff, 4) Ba: 
volbe. 5) Bernekow. 6) Bibow. 7) Blaften. 8) Blanden: 
borg. 9)-Boigenborg. 10) Brufchaver. 11) Bugom. 
12) Golfen. 13) Dambed. 14) Feldberg. 15) Hagen. 
16) Haine. 17) Hagenow. 18) Helpen. 19) Heltorff. 
20) Huben. 21) Kerberg., 22) Klenow. 23) Krepes 
lin. 24) Lindtbed. 25) Leiffow. 26) Marine. 27) 
Megendand. 28) Nienkerken, 29) Peccatel. 30) Prig⸗ 
nig. 31) Pryn. 32) Retzowen. 33) Roſtke. 34) 
Robegin. 35) Schofen. 36) Schoneih. 37) Schon⸗ 
berg. 38) Scharpenberg. 39) Schögen. 40) Schonaw. 
41) Sleuslow. 42) Smeder. 43) Speden. 44) 
Sprengel. 45) Stall. 46) Stutte. 47) Tarnwig. 
48) Teplinge. 49) Truttmann. 50) Trebbow. 51) 
Zralow. 52) Weltzow. 53) Wefin. 54) Wuffen. 
und 55) Zuelen. 

Gegenwärtig find dagegen 213 abeliche Familien 
in den mecklenburgſchen Landen begütert. 


— 2 4 ä— 
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XI. 


Sidonia, 


Herzogin zu Braunfchweig- Lüneburg, geborene 
. Herzogin von Sachſen. 


Mitgetheilt von Wilhelm Havemann. 


Erich der Jüngere hatte kaum das erſte Jahr 
ſeines Lebens zuruͤckgelegt, als er (1529) durch ſeinen 
Vater mit Agnes, der Tochter des Landgrafen Philipp 
von Heſſen, verlobt wurde. Auf einer zehn Jahre 
ſpäter zu Uslar gehaltenen Zuſammenkunft der beiden 
benachbarten Landesherren vereinigten ſich dieſe dahin, 
-daß vermöge ihrer größeren Jugend die Landgräfin Anna 
geeigneter fei ald ihre ältere Schwefter, die demnächſtige 
Lebensgefährtin des fürftlichen Knaben abzugeben. Aber 
auch diefe Verlobung wurde im Laufe der Zeit gelöft 
und an die Stelle der Landgräfin trat Sidonia, die 
Tochter ded Herzogs Heinrih von Sachſen. 

Am 15. Mai des Sahres 1545 ritt Sidonia in 
Begleitung ihres jüngeren Bruders, des nachmaligen 
Kurfürften Auguft von Sadjfen, mit einem ftattlichen 
Gefolge von Herren und Rittern in Göttingen ein, er: 
freute fih im Haufe des Hans von Schnehen, wo fie 
ihre Herberge genommen hatte, der Predigt des Super: 
intendenten Soahim Morlin, feste dann die Fahrt nad 
Münden fort und feierte hier am Sonntage Eraudi 
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ihre Vermählung mit dem fiebzehnjährigen Erih II. 
Es hatte nicht gegenfeitige Neigung biefe Ehe gefchloffen 
und wenn auch einft am Hofe des Landgrafen zu Gaffel 
die fächfifche Fürftentochter einen flüchtigen Eindrud 
auf das Herz des jungen Erich gemacht hatte; fo ift 
doch gewiß, daß diefer in der Verbindung mit der um 
zehn Jahre älteren Sidonia zunächſt nur einem Wunſche 
feiner Mutter Elifabeth nachkam. »Es wird fih in 
diefer Ehe nad Endigung des Küßmonats noch allerlei 
zutragen« ſprach damals Landgraf Philipp !). 


Man Eennt das zügellofe Leben Erich. Überall 
und nirgends heimifch, felten geliebt, meift gefürchtet, 
ſorglos die fürftlihe Habe verfchleudernd, zu jedem Ritt 
bereit, tritt er für den Kaifer gegen -feine einfligen 
Slaubensbrüder, verbannte die Verfündiger der proteflan- 
tifhen Lehre oder kerkerte fie ein und ergüßte fih an 
der finftern Praht König Philipps II. am Hoflager zu 
Brüffel. Es war Fein Friede um ihn, wenn er, immer 
nur für kurze Zeit, auf einem der Schlöffer feiner 
Herifchaft weilte. Durch ihn des Wittwenfiges beraubt, 
trauerte die unvergeßliche Elifabeth in der Fremde und 
Sidonia vermogte ed nicht, ben Unfteten in Xiebe 
an fih zu feffeln. Erich trat der Gemahlin kalt und 
fremd entgegen. Die Unglüdlihe gehörte aus dem 
Grunde der Überzeugung jenem Glauben an, ben er - 
als ketzeriſch abgeſchworen hatte; fie alterte kinderlos und 
Erich, der mit ſich den legten Sproß feines Haufes dem 


1) Bon Rommel, Gefchichte von Heffen. Bd. IV. Anz 
merkungen, ©. 200. 
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Grabe entgegengehen ſah, wandte fich täglich entfchiedener 
von ber ab, der er in dem verhängnißvollen Jahre 1553 
zum größeren Theile die Echaltung feines Fürſtenthums 
verdankte. 

Am 1. März 1557 zwang Erich ſeine juͤngere 
Schweſter Katharina, ihre Hand an Wilhelm von Ro— 
ſenberg, einen böhmiſchen Edlen, zu geben. Nach der 
mit ungewöhnlicher Pracht zu Münden gefeierten Ver— 
mählung, begleiteten Erih und Sidonia, von den vor: 
nehmften Zandfaffen und Hofjunkern gefolgt, die Neus 
vermählten nah Göttingen. Hier gab das Kaufhaus 
bie Herberge für den Herzog ab, der andern Tages dem 
fröhlichen Zuge bis St. Nicolausberg folgte, dann, gegen 
Erwarten, fi wieder in Münden einfand und fi von 
bier in das niedere Fürſtenthum verfügte ?). Als nad 
geraumer Zeit Sidonia aus Böhmen und Meißen in 
ihre Herrſchaft zurückkehrte, hatte fi) der Gemahl nad 
Spanien begeben. »In ſtiller Einfamkeit, unter Weinen 
und Trauer« hielt die Fürftin in Münden Hof; fie 
konnte den Schmerz nicht bemeiftern, daß Dem, mit 
welhem fie nicht gemeinfhaftlih an den Tiſch des Herrn 
treten durfte, ein raftlofe8 Streifen in ber Fremde mehr 
zufage, als ein befcheidenes Fürftenglüd unter treuen 
Herzen, daß ihre Liebe ihm meniger gelte, als die Reize 
bublerifcher Frauen in Spanien oder den Niederlanden. 

Im Jahre 1560 kehrte Erih nah Münden zurüd. 

Mit dieſer Haft, die ihn an feiner Stätte lange 
weilen ließ, betrieb er den Neubau des Schloffes zu 


2) Lubeci chron. northemense. Msct. 
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Uslar. Deffen freute ſich die Ritterſchaft; fie gab fich 
gern der Hoffnung hin, daß den Herzog bie unter feinen 
Augen auffteigende Reſidenz an die Heimath feffeln 
werde. Dem mar nicht fo. Kaum daß Sidonia mit 
Einwilligung ihres Heren eine Reife zu ihrem Bruder, 
dem Kurfürften Auguft von Sachſen, angetreten hatte, 
als Erih den Befehl ertheilte, alle tauglichen Geräth: 
ſchaften aus dem Scloffe zu Münden nad Erichsburg, 
Kalenberg und Neuftabt zu bringen, den zurückgelaſſenen 
Räthen aufgab, in feinem Namen der Herzogin, fobald 
fie nah Münden heimgefehrt fein werde, zu bedeuten, 
daß fie fih unverzüglih nah Neuſtadt zu begeben habe 
und hiernach abermals die Kürftenthümer verlieh, um 
den Hof König Philipps II. in Spanien aufzufudhen ?). 
. Sidonia war tief erfhüttert, als fie nach erfolgter Rück— 
kehr aus dent Meißnifhen das Schloß zu Münten der 
unentbehrlihften Geräthſchaften baar fand und ben 
Schloßhof verlaßend, flieg fie in dem Gafthofe zum 
goldnen Schwan ab. Hier war es, wo durch fürftliche 
Räthe des Herzogs hinterlaffener Befehl ihr eröffnet 
wurde *). Traurig begab fih Eidonia aus der Stadt 
an der Werra nach Uslar und von hier nach Harbdegfen, 
wo fie bei einer bejahrten Wittwe aus Augsburg, die 
Sudfin geheißen, ſich einrichtete und an dem Zuſpruch 
und Zroft benachbarter Frauen von Adel, namentlich 
Annas, geb. von Poft und Wittwe von Johann Web: 
bod >), fi erfreute. Dann finden wir die ie auf 


3) Chron, hannov. Msct. 
1) Biskamp, Chronik der Stadt Münden. Handſchriftlich. 
5) War fie etwa die Tochter des 1577 als Landdroſt zu 
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der Erichsburg, von wo fie ſich, nicht ohne heimliches 
MWiderftreben, nach Neuftadt am Nübenberge begab, 


Es war, als ob Bott fih ſichtlich abmwende, als 
gleichgültig göttlihe und menfhlihe Pflichten dem 
Figenwillen geopfert wurden. Montags Lätare 1561 
brannte das prächtige Schloß zu Münden ab; im folgen: 
den Jahre fpielte die Lohe, die zuerfi aus der Kammer 
herausfchlug, welche der Herzog fo eben verlaffen Hatte, 
um das Schloß zu Neuftadt, das bis auf die flarfen 
Seitenmauern zufammenfanf. Erich aber ftürmte ruhe: 
108 weiter, flritt in den Niederlanden, rüftete zu Gunften 
Dännemarks gegen Schweden, bdurchftreifte verheerend 
das Hochftift Münfter, brady dann gegen Lievland, N 
abermals nach Brabant auf. 


Es liegt aus mancherlei Gründen bie Annahme 
nicht fern, daß der Gedanke an die Trennung von einer 
verhaßten Gemahlin und an eine zweite Verbindung, 
welche dem Lande einen Erben verheiße, den Herzog 
vielfach befchäfftigt habe. Ob indeß derfelbe mehr durch 
eine Verkettung von Umftänden, oder durch die Ein 
flüfterungen feiner Umgebung, vielleiht auch durch bie 
Anfiht, daß fein Leben gefährdet fei, bewogen wurde, 
die Landesfürftin auf eine unerhörte Weife zum Gegen: 


Uslar verftorbenen Nicolaus Poſt? Pfeffinger, Hiftorie des 
braunfchtweig = lüneburgifchen Haufes, IE. 767. Das adliche 
Gefchlecht der Rehbock iſt ausgeftorben. Im März 1546 
wurde »de erbare Noleff Rehbod, eyn junder uth Hertog Erichs 
forftendohme« vor Bremen erfchlagen. Sortfegung Der Bremer 
Chronica von Herbort Schenf. Msect. 
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ftande einer peinlihen Unterfuchung zu machen: müffen 
wir dahin geftellt fein Taffen. 

Ein von dem Gerichtſchreiber der Baronin Kisfeld ©) 
amtlich aufgenommenes Protocol ift zum Verſtändniß 
der nachfolgenden Erzählung von zu großer Wichtigkeit, 
als dag der wefentliche Snhalt deffelben hier nicht Raum 
finden follte. Jenes Actenftüd befagt: 

Am 13. October 1564 erſchien vor mir, dem Ge: 
-richtfchreiber, Cornelius Gerhard Verkerken, Priefter und 
Motarius bei dem Hofe zu Holland, und gab die durch 
Zeugen bekräftigte Ausfage, daß Kurd von Barbeleben 
zu Mertens, Wundarzt in der Stadt Schonehofen und 
eben damals mit der Heilung von Herzog Erich befchäff: 
tigt, gefommen fei und gefagt habe: »Was dunket 
euch, lieber Meifter, wenn ihr an ©. F. ©. quade 
Fuͤße geht, was das doch fein mag?« Worauf der 
Meifter Mertens erwiedert: »Was foll ich fagen? es 
geht nicht recht zu; Str. F. ©. ift etwas in ben Leib 
gegeben; es ift fo die Manier von Gift.« | 

So vereinzelt diefes Bruhftüd aus den Acten der 
Baronin Lisfeld hier zu flehen fcheint, fo bietet ed doch 
bis zu einem gewiffen Grade den Schlüffel für die nad: 
folgende zu Neuftadt am Rübenberge gehaltene Unter: 
fuhung, von deren Protocollen fih in dem Liber co- 
piarum B. auf dem ftädtifhen Archive zu Göttingen 
eine gleichzeitige Abfchrift findet. Es fei uns verflattet, 
fummarifh den Inhalt diefer mehr als hundert eng: 


6) Wilhelm, ein natürlicher Sohn Erichs II., führte be⸗ 
fanntlich den Namen eines edlen Herrn von Hüren und Lisfeld. 


.. 
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befchriebene Foliofeiten einnehmenden Protocolle hier 
anzugeben. | | 

Protocoll Über em am 15. Mär; 1572 auf dem 
Markte von Neuftadt am NRübenberge gehaltenes pein: 
liches Nothhaltsgeriht. Anneke, eheliche Hausfrau von 
Hans Lange, Barbier zu Eldagfen, gefteht, daß fie ſich 
mit einee Salbe, welche ihr der Zeufel gereicht, be: 
ftrihen und hierauf am Zanze bei dem hohen Kreuze 
Theil genommen habe, der links herum gegangen fei, 
den Kuhweg auf und nieder. Es habe ber Teufel einen 
ſchwarzen Rock und ſchwarzen Hut mit einem feinen 
Bande getragen, und feien feine Füße krumm gemwefen, 
gleich denen ber Gänſe. Durch fie feien verfchiebene 
Vergiftungen erfolgt, au hätten mehrere Frauen von 
ihe die Zauberei erlernt. Dann erzählte fie weiter: 
»Die Simenfhe aus Pattenfen bat mi um einige 
Vergifte gegen meinen gnädigen Fürften und Landes: 
beren, worauf ich derfelben ein Eleined weißes Töpfchen 
mit Pulver gab und dagegen fünf Soakhimsthaler erhielt. 
‚Auf mein Befragen, von wem fie daB Geld empfangen, 
erwieberte fie, das werde ich wohl noch erfahren. »»Sehet, 
feste fie hinzu, dort fteht die alte Voigtin, Kurd War: 
nefen Wittwel«« und als ich ſprach: »»ich Eenne fie 
nicht, ift von ihr dad Geld ?«« entgegnete fie: »yſei fie 
es, ober eine andere, gleich viel! es meiß die Voigtin 
ganz wohl um das Gelb und allen Hanbdel.a« Auf 
meine Frage an die Simenfche, mas fie für Urfache an 
dem gnäbdigen Heren habe, erwiederte felbige, es wäre 
einer ihrer Söhne gern bei ihm in Dienft geweſen; 
das habe der Fürft nicht gewollt und überdies den Sohn, 
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der damals bei dem von Reden im Haufe gemwefen, aus 
dem Lande gewiefen. Zugleich fügte die Simenſche bei 
der Einhändigung des Giftes hinzu, ‚fie habe Auftrag, 
noch 15 Thaler zuzulegen und, falls diefes nicht genüge, 
die Summe auf 40 Thaler zu erhöhen. Das Gift aber 
war bereitet aus füßen Blättern,. welche ich vom Teufel 
empfangen; dazu mifchte ich votbes, aus Scheidewaſſer 
und Duedfilber gewonnene®, fo wie ein zweites, von 
einer namhaften Frau empfangened Pulver von einem 
todten Kinde ’) und rührte alles in des Zeufeld Namen 
durcheinander. « 

Hierauf wurde bie Lange verurtheilt, mit glühenden 
Zangen lebendig angegriffen und darnach mit Feuer 
verbrannt zu werden. Es maren aber bei dem von 
Joachim Brandes, Amtmann zur Neuſtadt, abgehaltenen 
Gerichte viel glaubwürdige Leute geiftlichen und welt: 
lichen Standes gegenwärtig, namentlich die Edlen Levin 
von Wendt, Kurd von Mandeldlo, Soft von Mündy 
haufen (Droft zur Neuftadt), fo wie Rathemänner und 
Bürger von Neuftadt. 

Am 28. Mär; 1572 wurde wiederum zur rechten 
Stunde vor dem Rathhauſe, dem Keller gegenüber, zur 
Neuſtadt am Mübenberge ein peinliches Nothhalsgericht 
gehalten. Dahin wurde Hand Lange, Barbier zu El 
dagfen, der fih noch im Gefängniffe dem Teufel ergeben 
und von ihm hatte umbringen Jaffen, auf einer Schleife 

?) Schon in früheren Nusfagen hatte die Lange geftanden, 
daß auch fie ein tobtgeborenes Kind auf dem Kirchhofe ausge: 


graben, im Schornftein geräuchert, und, als es dürre geworben, 
in einem Mörfer zu Bulver geftoßen habe. 


* 


— 
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gebraht und nachdem man gefehen, daß dem Zobten 
der Hals gebrochen war, erkannte man barin offenbar 
feine teuflifhe Kunft. Es hatte aber derfelbe am Frei: 
tage nad NReminiscere 1572 folgendes Bekenntniß ab: 
gelegt: »Auf die Einladung meiner Frau, welche mir 
mitgetheilt, daß fie mit andern Frauen am großen Kreuze 
vor Elda,fen zu tanzen pflege, an biefem Bergnügen 
Theil zu nehmen, fagte ich zu, wurde auf einem grauen 
Bode von einer Zeufelin dahin geführt, tanzte und 
buhlte mit legterer; und war es Walpurgisnadht. Mein 
Buhle war kalt wie MWaffer und trug einen grauen 
Rod. Ich aber mußte mid auf die Erde legen und 
Gott verleugnen.“ Außerdem hatte Lange geftanden, 
duch Mercur und Eoloquinten einen Buben vergeben, 
auch durch »WVergift« Unfrieden in fremden Ehen an: 
geftiftet zu haben. Weil Herzog Erich ihm wegen des 
Alba'ſchen Zuges einen Xheil der Beſoldung fchuldig 
geblieben, habe er durch feine Frau Giftpulver zurichten 
laffen, um es bdemfelben in Münden, Erichsburg oder 
Meuftadt, je nahdem ed am gelegenften, zukommen zu 
laffen, wobei ihm der böfe Geift, wenn ihn für den 
Augenblid Reue angewandelt, Feine Ruhe gelaffen habe. 
Diefes Gift habe feine Frau der Simenfhe zu Patten: 
fen für Geld zugeflellt und wiffe er nicht anders, als 
daß die Voigtin die Zahlung geleiftet habe. — Nach 
Ablegung diefes Gefländniffes war damals Hans Lange 
zum Tode verurtheilt worden. 

Am 30. März 1572 that Anneke Simens, Kurd 
von Reden Mutter zu Pattenfen, in dem langen Saale 
des fürftlichen Haufes zur Meuftadt vor dem Amtmann 


’ 
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Soahim Brandes und den gefoderten adlihen Zeugen, 
ohne Gegenwart des Scharfrichters, folgende 
Ausfage: »Es hat mich ein Teufel, Hieß Tölke, hatte 
ſchwarze Kleider und Füße wie Pferdehufe, am Abend des 
Sonntaged nad) Pfingften zum Zanze nach den Hüpeder 
Kreuzen geführt. Dort, wo mir links herumtanzten, 
erfchien auch die Annefe Lange aus Eldagfen. Mit 
dem Zeufel, der Falt wie Eis, habe ich oftmals gebuhlt. 
Es find nun 20 Jahre, feit ih mit ihm befannt ge: 
worden und zwar durch die Gerke Bederd, Damals 
mußte ich fprechen: »»&ott, mein Here und mein Gott, 
ic verleugne Di und nehme nun ben Teufel an.«« 
Allerdings habe ich der Lange für das Gift 5 Thaler 
gegeben; foldhe waren mir aber von Margarethe Knigge 
zu Pattenfen, Soft Kniggen Mutter, eingehändigt, um 
für Herzog Erih Gift zu erhalten. Das durch die 
Range in einem Topfe mir zugeftellte Gift habe ich ber 
Knigge nad) ihrem Hofe gebracht und muß die Voigtin, 
welche zugegen mar, ald mir die Knigge 5 Thaler für 
die Lange übergab, von allem Beſcheid wiffen. Ob die 
Herzogin darum gewußt hat, Kann ich nicht angeben. 
Das Gift aber war darauf zugerichtet, daß, da Erich 
im Lande bei der Herzogin nicht wohnen wollte, er 
auch im Lande nicht follte dauern können. Überdies 
teug ich Haß gegen den Herrn, weil derfelbe meinen 
bei Stanz von Neben dienenden Sohn im Fürftenthbum 
nicht dulden wollte. So ift ed auch wahr, daß ih auf 
Geheiß der Knigge zu der Lange gefprochen habe, fie 
wolle, wenn das Gift fertig, die 5 Zhaler bis auf 40 
erhöhen. « 
13* 
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Bei diefem Gerichte waren gegenwärtig: Herzog 
Erich IL; Dietrich Behr, Landdroft und Soft von 
Hasberg, gräflich hoyaſche Räthez Johann von Langen, 
Landdroft und Johann Gogreve, Kanzler, gräflich fchaum: 
burgifche Räthe; aus der Landfchaft von Adel: Johann 
von Holle, Oberfler; Hilmar von Quernheim; Michel 
von Mandelslo; Morig Friefe; Dietrich von Mandelslo, 
Dietrih8 Sohn; Jürgen von Mandelslo, Kurds Sohn; 
Kurd von Mandelsio, Aſchens Sohn; Wulbrand von 
Stödem; Tönnies von Kerffenbroh; Johann von Alten, 
Heinrich von Zarenhufen, Kurd von Heimburg, Zönnies 
von Alten; fodann der Städte Hannover und Hameln 
Adgefandte. 

Am 30. März 1572, fehs Uhr nah Mittag, 
erſchien in der Schreiberei des fürftlihen Schloffes zur 
Neuftadt, vor Herzog Erich, vor Notar und Zeugen, 
Katherina, geborene von Daffel, Wittwe von Kurd 
MWarnede dem Voigt. Sie lag wegen Leibesfhwachheit 
auf einem Bette und Eonnte die an fie gerichteten Fragen 
von Joachim Brandes nur matt beantworten. Ihre 
Ausfage lautete alſo: »Der Teufel hat mich, nachdem 
ih mich mit fchwarzer Salbe eingerieben, auf einem 
ſchwarzen Roffe zum Zanze geführt, wo auch die Knigge 
und andere Frauen fich einftellten. Während dann bie: 
fer den Spielmann abgab, habe ich mit einem andern 
Zeufel, Namens Hans unrecht herum getanzt; der trug 
einen ſchwarzen Rod und ſchwarzen Sammethut, mit 
Derlen und goldner Schnur belegt, mit gelben und rothen 
Federn und in der Mitte eine weiße; feine Füße waren 
gar ſpitzig. Solcher Zanz wurde in St. Johannisnacht 
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gehalten, im Mittenfommer.. Ich babe aber diefen 
Handel von der Hartleben gelernt, die mir einft auf 
dem Felde den Teufel als Buhlen zuftelte und babei 
fprah: »»Schwefter, da kommt ein feiner, junger Ges 
fell ber, denfelben müßt ihr liebbaben und zu einem 
Buhlen annehmen.«« Worauf ich entgegnet, daß ich 
es eine Weile mit ihm verfuchen wolle. Dann fchlug 
mir die Knigge aus Pattenfen »als die Oberft: und 
wahre Principalin« vor, für den Herzog Vergift zu: 
richten zu laffen. Bin darauf bei der Herzogin auf 
dem Galenberge gewefen und als ich fcheiden wollte und 
im Begriff ftand, auf dem vor dem Zeughaufe haltenden 
Magen zu fteigen, fprach mich die auf der Wendeltreppe 
ftehende Fürftin an: »»Liebes Kind, wir wollen euch 
durch die Knigge etwas anzeigen laffen, dafür forget, 
daß es gefchehe.«« Worauf ich geantwortet: »»Ja, 
gnädige Frau, dazu will ih thbun!«« Kam alsbald die 
Knigge zu mir, entbot mir die Gnade der Herzogin 
and befahl mir in deren Namen, das Beſte zu thun, 
daß dem SHerzoge der Vergift möge zugerichtet werben. 
As ih 'mich nun hierzu entfchloffen zeigte, aber zugleich 
erklärte, daß ich die Bereitung des Giftes nicht verftehe, 
meinte die anmwefende Hartleben, daß dem leicht durd) 
die Mutter Kurds von Reden abgeholfen werden könne. 
Nachdem man fich hierüber verftändigt, auch die Knigge 
der Simenfhe 5 Thaler für die Lange in Eldagfen zu: 
geftellt hatte, ging man auseinander. Nun wurde ich 
im vergangenen Herbfte, zur Zeit der Äpfelerndte, nad) 
der Herzogin befhieden, welche mir in einer Fenſterniſch 
der neuen Stube, ohne jemandes Beifein, ein Eleines 
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grünes Schädtelhen mit Pulver überreihte, mit der 
Bitte, felbiges dem Fürften in Bier oder anderer Speife 
beizubringen, damit derfelbe »verqueime« und nicht alle 
zulange lebe; auf welches Anfinnen ich Zufage that und 
das Pulver zu mir nahm.« 

Alles diefes hat die Voigtin ohne Peiniger oder 
Angftmann geftanden. 

Am 31. März 1572, 7 Uhr Vormittags, auf dem 
langen Saale des Schloffes zur Neuftadt, geftand Bar: 
bara Hartleben aus Pattenfen Folgendes, womit fie zus 
glei ihr früheres Bekenntniß bekräftigte: »Der Teufel 
im grünen Rod und grünen Hut mit weißer Feder, 
mit Pferdefügen, hat mic auf grauem Roß zum Zanze, 
unrecht herum, bei der Meindburg geführt, wo er, Ealt 
wie Eid, mit mir buhlte. Diefen Handel aber hatte 
ich ſchon fieben Fahre zuvor von der Beder erlernt und 
zugleih Gott verleugnet. Beim Tanze in der Wal: 
purgisnacht waren auch die Voigtin und die Knigge 
- aus Pattenfen gegenwärtig. Erftere ift es, die ber 
legtgenannten ba8 Geld behufs des von Hand Lange in 
Eldagfen zu erhandelnden Giftes gegeben hat. Die 
Doigtin felbft Hat zu mir gefagt, daß die Herzogin gegen 
fie geäußert habe: »» Dieweil mein gnädiger Herr jegund 
binnen Landes, fo will ih durch Herrn und Fürften 
handeln laffen, daß wir beide wieder zuſammen fommen 
mögen und wenn dad nicht gefchieht, muß ich andern 
Rath gebrauhen.«« Auch weiß ich, daß die Herzogin 
durch Hans Lange das Gift hat bereiten laſſen, fo mie 
dag die Kammermagd Walburg der Voigtin während 
ihrer Krankheit Confect und Anderes namens der Her- 
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zogin zur Erguidung Überbracht hat. Vor zwei Jahren, 
ale der gnädige Herr einige Nächte zu Koldingen lag, 
ging ih auf den Hof der Knigge in Pattenfen, mel: 
bete, daß der Herr zu Koldingen fei und fragte, ob 
man jegt den »verabredten Vergift« anwenden wolle, 
damit der Herzog, wenn er nach Galenberg reite, den 
Hals breche. Damit zeigte ſich die Knigge einverftanden, 
holte ein halb Schock Eleiner Käfe, die fie mir zum Lohn 
in den Schooß ſchüttete und verordnete, daß die Langen: 
berg, gegen Zufage eines neuen Nodes, den Vergift bei 
dem Gerichte vor dem Galenberge auf den Weg freuen 
folle. Doc flellte die Langenberg ſich nicht zur rechten 
Zeit ein. Bei Gelegenheit der jüngfthin zu Pattenfen 
gehaltenen Tageleiſtung zwifhen Erih IL und ber 
Herzogin, ließ letztere mid) duch den Schaafmeifter 
auffordern, im Dunkel zu ihr nad dem Hofe der Voig: 
tin zu kommen. Dort empfing mid die Fürſtin mit 
den Morten: »n»Xiebes Kind, hat euch meine Katharine, 
die Warnede, mwegen bed Vergifts wider meinen Herrn 
nicht angefprochen?«« »»Ja, gnädige Frau, das iſt ge: 
fchehen !«« 


Am 283. März 1572, Vormittags auf dem Markte 
zur Neuſtadt peinliches Gericht, woſelbſt Anneke Rott: 
ſchroder aus Pattenſen ausſagte wie folgt: »Ich bin 
beim Hüpeder Bohlwege beim Tanze geweſen, mittelſt 
einer ſchwarzen dreibeinigen Ziege vom Teufel dahin 
geführt. Er zeigte das Weſen eines feinen Mannes, 
hatte Gänſefüße, trug grauen Rock und Hut mit Federn 
und tanzte unrecht herum. Hatte auch zuvor mit dem 
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Kalten gebuhlt.e Den Handel lehrte mich die Simenſche, 
die mir vor drei Jahren einen feinen hübfhen Buhlen 
zuftellte und mußte ich damals Gott verleugnen. Aud) 
wollte mir der Teufel nicht gönnen, das hochheilige 
Eacrament zu genießen, weshalb ich e8 wieder aus dem 
Munde genommen und in ben Bufen geftedt habe. 
Mit der Voigtin, der Cimenfhe und der Hartleben war 
ih in Pattenfen bei der Knigge, wo mir den Vergift 
gegen den Herzog befprachen; denn weil diefer im Lande 
bei der Fürftin nicht dauern wollte, dachten wir ihm 
davon zu helfen, damit die gnädige Frau das Regiment 
allein habe. 


Nach Anerkennung diefer im Protocol enthaltenen 
Audfagen wurde die Rottfchroder ihrer Bande entledigt 
und, weil fie einen Vorfprah (Anwalt) verfchmähte, zum 
Teuer verurtheilt. 


Am nämlihen Bormittage geftand auf dem Markte 
zur Neufladt Gefche Herbft aus Pattenfen, daß fie durch 
einen Zeufel, Rautenftreich geheißen, der einen ſchwarzen 
Rod angethan, einen fohwarzen Hut mit rother Feder 
getragen habe und Ealt wie ein Ciszapfen gewefen, auf 
einem rothen Hunde zum Tanze auf der Meinsburg 
geführt fer Im Haufe der Simenfhe habe fie den 
Handel gelernt und fei der Teufel in Geftalt eines hübs 
fhen Sunggefellen dahin gefommen. — Auch fie weiß 
um den für Erih II. beftimmten Vergift. 


Am 30. März 1572 bekräftigte Margarethe, geb. 
Schwarz, Soft Knigge nachgelaffene Wittwe zu Pat: 
tenfen, ihre frühere Ausfages »Von der Herzogin ges 
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laden, begab ich mich von Leveſte nach dem Calenberge, 
woſelbſt ich eine Woche im Haufe des Amtmanns ver: 
blieb. Dort fprach die Kürftin zu mir: »»Seht, Knigge: 
ſche, wie ih allhie im Rauch fige und man hat mich 
auf das Haus (Schloß) nicht laffen wollen und wäre 
ich darauf gefommen, fo wollte ich meines Heren loſer 
Dirne die Nafe vom Kopfe abgefchnitten haben.«« Fol: 
genden Sonntags predigte der Magifter von Gronau 
vor der Herzogin in bed Amtmanns Haufe und nad) 
gefchehener Predigt und Mahlzeit ging die Herzogin 
mit mie und den übrigen Frauen nah der Wohnung 
des Voigts und feste fid im dortigen Krautgarten auf 
eine Eleine Bank zur Seite der Voigtin, welche berich: 
tete, daß ihre Schwefter die Perfon, welche ber Herr 
auf dem Kalenberge halte, gefehen habe, indem Teßtere 
auf dem Wege zur Kirche an ihrem Gemade vor: 
übergegangen ſei. Da ließ die Herzogin der Voigtin 
Schmefter rufen und fragte, wie jene Perfon ges 
£leidet gemwefen, mintte dann mir, nachdem die Voigtin 
mit ihrer Schwefter fih beurlaubt hatte und ſprach: 
»»Weil die loſen Dirnen meinen Erich mir nicht 
laffen wollen, fo follen fie ihren Erich auch nicht lange 
behalten«« und fegte auf meine Frage, wie fie folches 
verftehe, hinzu, es folle die Noderfche vor Hildesheim 
ihr etwas bereiten. Solches gefchah vor dem Kalenberge, 
ehe die Herzogin von da nach dem Lande Göttingen 
309. Als fie nun von dort nad) dem Galenberge zurüd: 
gekommen war und nah Berlauf von 10 Wochen 
mich abermals fordern ließ, machte ih mich auf und 
bin bei ihr eine Woche geblieben. Da offenbarte fie 
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mir vertraulich in ihrer Kleinen Stube zum Galenberge, 
daß fie mit der Roderfche gehandelt und deren Tochter 
eine ftattlihe Verehrung zur Ausfteuer gemacht habe; 
fegte auch hinzu: weil ihe Fürſt und Here nicht wieder 
zu ihre wolle und fich den Dirnen alfo anhänge, fo gönne 
fie ihn diefen nicht und ihm felbft nichts Gutes, und 
fragte mich, ob ich nicht jemand wiſſe, der etwas bereis 
ten fönne, den Herrn zu vergeben, Worauf ich erwie: 
dert: »»Gnädige Frau, das wird nimmer gut werden 
und will ich auch nicht hoffen, daß folhes €. ©. Ernſt 
ift.«a Sie aber Schloß: »»Will er doch bei mir nicht 
fein und bleiben«« und bat mich abermals mit Fleiß, 
jemand zu nennen, der ed außrichte, und fügte hinzu: 
»»Liebe Kniggefche, laßt uns es immer ausrichten; hilft 
es nicht, was ſchadet es! Es foll um euh uud eure 
Kinder in allen Gnaden erkannt werden; denn was 
hat man von meinem Herrn? ift er doc nicht mehr 
binnen Landes, nur daß die Dirnen ihre Luft mit ihm 
baben?«« Sch antwortete, ich fei mit Zauberei nicht 
bekannt; könne ich aber etwas für 3. G. ausrichten, 
fo wolle ich keinen Fleiß fparen. Auf den Rath ber 
Herzogin, die alte Boigtin in Pattenfen wegen des 
Vergifts anzureden, entgegnete ih: »»Auch die Voigtin 
ift mit diefem Handel nicht vertraut; fo wollen wir bie 
Hartleben in Pattenfen dazu nehmen und ihr den Han- 
del offenbaren.«« Hierauf begab ih mich wieder nad) 
Pattenfen, traf die Voigtin mit der Hartleben im Gar: 
ten und Sprach zu ihr: »»Voigtin, meine gnädige Frau 
bat mir befohlen, euch ihre Gnade zu vermelden und 
wie fie erwartet, daß ihr mit Fleiß den Auftrag ausrich: 
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ten werdet«« fragte auch zugleich, indem ich mich un 
wiffend ftellte, welcher Auftrag gemeint fei und entgeg= 
nete auf die Antwort der Voigtin, baß fie Vergift für 
den Herzog zurichten laſſen folle. »» Will dad auch gut 
werden? benn wir haben nicht mehr ald den einigen 
Landesherrn.«« Sie aber fagter: »»Was ift am Herrn 
gelegen; der ift wenig im Lande und wir haben eine 
gnädige Herzogin.«« Die Hartleben aber meinte, fie 
wiffe eine der Mutter des Kurd von Reden befannte 
Srau, Hans Langen Weib zu Eldagfen, die den Vergift 
zu bereiten verſtehe. Alſo fchieden wir von einander. 
Nun ſchickte im vorgangenen Herbſte die Herzogin zu 
mir mit ber Anfrage, ob der Handel ausgerichtet fei 
und fandte, als ich den Beſcheid gab, daß die Hartleben 
eine geeignete Frau wiffe, die aber allezeit Geld dafür 
nehme, 5 Thaler, mit dem Zufage, daß fie nach Über: 
gabe des Vergiftd 20 Thaler ſchicken wolle und fo vicl 
wie jene braudhe. Da brachte die Lange das Töpfchen, 
die von der Simenfhe befagte 5 Thaler dafür erhielt. 

Haldgericht vor dem Rathhaufe zur Meuftadt, 21. 
April 1572. Es wurde von dem Amtmann Joachim 
Brandes das Geftändnig der Simenfche Iaut verlefen 
und von ihr als richtig anerkannt; worauf der. Herzog 
duch feinen Kämmerling anzeigen ließ, dag man das 
Gericht fuspendiren und die Frau wiederum einfegen 
möge, bis zur gelegenen Zeit. Wie denn auch gefchehen. 

Sodann wurde das Geſtändniß der Margarethe 
Schwarz, Zoft Knigge_nachgelaffenen Witwe, verlefen 
und von biefer anerkannt, worauf ſich diefelbe auf die 
Knie warf und die Richter, Näthe und Herren von 

(Baterl. Archiv/ Jahrg. 1812.) 14 
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Adel um Gottes und bed bittern Leiden unſeres Herrn 
Jeſu Chrifti Willen demüthiglich aus dem Grunde ihres 
Herzens bat, daß man ihrer ablichen Ehre und ihres 
Herkommend wegen vor bem gnädigen Fürften Fürbitte 
für fie thun wolle, bag ihr das Leben gefchenkt werde. 
Der Herzog aber ließ durch feinen Kämmerling das 
‚Bericht fuspendiren und murde die Knigge wieder in ihe 
Gefängniß gebracht. Wurde hierauf das Geftändniß der 
Voigtin Katherina, geb. von Daffel, verlefen und von 
ihe nochmals bejahet, worauf fie, um Chrifti bitteres 
Leiden, aller Frauen Ehre und derer von Abel Meb: 
lichkeit willen, Gnade und Barmherzigkeit demüthiglicy 
vom Xürften gebeten. Auch bier verfuhr der Landes: 
herr wie oben und beögleichen hinfichtlich der Barbara 
Hartleben. 

Hiermit reißt das Protocoll ab; jede Aufzeihnung 
über fernere gerichtliche Verhandlung fehlt. Dagegen 
flogen wir auf ein an Herzog Erich den Jüngern gerich- 
tete Schreiben von Kaifer Marimilien II. d. d. Wien, 
25. Juni 1572. folgenden Inhalts: Es haben des 
Kaifers Majeftät das Schreiben des Herzogs hinſichtlich 
der Zauberei im Lande und der gegen ben Fürften ange: 
flifteten Vergiftung, dur den Probſt zu Hameln em: 
fangen. Er könne nicht bergen, baß, wenige Wochen 
nach der MWieberabreife beffelben, Sidonia bei ihm ge: 
wefen fei und mit ganz betrübtem Gemüthe geklagt 
habe, daß, abgefehen von andern Beſchwerungen und 
Betrlibniffen, die fie durch den Gemahl erlitten, diefer 
die genannten Frauen, ber richtigen Ordnung zumiber, 
habe peinigen und verhören laffen, und, nach abgezwun: 
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genem Bekenntniß, auch ſie, die Fürſtin, im Gerichte 
zur Neuſtadt und dann zu Hameln ungehört als 
Schuldgie habe verrufen und ſolches viele hohe Vettern 
und Herrn wiſſen laſſen. Da ihr nun alſo vor Gott 
und der Welt Unrecht geſchehen und ſie ihrer fürſtlichen 
Ehre dadurch verluſtig gegangen, bitte fie um bes Kai: 
ferd gnädigen Schug. Solches halte des Neiches Ober: 
haupt für billig, da man mit fürftlihem Blut nicht 
fo leichtfertig umgehen könne. Deshalb, um für beide 
Theile die Sache zu gutem Ende zu führen, babe er- 
befhloffen, die Unterfuhung an feinem Eaiferlichen 
Hofe führen zu laffen. Er gebe demnach dem Herzoge 
auf, vier Monate nad dem Empfange diefed Schreibens 
am Eaiferl. Hoflager zu erfcheinen, wo auch die Herzos 
gin fich einflellen werde und mohin die gefangenen 
Frauen gleichfalls zu bringen feien. Bis dahin aber 
folten Legtere in ber Verwahrung von Herzog Julius 
von Wolfenbüttel verbleiben, dem ſolche drei Tage nad 
dem Empfange diefes Schreibens unweigerlich zu Über: 
antworten feien. 

Ein zweites Schreiben bed Kaifers, d. d. Wien, 
24. Junius 1572, ift an bie gemeine Landfchaft, Prä- 
laten und Ritterfhaft des Fürſtenthums Braunfchweig 
zwifchen Deiſter und Leine gerichtet und befagt Folgen: 
des: Solche Ereigniffe, wie die Ausfage ber beabfichtigten 
Vergiftung Erichs IT., feien unter fo hohen fürftlichen 
Derfonen deutſcher Nation nicht allein ganz feltfam 
und fchredlih zu vernehmen, fondern aud, wenn bie: 
felben in Wahrheit alfo befchaffen, mit allem Ernft zu 
betrafen. Wenn Seitens der Landfchaft aus löblichem 
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Eifer für den Herrn gehandelt fei, fo ftelle fich doch als 
nothwendig heraus, wegen ber hohen Landesfürftin be: 
dächtlich und glimpflid zu verfahren und möge die 
Landfchaft deshalb Sorge tragen, daß der Herr feine 
Gemahlin nit alfo öffentlich preisgebe. Es fei die 
Legtgenannte bei ihm gemwefen und habe bie ihr ver: 
fchriebene Leibzucht ®) und ihr eingebradhtes Silber: 
gefchire begehrt, weldyes Beides ihr vorenthalten werde. 
Deshalb könne er von Amts: und Obrigkeit wegen 
nicht weniger thun, ald dem Herzoge mit allem Ernft 
die Neftitution aufgeben. Wenn er auch nicht zweifele, 
daß diefer Dem nachkommen werde, fo könne doch ge: 
ſchehen, daß berfelbe fih außer Landes befinde und 
dadurd die Neftitution aufgehoben werde. In diefem 
Salle oder wenn der Fürft die Herausgabe befagter 
Güter verweigere, mögten Stände felbft folche vornehmen. 


Hierauf antwortete die Landfchaft des Fürftenthums 
Braunſchweig zwifchen Deifter und Leine und im Fürftens 
thum Söttingen am 2. Auguſt 1572 folgendenmaßen: 


Was E. 8. M. der Spaltunge halber, welliche 
fih zwiffhen dem durchlauchtigen hochgeborenen Furſten 
und heren, heren Erichen, Hergogen zu Braunſchwig 
und Lüneburgk, unfern g. furften und heren, und 3. 
8 ©. gemahelen, an Unß geſchryben und darinnen 
allergnedigft mandiret, ufferlegt und befholen, daffelbe 
haben wir mit aller underthenigfter Nevereng und Ehr: 








8) Die der Fürſtin verfchriebene Leibzucht beitand in dem 
Schlofie und Amte Kalenberg. 
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erbietunge empfangen und vernomen und thun gegen 
E. 8. M. rer allergnedigften affection, Zuneigunge 
und vetterliher verwarnunge Unß aller underthenigft 
bedanfen, Sein eß auch mit aller underthenigfter Dar: 
ftre@unge hant und bluts jeder zeidt zu verdienen gang 
willig und follen E. 8. M. aller underthenigft nicht 
verhalten; Wiewol E. 8. M. alß von Gott Unf 
furgefegten hochſten obrigkeit Wir allen underthenigften 
gehorfamb zu ergeigen ſchuldigk und willige: So iſts 
doch an deme, das wir hochgedachtem Unferm gnedigen 
furften und heren ohne alle mittel unterworffen und J. 
F. ©. als Unferm gnedigen angebornen Landesfurften 
und Erbheren mytt gelubden und eiden verwandt und 
verbunden feyn. Derohalben wir auh J. F. ©. allen 
underthenigen gehorfamb, trewe und bienft zu leiften, 
J. F. ©. gewertig zu fein verpflichtet und 9. F. ©. 
in Eeynem Wege furgreiffen follen noch Eonnen ꝛc.« 

Bon diefem Eaiferlihen Schreiben überfandte bie 
Landfchaft 27. Auguft 1572 eine Copie an den Herzog 
mit folgendem Begleitungsfchreiben: Man habe aus dem 
Eaiferlihen Mandat mit Bekümmerniß befunden, daß 
die Dinge hoc befchwerlihd und der Landfhaft zum 
Schaden flünden, weshalb man erwarte, daß der Herr 
aus fürfllihem Gemüthe und angeborener Kicbe zu Land 
und Leuten Mittel und Wege zue Ausgleihung erwä— 
gen werde. Wollte man auch nicht vorgreifen, fo fei 
man doch aus Wohlmeinung der Anficht, daß die gefan: 
genen Frauen dem Herzoge Julius zu Handen geftellt 
werden mögten und man die Herzogin nad Inhalt der 
Heirathsverſchreibung befriedige. 


300 XL Sibonia, 


Erſt am Freitage nah Exaudi 1573 Fam Über die 
legtere Angelegenheit ein fchiedsrichterlicher Vergleih im 
Hildesheim zu Stande. Denn nahdem alle Hoffnung 
auf Verföhnung zwilhen Erih IE. und Sidonia ver: 
fhwunden war, übertrug der Kaifer den Herzögen Julius 
von Wolfenbüttel und Wilhelm von Lüneburg die Erecus 
tion binfichtlic der Heirathsgüter und des Witthums, 
oder aber flatt ihrer die Betreibung einer gebührlichen 
Abfindung. Demnach vereinigten fich beide Fürſten dahin, 
am Montage nad Eraudi 1573 die Handlung zu Hils 
desheim vorzunehmen und fandten mit genügender Voll⸗ 
macht dahin die »Edlen, Geftrengen, Ehrenveften, Hoc: 
gelarten und Erbaren« Jürgen von Holle zur Forſt, 
Adrian von Steinberg zum Dttenftein, beide Oberften, 
Soahim Mynfinger von Frunded, Dtto Afche von Mans 
delslo zu Ahlden, Joachim Müller, der Rechte Dr., 
und Abel Rugk, die endlich mit beider Theile Willen 
und Vollbort fi alfo in Güte vertrugen: 


1) Für das verfchriebene Witthum und Morgen: 
gabe am Haufe und Gericht Kalenberg follen der Fürſtin 
Zeit ihres Lebens, aus Nugung, Gefällen und Einfom: 
men ded Amts Kalenberg 6000 gangbare Thaler jährlich 
in der Eurfürftlich: fächfifchen Nenterei zu Leipzig gezahlt 
werden. 

2) Für das legte Fahr, in welchem Sidonia Kalen- 
bergs beraubt war, läßt ihre Erih 3500 Thaler in 
Meißenfeld auszahlen. 


3) Derfelbe entrichtet für das Silbergefchirr 2500 
Thaler. 
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4) Sidonia reftituirt Trauring, Ketten und Kleinode, 
welche fie am Braut: und Hochzeits-Tage empfangen; 
desgleichen Erich die von ihr.erhaltenen Geſchenke. 

5) Was die Abfuhe von Gütern der Herzogin und 
ihrer Diener betrifft, als Kiften, Kaften, Kleinode, 
Betten, Bettgewand, Leinengeräthe, Leinengewand, Garn, 
Flache, Reinfamen,; Wannen, Wein, einen großen »be⸗ 
bengten«e Wagen mit Gefcire für ſechs Pferde mit 
"Sammt und gelben Budeln, und mas ihr fonft auf 
dem Kalenberge zugehörig, das will der Herzog, fobald 
die Fürſtin Diener zum Aufladen gefhidt, auf feiner 
Fuhr nach Weißenfels fenden ; doch in Betreff der Betten, 
des Bettgewandes, des Gezeugs und der Laken nur fo 
viel, als die Herzogin mitgebracht, oder hat arbeiten 
laffen. 

Diefer Vertrag wurde für Erich II. unterfchrieben 
von Jobſt von Lenthe, Ernft von Alten, Zobft von 
Walthaufen, Dr. Johann Reiche, beide Kanzler, Georg 
von Pappenheim, Gafper von Wrede, Andreas Craus, 
Hofrichter, Johann Kifcher, Joachim Göge und Johann 
Pleſſe, alle drei Doctores, Heinrich von. Rhode, Rent: 
meifter, und Wilhelm Spangenberg, Secretarius. Für 
Sidonia von Dr. Joahim von Haus, Tile von Sebach 
und Leonhard Vogel, Secretarii. Schließlich wurde 
beftimmt, daß die vier großen Städte, fo wie Prälaten 
und Ritterfchaft fich für die Ausführung diefes Vertrages 
verbürgen follten. 

Aus einer d. d. Neuftadt 11. Mai 1573 an 
Joachim Götz und Wulf Mersmeier (?) vom Herzoge 
ertheilten Snftruction erfehen wir, daß beide Männer 
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den Auftrag befamen, an Burgemeifter und Rathmanne 
der Städte zwifchen Deifter und Leine ?) den gnädigen 
Gruß zu beforgen und zu berichten, daß, nachdem bie 
Vereinbarung zu Hildesheim erfolgt, der Herzog ente 
fhloffen fei, wegen Bürgfchaft der Stände und Be: 
Ihaffung der Abfindungsfumme einen Landtag zu Gronau 
zu halten und 26. Mai dafelbft einzureiten. Da nun, 
wie die Landfchaft ed gemwünfcht, mit Überfendung der 
gefangenen Frauen und Annahme der Abfindung der 
Fürſtin dem Kaifer gehorfamt fei, fo zweifle der Herzog 
nicht, daß die Städte zur Aufbringung ber bemilligten 
Summen mitwirken würden. Weil jedoch auf früheren 
Tagen Stände die fürftlichen Vorfchläge nur ad refe- 
rendum entgegen genommen hätten, fo befchide man 
fie jegt, damit fofort bewilligt und abgefchloffen werde. 

Daß eine Ähnliche Sendung des Fürften auch an 
die Städte des Fürſtenthums Oberwald ergangen fei, 
würde im voraus angenommen werben fünnen, auch 
wenn die Snftruction der Stadt Göttingen vom 24. 
Mai 1573 für ihre zum Landtage gefandten Abgeorb- 
neten 1°) nicht vorläge. Göttingen freue ſich, Tautet 
die Inſtruction, des Vergleichs, fei auch bereit, zur 
Vollziehung deffelben mitzuwirken; daß jedoch die Stadt 
ohne ihr Vorwiſſen und freie Bewilligung zur Bürg: 
ſchaft gezogen fei, flreite mit ihren Privilegien und 


9) Hannover, Hameln, Münder, Neuftabt, Wunftorf, Pat: 
tenfen, Gronau, Springe, Eldagfen, Elze, Saritedt und Boden- 


erder. 
| 10) Ludwig Helmold, Niedemeifter, Gabriel von Schnehen, 
Gildemeifter und Magiſter Thomas Bode, Serretair, 


# 
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wenn man hinterdrein darauf eingehe, fo gefchehe es 
unter der Bedingung, daß die Willfahrung der Stadt 
den Privilegien derfelben unfhädlih fein fole. Man 
fei allerdings zue Bürgfchaft bereit, da aber der Stadt 
Siegel nicht aus dem Thore geſchickt werden dürfe, fo 
bitte man den Landesheren, einige Diener nach Göttin: 
gen zu fenden, um bafelbft das Siegel anhängen zu 
laffen. * - * 

Seit dem Jahre 1573 lebte Sidonia in dem von 
ihrem Bruder, dem Kurfürften Auguft von Sadjfen, 
ihr überwiefenen sproteftantifhen Klofter zu Weißenfels. 
Dort flarb fie A. Sanuar 1575 »eine gottesfürdhtige 
Fürftin und eifrige Bekennerin der evangelifchen Lehre« 
57 Jahre weniger 2 Monate alt. !!) Ihre Leiche wurbe 
in der Fürftengruft zu Sreiberg beigefest. 





XII. 
Aetenmäfßiige Darſtellung det Theilnahme 
der kalenbergiſchen Landſtände an den 
durch angeſchuldigte Zauberei und Gift— 
miſcherei zwiſchen dem Landesherrn Erich 
dem Jüngern und feiner Gemablinn Si— 
Donia veranlaften Mifverftändnifien. 
Dom Herrn Stadtgerichtsauditor Möhlmann zu Stade. 


Zeichnete ſich das Zeitalter der Reformation durch 
ein, ſelbſt von ihren Gegnern nicht beſtrittenes, auf 


121) Müller, Sächſiſche Annalen, S. 103. 
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Aller Gemüth begeifternd einwirfendes Streben nach dem 
Beffern vor andern Zeiten aus, und ift es eben diefer 
fhöne Zweck, der erhebend und mit Zauberfraft den 
Forſcher feffelnd, bei bem Studium jenes Kampfes fo 
gerne meilen läßt, — fo erfodert auf der andern Seite 
die Gerechtigkeit, auch die Schattenfeiten nicht außer Acht 
zu laffen, die jene Zeit an fih trägt. Vor Allen find 
dahin die Herenprozeffe zu zählen, die wenn gleich lange 
fhon befannt und durch die Praris geheiligt, fehr auf: 
fallend erft jegt ihre volle Ausbildung erhielten. 

War nun zwar feitdem Fein Weib ficher, über furz 
oder lang in den Berbacht der ſchwarzen Kunſt zu kom: 
men, fo fügte es fih doch in der Regel fo, daß bie 
vornehmern Frauenzimmer Eraft ihres Standes unbezüdh: 
tigt blieben, ober doch, falls auch fie dem Schidfale er: 
lagen, faft ohne Ausnahme als Unfchuldige den Fhrigen 
zurüdgegeben wurden. ine Fürftinn aber war über 
dergleichen Verbrechen erhaben, ja man würde es un: 
verantwortlich gefunden haben, auch nur entfernt zu 
äußern, daß die bloße Möglichkeit dazu bei fo hochge— 
ſtellten Perfonen denkbar wäre. 

Zrogdeffen entfah ſich Herzog Erich ber Jüngere von 
Braunfchweig: Lüneburg: Kalenberg nicht, feine eigene 
Gemahlinn Sidonia, eine geborne Prinzeffinn von 
Sachſen, jenes für entfeglich gehaltenen Verbrechens an: 
zuflagen und zur Erbringung des Beweiſes einige 
Frauen zu Neuftadt am Rübenberge peinlich verhören 
zu laffen. 

Ohne nun andere Quellen über dieſe unerhörte 
Rückſichtsloſigkeit weiter zu berlicfichtigen, werde ich bei 
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einer ausführlichen und geteeuen Relation an die mir 
vorliegenden landfchaftlihen Verhandlungen im Archive 
der Stadt Hannover mich halten, unbefümmert um die 
vielen Lücken, die von anderer Seite her ergänzt werden 
mögen. 

Das erfte Actenftüc demnach, (vom 25. Juli 1572) 
enthält eine Auffoderung des Statthalters, des Canzlers 
und der Käthe zwifchen Deifter und Leine an die Stabt 
Hannover, gegen den Abend bes 31. Juli aus ber 
Mitte des Rathes einige Deputirte nah Hameln zu 
ſchicken, um dafelbft am folgenden Tage die Antwort 
des Kaifer® auf eine wegen »derenn zur Newſtadt ges 
fangenen Weiber« von den Ständen eingereichte Des 
nunciation »In Gegenwart der furnembftenn Stende 
diefer Landfchafft eroffnet vnnd verlefenn« zu laffen, mie 
»In diefer hochwichtigen fachen die notturfft erffurdert.« 

Das Schreiben an die Landfchaft felbft hat ſich 
nicht vorgefunden; indeß liegt eine Abfchrift des Fais 
ferlichen Briefes an Herzog Erich, d. d. Wien den 
24. Suni an, des Inhalts: Herzog Julius von Braun: 
fchweig: Wolfenbüttel, (dem noch Herzog Wilhelm zu: 
georbnet war) habe als, Eaiferliher Commiffarius über 
feine Bemühungen, die Streitigkeiten in der landesherr: 
lihen $amilie beizulegen, Bericht abgeftattet, und man 
babe mit Grund vermuthen dürfen, daß biefelben »zu 
verhofftem fruchtbarlihem ende gelangt« feien. 

Auch fei die Herzoginn in Perfon vor dem Kaifer 
erfchienen »mit höchſter Clag vnd Belhmwernuff«, daß 
ihr Gemahl ungeachtet aller kaiſerlicher »hiebeuor offter⸗ 
mals gethaner Vätterlicher Vermahnung vnnd beuelich« 
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und trog ihres Erbietens bei der Commiffionshandlung, 
»fih zu Eheliher Beimohnung mit Ihr zubegeben« 
nicht habe bewogen werden fünnen, wie denn auch der: 
felbe das dur die Ehepacten ihr zugeficherte Witthum 
oder Leibgeding herauszugeben ſich meigere und -felbft 
ihr eingebrachtes Silbergefhirr, zum Werthe von 3000 
Reichsthaler nicht völlig herauszugeben geneigt fei. Überdies 
habe er fogar, ohne fie felbft auch nur zu hören, ihrent: 
halben einige Weiber der Folter übergeben und deren 
erzimungene YAusfagen »zu hochſter Ihres furftlichen Her: 
kommens vnd Ehren Berkleinerung« öffentlich bekannt 
machen laffen. Auch habe der Herzog eigenmächtig 
ihres Witthums zu Kalenberg nebft Vorräthen und 
allem ihrem fonftigen Eigenthume fih angemaßt, ihre 
Gefinde von Stunde an entlaffen und fomit des Kaifers 
»auſtrugklichen offterholten beuehlen geſtragks zumider« 
gehandelt, fo daß fie fi zur Bitte um Hülfe gezwungen 
fähe. | 

Der Herzog würde nun ohne Zweifel überzeugt 
fein, daß e8 der Kaiferl. Majeftät aufrichtigfter Wunfch 
fei, »das diefe gang befchwerliche und zwifchen fo hohen 
perfonen nit viell erhorte Verechtigkeiten hetten verplieben, 
ober In vormitteld Vnſerer fo Dfftermhaln gethanen 
Gudthergigen Vätterlihen erinderung, auch ernftlichen 
ermanung Vnd beuelich, Vnd leglichen Dleiner) L(iebden) 
Vetters wolgemainte Vnderhandelung« geendigt wären 
»beiderfeig zu Wolfartt leibs vnd Sehlen, Vnd ben 
Vnderthanen zu Mehrer rhu vnd aufnhemmen erſchieſ— 
lih«; — ba aber nichts von Dem verwirklicht wäre, fo 
Eönnte der Kaifer, da »diefe fachen Vns Ambts vnd 
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Obrigkeit halben zuentfcheiden Widerumb heimbmwechffet« 
nicht recht: und hilflos laffen, und befehle daher bie 
fofortige vollftändige Reftitution alles Hingenommenen, 
fowie jährlich in zwei terminlihen Zahlungen zu Michaelis 
und DOftern die Erlegung von 8000 Thaler in der Stadt 
Leipzig und zwar bis zum Xode feiner Gemahlinn. Im 
Falle des Ungehorfams feien dem Herzoge Julius und 
Andern die geeigneten Mandate zur Ausführung des 
£aiferlihen Willens ertheilt, und würde daher »einige 
weittere Clage und befhmwerung ab D. L. furfommen, « 
fo würde, fagt der Kaifer »nit Vmbgehen werben Eonnen, 
gegen D. L. fo beharlihen MWiderfag und Vngehorſam 
nach, ander fcherpfer und ernfllicher einfehens zuthun, 
Vnd Iegliche follihe wege an Handt zunemen, So wir 
«D. & halber WViellieber verpleiben fehen wolten, Vnd 
das alles Meinen wir ernftlich.« 

Unterm 2. Auguft bereitd beantworteten die zu 
Hameln verfammelten Landftände das Faiferlihe Schrei: 
ben. (Bergl. oben Seite 298.) Mit aller unterthänig: 
ften Darftredung der Haut und des Blutes feien fie den 
£aiferlihen Mandaten, wie es ſich fchide, geneigt. Da 
fie aber unmittelbar ihrem Herrn unterworfen feien, fo 
würde e8 gegen ihre Pflichten ftreiten, diefem vorzugreifen. 
Habe ſich aber derfelbe nicht weniger als feine Vorfahren 
um das hochlöbliche und hochgerühmte Haus Öſtreich 
aller fürftlihen Tugenden befliffen, fo unterliege es kaum 
einem Zweifel daß er nicht auch jegt feiner Schuldigkeit 
nachfommen würde. Da aber »J. F. ©. diefer Zeidt außer 
Landeß, vnd wir nicht eigentlich wiffen Eonnen, an wellichen 
orten SG. F. ©. anzutreffen fein mugen,« fo würbe 
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gebeten, die Landfchaft weder zu befchweren noch zu über- 
eilen, da dem Landesheren das Eaiferlihe Mandat erſt 
eingehändigt werden müffe. 

Diefes geſchah auch ohne Zeitverluft, wie das an 
bemfelben Zage. aufgefegte Schreiben an den Herzog bes 
meift. — Ob nun den Landfländen der Aufenthalt def: 
felben fo unbefannt war, wie man nad) obiger Erklärung 
vermeinen follte, dürfte billig in Zweifel zu ziehen fein, 
au ſcheint die Landfchaft, trog der Vorſicht im Aus: 
drude, das Verfahren gegen die Sidonia gemißbilligt zu 
haben. Wider alle Hoffnung und mit befonderer Ber 
fümmerniß, heißt es darin, erfehe man aus dem Eaifer: 
lihen Mandate die Gefahr, in ber die Landfchaft fchwebe, 
ein unftreitig durch Seiner Kürftlihen Gnaden »Miß— 
günftigea hervorgerufener Zuftand, der nur durch befonbere 
göttliche Gnade abgewendet werden fünne. Man dürfe 
aber mit Zuverfiht hoffen, daß der Herzog »auß hoch: 
begabtem fürftlihem gemuete fowie angeborner neigung 
ond liebe Segen €. 5. ©. landt vndt leuthe« Mittel 
und Wege bedenken werde, um das Vornehmen ber 
Mißgünftigen zu vereiteln. Zwar müßten fie nicht, 
welche Einreden dem Herzöge zur Seite fländen: allein 
da mwahrfcheinlich feine Mißgünftigen ihe Vertrauen auf 
des Herzogs Ungehorfam fegten, fo würde dem »wider⸗ 
mertigen Fürnehmen Thuer vnnd fenfter geoffnet,« unb 
zu ſehr fei dann die Eaiferlihe Ungnade zu fürchten, 
weldhes den »E. F. ©. mit Darftredung haut vnd 
blutt8 gewertigen« Landftänden »von hergen leidt, hoidy- 
beſchwerlich und verderblidh fein worde.« — Beſchieden 
fie fih nun zwar gerne, des Verftandes nicht zu fein, in 
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diefer hochwichtigen Sache mitzufprechen, fo hielten fie 
doch nach ihrer Einfalt dafür, daß zufolge des Eaiferlichen 
Befehles die gefangenen Weiber dem Herzoge Julius 
zu übergeben und der Herzoginn ihre Güter zurückzu— 
geben feien, da dadurch alle Gefahr abgemendet werben 
könne. Endlich mögte der Herzog ihnen »fo ein gnä: 
diger Furſt vnnd Herr fein,« daß er, wo immer möglich, 
baldigft zu feinem Lande ſich zurlid verfüge. 

Unter dem 11. Augujt foderte nun Herzog Hein: 
ih Julius die mündenfhe Negirung auf, innerhalb 
10, höchſtens 12 Tagen die Landftände zufammen zu 
rufen, »dan die fache alfo gefchaffen, das fie Eeinen ver: 
zug leiden kan.« — »Wollet vnß auch vertrewlich ver: 
melden, wor hochermelter vefer freundtlicdyer lieber Vet: 
ter, ein tag oder zwei zuuor, anzutreffen fein muge, 
Damit wir vnß Sn befhidungen An ©. % fo viel 
defto beffer zurichten. Daran thut Ir vnſern gefelligen 
willen, Auch gefchichts euch felbft zum beften.« 

Am 18. erließen nun diefelbe von Lohnde aus das 
Ausfchreiben zum Landtage nach Pattenfen auf den 23., 
weil fie, ba e8 Land und Leuten zum Beften gemeint 
fein würde, des Herzogs Begehren nicht unbillig fänden. 
Bon Seiten Herzogs Julius fanden ſich dafelbft laut 
der vorliegenden Inſtruction ein: Anton, Edler Herr 
von Warberg, Georg von Holle zu Forſt, der berühmte 
Obriſt Kord von Schwicheldt (Kords Sohn), Friz von 
Schulenburg auf Reinenburg, Melchior Katte und Abel 
Rugk, die wo möglih, mit Herzog Erich felbft reden 
follten, „dann Wir (Zulius) audy glaublich berichtet, 
das ©. 2. innerhalb Landeß fein folthe.« — Ihm 
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feloft fei dann vorzutragen: Es hätte zwar Herzog Su: 
lius nichts lieber gefehen, ald mit diefer Sache verfchont 
geblieben zu fein, fo erheifhe es doch feine Pflicht, dem 
Kaifer gehorfam zu fein, und müffe er daher dahin 
fehen, daß durch die Gelebung des Eaiferlihen Willens 
von Herzog Erich felbit, wie auch von Land und Leuten 
die drohende Gefahr abgewendet werde. Zwar fei ihm 
nicht befannt, in wie meit in dem peinlichen Prozeffe 
nah Ordnung der Rechte verfahren oder nicht verfah: 
ren fei, allein es dürfe »mit gefenglicher einziehung und 
tortur der gefangenen Weiber den ſachen nit zuviel 
gefchehen,« auch wäre es beffer, durch gelinde Wege 
yauff geburlihe Maß zurichten,« ald hohe fürftliche Per: 
fonen an Ehre »ond glimff zum hoiften zu befchweren« 
und Land und Leute dem äußerſten Verderben auszus 
fegen. Es müffe auch dem Herzoge felbft nicht weniger 
daran gelegen fein, als feiner Gemahlinn, daß diefer 
»Vnd des Loblihen Haufe Zu Sahfen guthe Leumuth 
faluirt Vnd erhalten wurden,“ zumal »dergleichen fachen 
nie in Zeutfchland gehöret worden.« 

Sollte nun der Herzog zur Verſöhnung geneigt 
fein, fo würde Herzog Julius nicht allein gerne bie 
Hand bieten, fondern e8 auch dahin zu bringen wiffen, 
daß durch Interceſſion anderer befreundeter Fürften ohne 
Verunglimpfung einer Partei die Sache beigelegt wer: 
den würde. — Erich würde bedenken müffen, daß er 
ein treuer Vater bed Vaterlandes fein müſſe; er würde 
duch fein Nachgeben zeigen, daß er es fei, und alle 
Kurfürften, Fürften und Stände des Reiches würden 
ihn deshalb rühmen, »Vnnd Wir mweren eß Vmb ©. 
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®.... alß der trewe. Vetter unnd Bruder Zuuordienen 
erbuttig.« 

Übrigens fei ihm zu eröffnen, daß ihm im Moth: 
falle Herzog Julius keine Hülfe leiften würde, denn fei 
er zwar Eraft der Erbverträge dazu verbunden, fo erſtreck 
ten fich diefe doch nicht auf Faiferliche Mandate. 

Die Gefandten waren jedoch außer Stande, von 
dieſer Principalinftruction Gebrauch zu machen, da Her: 
zog Erich nicht zu fprehen war. Sie trugen deshalb 
den Ständen die ihnen an diefe eventuell mitgegebene 
Snftruction vor, die im Allgemeinen dahin ging, daß Herzog _ 
Erih zur Unterwerfung unter den Eaiferlihen Willen 
zu bereden fei.r. Man hätte von den Ständen bereits 
ein weit Eräftigeres Einfchreiten erwartet; da aber die: 
fes nicht gefchehen fei, fo hätte ihnen Herzog Julius 
die Gefahr, worin das Land fehmebte, nochmals vorftel: 
len zu laffen fi gebrungen gefühlt. Der Kaifer zeige 
fih fowohl in der Sahe mit den gefangenen MWeibern 
als in Hinfiht der Mißverftände zwifchen dem Landes: 
heren und feiner Gemahlinn nicht anders als den Aller: 
gnädigften, da dabei Land und Leute aufs Spiel gefegt 
würden, »Vnd folten ©. 2. vnd fie die Räthe, den 
weeg vnd Proceß, fo von der Eaiferl: Matt. furgefchla: 
‚gen, billig felbft fuchen, Vnd Gott dangken, das eß von 
der kay: Mayt: hergefloffen.e — Ihm, Herzog Julius, 
fei als nächſten Lehnsagnaten an ber Errettung bes Lan: 
des vor Allen gelegen, er lege deshalb gegen etwaiges 
Unheil Verwahrung ein, da er die ihm aufgetragene 
Ereeution abzulehnen nicht im Stande wäre, und hoffe 
deshalb die Unterwerfung Eriche. 


14* 
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Drie Landſtände ſahen wohl ein, daß bei einer fols 
chen Sprache mehr als bisher gefchehen müſſe. Es 
wurde daher nad) gehaltenem Zage (24. Auguft) dem 
Herzoge von den Verhandlungen Nachricht ertheilt und 
er dringend zum Gehorchen aufgefordert. 

Fernere Actenftüde finden fi nicht; aber am 24. 
September erläßt der Kaifer von Presburg einen Befehl 
an die Landftände, den Vorfchlägen Herzogs Julius in 
Allem nachzukommen; die Sache fei gar zu Elar, als 
daß mit Zug noch Etwas eingewandt werden Eönne, wie 
denn au die Entfhuldigungen der Stände ald unge: 
nügend hiermit zurüdgewiefen würden. 

Auf dem 1583. 30: März zu Gronau gehaltenen 
Landtage vereinigten fih nun -die Landräthe mit den 
Ständen Über die Mittel zur Abwendung der Gefahr 
des Landes wie des Landesherrn. Es käme daher vor 
Allem darauf an, fi) wegen des Witthums der Hero: 
ginn zu verftändigen. Berner fei vormahls der Herzog 
in der Diffamationsfache mit feiner Gemahlinn zum pers 
fönlihen Erfcheinen vor dem Eaiferlihen Hoflager vor 
geladen. Damahls habe er nicht gehorcht, und jegt fei 
erkannt, innerhalb vier Monate fih zu flellen oder ewi— 
ges Stillſchweigen zu gewärtigen. Dann fei die Her: 
ausgabe der gefangenen Meiber befohlen worden, und 
endlich dürfe man den langjährigen Prozeß mit dem 
Stifte Hildesheim nicht außer Acht laſſen, der jest, da 
nach Biſchof Burchards Tode wieder eine fürflliche Per: 
fon den biſchöflichen Stuhl befliegen habe, mit größerm 
Eifer betrieben werden würde, (welches hier aber Über: 
gangen wird.) Man hielt daher dafür, dag das Wit: 
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thum u. ſ. w. der Herzoginn zugeftanden werben müffe, doch 
habe der Kaifer vorher Befehl zur Zaration zu geben, 
mwelhe von Herzog Julius nicht eigenmächtiger Weife 
vorgenommen werden könne, denn dem Kaifer fei von 
der Herzoginn »eingebildet«, daß fih Erich zur Unter: 
handlung durchaus nicht habe verftehen wollen, und bie: 
fem fei deshalb alle Schuld allein aufgebürbet. 


Das perfönlihe Erfheinen ded Herzogs am Eaifer: 
lihen Hofe hielt man einer Seits durch dad zmeite 
Mandat, in welchem bdeffelben nicht gedacht würde, für 
aufgehoben, anderer Seit aud für unbillig, da dadurch 
der Herzog an und für ſich wegen Gleichheit der Par: 
teien im Proceffe verlegt würde, zudem er ald Beklag— 
ter der mehr begünftigte Theil ſei. 


Was endlih die Verabfolgung der gefangenen Weiz 
ber an Herzog Julius beträfe, fo fchiene es ihnen, 
ale ob Herzog Erich felbft die Herausgabe derfelben für 
nothwendig hielte; fie ſähen aud nicht ein, »mitt was 
fchein oder fuegem« bdiefelbe länger verweigert werden 
könne. 


Zwar habe die Herzoginn, als fie aus dem Fürften: 
thume geflohen fei, (ihrenn wich genommen), fich zu: 
nächſt zum Herzoge Julius verfügt, wie denn auch eins 
von den gefangenen Weibern deffen Jurisdiction unter: 
worfen ſei; allein es fei deshalb Kein Verdacht gegen 
benfelben begründet. Vielmehr müffe derfelbe, wenn man 
diefes in Betracht ziehen wolle, überhaupt recufirt werde, 
ba er wegen der nahen Verwandtfchaft mit Herzog Erich 
als yparteiifh angefehen werden dürfte. Allein es uns 
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terliege keinem Zweifel, daß er dad Recht und das Beſte 
wolle. % 

Sonft könnten die Stände es Sr. fürftlichen Gna- 
den nicht verdenken, daß die Weiber bei Herzog Julius 
mit allee Vorſicht bewahrt würden, befonders fei den 
Ärzten mit befonderm Ernſte und bei einem Eide unter 
fchwerer Strafdrohung alles Geſpräch zu unterfagen; 
fürftliche vertraute Diener aber den Weibern zuzuordnen, 
erachteten fie nicht allein nicht für dienlich, fondern fos 
gar für fhadlih. Denn der Kaifer würde mit »ber: 
maffen qualificirtee hinwegkſtellung der Weiber nicht er= 
fettigt noch begnugig fein« und von den etwa abgefhid: 
ten E£aiferlihen Gommiffarien würden ohne Zweifel bie 
Diener vor der Gonfrontation entfernt werden. Mas 
endlih noch am Meiften zu beforgen wäre, falls bie 
Meiber, »do fie ihrer auffage, (welches ber genedige gott 
verhuete), nieberfellig werden mollten,« fo würde von 
ben Dienern »die fubornation nicht verhindert werdem 
Eonnenn.«e Daneben wäre zu beforgen, daß am Ende 
die Diener, »da bie Meiber zurücfielen,« gegen den 
Landesheren felbft zeugen müßten, falls fie bei der Con: 
frontation noch zugegen wären. 

Ähnlich verhielte e8 fich mit der verlangten Caution. 
Es würden zwar dem Kaifer die Weiber nicht unmittel: 
bar übergeben, es fei aber eben fo gut, da Herzog us 
lius Eaiferlicher Commiffarius fei. | 

Endlich hielten aud die Räthe für zweifellos, daß 
nach der Übergabe die Weiber keineswegs noch als im 
Gewahrfam des Fürften, der Partei fei, betrachtet wer- 
den könnten, fondern Gefangene des Richters, d. i. des 
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Kaifers, fein würden. Sollten aber diefelben bei »der 
Bekanntnuß ded attentati Venifitii vnnd intoxica- 
tionis nochmals beftendiglicy verharren,« wie zu hoffen 
ſei, fo würde die peinlihe Verfolgung derfelben von 
Rechtswegen dem Fürften gebühren; auch könnte dieſes 
beſonders vorbehalten werden, weil an »beſtendiger der 
Weiber Confeſſion« nicht zu zweifeln ſei. Deshalb 
ſtände der Auslieferung nichts im Wege. 

Da aber der Herzog vermeinte, daß dieſelben einem 
andern chriſtlichen Fürſten oder einer Stadt zu übergeben 
feien, müßten fie beſonders aufmerkſam darauf machen, 
daß das Eaiferlihe Mandat darauf nicht gerichtet fei, 
und diefe am Ende gar die Annahme der Weiber ver: 
weigern würden. 

Eben fo wenig könnten bie Räthe dad Verlangen 
haltbar finden, daß die Weiber dem Kaifer felbft übers _ 
liefert werden follten; habe doch derfelbe diefes nicht be: 
fohlen, und feien doch die großen Koften in Anſchlag 
zu bringen, endlich die Furcht, daß die Weiber »des 
Todts würden« oder abhanden kommen mögten. 

Endlich Eönnte man auch das Verlangen des Herzogs, 
daß die Weiber vor der Überlieferung in Gegenwart 
- guter Leute wiederholt eraminirt würden, nicht begründet 
finden. Diefes würde von des Herzogs Seite ein Miß— 
trauen gegen die Ausfagen vorauszufegen feheinen, und 
da die Sache litispendent wäre, »ald ein Attentat zu 
zu ihrer Kay. Maytt. Vilipendentien und verkleinerung, 
f. f. 9. nicht geburenn noch woll anſtehenn.« 

Unter fo bewandten Umftänden fand fich endlich 
Herzog. Erich) zum Vergleiche geneigt, zumal ihm von 
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Neuem durch den Kaifer die Herausgabe des Witthums 
u. f. w. anbefohlen wurde. Es wurde daher auf den Sten 
Mai ein Tag zu Hildesheim beliebt, der den gemünfchten 
Frieden dem Lande zurüdgab. Die Parteien erfchienen 
dafelbft durch Abgeordnete, ebenfo auch Herzog Julius. 
Die mit hinlänglihen Snftructionen und Vollmachten 
verfehenen Subbelegirten des Letztern, die beiden Oberften 
Georg von Holle zu Korft, und Adrian von Steinberg 
zu Dttenftein, Joachim Minfinger von Fronded, Dtto 
Aſchen von Mandeldlo zu Alden, Soahim Müller, 
J. U. D. und Abel Rugk, vereinigten die Parteien *). 

Zur größern Sicherheit follte diefer Vergleich der wol⸗ 
fenbütteler Ganzlei zugefandt und dem Kaifer zur Geneh: 
migung vorgelegt werden. 

- Dem zufolge fegte ſchon am folgende Tage Herzog 
Erich das Haus Kalenberg mit Zubehör zur Hypothek, 
und zur größern Sicherheit zur Erfüllung des Vergleiches 
verbürgten ſich viele Mitglieder der Landſtände, die Prä— 
laten nämli von Bursfelde, Lockum, Silmardeshaufen 
und Weende, aus der Ritterfchaft Jobſt von Lenthe, der 
Dherfte Johann von Holle, Ernft von Alten, Hans von 
Mandelslo, Bodo von Abdelepfen, Franz von Wrede, 
Heinrih von Saldern, Diederih von Mandelslo, Johann 
(Hans) von Freſe, Wulbrand von Stödheim, Wulbrand 
von Bock zu Elze, Berthold von Bol, Burkhard von 
Hanenfe, Georg von Gladebeck, Arnold von Siten, So: 
hann von Seinfen, Erih von Suerfen und Kurd von 
Heimburg, fodann die vier großen Städte Göttingen, 
Hannover, Nordheim und Hameln und aus ben Kleinen 
0) In der Maße, wie oben ©. 300. angegeben. 


/ 
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Münden, Uslar, Hardegfen, Münder, Gronay und Bor 
benwerder. 

Diefen traten bald nachher (29. Mai) die gefammten 
Landftände unter Verband aller ihrer Haabe und Güter 
bei. Zu Urkund deffen fiegelten Senior und Capitel der 
Stiftskirche St. Bonifacii zu Hameln, die Dominä und 
Gonvente der Klöfter Wennigfen, Wulfinghaufen, Bars 
finghaufen, Marienwerder, Marienfee, Derneburg, Efcherte, 
Garten und Wulbernshaufen, Morig von Freſe zu Wits 
tenburg, Magnus von Münchhaufen zu Neinhaufen, 
Chriftof von Falkenberg zu Fredelfen, Hilmar von Quern: 
heim zu Poppenburg, Arnold von Uffeln zu Hallerfpringe, 
Dtto von Münchhauſen (feligen Hilmars Sohn) zu Er 
gen, Statius von Wulfen zu Gronde, Hilmar von Ame: 
lungen zu Ofen, Heinrid Lebe zu Gronau, Karl von 
Mandelslo zu Reburg, Heimart von Helmerfen zu Wölpe, 
Soft von Münchhauſen zu Neuftadt, Henning und Chriftof - 
von Knigge zu Bredenbed, Heifo Dtto von Kerfllinger 
ode, Rudolf von Knehem zu Nienover, Chriftoph von 
Amelunren zu Lauenförde, Georg von Pappenheim zu 
Gladebeck, Balthafar von Wulfen Oberſter zu Uslar, 
Anton von Kerffendbrod zu Hardegfen, Johann (Hans) 
von Dldershaufen, Erbmarfchall und Droſt zu Brunftein, 
Adrian von Steinberg zu Imbshauſen, Crain von 
Adelepfen zu Adelepfen, Ludolf und Meldior von USlar, 
Melhior von Stodhaufen zu Imbſen, Berwarb von 
Rauſchenplatt, Zlorian von Weige, Aſchen von Man: 
delslo zu Wunftorf, Werner von Rathaufen zu Hidde: 
ftorf, Chriftof vom Haus zu Bolgem, Anton von Alten, 
Statius vom Mandelslo zu Dubdendorf, Heinrich von 
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Lenthe, Heinrich von Hanenfe, Franz von Reden (ſeligen 
Erichs Sohn), ChHriftof von Wetberg zu Münder, Anton 
von Bardeleben, Chriftof von Bardeleben, Hieronymus 
Hate, Johann von Eddingerode, Braun von Eddingerode, 
Johann von Dögen, Johann von Medefelt, Ludolf von 
Gampen, Heinrih von Bolgem, Johann von Münd): 
haufen zu Wicheringehaufen, Georg von Welge, Hennig 
Grotian zu Eggeflorf, Henning Grotian zu Kirchdorf, 
Glamor Bock von Northolte zu Voldagfen, Gevert Steg 
zu Ridlingen, Bertram von Helverfen, Korb von Aſche, 
Ludolf von Gladebeck, Günzel von Schneen, nebſt den 
Bürgermeiſtern und Räthen der Städte Moringen, Drans⸗ 
feld, Daſſel, Wunſtorf, Neuſtadt, Eldagſen, Sarſtedt, 
Pattenſen, Springe und Elze. 

um nun je eher je lieber eine zu dieſem Behufe 
aufzulegende Steuer bewilligt zu ſehen, führte dieſes 
Mal Herzog Erich in einem Ausſchreiben zum Landtage 
nah Gronau vom 11. Mai die Neuerung ein, baß 
in dem.Schreiben felbft auch ſchon die Propofition mit: 
getheilt wurde, weil »wir vff denen biß dahero gehaltenen 
Landttagen woll gefpüret, das gemeinlich diepropositiones . 
erſtmals nicht weiter dann ad referendum vnd vff ein 
binterpringens angenofmen worden, Und derowegen faft 
Ider Zeit hinwieder, fo woll mit vnfer ald gemeiner 
Landtſchafft beſchwerung vnd Vngelegenheit, andere tage 
zu endtlichen befchluß erfolgen müffen«. Deshalb erfucht 
er, das Stadtfeeret mitzubringen und überhaupt die 
Abgeordneten mit hinlänglicher Vollmacht zu verfehen. 

Blieb man nun zwar bei dem alten Herkommen, 
fo wurde doch von den Abgeordneten die Steuer bewils 
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ligt, und follte nach unparteiifcher Zaration aufgebracht 
werden. Herzog Erich höchſt erfreut, gelobt nun, inner 
halb Monatsfrift alle Befchmwerden anzuhören und »nad) 
befindung ein Jedem, Godt gebe es, werd Jegen groß 
oder Elein, Vnſere hHilflihe milde handt zu bietenz« — 
feine größte Sorge ging jegt nur dahin, die Machtgeber 
feloft zur Genehmigung des Beſchluſſes zu vermögen. 
Indeß fonderten fih ganz unerwartet die Curien der 
Prälaten und ber Ritterfchaft in fo meit von dem allge: 
meinen Beſchluſſe wieder ab, daß fie fich zu einer Zaras 
tion nicht verftehen wollten. Die Stadt Göttingen, ber 
auh Nordheim  beiftimmte, fhlug daher den Städten 
vor, ben Landesherrn, da es eine allgemeine Landesfache 
fei, mit einer Averfionalfumme, wozu er fehr geneigt zu 
fein fehiene, abzufinden, oder nach unparteiifcher Zaration 
ihren Antheil zu entrichten, zumal »die Stedte fehr er: 
fchopffet auch In groß abnehmen der Hantirungen und 
narung gerathen«, weshalb es das ntereffe der Städte 
erfodere, bei dem gefaßten Beſchluſſe zu verharren. 
Dem traten Hannover und Hameln bei. 

Da erhoben fih unerwartete Schwierigkeiten. — 
Die Stadt Göttingen hatte bereits feit längerer Zeit 
Klagen gegen den Herzog zu haben vermeint, und um 
beren Abftelung fih an den Hofrichtee Andreas Kraufe 
gewandt. Diefer nahm fi auch der Stadt an, meldete 
aber berfelben, daß, fo geneigt auch ber Herzog zum 
Vergleiche fei, dennoch unffreitig die Bewilligung der 
zu Gronau den Ständen vorgelegten Foberungen von 
großem Einfluffe fein dürfte, beſonders würde bie Einlö: 
fung etliher Häufer zur Befriedigung ber Herzoginn zu 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 15 
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empfehlen. Auch feien die Übrigen Unterthanen zu er» 
ſchöpft, als daß man annehmen bürfe, daß fie zu rechter 
Zeit ihren Antheil entrichteten; die Städte würden des— 
halb um fo mwillfähriger fein. 

Banges Staunen ergriff die Rathsverſammlung, 
als fie gewahrte, daß fie ihe wohlbegruͤndetes Recht erſt 
zurüderfaufen follte. Unverzüglich befchloß man, in bie: 
fem Einne dem Hofrichter zu fhreiben, und bie Briefe 
den übrigen großen Städten mitzutheilen. Jenem wurde 
geantwortet; die Stadt Göttingen fei laut kaiſerlicher 
und Iandesherrliher Privilegien, felbft nach des Herzogs 
eigenem Meverd im Rechte, auf eine gerichtliche Entfcheiz 
dung dürfe man es daher wohl ankommen laſſen; nicht 
weniger Eönnte fie auch ihre Übrigen Foderungen mit. 
Briefen und Eiegeln belegen, hätte aber bisher einen 
Vergleich vorgezogen. Demnach würde fie täglich gegen 
altes Herkommen beeinträchtigt. Pfändeten fie auf ihrem 
Grund und Boden, fo würden ihnen mit Gemalt die 
Pfänder wieder genommen, ihre Feldhüter würden auf 
ihrem eigenen Gebiete zu Boden gefchlagen, ihre Lande 
wehren eingeriffen und ihren Bürgern der Befig erfauf: 
ter Güter flreitig gemacht. Es fei unbedenklich, daß 
fowohl der Landesherr dergleichen: Befchtwerden abzuftellen 
geneigt fei, als auch die Gerechtigkeit es fodere. 

Die Steuer betreffend, fo fei fürwahe die Mühe 
groß und der Atbeit viel geweſen, dem der Wohlſtand 
der Bürger ſei im höchſten Grade erſchüttert, ſo, daß 
wer nicht »Hoch vnd ſonderlich beguitert, In ſchwerer 
nodt ſteckte. Es könne auch nicht anders erwartet wer: 
den, da bie Brauerei fo fehr darnieder läge, daf man 
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ftatt in den vorigen Pfingften 200 Faß Bier abzufegen, 
diesmal kaum 20 ausgeführt habe; die »Handwerke feint 
matt, etlihe gar herunter Fommen«, da die Ummohnen: 
den alle ſtädtiſche Nahrung an ſich zögen, den Kaufleuten 
würden beim Handel allerlei Weiterungen gemacht, ja 
mancher Eönne bei ſchwerer Mühe »das eitell brodt kaum 
erwerbene. — »Nhun Eonnen E. e. demnad bej fich 
felbft erwegen, was vermugend ein Stadt ift, Da bie 
burger nicht zuzulegen haben, — vnnd gehett font vff 
vefte unnd wachte Jerlichs ein große, dennoch hätten 
fih auf vieles Zureden bie Bürger zu der Steuer — 
jedoch gegen Zarirung verflanden —; die in Anregung 
gebrachte Averfionalfumme fei verworfen, weil bdiefelbe 
hätte erborgt werden müffen, da fie bei der Stadtcäm: 
merei nicht vorhanden wäre. Ihre Handblungsweife 
würde daher gerechtfertigt erfcheinen. 

Dielelben Grundfäge fprechen fih in einer Vorftel: 
ung der 4 großen Städte an den Herzog vom 9 Juni 
aus. Durch vielfältige Reichs: ſowohl ald Land- Steuern, 
deren eine ber andern gefolgt fei, feien die Stäbdter 
erſchöpft, dazu fei die augenblidliche »beharrlihe ge: 
ſchwinde teuwerung« eine fo ungewöhnlide Plage, daß 
vielen Bürgern das tägliche Brod fehle, zudem feien die 
Städte Eraft ihrer Privilegien zu bergleihen Auflagen 
nicht verbunden. Der Herzog habe zwar gewünſcht, daß 
die Prälaten und die NRitterfhaft den 32ſten Pfennig 
geben, fowie den Sceffelfchag, die geiftliche Steuer und 
das Knechtegeld auf zwei Fahre Übernehmen und bie 
großen Städte eine gewiffe Summe hinzufügen mögten, 
um einige Häufer einzulöfen, aus deren Einkünften die 
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Herzoginn jährlich befriedigt werben Eönnte: da aber bei 
diefen fchweren Zeiten daran nicht zu denken fei, fo er: 
böten fie »mit vntertheniger gutwilligkeit« ſich zur Er: 
legung ihres Antheils, lebten aber auch ber Hoffnung, 
daß ©. f. ©. durch Handhabung der erft fürzlid von 
ihm felbft publicirten Edicte, durch die er den Städten 
die bürgerlihe Nahrung erhalten wolle, diefen die Bürde 
tragen helfe, ben miderrechtlihen Befchwerungen ber 
Beamten fowie ber Pfandbefiger ber feften Häufer fteure, 
endlich unparteiifhe GCommiffarien ernenne, um. der 
Gebühr nah einen Jeden bei altem Herfommen und 
dem Rechte zu fhligen und ihn vor Überfall und Be: 
drängniß ſicher zu ftellen. 

Mit großer Freude vernahm Herzog Erich die Be: 
willigung ber Steuer und fhon am 23. Juni willigte 
er in eine Zarirung durch einen ftändifchen Ausfchluß. 
Diefer trat unvermweilt zu Pattenfen zufammen, und 
beftand aus folgenden Mitgliedern: aus dem Abte So: 
hann von Buröfelde, dem Stadthalter Florian von Weige, 
Soft von Lenthe, Morig von Frefe, Franz von Wrede, 
Heinrich) von Saldern, Bodo von Adelepfen, Georg von 
Dappenheim, Georg von Glabebed, dem Propfte Jobſt 
Lorleberg zu Hameln, Johann von Seinfen, Heinrich, 
vom Rhode, dem Amtmann Henning Keaufe. zu Weende, 
den vier großen Städten nebft Münden und Münder. 
Diefen nun wurbe von Herzog Erich eine gleichmäßige 
Zarirung dringend anempfohlen, er ſelbſt wolle fih »nun 
binfort dieſer ſachen genglich euffern vnd diefelb auff 
euch vnd gemeiner Landtſchaft beruhen laffen«. 

Zur gänzlihen Beendigung der Sache wurde nun 


an den Mißverftändniffen zwifchen Erich u. Sidonia. 323 


auf den 14. Juli ein Landtag uach Pattenfen ausge: 
Ihrieben, der aber wenig fruchtete, da die Prälaten und 
ber Adel »Vnter fih Ihr befteg bereten, Befondern 
vermeinen, Vnß Ihres gefallens zu treffen oder etzlich 
ſich gar zu befreien.« | 

Wie man fich endlich einigte, zeigen die mir vor: 
liegenden Acten nicht; nur Flagt noch die Stadt Hameln 
(14. April 1574), daß fie wegen »Unfers theils zu der 


erleggenden Summe uns nicht zurathen, Vielmeniger zu 
thaten« wiffe. 


XII. 


Hiſtoriſche Nachrichten über Has Schloß 
Lichtenberg bei Goslar. 


Von dem Herrn Kaufmann Guflav Schade zu Magdeburg. 


— — —— 


Waͤhrend ſo manches andere verwüſtete Schloß 
durch ältere und neuere Geſchichtſchreiber ſeine Bear— 
beiter gefunden, ſcheint man das Schloß Lichtenberg zu 
vergeſſen; eine zuſammenhängende Geſchichte deſſelben 
beſitzen wir noch nicht. Über die älteſten Begebenheiten 
bis zum Jahre 1180 ſind uns leider! keine zuverläſſige 
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Nachrichten aufbewahrt; die vorhandenen ftellen ſich als 
fabelhaft und völlig widerfprechend dar. Die erweislichen 
hiftorifchen Nachrichten Über diefes Schloß beginnen erft 
mit dem Sahre 1180 und iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß daſſelbe von Heinrich dem Löwen, nach Abgang der 
Grafen von Winzenburg und Aſſel (deren Erbſchaft 
Heinrich größtentheils an ſich brachte, und welche Güter 
meiſtentheils in dieſer Gegend zu ſuchen ſind,) erbaut 
iſt. Wie denn auch die Aſſelburg nach dem Jahre 1180 
nicht lange mehr exiſtirt zu haben ſcheint, indem ſolche 
meines Wiſſens, in der bekannten Ländertheilung der 
Söhne Heinrichs des Löwen vom Jahre 1203 zulegt ') 
erwähnt wird. Der Here von Holle 2) vermuthet, daß 
die Affelburg deßhalb eingegangen fei, weil ber nahe 
Lichtenberg mehr zu leiften im Stande gewefen wäre; 
welcher Meinung ich beipflichte. 


F. 1. 
Ültefie Sage über das Schloß Lichtenberg. 


Wenn man der halberftädtfchen fogenannten hetlin: 
gifhen Chronik ?) Glauben beimeffen tönnte, fo wäre 
das Schloß Lichtenberg fhon im Jahre 861 vorhanden 
gemwefen, es heißt nämlid) bei diefem Jahre: »To 
düffer Tyt wonede eyn Eddelink van den olden Saffen 





1) Auch Kofen in feiner Winzenb. Geſchichte 9. 18. Hat 
feine fpätere Nachrichten über die Aſſelburg. 

2) Vaterl. Archiv 1835. S. 67. 

3) Abels Sammlung ungedruckter Chroniken. Braunſchweig 
1732, G) S 74. 
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to MWoldenberge, be heyt Daniel, de hadde eynen Sonen 
de heyt Bruno, wente Hertogh Bruno van Saffen was 
fin Vadder, na dem heyt be, De Vadder myt dem 
Sone reyt to Hertoghen Bruno, to finer nigen Stab 
Brunswid, unde fprefen: Gnedige Fürfte, gy fchullen 
nicht forgen vor eyn Hus, id unde jume Vadder wy 
willen jumer Gnade eyn Hus geven; mente Daniel de 
hadde in Befittinge twey Borghe, alfe Woldenberg unbe 
Lechtenberg. Do gaff de junge Bruno finem Vaddern 
dat Hus to Lechtenberge, fo bumede Hertoghe Bruno 
neyne Bord) to Brunswid, unde gaff fine Stidde den 
Koplüden, unde Hantwerdslüden, de makeden de Stab 
vullens rede, unde Hertog Bruno mafede do uth finem 
Vaddern eynen Graven to Woldenberge, unbe dat 
Slechte warde bet an eynen Graven, de heyt Otto, bat 
was van düffer Tyt verbehalf hundert Jar; de Otto 
was do de lefte van den Graven to Woldenberge, unde 
was eyn Bifhop to Hildeffem, de gaff jin Erve, unde 
de Gravefchop to Woldenberge, der Kerken to Hildeffem.« 

Diefe fabelhafte Nachricht wird aber, wie fo manche 
andere Angabe des Abelfhen Chronikons nicht unbillig 
in's Reich der hiftorifhen Zräumereien zu verweifen fein. 
Obige Erzählung iſt Schon früher in Zweifel gezogen *). 

Bor dem Jahre 1180 trifft man Eeine glaubwürdige 
Nachrichten Über bdaffelbe an; daher es fehr zweifelhaft 
ift, ob dieſes Schloß vor Heinrich dem Löwen vorhanden 


4) Vergl. die Nachrichten über die St. Braunfchw. in ben 
Br. Anz. v. 1758 St. 62, und Jahrg. 1788 St. 17, fü 
welche diefer Angabe ebenfalls feinen Glauben jchenfen. | 
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war. Ohnehin iſt die Abelſche Chronik bei obiger Nach: 
richt keinesweges gleichzeitig;. fie geht vielmehr bis zu 
dem Jahre 1438 und augenfheinli aus ihrer Schrift 
ergibt fih, daß fie ein Merk des funfzehnten Jahr: 
hunderts ift. 


Auch die Mittheilung, daß der Graf Dtto von 
Moldenberg der legte feines Stammes geweſen fein fol, 
ift irrig, fo allgemein dieſes au bisher angenommen 
iſt; nah Kokens Abhandlung *) befhloß ein Graf 
Gerhard von Woldenberg im Jahre 1383 9) den alten 
Stamm. 


$. 2. 
Wer befaß das Schloß vor Zeinrich dem Löwen? 


Hierüber finden ſich zwei verfchiedene Angaben. 
Unter andern fagt Heineccius ?), daß die Dynaften von 
Peine das Schloß Lichtenberg lange inne gehabt hätten, 
und daß ein Erich von Peine fhon im Sahre 937 im 
Befige deffelben gewefen fei; eine Nachricht, die wenig 
Glauben verdient, indem es noch nicht einmal erwiefen 


>) Hannov. Mag. v. 1829. ©. 631 und 632. 


6) Nach den Braunfch. Anzeig. v. 1755. ©. 1284, follen 
indeß noch im 3. 1391 Grafen von Moldenberg dem Klofter 
Möltingerode 40 Mark reinen Silbers verehrt haben; es ift 
aber . bevauern, daß die Urkunde hierüber nicht beigebracht ift. 


) Antigq. Goslar. ©. 283. Der Berfaffer hat feine 
Haihriien größtentheils von dem Fabelfrämer Letzner genom= 
men. Gin gleicher Borwurf trifft den zu Ieichtgläubigen Reht— 
meier, wenn er biefen Erih im J. 935 auf dem Turniere zu 
Magdeburg erfcheinen Täßt. —— deffen Chronik. S. 192.) 
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ift, ob dieſes Schloß damals fehon vorhanden war, und 
ob ein Erih von Peine jemals in der Melt gemefen 
iſt. Koch meldet uns °), Daß Heinrich der Löwe nad) 
Abfterben Ludolphs von Peine aus deffen Erbfchaft das 
Amt Kichtenberg erhalten habe. Hierbei, ift aber zu be: 
merken, daß Ludolph von Peine noch 1191?) gelebt 
hat, Heinrich dee Löwe aber fchon 1180 im Befige des 
Schloffes Lichtenberg war. (fiehe $. 3.) Es ift eher 
möglih, daß Heintih, falls die Kochſche Nachricht ge: 
gründet fein follte, noch zu "Lebzeiten Ludolphs von 
Deine zum Befise dieſes Schloffes gelangt ift, weil 
Ebert von Wolfenbüttel und Ludolph von Peine, wel: 
ches nahe Verwandte waren, '°) dem Herzoge immer 
ni — 


8) Pragm. Gefch. des Haufes Br. ©. 449. 


9) Die letzten urfundlichen Nachrichten über Ludelph von 
Peine habe ich in zwei Diplomen gefunden, welche beide aus 
dem 3. 1188 und vom Kaifer Friedrich I. ausgeftellt find, das 
eine zu Goslar, das andere zu Norbhaufen. (vergl. Heineccii 
Antigq. Goslar. ©. 185, Leukfeld, Antiqq. Poeldens. 
©. 287, und Baterl. Archiv, v. Spiel, Band I. ©. 311.) 
Leyser Histor. comit. Wunstorp. p. 22, fowie bie Ste— 
terburg. Chronik (Koch, Pragm. Geh. S. 37, Note. a.) ges 
denken dieſes Ludolphs noch beim 3. A191, und außerdem ift 
befannt, daß Heinrich der Löwe im ebengenannten Jahre dems 
felben das Schloß Peine abgenommen und zerftört, jedoch ihm 
folches bald reitituirt Hat, (ſiehe Braunfchw. Anz. v. 3. 1746, 
©. 114.) Das Hannov. Mag. v. 1826, ©. 457, verleitet durch 
Botho, gedenkt der Belagerung des Schlofies Peine im J. 1193, 
was aber ohne Zweifel falfch if. Schon Lenz in den Hannov. 
gel. Anz. v. 1752 ©. 541, macht auf die irrige Angabe des 
Botho aufmerkfam. Böttigerd Gefchichte Heinr. des Löwen ©. 
432, feßt diefe Eroberung in das J. 1192, welches ich aber 
dahin geftellt fein laſſe. 

10) Vergl. Br. Anz. v. 1746. ©. 114. Hannov. gel. Anz. 
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Biel zu ſchaffen machten, wofür derfelbe einige Male ihre 
Schlöſſer eroberte und zerftörte. Die Kohfche Angabe 
kann übrigens folgendermaßen gegründet fein: Heinrich 
der Löwe befag im Jahre 1180 ben Lichtenberg, und 
Kaifer Friedrich I. eroberte folhen in diefem Sabre; 
nun wird gemeldet, daß der Kaifer Über Göttingen, 
Braunfhweig, Lüneburg, Kichtenberg ıc. während Hein: 
rich des Löwen Abmefenheit nah England, Landvoigte 
verordnet habe. Wielleiht bat damals Lubolph den 
Lichtenberg vom Kaifer erhalten, zumal wenn er ihn 
früher befeffen und Anfprühe daran hatte, ohnedem 
Ludolph mehr feindlich als freundfchaftlich gegen Heinricy 
den Löwen handelte und von jcher auf Kaifer Friedrichs 
Seite war. Das Schloß Peine hätte nach Ludolphs 
Tode alsdann ebenfalld® an Heinrih den Löwen fallen 
müffen, wie diefes nah Kochd Meinung mit dem Amte 
Lichtenberg der Fall gemefen fein fol. Das Schloß 
Peine kam aber an die von Wolfenbüttel, welche Fas 
milie folche® bis zum Sahre 1258, wo es duch Kift 
an das Stift Hildesheim gelangte, im Befige hatte, 


Nah anderen Nachrichten follen die Grafen von 
Affel im Befige des Kichtenbergs gewefen fein. Haſſel und 


v. 1752. ©. 542. und 545. Meibom Script, rer. German. 
T. III. p. 353. und Heineccius Antigg. Goslar. p. 283. 
Abel in feiner Chron. Sammlung ©. 148, nennt Ludolph von 
Peine und Eckbert von Wolfenbüttel Brüder, und Scheidt, Ans 
merf. und Zufäße zum Mofer, ©. 6, fagt: Wolfenbüttel und 
Peine fei ein Haus. Als am Schluſſe des zwölften Jahr. 
die von Peine mit Ludolph ausftarben, traten die von MWolfens 
büttel als nächte Verwandte in die eröffneten Lehen. 
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Berge !'), ſagen: »Heinrich der Löwe habe die Veſte 
Lichtenberg aus dem Nachlaffe der Grafen von Affel 
geerbt,“ welche Angabe aber ohne allen Beweis und 
augenſcheinlich falfch ift, wie wir zeigen werden. Ben: 
turini 1?) und Lachmann !?) behaupten nur, »daß 
Heinrich der Löwe das Amt Lichtenberg von dem Grafen 
von Affel geerbt habe«. Sollten Xegtere hierunter das 
Schloß Lichtenberg mit verfichen wollen, fo erfcheint 
biefe Angabe ebenfalld als irrig !*). Nah Dtto von 
Affeld Tode fielen deffen Güter, wenn nicht alle, doch 
die meiften an Heinrich den Löwen; des Schloſſes Lich— 
tenberg wird hierbei überall nicht erwähnt; bie burch 
Dtto von Affeld Tod an Heinrich gefallenen Güter lagen 
größtentheild im jegigen Amte Lichtenberg. Im Fahre 
1178 finden wir, daß Edbert von Wolfenbüttel und 
Ludolph von Peine an gewiffe, aus ber Erbſchaft 
bed Dtto von Affel herrührende Stüde, (bie jedoch 
nicht namhaft gemacht find,) Anfprüce erhoben; inbeß 
fcheinen jene bald wieder davon abgelaffen zu haben 15). 


= SUN der Fürftenthümer Molfenb. u. Blankenb. 


T J 
— X der vaterl. Geſchichte J. 507. Des⸗ 
site in feiner Schrift: »das Herzogthum ae in 
feiner — Beſchaffenheit.« — 1829, S. 150. 
Geſchichte der St. Braunſchw. S. 

3 Nach Kochs pragm. Geſchichte S. iR foll Heinrich der 
Löwe das Amt Lichtenberg von den Grafen von Aſſel geerbt 
haben, und nad ©. 449 dafelbft, foll jener diefes Amt aus 
dem Nachlaffe ver Dynaſten von Beine befommen haben. Höch— 
ftens fann nur eine von diefen Nachrichten — ſein. 

15) Lenz, Hiſtorie von Halberſtadt, ©. 86. Br. An. v. 
1746, ©. 172. Hannov. gel. Anz. v. 1752. ©. 540. Lucä 
Grafenfal S. 777. 


⸗ 


— 
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Luca !6). Leuffeld ?7) und mehre Andre erwähnen eben: 
falls nicht, daß diefes Geflecht jemald den Lichtenberg 
befeffen, noch Anſprüche daran gehabt oder erhoben hätte. 
Endlich hat fogar Kofen !?), welcher uns cine Mono: 
graphie über die Winzenburg und die Grafen von Affel 
hinterlaffen, nicht das Mindefte darüber beigebracht, daß 
biefe Familie jemald den Lichtenberg inne gehabt habe, 
noch irgend ein Recht baran befeffen. Koken hatte 
fiher feine Nachrichten darüber; er würde fie ſonſt 
gegeben haben, da ber Lichtenberg Feine unbedeutende 
Befigung, vielmehr eins ber ſtärkſten Schlöffer jener Zeit 
und faft unüberwindlid war 19). Man kann mit 
gutem Grunde annehmen, baß biefe Familie niemals 
einen Anſpruch an diefem Schloffe gebabt habe; noch 
weniger aber waren fie Befiger deffelben. Diefer Sag 
muß mindeftens folange beftchen, bis beffere Beweis: 
thümer beigebracht fein merben. 


$. 3. 
Raifer Sriedrich I. erobert im Jahre 1180 das Schloß 
Lichtenberg. 


Nachdem Heinrich der Löwe zu Anfange des Jahres 
1180 zum vierten Male, wiewohl vergeblich, vom Kaifer 
zum Reichstage nah Würzburg geladen war; fhritt 
man endli zu der Verkündigung der Neichsacht, welche 


16) Grafenfal, S. 774 bis 781. 

1?) Antigq. Gandersheim. ©. 281 bis 301. 

18) Die Winzenburg und deren Borbefiter. Hildesheim 1833. 

1?) Zu Anfange diefes Jahrhunderts (etwa 1802) fah 
man noch Mauern von 25 Fuß * — 7 Fuß dick, ſiehe 
Haſſel und Beges Topographie Th. I 428. 
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nah ſechs Wochen auf einer neuen Reichöverfammlung 
zu Gelnhaufen beftätigt und wonach ihm das Herzog: 
thum Sachſen abgefprochen ward. Auf dem Reichstage 
zu Regensburg, am 30. Sunius, warb Heinrich der 
Löwe des Herzogthums Baiern entfegt. Schon gegen. 
das Ende des Julius brah der Kaifer in Perfon nad 
Sachſen auf, griff des Herzogs Schloß Lichtenberg an 
und eroberte es nach zmweitägiger Belagerung. Schreden 
ging vor dem Kaifer her: es ergaben fich die fefteften 
Schlöſſer, auf weldhe Heinrih am Meiften vertraut hatte, 
mit unglaublicher Schnelle ?°). 

Nehtmeier ?'), Meibom ??), Pfeffinger 23), Ri: 
mius ?*), Lueä?°), Leuffeld?°), Stübner?”), Gruber? ®), 
und viele Andere, fegen die Eroberung des Lichtenbergs 
in das Jahr 1182; ein großer Irrthum! Eben fo falfch 
ift es, wenn Koch ??’), Selchow ?°), Venturini ??), 
und Andere ??) die Eroberung dieſes Scloffes durch 


20) So fchildert und den Vorfall Böttiger im dritten Buche 
©. 342, u. f. 

31) Braunfchw. Limeb. Chron. ©. 359. 

22) Meue vollftändige Chron. auf das ar 1620, ©. 162. 

23) Braunfchw. Lüneb. Hiftor. Th, J. — 

24) Geſchichte des Hauſes —— S. 65, welcher 
Verfaſſer fogar bemerft, daß das Schloß Lichtenberg damals 
nicht Heinrich der Löwe, fondern ein vornehmer Vaſall beſeſſen, 
welches aber offenbar falfch ift. 

25) Grafenfal ©. 159 und 789. 

26) Antiqq. Blankenburg. p. 42. 

27) Denfwürbigfeiten des Füritenth. Blanfenb. I. ©. 134. 

28) Zeit= und u ——— der St. Gött. J. S. 49. 

29) Pragm. Geſch. S 

20) Grundr. einer * "Bi Gött. 1767. ©. 92. 

31), Vaterl. Geſch. I 

32) Abel's Sammlung — Chroniken ©. 144. 
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Kaifer Friedrih ohne allen Beweis in’s Jahr 1181 
bringen. 

Schon Abel ??) maht auf das J. 1180 aufmerf: 
fam und rlgt die verfchiedenen dem entgegenftehenden 
Angaben. Scheidt ?*) vermweift ausdrücklich auf das 
Chron. Montis Sereni, welches bie Eroberung ber 
Schlöffer, worunter auch Lichtenberg genannt wird, in's 
Sahe 1180 fest. Auch Steffens ?°), deffen Schrift 
kurz nad) ber befannten pragmatifchen Gefchichte erfchien 
und ber folche vielfach benugt hat, geht von der Koch— 
fhen Meinung ab und bringt diefen Vorfall ebenfalls 
in's Fahr 1180. Endlich hat Böttiger (Heinrih d. L. 
S. 361) gleichfalls gefunden, dag Kaifer Friedrich I. 
fhon im J. 1180 Heinrich dem Lẽwen den Lichtenberg 
entriffen habe. Es heißt dafelbft, daß der Kaifer in 
eigener Perfon gegen Ende Julius, (nah dem 25. d. M.) 
nah Sachſen aufgebrochen ſei, des Herzogs Schloß 
Lichtenberg angegriffen und nach zwei Zagen *) folches 


— — —— 


Von den Geſchichten und Kriegen der Sachſen bis auf das 
große Interregnum. Dieſer Schriftſteller Hat viele alte Chro—⸗ 
niken zum Druck befördert und uns die Nachrichten getreulich 
fo mitgetheilt, wie er ſolche angetroffen, daher man bie Irr— 
thümer, weldje in diefer feiner Sammlung angetroffen werben, 
ihm feinesweges zur Laft Tegen Tann. Seine halberftäbtifche 
Chronik, welche rein aus feiner Feder gefloffen, belehrt uns 
eines Beflernz fie ift mit Mmficht und Kritik bearbeitet. 

33) Halberftäbtifche Chronif S. 245, u. f. 

34) Anm. und Zuf. zu Mofer, ©. 151, in der Note. 

35) Auszug aus der Gefch. des Haufes Br. Lüneb. Zelle 
1776, ©. 144. Editio sec. Hannover 1785, ©. 133. 

36) Haffel und Bege, I. ©. 428, fagen, das Schloß Lich 
tenberg hätte im 3. 1182 eine. langwierige Belagerung von 
Kaiſer Friedrich dem Rothbarte ausgehalten. Diefe Angabe if 
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erobert habe. Am 15. Auguft fol derfelbe fih ſchon 
wieder auf dem Reichstage zu MWerla befunden haben; 
nach Böttigerd Unterfuhungen müßte demnach das 
Schloß Lichtenberg in der Zeit vom 25. Juli bis zum 
15. Augujt erobert fein, welche Angabe richtig ift. 
Mitten in diefen Eriegerifchen Ereigniffen begab es fich 
namlich, daß der halberftädtfche Bifchof Ulrich ſtarb, das 
Stift wählte hierauf fchnell Zheoderih von Croſeck, 
welcher denn fchon ben 7. Auguft des Jahres 1180 
vom Kaifer Friedrich, der fi eben damals, wie ein: 
flimmig berichtet wird, ?’) im Lager vor Lichten— 


aber ohne allen Beweis und durchaus Irrig. Delius in feis 
ner Unterfuchung über die Harzburg ©. 106, fagt: Kaifer 
Friedrich Habe im J. 1180 den ae belagert oder nad) 
wenigen »Jahren« dieſes Schloß zur Übergabe gezwungen z 
eine Angabe, die auf einem Schreib= und Drud- Fehler beruht, 
obgleich der Verfaſſer ihn S. 304 unter den Berbefferungen 
nicht angezeigt hat. Es wird dafelbfi beim Jahre 1180 
weiter erzählt, »daß der Kaifer zu Ende ebengenannten 
Sahres von Altenburg fich wieder nach Goslar begeben habe, 
bier wären ihm dann noch des Herzogs eigenthümliche Burgen, 
als: Herzberg, Staufenburg und Schiltberg überliefert, womit 
denn bie Eroberung der Harzfeiten, bis auf das 
einzige Blanfenburg vollendet, und diefe Landichaft 
dem Herzoge entriffen fei«. Statt nach wenigen Jah: 
— daher ſtehen, nach wenigen Tagen. 
ag auch Havemann in feiner »Geſchichte für Schule und 

Haus« ©. 114, die Eroberung diefes Schloſſes aufs Neue in 
bas 3. 1181 bringen, fo muß ich diefe Begebenheit dennoch in 
das Jahr 1180 verweifen. Annal. Bosov. ap. Eccard, 
Chron, Montis Sereni ap. Menken, ınd Arnoldus Lube- 
cens. Auch im Hannöv. Mag. vom 9. 1810 ©. 1273, 
fcheint das Jahr 1180 als Eroberung dieſes Schloffes ange: 
nommen zu werben. 

37) Renz, Halberftäptfche Hiftorie S. 92. Abel, Chron. v. 
Halberſtadt ©. 246. Winnigftadt Chron. v. Halberſtadt, (in 
Abels Sammlung ©. 314.) 
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berg befand, als Bifhof von Halberſtadt beſtätigt 
ward. 

Wenn einige Gefchichtfchreiber bie Wahl des Bi: 
fchofes in's Jahr 1182 oder 1183 oder 1187 fegen, fo 
ift dieſes ebenfall® irrig; denn im Sabre 1180 am 
17. September unterfchrieb er zu Erfurt ſchon als Bifchof 
von Halberſtadt eine Urkunde Kaifer Friedrichs J. ?°). 

Die Saffen: Chronik ?°) berichtet über obige Be: 
lagerung folgendermaßen; 

»Blankenborg unde MWoldenbarg 

Mid ridderfhop harde unkarg 
Kräftiglifen wärd befäten. 

De Eaifer gär formäten 

Kor Legtenbärge fulven lag, 

Syn grote kraft öme dat jag, 

Dat nigt fel funder grote arbeid. 

Er dänhe fan dar fheid, 

Gemwan fe alle dri, De forfte« u. f. w. 

Blankenburg ift nicht zu gleicher Zeit mit dem 
Lichtenberge eingenommen *°); es war fogar im Junius 
des Jahrs 1181 noch in Heinrichs. Händen, wo ſolches 
von dem neuen Bifchofe Theoderich belagert wurde *') 
und Moldenberg kam durch eine im Schloffe entſtandene 
Empörung, gutwillig in bed Kaiferd Hände ?2). Luck *?) 


38) Molten, famil. de Veltheim, p. 17. 

39) De Kronefa van Saufen in Rimen, von Scheller, 
Braunfchw. 1826, ©. 113. 

40) Delius, Unterfuchungen über die Harzburg, ©. 109, 

21) Böttiger, Geſch. H. d. L. ©. 370 

42) Delius, a. a. D. ©. 111. 113. und Note 150. 

43) im on ©. 159, und nach ihm Lenz, Hiller, v, 
Halberftabt, ©. 92. 
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Verfiherung, dag fih unfern des wüſten Schloffes 
Lichtenberg noch ein Kamp befinden foll, welcher der 
»RKaiferplan« genannt werde, bat fidy nicht beftätigt, 
wogegen ich gefunden habe, daß ein großer Theil 
Ränderei etwa eine Viertelftunde von dem Schloffe 
Lichtenberg entfernt, die »Königsäder« genannt werben, 
welche Benennung aus den Begebenheiten des Jahres 
1180 herzuleiten fein mögte. Ob übrigend ‚während 
Heinrichs Verbannung nah England in den Jahren 
1182 bis 1185, der Kaifer über Göttingen, Braun: 
fchmweig, Lüneburg, Lichtenberg, sc. Landvoigte verordnet 
babe **), bleibt dahin geftellt *°). 


$. 4. | 
Das Schloß zur Zeit Raifers Otto IV. 


As Heinrih der Löwe fih im November LISK 
bem Kaifer unterworfen, wurden ihm alle Familiengüter, 
worüber noch nicht verfügt war, zurückgegeben, nament: 
lich die Lande Braunfchweig und Lüneburg, folglich auch 
das Schloß Lichtenberg *°%). So finden wir es benn 
1197 in ſeines Sohnes des Kaifers Otto Händen, Bei 
einer Belagerung ber. Stadt Braunfchweig durch den 
Gegenkaifer Philipp im Jahre 1199 *”), ſoll biefer dem 
Pfalzgrafen Heinrich, der ſtets feinem Bruder Dtto 
treu beigeftanden, haben melden laffen, wofern er nicht 


44) Mehtmeters Br. Lüneb. Chron. ©. 363. 

45) Böttiger a. a. D. ©. 397, Note 459. Ä 
#6) Baterl. Archiv, 4835 ©. 54. Böttiger, ©. 378. 

7, Abel, Halberft. Chr. ©. 262%. Schoppii Chr. der Ct. 
Braunſch., Mſerpt. Eapitel 41. Steffens Ausz. a. d. Geſch. 
Belle 1176 ©. 176. Derjelbe, 2. Nuso., Hannov. 1185, ©. 163. 


15* 
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in Eurzer Zeit von feinem Bruder abließe, folle er der 
Pfalzgraffhaft entfegt werden; Heinrich habe hierauf 
zu feinem Bruder Dtto gefagt, wenn er ihm zu feiner 
Sicherheit die Stadt Braunfhmweig nebft Amt und 
Schloß Fichtenberg abtrete, wolle er bei ihm verbleiben; 
Otto habe ihn aber ohne Antwort gelaffen und Pfalz: 
graf Heinrich fei hierauf zu Kaifer Philipp Übergegan- 
gen +2), Sehr fabelhaft. Glaublicher iſt *°), daß 
Heinrih im 3. 1204, für die ihm durch die Kriege 
feines Bruders Dtto mit Philipp veranlaßten Koften, 
zue Entſchädigung obige Pertinenzien verlangt und, als 
fein Bruder darauf nit hat eingehen wollen, ſich zu 
des Gegenkaifers Partei gefhlagen hat. Arnold von 
Lübeck, und mit ihm Delius 50), bemerkt, daß folches 
ſich nach der Belagerung von Meißenfee (Auguft 1204) 
begeben habe. Abel *1) fagt, im Jahre 1200 habe 
Otto die Veſte Herlingsberg bei Goslar gebaut und 
auf dev andern Seite hätte er das Schloß Lichtenberg 
liegen gehabt, von biefen zwei Zeflungen wären den 
Soslarern, welche es jeder Zeit mit dem Kaifer Philipp 
gehalten, Schaden und Hungernoth entftanden, ſo daß 
viele aus der Stadt gezogen und fie beinahe mwüfte ge: 
worben wäre. Sn der bekannten Ländertheilung der 


48) Büntings Chr. ©. 181. Rehtmeier ©. 436, ſetzt 
noch Gebhardshagen Hinzu! und nad Winkelmanns Stammbaum 
©. 76. foll ihm Otto andere Erftattung vorgefchlagen haben. 

49) Pfeffingers Hift. Th. J. S. 84. und 86. Ko, Pragm. 
G. ©. 71. Steffens, Ausz. 1. Ausg. ©. 172. und 2. Ausg. ©. 159. 

50) Unterſ. ü. d. Harzb. ©. 125 Note 167. 

51) Halberft. Chron. ©. 264, wogegen Mund. in feiner 
tepogr. Belchr. d. Et. Goslar ©. 135, dieſes Ereigniß beim 
Jahre 1201 erzählt. a 9% 
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Söhne Herzogs Heinrich des Löwen ?), ward diefes 
Schloß dem Könige Otto zu Theil. Die Urkuns 
den °?) zählen folgende zehn Burgen. auf, als: 
‚Lichtenberg, Aßle °*), Schiltberg, Etaufenburg, Ofterode, 
Herzberg, Scharzfeld, Zutterberg, Honftein und Roden: 
burg. Rehtmeier, (460) Bünting, (397) und Abel 
(154.) rechnen zu Herzog Wilhelms Erbtheile das 
Schloß Lichtenberg; einer von den vielen Irrthümern 
diefer Schriftfteller. Graf Hermann von der Harz: 


2) Menn Steffens in feinem Aus. a. d. G. 1. Ausg. 
©. 172 und 2. Ausg. &. 159, meint, daß im J. 1204, Heinrich 
d. 2. Söhne Heinrich, Otto und Wilhelm noch nicht zur Theis 
lung gefchritten wären; fo beruhet folches auf dem Umftande, 
daß a die Urkunden v. 1203 nicht gefannt zu haben 
fcheint. an findet hierüber eine fchäßenswerthe Abhandlung 
im Baterl. Archive 1835, ©. 38, u; f. 

>3) Rehtmeier ©. 421. Pfefinger I. ©. 487. Mader 
Antigg. Brunsv. 244. Leukfeld, Antigg. Blankenb, €. 
3, Errath Von den Erbth. S. 128. . 

4) Die Urkunden über "diefe Erbtheilung fagen zwar 
einftimmig Aße, wodurch ſich Honemann in feinen Alterthümern 
bes Harzes, Th. I, ©. 66, fowie Niemeier in feinen Beiträ: 
gen über bie Afleburg, (Br. Mag. 1825, ©. 445 und 447,) 
haben verleiten lafien, das bei Wolfenbüttel in feinen Trüm— 
mern liegende Schluß dafür anzunehmen. Das Vaterl. Archiv 
1835, ©. 60, u. Venturini's vaterl. Gef. II. S. 75, Kochs 
Pragm.. Geſch. S. 68, Kokens Winzenburg. Geſch. ©. 53, 
und Hannov. Mag. 1810, ©. 1274, ſetzen dafür ſehr richtig: 
Asle oder Asleburg. Die ohnweit Wolfenbüttel: befindliche Afe: , 
burg lag wahrfcheinlih im J. 1203 in Ruinen, weil man in 
der Geſchichte feit Markgraf Eckberts Zeiten, bis 1248 (oder 
1220,) über die: Affeburg nicht die,’ geringfte- Nachricht findet. 
Diefer Umftand laͤßt fehließen, daß ſolche in diefer Zeit nicht 
vorhanden war, um fo mehr, da; hifterifch: gewiß: ift, daß im 
3. 1218 oder 1220, Günzel nebft deffen Sohn Buffe von Wels 
fenbüttel und Ludolph von. Bievende, mit einigen Andern, dies 
felbe wieder. aufgebaut haben, (Br. Anz. v..1746, ©. 168.) 
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burg. °°), von der Partei Kaifers Philipp, berannte das 
Schloß Lichtenberg unverfehend und befam es auch 
wirklich in feine Gewalt. Diefe VBegebenheit wird ver 
fchiedentlich erzählt °*), ohne dabei das Jahr zu nennen; 


wogegen das Stift Gandersheim, deſſen Eigenthum die Denfter: 
Mark war und von welchem ſolche urfprünglich zu Lehn ging, 
zwar heftig proteftirte, auch vom Pabſte Honorio eine Bulle 
gegen die Aufbauung auswirkte, (Leibnitz, Script. rer. Br. 
JI. p. 379. und Harenberg, Histor, eocl, Gandersh. p. 
750.) wonach die Affeburg fofort wieder niedergeriffen werden 
ſolltez es Fam aber nicht dazu, die von MWelfenbüttel blieben 
vielmehr im ruhigen Befike bis zum 3. 1258, wo Herzog Als 
brecht der Große ſolche dem Buſſo von der Affeburg entriß, 
Erſt von diefer Zeit an, finden wir fie bei den Grötheilungen 
ber Fürften erwähnt. 

Auch Hat fih Kofen (W. ©. ©. 52) durch Heinrichs 
deutſche Reichsgejchichte verleiten laſſen, das im Aufftande der 
Thüringer im 3. 1073 zerftörte Aſenberg, für Aſſeburg bei 
Wolfenbüttel anzunehmen. Dieſes Schloß gehörte damals ſchon 
ben Markgrafen Edbert von Braunfchweig, Afenberg aber Katz 
fer Heinrich IV. Nicht Edberts Schlöfler, wohl aber Heins 
ichs Raubburgen wurben in jenem Aufftande zerftört. (Schra- 
bers Dynaftenftämme 1. Bud, $. 11.) Sehr richtig fagt da— 
her Delius in feiner Schrift über die Harzburg S. 66 in ber 
Note: »Aſenberg hielt man für Affeburg bei Wolfenbüttel, es 
muß aber in. Thüringen gelegen haben, weil nur die Thüringer, 
nicht die Sachfen, —**8* belagerten und eroberten, und Hein⸗ 
rich IV., während eines kurzen Aufenthalts in Thüringen, dafs 
> OR bergefiellte, daher: ſchon Kraufe jene Annahme 
eftritt«. ; > oo. 

55) Rehtmeier S. 460, nennt bie Eroberer die Grafen 
Hermann und Heinrich: von Wernigerode, Die meiften Nach— 
richten ſchreiben aber dem Grafen Hermann die Eruberung allein 
zu. Nah Delius ü. d. H. ©. 126, Note 174, haben diefe 
Grafen zum Gefchlechte der von Woldenberg gehört. ‘Sie Hann 
ten fich auch Grafen von der Harzburg, weil fie Antheile an 
berfelben: befaßen: de 

— 56) Vergl. Honemänns Alterth. I! ©. 62, $: 89. Mund 
Beſch. v. Goolar S. 136, Heineceius Antiggq. Goslar. p. 203. 


* 
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fie muß aber jedenfalls vor bem Jahre 1205 Statt 
gefunden haben. Delius’) feßt die Eroberung ind Jahr 
1203, welcher Angabe ich beitvete, Ob übrigens das 
Schloß Lichtenberg mit ‚der Affeburg und ber Harzburg 
in Verbindung fland, und viele Unruhen im Lande an: 
gerichtet habe, wie Schönian °°) erzählt, ift nicht erwiefen. 
Leonhard 5?) bringt diefe WBegebenheit in die Keiege 
Kaifer Otto's mit Philipp, wofür derfelbe aber. den Be: 
weis, wie durchgängig, ſchuldig geblieben ift. 
$. 5, | 
Graf Zermann von der Garzburg, als Inhaber des 
Lichtenbergs; Belagerung. diefes Schloffes in den 
Fahren von 1205 bis 1207. 

Sm Sahre 1205 mußte das Schloß Lichtenberg, 
von Kaifer Otto's Truchſeß 6%) Günzel von Wolfen: 
büttel eine flarke Belagerung aushalten; man konnte 
fi deffelben aber nicht bemãchtigen und mußte unver⸗ 
richteter Sache abziehen. Eine geſchriebene RE 2 
berichtet hierüber wörtlich Folgendes: 
| »Der Kaifer Philipp hatte Goslar mit wenig 
Wolk befegt, und dariiber ben Grafen Hermann von 

| der Harzburg zum Oberſten gemacht, — 


Abel, Halberft. Chron. ©. 264. Bintüng ©. 181. Rehimeler 


S. 436° und a a — 
57) Unterß rzburg — 

) Gelehrte. Veitraͤge zu. den Br. Anz. 1783, S. 236. 
* —8 in ſeiner unkrit. Geſch. der Harzburg; ©4165. 
}; Über das Amt Lines — ſehe ‚man Bro Mag- 
v. J. 1793, St. 20,.27 und 

wor & Fa — bet * — —— d. 3. 
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hatte er den Lichtenberg, welchen er König Otten 
abgewonnen, inne. Nun hatte Otto, während er 
über Cöln am Rhein nach Achen zog, um daſelbſt 
‚bie Kaiſerkrone zu erlangen, fein Land dem Truch⸗ 
ſeß Günzel von Wolfenbüttel empfohlen und dem: 
felben aufgetragen, die Kaiferlichen- mit allem Ernte 
anzugreifen; welchem Befehl Günzel auch treu nach⸗ 
gefommen; ift oft in Kaifer Philipps Gebiet ges 
fallen und bat darin mit Rauben, Brennen und 
Morden großen Schaden gethan, fonderlich die Gos— 
larfhen Kauf: und Wandersleute angefallen, ges 
plündert und’ ihrer Güter beraubt, auch das Berg: 
wert, welches vor Goslar liegt, verdorben. Die 
Kaiferlichen, ſonderlich diejenigen, welhe auf den 
Lichtenberge in der Befagung lagen, haben ihrer 
Seits auch nicht gefeiert, vielmehr denen von Braun: 
ſchweig und Dtted Unterthanen großen Schaden zu: 
gefügt. Um biefem fletigen Schaden zu firuern, 
bat Günzel feine Freunde gebeten, daß fie ihm Wolf 
zu Roß und Fuß ſchickten, hat in der Eile ein ziem: 
lic) Rriegsvolt aufgebracht, mit welhem er vor den 
‚Kichtenberg gezogen unb felbigen belagert. Als er 
aber das fefte Schloß mit dem Volke, fo er bei fich 
hatte, nicht gewinnen konnte, hielte er mit ben 
" Seinigen und denen von Braunſchweig Oberften 
einen Kriegsrath, worin befchloffen ward, man follte 
von der Belagerung heimlich aufbrehen und fi an 
. Goslar verfuhen; benn der Kaifer hätte bafelbft 
wenig Vö.fer zur Beſatzung gelaſſen; und dieſer 
Anſchlag glückte überaus wohl, am Abend des öten 


\ 
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Suli rüdte er vom Lichtenberge vor Goslar. Als 
die. von Braunfhmweig nun eine ziemliche. Anzahl 
Bürger dahin gefandt hatten, erftieg er in der Nacht 
die Mauern. beim Klofter Neuwerk, ermürgte bie 
Mächter, übereilte die andern in der Stadt, eroberte 
diefelbe, und nahm Hermann von ber Harzburg 
gefangen °?), die Bürger und Kriegsleute wurden 
zum Xheil erwürget, zum Theil aus der Stadt ver: 
trieben. Denn weil fie unverfehens im Echlafe 
berfallen wurden, haben fie Feine Ordnung gemacht, 
und den Zeinden Eeinen Widerftand leiften Eönnen, 
und ift die Stadt Goslar dadurch in unübermwind: 
lihen Schaden gerathen, denn man hat bafelbft von 
allerlei Specerei und Gewürze eine große Anzahl 
befommen, auch Gold, Silber, Blei und andere 
Metalle hat man viel gefunden, daß mun ganzer 
acht Zage mit Wagen, die allenthalben herbeige: 
fchaffet, genug zu fahren gehabt. Es find au 
etlihe in St. MatthäizKirche gefallen, dafelbft die 
goldenen Kronen und viele andere Kleinodien, welche 
die Kaifer und Könige mildiglidy gegeben, daraus 
genommen, und die Kirche zerbrechen mollen, aber 
— ſolchem Unmefen hat Günzel gefteuret.“ u. f. w. 

Mund 5?) fegt diefe Begebenheit auf den 15. Auguft 


62) Nach Honemanns Alterth. Th. I, ©. 67, $. 98. fol 
der Graf Hermann von der Harzburg bei Einnahme der Stadt 
nicht gefangen fein, vielmehr fih bei Zeiten aus felbiger ges 
flüchtet haben, welche Nachricht auch glaubwürdiger erfcheint, 
indem biefer Graf Hermann bis zum J. 1208 im Befige des 
Schlofles Lichtenberg erblidi wird. - 

63) Beichr. d. St. Goslar, S. 136. 
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1205, . und Honemann °*) fagt, man hätte erſt einen 
ganzen Tag Goslar vergeblich belagert und wäre dann 
am folgenden: Zage als den 9. Auguft 1205 durch ein 
beim Klofter. Neuwerk befindlich geweſenes verborgene® 
Loch. in die Stadt gebrungen. Abel °°) hingegen ijt der 
Meinung, daß folches fih 1206 zugetragen babe und 
fügt noch hinzu, die Belagerung des Schloffes Lichten: 
berg habe ſechs Wochen gewährt. Die Reimchronik °°) 
erzählt diefen Vorfall, ohne jedoch dad Jahr zu nennen 
aa 

»Fan MWolfenbutte her Gunzelyn, 

De des koninges drofte was, 

He fammede, alfo eE las, 

Ein her, darmede he belag 

Legtenbärge, där he plag 
_ Mer wän ſes weken worpe gröf, 

Dat et den behagten gar fordröt. 

He dede on Öf ander node fil: 

Düre was där mwonnen: il; 

Ment de Maideborgere 

Kwemen mid einem groten here, 

Unde lofeden de fäften 

Tan den leiden gaften.« 


Die Abelfhe Chronik 67”) ſchildert eine andere 


—n 


s4) Alterth. I. S. 68. 
65) Halberftäbtifche Chron. ©. 272. | 
66) Herausgeg. von Scheller, Braunſchw. 1826, ©. 204. 


67) Sammlung ungedr. Chron. ©. 153. * Rehtmeier 
S. 460, ſetzt dieſe Begebenheit in's J. 1206. 
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Belagerung, die 1206 Statt gehabt haben fol, folgender: 

maßen: 
De Graven to Wernigröde, alfe Grave Hermen 
unde Grave Hinrid, de wunnen Keyfer Dtten af 
den Legtenberghe, dar toch Kenfer Dtto myt fonen 
Broderen vor, unde molde fe affmechten, do kam 
Bifhop Ludeleff to Megdeborh, Kantgrave Hintid to 
Doringe, unde Margrave Hinsid to Myſene, myt 
eynem flarden Herfhilde, unde wolden den Lechten⸗ 
berch ſpyſen; do dat Kayfer Dite, unde fine Bröder 
vernemen, do toghen fe aff; do fpifeden vorfchrevene 
Fürften Lechtenberge, unde kemen dem Graven to 
Mernigrode to Hülpez« 

Bünting 6°) fegt diefe Belagerung in's J. 1207 und 

gibt über diefelbe diefen grellen Bericht: 
„Herzog Wilhelm war ein flveitbarer Held, ber 
feinem Heren Bruder Kayfer Otten in vielen Schlach⸗ 
ten treulich Beigeflanden hat. Denn als Hermann 
und Heinrih Grafen zu Wernigerode, das Schloß 
‚ Lichtenberg mit Gewalt eingenommen hatten, 309 
Herzog Wilhelm, Herr zu Lüneburg, davor, und be: 
lagerte das Schloß mit folder Gewalt, daß die fo 
barauf waren, beforgten, fie müßten Hungers flerben, 
benn fie fahen den edlen Held für fih im Selbe 
liegen, wie einen jungen Löwen, der auf den Raub 
wartet und berwegen dürftet, und konnte auch Nie: 
mand vom Scloffe abfommen, ftunden dazu in 
großer Gefahr, er möchte an die Mauren fallen und 


63) Braunfchw. Lüneb. Chron. 1620, ©. 184 und 398. 
(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 16 
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die zu Stüden nieberreißen. Denn fie mußten wohl, 
dag er von einem Löwen geboren war, und ein 
Lömwenherz in fid hatte. Diefes gefhah im Jahre 
1207. Und hätte fi Erzbifchof Albrecht von Magde: 
burg, Landgraf Hermann von Thüringen und Mark— 
graf Dietrih von Meißen, der Belagerten nicht 
angenommen, und das Schloß gefpeifet, fo hätten 
fie ſich felbft einander freffen, Hungers fterben, 
oder dad Schloß aufgeben müffen.« 

Die Saſſenchronik wirft die erzählten Begebenheiten 
zufammen und redet nur von einer Belagerung, läßt 
folhe von dem Truchſeß Günzel eröffnen, und durch die 
Magdeburger unterbrechen, erwähnt auch Feine Silbe 
von der Eroberung Goslars, da doch Iegtere von ben 
Gefhichtfchreibern als erwiefen angenommen ift. Bier: 
nah Eönnte man, (zumal dieſe Chronik die ältefte ift, 
welche wir befigen, und nur bie zum J. 1279 geht,) 
die zweite Belagerung des Lichtenbergs, fo wie Goslars 
Eroberung für eine Fabel erklären, wenn gegen die 
Echtheit diefeer Schrift nicht gar zu viel einzuwenden 
wäre 6°). Auch enthalten die übrigen hiftorifchen Nach: 


6”) So iſt 3. DB. diefe Chronik bei diefer Begebenheit 
nicht gleichzeitig, ferner ift bis jeßt das Orginal noch nicht 
aufgefunden, drittens befißen wir nicht einmal eine vollftändige 
Abſchrift; Scheller Hat feine Schrift von dem Wolfenbüttel: 
fchen lückenhaften Manuferipte, (welches im fechszehnten Jahr 
hundert angefertigt ift und an welchem fogar hinten mehre 
ganze Gapitel fehlen, die man erft aus der — wie ſich Scheller 
felbtt ausdrückt — unverantworflich fchlechten Goblerſchen Über: 
fegung hat nachfragen, und aufs Neue in's Saſſiſche ſetzen 
müffen,) genommen; man findet fogar Geiftererfcheinungen und 
dergleichen in diefer Chronik vorgetragen; endlich hat auch Scheller 
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richten einftimmig, daß zwei Belagerungen flattgefunden, 
und zwar die erſte: durch Günzel unternommen, wobei 
Goslar erobert wurde, und bie zweite, welche Herzog 
Wilhelm, der jüngftle Sohn Heinrichs des Löwen, be: 
gonnen hat, wobei folcher aber durch das Einfchreiten 
des Erzbifhofs von Magdeburg und der Markgrafen von 
Thüringen und Meißen im Fortgange gehindert if. Es 
bleibt hier weiter nichts im Dunkeln als die Zeit, in: 
dem die erſte Begebenheit bei den S$. 1205 und 1206, 
die zweite aber bei den J. 1206 und 1207 erzählt 
wird. Honemann ’°) bemertt noch beim J. 1207, 
daß nad diefem Worfalle das Schloß Lichtenberg mit 
neuer Mannfchaft verfehen und die Mauern wieder 
ausgebeffert wären, welches denn auch als fehr glaublich 
erfcheint, zumal nach. ber Saſſenchronik diefes Schloß 
mit Wurfgefhügen ”!) beängftigt ift. 


eigenmächtig Wortveränderungen darin vorgenommen. (Bergl. 
die Borrede in der Saffenchtonif und v. Strombecks Bemer- 
kungen über diefe Schrift, in Br. Mag. v. 1826, St. 14). 
Ihre Angaben find vielfältig in Zweifel gezogen. Balfe und 
v. Epilder haben fie fogar dann verworfen, wann fie gleich- 
zeitig zu fein fcheint. (Vergl. Hannov. gel. Anz. v. 1752, 
Zugabe ©. 89, $. 11. und v. Spilders Beiträge, Band II, 
S. 268, $. 46. u. f.) Es muß daher auf die Verbächtigfeit 
diefer Chronik Hingewiefen werden, fobald man einen Wider: 
fpruch in derfelben antrifft. Auch die Nachricht, welche dieſe 
Chronik uns über das Schloß Blanfenburg bei’'m 3. 1180 gibt, 
ift irrig, wie bereits $. 3. dargethan ift. r 
0) Alterth. I, S. 70. 
”1) Diefes fagt uns bei der Schilderung der Bedrängniffe 
des Lichtenbergs, der Verfaſſer der Reimchronif in Folgenden: 
»Mer wän fes wecken worpe gröt, 
Dat et den behagten gär fordröt.« 
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$. 6. 
Raifer Otto foheint in den Jahren von 1208 bis 1212 
wieder zum DBefige diefes Schloffes gelangt zu fein. 


Die weitern Nachrichten melden uns ’?), daß Dtto 
fpäter doc wieder in den Beſitz des Echloffes gefommen 
fei; es wird aber hierbei weder ein Jahr angegeben, 
nod) gefagt, auf welche Weife er dazu gelangt fei. Nach 
der Ermordung bed Kaifers Philipp dur ben Pfalz: 
grafen Dito von Witteldbah, 1208, war Otto IV allein 
deutfcher Kaifer und als ſolcher überal! anerkannt. Er 


kam im J. 1209 nah) Goslar, dem er. verfchiedene 


Freiheiten ertheilte ”?) und mag der Lichtenberg auch 
wohl damals feinem rechtmäßigen Heren zurüdigegeben 
fein. Es ift aber auch möglich, daß Dtto erſt im Jahre 
1212, two vderfelbe bed ermorbeten Kaifers Philipp 
Tochter, Beatrix, zur Gemahlinn nahm, (die ihm, wie 
Einige wollen, 350 Sclöffer foll zugebracht haben) 
wieder in den Befig des Lichtenbergs gelangt ift. Delius 
fagt Über den Grafen Hermann von der Harzburg, den 
Voigt von Goslar, (und den bamaligen Inhaber des 
Lichtenbergs:) »nach Philipps Ermordung 1208, machte 
er feinen Vertrag mit Dtto, in beffen Urfunden er 
dann genannt wird.“ ”*) So Biel wird man mohl 


|— — — — 


Ja! wenn ſie wichen, (vom Stirmen abließen) mit 1. 
ſchützen groß, 
Daß es den Belagerten fehr verdroß! 
2) Rehtmeier ©. 460. Bünting ©. 398. 
?3) Honemannd Alterth. 1.8, 71 $. 103. Mund, Befchr. 
von Goslar ©. 138. Rehtmeier, ©. 443. 
74) Unterſ. über die Harzb. ©. 125, Note 167 und 169. 
Die Urkunde, auf welche Delius verweilt, ift aus dem 3. 1212. 
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fiher annehmen können, daß dieſes Schloß durch irgend 
einen feindlichen Act in der Zeit von 1208 bis 1212 
wieder in Ottos Hände gelangt if, weil überall keine 
Nachrichten vorhanden find, daß Otto nach dem Sahre 
1207 feindlid gegen den Lichtenberg oder die Stadt 
Goslar verfahren wäre; noch weniger aber wird einer 
Belagerung gedacht. Als im G. 1212 Dtto IV. aus 
bekannten Urſachen vom Pabſte in den Bann gethan 
wurde, und man den jungen Hohenftaufen, $riedrich IL. 
ald König begrüßte, war diefes Schloß ohne Zweifel 
Ihon in Ottos Händen. Die von Goslar, ald Anhän: 
ger der Hohenftaufen, würden jegt ficher Bedenken 
getragen haben, foldyes ihm unter den obwaltenden Um: 
ftänden wieder einzuräumen. 


$. 7. 
Nachrichten über diefes Schloß aus den Jahren 
1252 und 1367. 

As im Jahre 1252 König Wilhelm einen Reiches 
tag zu Frankfurt ausfchrieb und Herzog Dtto das Kind 
feinem Schwiegerfohne zu Ehren hatte mitziehen mollen, 
foll derfelbe in diefer Abficht den 12. März aus Braun: 
fchweig gezogen und am Abend beffelben Zages auf dem 
Schloſſe Fichtenberg angefommen fein ’°). In der be 
kannten Schlacht bei Dinklar im Sahre 1367, in wel: 
cher Herzog Magnus Zorquatus, der Bifhof von Hal: 
berftadt und viele Edele ald Gefangene in die Hände 
des Siegers, des hildesheimifhen Bifchofes Gerhard de 


75) Rehtmeier ©. 482. 
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Monte fielen, wofür die Überwundenen 13,000 Mark 
Silber dem Bifchofe als Köfegeld zahlen mußten, und 
wofür diefer den Eleinen Thurm der hildesheimifchen 
Domkirche mit vergoldeten Silberplatten belegen ließ; 
follen, wie das Abelfhe Chronikon 7°) bemerkt, unter 
den Gefangenen Hans von Hondelage und Lubolph von 
dem Kneſebeck gemwefen und von Bifhof Gerhard auf 
das Schloß Lichtenberg in Verwahrung gebracht fein. 
Hierbei ift aber zu bemerken, daß dieſes Schloß nicht. in 
damaliger Zeit dem Bifhofthume von Hildesheim zu 
Gebote fand, fondern in der Gewalt der Herzöge von 
Braunſchweig war. Daß der Bifchof feine Gefangenen 
auf verfchiedene Schlöſſer in Verwahrung gebracht, ift 
richtig; dieſe gehörten aber dem Stifte Hildesheim 
oder die Inhaber erkannten ihn für ihren Lehnsherrn 
an; dagegen das hildesheimifhe Stift nie Anfprüche 
an das Schloß Lichtenberg gemacht, weder die Lehns— 
herrſchaft prätendirt, noch weniger ſolches Schloß jemals 
befeffen hat. Es ift daher mit guten Gründen anzuneh: 
men, daß hier ein Schreib: oder Drud: Fehler zum 
Grunde liege, wie man bergleihen Irrthümer in alten 
Chroniken nicht wenig antrifft; es ift jedenfall ein 
anderes Schloß gemeint. 
| $. 8. 
Sernere Rachrichten bis 1519. | 

Der Kürze halber find die vegirenden Fürften, denen 
der Kichtenberg zufiel, hier nicht angegeben ’’). Nur 

— Sammlung ungedruckter Chron. S. 189. 


77) Aus gleicher Abſicht find auch verſchiedene hiſtor. Nach— 
richten, welche das Amt Lichtenberg betreffen, übergangen. Über 
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diejenigen hiftorifhen Nachrichten, welche. bei den Länder: - 
theilungen der Fürften in Betracht kommen, mögen hier 
einen Plag finden. In dem Xheilungsvertrage zwiſchen 
den mwolfenbüttelfhen Herzögen Wilhelm und Heinrich, 
und den lüneburgifchen Herzögen Bernhard und deffen 
Söhnen Otto und Friedrich, vom 25. Mai 1428, wurde 
unter andern Schlöffern, dem erften Theile auch »Lech— 
tenberg« beigegeben ’°). Bei der weitern Unterthei: 
lung in ber mwolfenbüttelfhen Hauptlinie vom 23. No: 
vernber 1432 7°), heißt es: »desgleihen follen 
wir Herzog Heinrich (zu Wolfenbüttel) erblich 
befigen Lechtenberge,« auch in dem Kaufvertrage, 
den diefer Herzog am I. März 1433 8°) über alle 
feine Sande mit den lüneburgifchen Vettern abfchlof, 
wird unter den Verkaufsſtuͤcken Lechtenberge gezählt. 
Nach dem Erbvertrage, welchen der Herzog Wilhelm 
der Jüngere am 22. Junius 1491 mit feinen Söhnen 
Heinrich und Erich abſchloß, follen Kegtere dem Water 
unter andern vier Zaufend rheiniſche Gulden zahlen, 
morliber derfelbe in der Urkunde 81) alfo redet: 

»Und zu berfelben vier taufend Gulden Behuf, follen 

und wollen wir inne behalten das Schloß Lech—⸗ 


nn —— — — — 


die Voigte des Lichtenbergs, denen dieſes Schloß von den Her— 
zögen zur Verwaltung übergeben wurde, und welche ich ziem— 
lich vollftändig vom Jahre 1190 bis 1550 nachzuweifen im 
Stande bin, werde ich Nachrichten in einem befondern Aufſatze 
in dieſen Blättern niederlegen. 

?8) Errath, — ie GErbtheilungen. ©. 40. 

20, Dafelbft, ©. 

80) Dafelbit, ©. 63 Riätmeler®, 712. Bfeffinger I, ©. 443. 

81) Dafelbit ©. 91. 
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tenberge, bie Zeit über, da uns der Voigt Herr: 
mann Galve, oder ein anderer nach feinem Tode, 
den wie dann fegen werben laffen, loben und ſchwe⸗ 
ren, zu den vorgenannten vier taufend Gulden, da 8 
Schloß von dem Auffommen zu halten und anbere 
zu erwarten, und baffelbe, wenn bie vier Tauſend 
Gulden, fo vor uns verhandbelegt °?) und angelegt 
find, mit dem Schloffe den vielgenannten uns 
fern Söhnen dann wieder zu überantworten.« 


Sch theile jegt einen Auszug aus einem alten 
Manual eines ehemaligen Bürgermeifterd der Stadt 
Schöningen mit ??), aus welchem zu erfehen, was für 
Schlöſſer Herzog Heinrich; der Süngere in der hildes— 
heimifhen Stiftsfehde befegt hatte und wie viel die 
Stadt Schöningen zum Unterhalt der fraglihen Burgen 
beifteuern mußte. Es heißt dafelbft wörtlich beim J. 
1519: 


»235 A. heft de Radt tho Scheningk to Solbe 
geven den Knechten, de unſe gnedige herr forberbe 
von dem Wade, de fine Gnade up be Borge lechte, 
de huffe helpen to bemwarende ?*), MWulffenbüttel, 
Luchtenberge, de Steynbrügge, Stadem, Wolden: 
berge, Meynerffen, und andere huffe, und den Stra: 
ten: Hoyders 85), dewyle de hildemfche Fehde warde.« 


——n 





—— 


82) hinterlegt, ausgezahlt. 

3) Vergl. Braunſchw. Anz. 1750, S. 363. 
84) Die Schlöffer zu vertheidigen er 
85) Straßenhüter. 
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$. 9. 
Schidfale des Schloffes in den J. 1552 und 1553. 

Sn dem mannsfeldifhen Verheerungszuge im 5, 
1552, wurde nebft vielen andern Schlöffern, Klöftern 
und Dörfern, auch der Fichtenberg erobert und verbrannt. 
Koken 86) fowie Haffel und Bege ?7) fagen, der Lichten: 
berg fei 1552 vom Grafen Wolradt von Mannsfeld 
zerftört: welche Angabe denn auch Eeinesweges unrichtig 
ift, indeß drüden ſich Rehtmeier ?°) und Merian 3°) 
beffer und richtiger aus, wenn fie fagen, dieſes Schloß 
fei in ebengenanntem Jahre erobert und verbrannt; 
wie denn auch das Klofter NRiechenberg bei Goslar und 
viele andere Örter zu derſelben Zeit beim Abzuge diefes 
Grafen ein gleiches Schidfal erfahren haben, Begeben— 
heiten, die fich vorzüglich im Monate Auguft zugetragen 
haben follen 20). Abel?) bemerkt, daß diefer Graf, 
nachdem er verfchiedene Orter und Schlöffer, morunter 
auch ber Lichtenberg aufgezählt wird, in die Aſche gelegt, 
im October 1552 das hildesheimfche und braunfchweig- 
ſche Land verlaffen hätte. Dagegen nad) Honemann ?*) 
und Mund ??) Graf Wolradt am Martenstage, (11. 
November) noch vor Goslar gerückt fein fol und diefer 


86) Minzenb. Geſch. S 
. 87) Topographie der Fürftenih, Blankenb. u. Wolfenb. I, 
j "en ©. 
89) —— * ‚Rieserfaihfe. ©. 139. 
90) Braunfchw. Lüneb. Chron. a. d. 3. 1620, ©. 324, 
91) Halberfiädtfche Chron. S. 484. 
92) Alterth. d. Harzes, II, ©. 86. 
93) Topograph. Beſchr. yon Goslar, ©: 189, 


16* 
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Stadt 1000 Thaler nebſt einer halben Karthaune abges 
zwungen habe. Abel hat zum Fürſtenthume Hildesheim 
und Braunfchmweig Goslar nicht mitgerechnet, und mit 
Recht. In Merians Zopographie wird erzählt, daß im 
folgenden 1553. Jahre die Mauern um biefes Schloß 
niedergeriffen und bee Neue Lichtenberg zu bauen 
angefangen wäre, welcher Angabe ih auch Glauben 
fchenfe, indem uns Bünting ?*) und Rehtmeier °°) 
melden, daß im Jahre 1553 »das Schloß Lichten— 
berg, der Hof und Beyrut,« erſt wieder hätte 
eingenommen werben müffen, und wären alsdann die 
Mauern um baffelbe niebergeriffen. Man kann daher 
mit Gemwißheit annehmen, daß dieſes Schloß in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1552 vom Grafen Wolradt 
von Mannsfeld verbrannt, und im Sahre 1553 zwar 
nicht völlig, doch theilmeife niedergeriffen ift, und daß 
folches feit diefer Zeit in Trümmern liegt. Cine Ab: 
bildung, mie ſolches vor dem Jahre 1552 gemwefen, 
fcheint zu fehlen. Die einzige Anficht, die ich Eenne, 
findet fih in Merians Zopographie zu Seite 139. Es 
find die Ruinen biefes Schloffes, wie fie 1654 waren, 
dargeftellt; man nimmt beutlic bie ausgebrannten Ge» 
baude wahr. 4 





94) ©, 331. 25) ©. 931. 
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Joh. Heinr. Pratje's vermifchte hiftorifche Sammlungen, 
erauögegeben unter Leitung des vaterländifchen 
ereind zu Stade, zum Wortheile ded dortigen 

Krankenhaufes, Erfter Band. Stade 1842. Ver: 
lag des vaterl, Vereind, 8. Vorrede u. Inhalt 
VI. und 610 Seiten. 


— 


Es iſt ein verdienſtliches Unternehmen des vater: 
ländiſchen Vereins zu Stade, die lehrreichen und umfaffen: 
den hiftorifhen Arbeiten des Generalfuperintendenten 
Pratje, deffen vieljährige Wirkfamkeit in der Provinz Bre: 
men noch immer in großem Andenken fteht, ineinem neuen . 
Gewande dem Publicum darzubieten. Diefer neue, im 
vorliegenden Erften Bande enthaltene Abdrud ift aber fein 
unveränderter; er hat der Auswahl bedurft, da nicht Alles 
in den Sammlungen Pratjes dauernden Werth hat; 
auch haben- die Herausgeber eine neue Anordnung der 
‚Materien vorgenommen. - 
Der neue Abdrud foll im Ganzen 4 Bände um: 
faffen und im erften Bande find hauptfächlich diejenigen 
Abhandlungen wieder gegeben, welche die ältere Gefchichte 
der Herzogthlimer Bremen und Verden und deren geift: 
lihe und meltlihe Verfaffung betreffen. Nämlich fol: 
gende . Auffäge: I. Roths Abhandlung ven den alten 
Einwohnern in den Herzogthlimern Bremen und Vers 
den, infonderheit den Chaucis. II. Lappenberge Grund: 
riß zu einer Geſchichte des Herzogth. Bremen. III. Kort: 
fegung. IV. Kelpii Continuatio Catalogi et historiae 
episc. et archiepisc. Brem, a J.O.Luneburg con- 
scripti ab anno 1580 ad a. 1648. V. Episcoporum 
Verdensium catalogi Bruchianus et Bucelinianus. 
VI. Dioeces : Synodus ber verdenſchen Kirche, gehalten 
unter dem WVorfig des Biſchofs Franz Wilhelm zu Ver: 
den, den 8. Mai 1630. VII. Urkunden und Protokolle, 
die zu Verden bei dem Negirungsantritt des Bifchofs 
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Kranz Wilhelm vorgenommen, Erecution bed Kaifer!. 
Reſtitutions-Edicts betr. VIIL Nachricht von dem mas 
in Burtehude in den J. 1629 und 1630 die zur Ere: 
cution des Kaiferl. Reftitutionsedictd verordnete Com⸗ 
miffion vorgenommen hat. IX. a. Etwa von ber 
Kaiferl. Reftitutioscommiffion in Stade pro restitu- 
endis bonis ecclesiasticis. IX.b. Species facti 
zwifhen den Kaiferl. Reftitutionscommiffarien und der 
‚Stadt Bremen vom Sahre 1629. X. Lappenbergs An: 
merfungen über den Anfang der Reformation im Stifte 
Bremen und zur Zeit des Erzb. Chriſtoph. XL. Die 
Herzogtd. Bremen und Verden, ein Eigenthum des 


- Kurfürftl. braunfhmweig:lüneburgifhen Haufe. XII. 


Nachricht von den Donationen, welhe die Königin. 
CShriftina mit den Domanial: und geiftl. Gütern in 
den Herzogth. Bremen u. Verden vorgenommen. XIII. 
Hiftorifcher Bericht von den Gerechtſamen der löblichen 
Landſtände und Ritterſchaft *). 

Der Preis diefes Bandıs ift nur 1xP und der Er: 
trag einem milden Zwede, dem neuen Krankenhaufe in. 
Stade, gewidmet. 

Dank fei es ber Fürforge und Thätigkeit des 
Heren Regirungsraths Haltermann in Stade, weldher ſich, 
mit Hülfe einiger jüngern Freunde, der Derausgabe 
thätigft angenommen. 

Die Mittheilung der von Pratje in großer Zahl 
veröffentlichten, namentlich das Klofter Ofterholz ange: 
henden Urkunden ift für einen fpätern Band zugefagt und 
follen dazu die Vorfchläge "eines thätigen Mitarbeiters des 
hiftorifchen Vereins für Niederfachfen, des Herrn Lands 
raths Droften v. Hobenberg in Harbürg, benugt werben. 

Mer mwünfchte nicht dem Unternehmen des ftader 
Dereins den fegensreichflen Erfolg! 

Hannover, 1842. U B. 


*) Diefer Bericht Hätte vielleicht wegbleiben Tönnen, da 
er auch in neuefter Zeit anderweit publicirt ift. 
| — ee — 


XV, 
Urkunden Seinrich8 des Löwen. 
Mitgetheilt von Adolph Schaumann. 


Die beiden nachftehenden ſchön erhaltenen Urkunden, deren 
Driginale in meinem Befige befinblich find, fcheinen zu gleicher 
Zeit ungefähr ausgeftellt zu fein, denn Zeugen, welche in der 
legten batirten Urkunde vorkommen, wie der Graf Lubolf von 
Möltingerode, Luithard von Meinersheim und Anno von Heinz 
menburch, finden ſich auch in der erften undatirten, Heinrichs 
Titel in beiden Diplomen: Dux Saxonie et Bawarie, wenn 
fie auch für NE I. den Außerfien terminus ad quem anzeigen, 
geben eine viel zu allgemeine Zeitbeftimmung der Abfafjung,. — 
Die Urkunde M II. ift ganz befonders wichtig wegen ber uns 
gewöhnlichen Menge der zugezogenen Zeugen; biefelbe Hand, 
welche fie felbft coneipirte, Hat auch über die Namen, den Stand, 
die Genealogie u. f. w. der betreffenden Perfonen gefchrieben-. 
Sch habe diefe glossae interlineares durch Parenthefen einem 
jeden Leſer fofort kenntlich gemacht. Die genealogiſche Ges 
fchichte einzelner adlicher Häufer wird durch die hier vorkom— 
mende Heide von Zeugen gewiß manchen Zuwachs erhalten; 
nicht minder intereffant aber ift auch, Durch diefe Urfunde einen 
diplomatifchen Beweis über ſolche bürgerliche Befchäfftigungen 
u erhalten, wie fie in der alten Reichsſtadt Goslar in der 
Bitte des 12. Jahrhunderts vorfamen. — Leineweber, Glocken— 
gießer, Blasbalgmacher, Golvarbeiter, Kaufleute, Waffenſchmiede 
— denn wohl nicht allein Schildarbeiter mögen jene scutarii 
fein, — und ähnliche Gewerken werben fich wohl allenthalben in 
größern Städten gefunden haben, aber einen fucarius, einen 
Salben: oder Schminfe= Verfertiger, fowie einen pugil, vielleicht 
einen Lehrmeiſter für die Waffenübungen der —— Jugend, 
hat man bis jetzt ſchwerlich nachweiſen können. Da Friedrich I. 
Krönung am 9. März 1152 zu Aachen ſtatt hatte, ſo war der 
3. Junius 1154, der Ausſtellungstag dieſer Urkunde, bereits im 
er jenes Kaifersz; auch die Indictio Il, ift vollfommen 
richtig. 


(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) _ 17 
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1. 

geinrich der Löwe ſchenkt dem Rlofter Richenberg in 

Goslar das bisher dem Anno gehörige Beneftcium 
eines Müblplages. 


In nomine Sancte et individue trinitatis. 
Heinricus dei gracia. dux Saxonie et Bawarie. 
Principatus noftri adminiftrationem divinitus 
nobis conceffam, eo propenfius a domino in 
ımanu noftra: profperari cenfidimus. quo ad 
honorem ipfius. de hbabundancia noftra paupe- 
rum Chrifti inopiam ſupplere curaverimus. 
Huius rei gracia notum: fit omnibus Chrifti 
fidelibus tam futuris quam. prefentibus. quia 
tum pro. remedio anime noftre.. tum: pro peti- 
cione Liudolfi Richenbergenfis prepofiti, fra- 
trumque [uerum. antiguum molendini locum. 
juxta pontem- regis fitum. ad jus noltre pro- 
prietatis pertinentem. et. beneficium. Annonis 
minilterialis noftri et goslarienfis: advocati. 
qui hoc ipfam nobis hac de caufa. ut ecclefie 
conferretur. filiis: ſuis collaudantibus refignavit. 
eidem Richenbergenfi' in perpetuum pofliden- 
dum contradimus. et quia. molendino- eorum 
huic eontiguo. hactenus detrimento fuit: fecun- 
dum. ipforum peticionem. ne a quoquam dein- 
ceps excolatur. inhibemus.. Ut autem: hec.noftre 
largicionis conftitucio. futuris temporibus rata 
et inconvulfa permaneat. pre[entis pagine tefti- 
ficacionem inde confcribi . juffimus. eamque 
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figilli noftri impreffione corroboramus;: Suba 
feriptis eciam teftibus, qui huius rei actioni 
interfwerunt. quorum hec funt nomina, Hinri- 
cus prepofitus halberftedenfis ecclefie. Luidol- 
fus comes de Waltiggerod.. Poppo de blanken- 
burch; Liuthardus de meinersheim. Anno de 
heinmenburch. — 

(Das der Urkunde aufgebrücte Neiterfiegel ift bis auf wenige 

Überrefte abgebröfelt.) 


2. 

Seinrich der Löwe ſchenkt 2 Zufen Landes in Rantegge: 
vode und den Norsberch an das Rloſter Richenberdp in 
Goslar. 

In nomine: fancte et. individue trinitatis. 
heinricus divina favente clemencia dux [axonie 
et bawarie. Quoniam deus cum [it omnipotens; . 
poteftatis [ue regimen- nobis aliquatenus com- 
municare dignatus eft. valde congruum arbi- 
trari debemus, munificentiam eius quanta poſ- 
famus deuocione regraciare. quatinus diuinitus 
concella beneficia polfimus uberius conferuare; 
et aliyguantam boni meriti porcionem ipfo cle- 
menter amminiculante noſtris animabus prepa- 
rare. Huius rei gracia contuli ecclefie Richen- 
bergenfi: pro anime mee- remedio.. de iulta 
‚patrimonii: mei hereditate. duos. manfos. in 
kantiggerode ſitos. cum univcrfis- utilitatibus 
ad ipfos pertinentibus. qui fuerunt beneficium 
cuiusdam minifterialis- mei: Godefridi filii Cen- 
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dikonis. de riuo qui ruma dicitur. fed ipfe 
michi eos ad hoc ut ecclefie conferrem refig- 
navit. Verum quia beatiffime genetricis dei 
patrocinio me uberius contutari exepto. uiſum 
eft michi. confentientibus in hoc ipfum mini- 
fterialibus id [uperaddere. ut quicquid iuris et 
- proprietatis polfederam in- monte qui uulgo 
nortberch dicitur. predicte. eeclefie in poſſeſſio- 
nem legitime hereditatis ex integro contraderem. 
quatinus memoriam meam cunctis inibi confi- 
ftentibus. prefentibus et futuris in pofterum 
cum benedictione relinquerem. Dedi ergo ec- 
clefie Richenbergenfi quicquid in predicto monte 
proprium habui. cuius termini funt a torrente 
qui dieitur fcobike. usque ad rivum qui appel- 
latur grana. prefente prepofito eiusdem ecclefie 
Liudolfo. itemque annone minifteriali meo aduo- 
cato goflarienfi. et herezone ciue goflarienfi 
quorum uterque in eodem monte beneficium a 
me poffederat. ipfisgue donacionem 'meam [uo 
confenfu collaudantibus. Proinde ad perpetuam 
huius largicionis confirmacionem. prefentis pa- 
gine teftimonium figilli mei impreffione fideli- 
ter communitum prepofito et ecclefie contradidi, 
conteftans omnes prelentes et futuros. ne quis 
quam heredum meorum hanc meam donacionem 
refcindere aut irritam facere- pre[umat. quod 
fi ſciens huius rei ueritatem. contraria temp- 
tauerit. niſi fe correxerit. iufti iudicis ihu. 
xpi. et fancte genetricis eius uirginis Marie. 


' Heinrichs des Löwen. 359 


que eiusdem ecclefie principalis contutatrix eft. 
ultioni [ubiaceat. Teftium qui prefentes fue- 
runt, hec [unt nomina, Clerici. Eficus archicl, 
Liudolfus prepofitus (de richenberc.) et fratres 
eius Gerhardus et, Rodolfus (diaconi) Benno 
prepofitus (montis S. Georgii) et VVicbertus 
(presbyter) Tidericus (de ſco. Jacobo.) Laici 
liberi. Liudolfus comes (de waltiggerod),et fra- 
tres eius Burchardus et Hagerus. Bernhardus 
uicedominus (hildenesheimenfis) Adelbertus (de 
werniggerod) Luithardus (de meinerisheim.) 
Volcwinus de fualenberch. Hermannus (de 
lippu) Geruggus (de [cildberch) Widego (de 
Getlide) et frater eius Adalhardus. Guncelinus 
(de hagen) Eggelbertus (filius haoldi de riu- 
dim) et Johannes filius haoldi de burnem, Adal- 
hardus de burchtorpe. Arnoldus (de dorftide) 
Minifteriales. Anno (de heimenburch) Heinricus 
(de wida) Luippoldus (de heritesberch) VWVer- 
nerus (de ofterod) Burchardus (de wolferbutle) 
Hermannus (de guftide) Thredolfus (de derfe) 
Luithardus (de ofterod) Luidolfus filius Balde- 
wini (de bruneswic) Ecbertus et Burchardus 
(hlii Burchardi de wolferbutle) Heinricus (Alius 
annonis) Fridericus (de volcmariggerod) Bali- 
lius. Alexander. Scrudolfus. Herewigus. Ber- 
toldus. Erenbertus. (filii erenberti de [toufen- 
burch) Edo (de derdfheim) Widekinus et 
Herezo (fratris de goflariaa WValmodus (de 
liuneburch) Sigebodo frater Bertoldi (de pagin) 
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Cunemannus. Bertoldus (de otlibeh?) Liudolfus 
älius Bertoldi (de pagin) Volcmarus (de herre) 
Tidelinus. Thiedolfus (de werle) Gerhardus 
(de gerdine) Arneldus (de embike) Madelgerus 
et frater eius Eilardus (de bumekenhufen) Hart- 
mannus (de nanekeffem) Urbani goflarienfes. 
Odelricus (ſilius Rodelfj) Bodo (filius herezonis) 
et Gifelbertus frater eius. et filii eius Garsilius,. 
Bodo et Herezo. Luiddagus et frater eius Thie- 
dolfus. Volemarus (filius wicburgis) Thiedericus 
aduocatus (richenbergenlis) et fratres eius Eren- 
bertus et Thiedolfus. Arnoldus et fratres eius 
Henniko et Thiedolfus. Herezo (cuius fuit be- 
neficium) Conradus (filius copradi) Hermannus 
{albus) Fridericus (officialis) Benno (officialis) 
et fillius eius Benno. Thiedericus (filius ame- 
konis) Bodo (GGlius weßggi) -Rodolfus (niger) 
Adolwardus. Aluoldus. Fridericus (filius Wal- 
deri) et fratres eius Hunoldus et Heinricus. 
Reinwardus‘ (Linariu) WVernerus (aurifex) 
Godefcalcus (linarius) Reinzo (Linarius) Thie- 
dericus (albus) Thiedericus (Lapicida) Godefri- 
dus (filius wizelonis) Lantfridus et Afilii eius 
Lantfridus et Broder. Efioo. Ricbertus. Wizelo 
(mercator) Volcmarus (rufus) Robertus (rufus). 
Rodolfus, Odelricus (filius odelrici) Heinricus 
{albus) Hartmannus. Godwinus (campanarius) 
(Elvizo. Gerhardus (niger) Bernhardus (de fancto 
uito) Hawardus (paruus) Hizelo (follicularius) 
Rocelinus et achilles (feutarii) Thancmarus 
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(aurifex) Ode (fellarius) Gerwardus (pagil) 
Läudegerns (gener dne. acelen et ipfe de ofte- 
rod) Hugoldus. Widekinus (fucarius) 'Thanc- 
wardus et alii quam plures. Er 
Anno dominice incarnacionis M. C.L. IE, 
Indictione IT. III. nonas Junii. tercio anno Fri- 
derici regis. primo uero Brunonis episcopi 
hildenesheimenfis. Actum Goslarie feliciter. 
Amen. | 
Das nur oben etwas befchädigte aufgedrückte Reiterſiegel 


hat die Umſchrift: — — ENRICUS. DEI. GRA. DUX. 
i BAWARIE. E. SAX, — — 





XVI. 


Das Neecrologium Des hildesheimiſchen 
St. Michaeliskloſters WBenedictiner: Dr: 
dens in Auszügen, 


commentirt 
von 
Herrn E. F. Mooyer zu Minden. 
Dem Geſchichtſchreiber Hildesheims, Herrn Juſtizrath 


Hermann Adolf Lüntzel zu Hildesheim, aus Hochachtung 
gewidmet. 


Vorwort. 


Der h. Benediet ſoll bekanntlich im Abendlande 
die erſten Klöſter, nach dem Muſter der morgenländi— 


⸗ 


» 
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fchen, eingerichtet und den Bewohnern. berfelben Vor: 
fohriften zue Nachachtung gegeben haben. Die Mönche, 
welche feine Ordensregeln befolgten, nannten fih, nach 
ihm, Benedictiner. Das erfte und berühmtefte. 
Klofter diefed Ordens war das in ber erften Hälfte des 
fehften Jahrhunderts in Unteritalien, im jegigen Kö— 
nigreiche Neapel, gefliftete Klofter zu Monte Caffino, 
dem ber h. Benebict feit 520 ober 528 als erſter 
Abt vorftand, und das berfelbe bis an feinen Tod, der 
am 21. März 542 erfolgte !), regierte. — Der Orden 
ber Benebdictiner erlangte im Verfolg der Zeit eine foldhe 
ungeheure Ausdehnung, baß er: zur Zeit desbafelfchen 
Concils im Jahre 1431 mehr ald 82000 Klöfter ge: 
zählt haben foll, von denen um 1500 noch an 15000 
beftanden. Zeugniß von einer großen Ausdehnung ges 
ben beifpielöweife die Zobtenbücher des obengedachten 
Klofters zu Monte Caſſino, worin, außer ben vie: 
len italienifchen, auch mindeſtens ſechzehn beutfche Kö: 
fer (freilich zum Theil unter kaum mwieberzuerkennenden 
Namen) aufgeführt ſtehen, mit denen jenes in geiftlicher 
Brüderfchaft (Fraternität) lebte (vgl. Muratori VIE. 
939 ff. und Gattula I. P. II. 839—861). Uns 


‚ter den Jegteren befand fich auch ein hildesheimiſches 


Klofter. 


1) Leonis Marsicans Chronicon Cassinense (Folio. 
Paris 1603) p. 460; Muratori Rerum Italicarum Scrip- 
tores 11. 367; aber VI, 12. fowie Ber Monum. Ger- 
maniae historica V. 152. mit dem Jahre 543; Gattula 
Historia abbatiae Cassinensis (2 Bde. Folio, Venetiis 1734). 
T. II. Pars II. 853 mit dem 22. März, 
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Wie es indeg allen menfchlichen Inſtitutionen ergeht, 
fo brachte auch hier die Zeit manche Veränderungen her: 
vor. Die Ordensregeln wurden nicht mehr fo ſtreng 
beobachtet, wie fie vom 5. Benedict vorgefchrieben 
waren; zum Theil: mogten fie veraltet und den fpäteren 
Zeiten nicht mehr allgemein anpaffend fein. Es ent 
ftanden daher, um dem fichtbar zerrütteten Zuftande ei: 
nigermaßen wieder aufzuhelfen, einige Ybzweigungen dies 
ſes Ordens, die unter anderen Namen und etwas ver: 
ünderter Form fchnell aufblühten und Fortgang gewan: 
nen. Um nur einer folder zu gedenken, möge es hin: 
reichen, bie Ciſterzienſer anzuführen. 

Alles ging eine Zeitlang fehr gut, doch trat nad 
und nad wieder eine folhe Nachläſſigkeit in Beobady: 
tung der Ordensregeln ein, bie fo zu Unordnungen aus: 
artete, daß endlich die darüber Jautgeworbenen Klagen 
auf den Kirchenverfammlungen zu Konftanz (1417) 
und Bafel (1431) nicht länger mehr unberückſich— 
tigt bleiben Eonnten, indem fie eine nothgedbrungene 
Anderung des bisherigen Zuftandes erheifchten und her: 
beiführten. Genug, ed wurde eine Berbefferung bes 
Ordens befchloffen, die auch gleich darauf in Ausübung 
gebradht wurde. Was den mittlern und nörblichern Theil 
Deutfchlands betrifft, fo hat dort derjenige Verein von 
Ordensbrüdern, welcher unter dem Mamen der burs: 
feldſchen Kongregation einen ſchnellen Aufſchwung 
gewann und bald allbekannt wurde, am meiſten dazu 
beigetragen, dieſe Verbeſſerung allgemeiner zu machen. 
Vornehmlich waren es die beiden bursfeldſchen Äbte 
Johann Dederoth (vgl. unten unterm 6. Febr.) 
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und deffen Nachfolger Johann m. Hagen (vgl. 11. 
Aug.), welche fi um bie fchnelle Verbreitung dieſes 
Dereind bleibende Verdienſte erwarben, weshalb auch 
ber Verein bie obige Benennung erhalten haben 
wird. — Es fcheinen am jene Zeit bie Statuten des 
Ordens, wenn wielleicht auch nicht neu entworfen, bo 
jebenfall® bebeutenb werbeffert, vermehrt und geſchärft 
worden zu fein, Sie wurden fpäter durch den Druck 
veröffentlicht, und in einer Generalverfammlung ber 
Drdensbrüber umter dem Vorfige des Abts Ambrofius 
von Gladbach (1680 T 24. Novbr. 1703) abermals 
erneuert, vermehrt und verbeffert. Mir liegt daupm:eine, 
330 Seiten 12° ftarfe, im Jahre 1700 zu Paberborn 
amter dem Titel: Statuta Congregationis Bursfel- 
denses sub regula divi Benedicti, erfhienene Aus⸗ 
gabe vor. Zu vergleichen find damit: Meyenfheins 
Stella Benedictina quinque radiis insignioribus 
corusca (16. Hildesii. 1729) und Gang elt3 Bene- 
dicti Regula, vita et officium (18. Bonnae; 1731). 
In diefen Statuten wurden, unter. anderen, Zufammen: 
£ünfte der Vorſteher von Benebictinerklöftern (fo ge: 
mannte Gapitel oder Generalcapitel), welde, 
den Umftänben nad, alle ein, zwei ober brei Jahre flatt: 
finden follten, vorgefchrieben. In biefen Verſammlun⸗ 
gen wurden worzugsmeife die den Orden betreffenden 
Gegenftände berathen, die Anſichten darüber geprüft, und 
Beſchluͤſſe darliber gefaßt, welche befonders die Verbeffe: 
zung zum Zwed hatten. Zu bem Ende wurden aud) 
einzelne Übte oder Pröbfte erwählt, denen bie Aufficht 
über andere Klöfter ertheilt wurde. Diefen lag ob, ſich 
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nach den ihnen foldyer geftalt, behuf der Beauffichtigung 
überrwiefenen Klöftern zu begeben, den Zuftand berfelben 
in allen Beziehungen zu unterfuchen, namentlich ihre 
Aufmerkfamkeit darauf zu richten ob darin. den vorge: 
ſchriebenen Ordensregeln in allen Stüden machgelebt 
werde, und bei ber nächſten Zuſammenkunft darüber 
zu berichten, um -Beihlüffe hervorzmufen, wodurch 
ben eingefhlihenen Mißbräuchen, Übelftänben, Unorb- 
nungen und Mängeln für die Zolgezeit vorgebeugt 
‚oder abgeholfen wurde. — Ob bereits ein Ber 
zeichniß derjenigen Klöfter bekannt iſt, worin die ebens 
erwähnten Zufammenkünfte in den verfchiedenen Jahren 
duch mehre Jahrhunderte hindurch flattgefunden ha— 
den, weiß ich nicht; doch würde ich ein ſolches, mit ei 
niger Unterbrehung bis in das dritte Vierthel bes vori- 
sen Jahrhunderts »fortgefegt, unter Hinzuziehung von 
Überlieferungen aus gedrudten Werken, aus mir zus 
gänglich geweſenen handfchriftlihen Nachrichten vielleicht 
zufammenzuftellen im Stande fein. Aus diefen Iegteren 
ergibt fich, daß in dem 17. und 18, Jahundert vor 
zugsmweife die Übte der Bensdictinerklöfter zu Iburg, 
Riesborn, Marienmünfter und St. Michaelis 
zu Hildesheim mit den Bifitationen anderer Klöfter be: 
auftragt wurben. 

. Bereits 1461, als Papft Pins IL. (1458 + * Aug. 
1464) für die Klöfter der bursfeldfchen — eine 
beſondere Bulle erließ (KReukfeld Antiqq. Bursfelden- 
ses 160 — 164), hatten fich dieſem Vereine 115 Klöſter 
beigeſellt. 

Das Necrologium des hildesheimiſchen St. 
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Michaelis kloſters, abgedbrudt in Erzerpten in Leib— 
nig Scriptt. Rerum Brunswic. T. HI. p. 103—110, 
welches ih in dem Nachftehenden zu erläutern bemüht 
gewefen bin, gibt einen Belag zu dem Obenangeführten 
und liefert von neuem einen Beweis, wie fehr die verfchie- 
denen, zur bursfeldfhen Göngregation gehörenden 
Benedictinerklöfter, vornehmlich Deutfchlands, eben ducch 
jene Union, mit einander in enger Verbindung flanden, 
und zugleih ein anfhaulidhes Bild, wie groß nament: 
ih im 15. und 16. Jahrhundert dieſe Vereinigung 
gewefen ift und welche Ausdehnung die geiftlichen Brü⸗ 
berfchaften erlangt hatten. Died Necrologium zeigt zu: 
gleih, daß nicht immer der Hauptzweck berfelben 
der war, darin den eigentlichen Wohlthätern ded Klo: 
fterd einen Plag zu gönnen, um fich ‚derfelben jährlich 
an dem Tage ihres Hinfheidens in Zodtenmeffen zu 
erinnern. Dergleihen Falle kommen in dieſem Sterbes 
buche nicht fehr viele vor. | 

Mas das Alter felbft anlangt, fo fcheint die ur: 
fprüngliche Anlage bereits im 12. Jahrhundert — wofür 
nicht unbedeutende Einzeichnungen von Namen aus jes 
nem Zeitabfchnitte fprechen dürften, — gemacht zu feinz 
doch muß, nah dem Mangel oder der Geringfügigkeit 
an Einzeichnungen aus der unmittelbaren Folgezeit zu 
urtheilen, das Zodtenbuch entweder eine geraume Zeit 
faft ganz unbenugt gelegen haben, oder es find, wie ſich 
dies zum Xheil bei dem Driginale des Necrologiums 
des mindenfhen Morizklofters zeigt, viele früher: 
hin eingetragene Namen duch Raſur ausgelöfht und 
gänzlich verfchwunden, um anderen aus jüngerer Zeit 
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Platz zu machen. Der größere Theil dieſer Iegteren Ein: 
fhreibungen rührt indeß aus dem 15. Jahrhundert 
ber. Eine Einfiht ded Driginals, wenn daffelbe noch 
vorhanden ift, dürfte über das Alter genuͤgenden Auf: 
ſchluß geben. 


Einige wenige Perfonen, deren Sterbetage in dem 
Zobtenbuche angegeben worden find, habe ich noch nicht 
nachmweifen können; bei anderen verließen mich meine 
Hülfsmittel. Was ich aber bei biefer Arbeit vorzüglich 
fchmerzhaft entbehrte, war ein chronologifch: richtiges, 
mit Zeitbeflimmungen über die Regirungszeit verfehenes, 
Berzeihniß der Äbte des Michaelisklofters 
felbft. Sch habe zwar hin und wieder einige Andeutun: 
gen zur WVerbefferung der bekannten WVerzeichniffe gege: 
ben; doch find diefe nur gering. Hätten mir dazu hand: 
fchriftlihe Quellen zu Gebote geftanden, dann würde 
die Ausbeute gewiß weniger ſpärlich ausgefallen fein. 
3a kann daher den hildesheimifchen Hiſtorikern nur die 
Bitte an’s Herz legen, durch Bekanntmachung eines fols 
hen VBerzeichniffes die bis dahin ſo fühlbar gemwefene 
Lüde auszufüllen, wodurch denn manche Zweifel befeis 
tigt werden bürften. WBielleicht entfchlöffe fich der Hr. 
Juſtizrath Lüntzzel, dem: wir fchon fo vielen Dank für 
feine verfchiedenen gründlichen hiftorifchen Werke ſchuldig 
geworben find, dazu, uns ein ſolches aus dem reichen 
Schatze feiner handfchriftlihen Materialien mitzutheilen! 
Mögte derſelbe ſich hierdurch dazu angeregt. finden, vor⸗ 
ausgefegt, daß .ein ſolches nicht etwa einen zu weſent⸗ 
lichen Beftandtheil feiner hildesheimifchen Gefchichte, auf 
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die eim jeder Gefchichtäfreund mit Recht fehr gefpannt 
fein muß, ausmacht! 

Wer ſich mit Ähnlichen Forfhungen, wie die gegen: 
wärfige ift, befchäfftige Hat, kennt die Schtwierigkeit der 
felben und weiß, wie viele literarifche Hülfsmittel — 
ih will hierbei die genealogifchen, topographifchen und 
anderen Unterfuchungen und WBorärbeiten nicht einmal 
erwähnen — zu einer foldhen nöthig find, Leider 
entbehrte ich diefer manchmal. nur zw fehr, dw bier 
durchaus Beine größere Bibliothek vorhanden: iſt; ich 
muß baher für: meine Arbeit die Nachſicht der Kenner 
ganz befonders in Anſpruch nehmen. 


Januar. 


I. Detmarus Abbas: 

Daß unter diefem Ditmar ein Abt des — 
in der paderbornſchen Diözeſe gelegenen, Benedictiner⸗ 
kloſters zu Helmers hauſen an der Diemel verſtanden 
werden müſſe, ergibt ſich aus dem Todtenbuche des 
hil desheimiſchen Domcapitels (Gogl. die Auszüge in 
Leibnitz Script. Rer. Brunswic. IL, 763.). Sicher: 
lich if Ditmar E — unter den Äbten von Helmers⸗ 
haufen flößen wir auf drei diefe® Namens, — gemeint, 
welcher, zufolge einer gütigen Mittheilung: des Heren 
Archivars Landau; in Kaffel, feit dem Sahre 1080 
in Urkunden angeführt: ſteht. Zulegt traf ich ihm im 
Jahre 1109 (Schrader Dynaſtenſtämme ıc. I., 238.), 
boch foll er, nah Landbau, noch 1111 vorkommen. 
Sein Hinfcheiden erfolgte vor dem Jahre 1126, in wels 
em ich feinen: Nachfolger, Reinbold I., (beffen: To⸗ 
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destag,. nach Anleitung: des ungedruckten Sterbebuchs des 
paderbornſchen Kloſters Abdinghof vielleicht: der 
5. September war), zuerſt und: allein namhaft gemacht 
finde (Schaten Annal. Paderb. TII. 126; Kind⸗ 
linge r'ſche Handfhriften-Sammlung, Codices in Folio, 
Js VI p. 32.). Ditmar's Todestag ſteht ebenfalls 
unterm 1. Januar in dem noch nicht durch den Druck 
bekannt gemachten Necrologium von Abbinghofi 
Dal. die von. mir erläuterten Auszüge aus den Todten⸗ 
buche des Hildesheimifchen Hochſtifts im vaterländifchen 
Archive, Jahrgang 1840. ©. 53. 


Dus. Hermannus Abbas in Ellenborch. 

Ein: Kloſter Ellenburg ift mir durchaus nicht 
bekannt; ich vermuthe auch, daß fi Hier ein Drudfehs 
fer wird eingeſchlichen haben. Ob unter obigem Ger: 
mann ein Abt des halberftädtifchen Klofters Slfenburg 
bei Werningerode. am Harze hat angedeutet‘ werben 
follen, wage ich nicht zu entfcheiden, benn- von: den 
Äbten deffelden fol Hermann. am 13. März: 1207 
(Zeudfeld Antig, Poeldenses Add. 229; Leibnitz 
Scr. III. 686.); Hermann II. genannt von Han: 
nover, indeß am 15. December 1516 (XeibnigIIL, 
689. vgl. unten) oder am 25. Detember 1518’ oder 1519 
(Leudfeld: 236): in die Ewigkeit gegangen‘ fein, - wos 
gegen! Helias, genannt v. Greöningen, am 1. a 
nuar zwifchen: den Jahren 123% und 1242 das Zeitliche 
fegnete (Leibnig TIL, 687.) — An einen, Abt 
bes. osnabrückiſchen St; Clemensflofters zu Jburg, 
worin: zwar feit: 1612: ein Abt Hermann: Wefthof 


Tr 
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‚vorkommt, den der Tod im Jahr 1615 von diefer Welt 
nahm (Kindlingerfhe Handfchriften-Samml. XL., 
99.), kann nicht füglich gedacht werden, weil unfer 
Todtenbuch wohl in das fechzehnte. Sahrhunderf gehört, 
ber Sterbetag befjelben, dem bereitd erwähnten unge: 
druckten Necrologium des Klofters Abdinghof zufolge, 
auh am 5. November oder 30. October erfolgte (Bus 
celin Germania Topo-Chrono-stemmatographica 
II., 198.) — Sn ber falzburgifchen Erzdiözefe. un: 
weit Neumarkt an der Rott liegt zwar ein im Jahre 
1130 von den Grafen von Dornberg gegrünbetes 
Benebictinerklofter Elfenbah, das indeß zu Ende 
des 12ten Jahrhunderts (1171) nach dem Vitusberge 
trandlocirt wurde, unter beffen Äbten ein Hermann L 
feit 1120 vegirte und 1153 ſtarb, Hermann II. 
aber von 1360 an den Zügel ber Regirung führte und 
1365 eine Beute bed Todes wurde (Hund Metro- 
polis Salisburgensis III., 300, 301, Monum, 
Boica V., 232., 233.), doch wird keiner derſelben 
gemeint fe: 


2. Venerabilis Pater Dn. Theodorus Abbas in 
Bursfeldia tertius in reformatione. 


Dietrih v. Homburg wurde nad) dem am 11. 
Aug. 1469 erfolgten tödtlihen Hintritt Johanns v. 
Hagen zum Abt bed St. Thomasklofters in Bursfelde - 
erwählt und blieb in dieſer Eigenfchaft bis zu feinem 
Tode, welcher ſich am 2. Sant. 1485 ereignete (keud: 
feld Antig. Bursfeld. 25; Menden Ser. Rer. 
Germ, II., 117; und das ungebrudte, im Königlichen 
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Archive zu Hannover liegende, Mecrologium des min: 
denfhen St. Morigklofters; vol. v. Trittenheim 
Annal. Hirsaug. II., 522.). Won Anderen wird als 
Sterbejahr 1487 (Leibn. SS. II., 352., vgl. Leud: 
feld's Ant. Bursf. 25.) und als Sterbetag der erfte 
(fiehe die ungedrudten Todtenbücher der WBenedictiner: 
klöſter Libbora in ber münfterifchen und Marien: 
münſter in ber paderbornfhen Diözefe, welches 
legtere den Namen unterm 1. Febr. wiederholt) oder 
ber dritte Janr. (Schannat Vindemiae literariae II,, 
17.) angegeben. Übrigens wird es ficherlich auf einem ' 
Irrthum beruhen, wenn obiger Dietrich noch in einer 
im Jahre 1497 ausgeftellten Urkunde vorkommen foll. 
(Kindlingerfhe Handfchriften:Samml. Codices in 
Folio, N VL, p.89.) gl. meine Beiträge zu einem 
Commentar des Necrologiums des Klofterd auf dem 
Peteröberge vor Erfurt, in dem Berichte vom Jahre 
1840 an die Mitglieder dee deutfchen Gefellfchaft zu 
Leipzig. ©. 2. 

3. Venerabilis Paler, Dominus Jouannes 

Abbas in Selgenstat. 

Johann II. v. Colnhaufen wurde 1469 zum 
Abt von Sponheim ermählt, am 17. Suli 1483 
aber in. gleicher Eigenfhaft nad dem zur mainzifchen 
Erzdiöcefe gehörigen, _unmeit Hanau gelegenen Benedic- 
tinerklofter zu Seligenfladt verfegt (Goh. v. Trit— 
tenheim. Annal. Hirsaug. IL, 517.5 Widder, 
Beſchreibung der Kurfürftl. Pfalz am Rheine, IV., 84.; 
Gropp, Collect, nouissima Ser, et Rer. Wirce- 
burg. 227.5; v, Stramberg, das Mofelthal. 404), 
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dankte indeß im Sahre 1493 ab, und fegnete das 
Zeitliche am 3. Januar 1495. (Joannis Rer. Mogunt. 
II., 821.5; Steiner, Gef. u. Beſchr. der Stadt u. 
ehemaligen Abtei Seligenftadbt 203, 275; Bucelin, 
1I., 272. und die ungedr. Necrologien von Liesborn, 
Marienmlnfter und St. Mori; in Minden.) 

Vom Klofter felbft heißt e8 in einer Urkunde vom 
Sahre 933: Monasterium SS. Martir. Marcelli et 
Petri, quod situm est in superiori Mulnheim quod 
moderno tempore Selgenstat nuncupatur (Kindlin: 
gerfche Höfchr. Samml. CXXXVIL, 35.). Nach dem 
Archive der Gefellihaft für ältere deutſche Geſchichtskunde 
Br. I. Hft. VI ©. 469. befindet ſich auf der Königl. 
Bibliothek zu Hannover ein Manufcript von 3 Werfen 
über Seligenftadt, doch war baffelbe bei meiner legten 
Anwefenheit nicht aufzufinden. 

4. Illustris Domina Caecilia de Brunswigh 
et Luneborgh, qvae contulit monasterio nostro 
duas casulas preciosas cum suis corregvisitis. 

Diefe Cäcilie habe ich nicht ermitteln können; 
bannoverfhen und braunfchmweigifhen Gelehrten dürfte 
die Nachweifung. leichter werden. 

Dn. Hinnricus Abbas in Ringelenn. 

Unter den Äbten bed Benebictinerklofters Ringel: 
beim im Hildesheimifchen traf ich mindeftend acht mit 
Namen Heinrich an. Hier wird derjenige Abt Hein: 
eich gemeint fein, unter welhem das Klofter ſich 1455 
der bursfeldfhen Kongregation anſchloß, und der 
"um 1440 (Xauenftein Histor. dipl. episcop. Hil- 
desiensis Il. 242), 1445 und 1447 (Zeudfeld 
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Antiqq. Bursf. 212), vielleicht auch fchon 1428 (daf.; 
Zauenftein II. 242), vorkommt und vor 1467 ſtarb. 
Übereinftimmend findet ſich der Todestag in dem 
ungedrudten Necrologium des Kloſters Marienmün: 
fier verzeichnet. Vgl. auch 12. März. 
-6. Venerabilis Pater Dominus Joannes in 
en. 

Der Äbte mit Namen Johann kommen in dem, 
unmeit Göttingen gelegenen, zur mainzifchen Erz: 
didzefe gehörigen, fpäterhin aber fäcularifirten, Klofter 
des h. Chriftoph zu Reinhaufen minbdeftend vier 
vor. Der Abt Johann Schabenberg, mwelder 1355 
erſcheint (Keuckfeld Antig. Bursf. 130), lebte wohl 
zu früh, um für den hier eingezeichneten Johann 
gelten zu Eönnen, und Johann Doetken, welcher 
1542 die Amtswuͤrde niederlegte (daf.), zu ſpät; ba: 
gegen mögte berjenige Johann, deſſen 1401 gedacht 
(daf.), und welcher berfelbe fein dürfte, der 1416 
Johann Egkehardi genannt wird (Würbtwein 
Nova subsidia diplomatica IV, 374) ober Jo— 
bann v. Bodenhaufen, weldher 1470 erwählt wurbe, 
GEeuckfeld Antiq. Bursf. 130), der hier verzeichnete 
reinhaufenfhe Abt fein. Ein anderes Todtenbuch 
fegt den Sterbetag eines Johanns Abts von Rein: 
haufen, auf den 20. Jan. (Menden II, 119), 
dagegen haben die ungebrudten von Abdinghof, 
Liesborn und Marienmünfter, bier, den 6. Jan. 
| Wilhelmus Abbas ad S. Panthaleonem in 
Colonia. 

Wilhelm v. Jülich würde 1418 Abt zu Glad⸗ 
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bach, wo id ihn auch 1419 angetroffen habe (Bin: 
terim und Mooren die alte und neue Erzdiözefe 
Köln IV, 327), und blieb dies bis zu Ende des 
Jahres 1425, kam dann als Adminiſtrator in das 
St. Panteleonsklofter zu Köln, wo er entweder 
1426 oder 1429 als Abt verfchied. (Würdtwein Nova 
subs. dipl. IV, 17, Bucelin II. 250; eine mir 
zugehörende handſchriftliche, vermuthlich vom verftorbenen 
Vikar Alfter in Köln herrührende Chronik des St. Pans 
taleonskloſters, und eine andere des Kloſters Gladbach. ) 


| 7. Anniversarius omnium litonum monas- 
terii S. Michaelis in — ex institutione 
Domini Bernhardi. 


Hier wird der Hildesheimifhe Bifhof Bern: 
Hard (vgl. 20. Jul.) gemeint fein, welcher am 29. Det. 
1131 auf der Kirchenverfammlung zu Rheims durch 
den Papft Snnozenz II. (1130 * 24. Sept. 1143) 
die Canoniſation des h. Godehards bewirkte Eauen⸗ 
ftein I, 277; Leibn. SS. II, 407 mit 1132); die 
Erhebung hatte aber erft am 4. Mai (vgl. au Mu: 
tatori Rer. Ital. SS. VI, 936 im. Necrologium 
des Benedictinerklofters zu Monte Caſino in Stalien, 
wogegen fich die Anzeige von diefem Feſte in demjenigen 
bei Gattola Hist. abbatiae Cassinensis T. II, 
nicht findet) 1132 Statt (Lauenftein I, 277; keibn. 
SS. II, 4005 Perg Mon. V, 115, Rommel Ge 
fchichte von Heffen I, Anm. 112) mit dern Sabre 11355 
Letzner — 1133 (vol. Vaterländiſches Archiv. Jae 
gang 1840. ©. 73.) Daß Bernhard inde eine jähr: 
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lihe Gebächtnißfeier für die Hörigen des St. Michae⸗- 
listlofters angeordnet hat: darüber ift mir weder eine 
urkundlihe noch eine andere Nachricht bekannt geworben. 

8. Illustris Domina Mechtildis soror incliti 
Ducis, Ducis Ottonis de Luneborgh, et uxor no- 
bilis viri de Slavia nomine Hinrici, quae multa 
beneficia contulit Ecclesiae nostrae, pro qva dan- 
tür X. solidi annuatim de uno mauso litonico in 
Huddense et X. solidi pauperibus de duobus 
mansis in Honeghessem. 

Mathilde, eine Tochter Johanns, Derzogs 
von Lüneburg (} 13. Dechr. 1277), und eine 
Schwefter Ottos des Strengen (F 9. April 1330), 
war an Heinrich IIL, Fürften von Medienburg 
zu Werle verheiratbet (Pricelius Stammtafel des 
deutfhen Welfenhaufes). Diefer Heinrich wird der 
zu Güſtow refidivende Heinrich, Herzog von Medlen: 
burg von der Werle’fchen Linie fein, welcher in erfter 
Ehe Richenza (+ vor 1282), bie Tochter des fchmedie 
fhen Königs Magnus I. Ladulas (+ 18. Dechr. 
1290 vgl. Fant SS. Ber. Svecicar. I,, 26, 55.), 
zur Frau hatte, nach deren Ableben aber Mathilde, 
Tochter Johauns, Herzogs von Lüneburg, ebeligte 
(ogl. Reht meier Braunfhweig. Chronik. 514), wor: 
über die beiden Söhne aus feiner erfien Ehe, Hein: 
rih II. und Nikolaus (F 1293), in einen ſolchen 
Born geriethen, daß fie ihn auf der Jagd am 8, October 
1291 (vergl. unten) das Leben nahmen (Rubloff 
Pragmatifches Handbuh ber Medlenburg. Gef. IL, 
84; M. 3. Beehr Ber. Meclenburg. libri .octo, 
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p. 393.). ‚Eine andere Anſicht bringt Chr. ©. Pfann: 
kuche, welcher, zufolge der Erzählung in einem alten: 
Lehnsregifter der verdenfhen Kirche (f. deffen ältere 
Geſch. des vormaligen Bisthumes Verden. S. 172. 
vgl. 263 — 265.), des Herzogs Otto bed Strengen 
Schwefter Elifabeth an einen Grafen von Wer 
ningerode und feine Tochter an Nikolausv. Werle 
verheirathet fein läßt. Diefe Notiz würde eine Ände⸗ 
rung der Stammtafel zur Kolge haben. Nach den mei: 
ften anderen Nachrichten war die obige Elifabeth an 
Sobann VII, Grafen v. Oldenburg, verheirathet, 
eine Tochter Ottos des Strengen ift aber Überall nicht 
befannt. 

Die Ortſchaften Huddenfe und Honegheffem 
kenne. ich nicht, erſteres Eönnte vielleicht: die Inſel Hid: 
denfee (Hiddenfö) bei Rügen fein, lesteres wird das 
Dorf Honnigfen, Kirchſpiels Barkan in Holftein 
nicht wohl fein können. Ein Güterverzeihniß des Mi: 
haelisklofters, welches ich nicht Eenne, dürfte hier: 
über Aufklärung geben. 

Rodgerus Abbas in Bruwilre. 

Rötger aus Mörs (Meurs) Abt des Benedictiner- 
St. Nikolai:Klofters zu Braumeiler unweit Köln ftarb 
im Sabre 1498. Denfelben Todestag geben die un 
gedruckten Sterbebücher der Klöfter Liesborn, Ma: 
rienmünfter und St. Moriz in Minden; andere 
fegen den 15. Sanuar (Stangefol Annal. circuli 
Westphalici. 248) oder 10. Mai (MendenIlI, 131). 
Bol. Würdtwein Nova subsidia diplomatica. V, 
272 und Bucelin II, 157). : 
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9. Aggo Abbas in Stanria. 

Der Name des Klofters ift verdrudt; es ift das 
Stift Odulfskloſter zu Staveren in Weſtfriesland 
in der ütrechtſchen Didzefe, gemeint, welches 1132 von 
Andreas, Grafen v. Kuik, Bifhof von Utrecht 
(1227 7 24 Mai 1139), geftiftet wurde, und 1495 
oder 1499 der bursfeldfhen Congregation beitrat (Bue 
celin 1, 19, 665 Zeudfeld Antiq. Bursf. 139; 
te Mire [Miraei] Origg. Benedictinae 350; Leibn. 
II, 776; Kuen Collect. Scr. rer. Ecces. I, 92; 
Heda Hist. Ultraject. 138, 139, 157; v. Spaen 
Oordeelkundige Inleiding tot de Historie van 
Gelderland. II, 3135; vgl. Paullini Comment. 
de Pagis. 241, und Falke Corp. Trad. Corbeiens. 
437.). Der Name bed Orts hat fich in dem jegigen 
Landgute Staveren in ber Gemeinde Ermelo, nicht 
weit von Harderwyk, erhalten Myhoff Gedenk- 
wardigheden uit de Geschiedenis van Gelderland. 
I, 51; vgl. v. Spaen IV, 156.). 

Die neue Stadt Staveren mwurde duch Rei— 
nald, Grafen v. Geldern im Jahre 1291 zu bauen 
angefangen (v. Spaen IV. 157) und 1298 zur Stadt 
erhoben (deffen Historie van Gelderland, 421.). 
Ugge, Abt von Hemelum, wie Schotanus berich: 
tet, war 1485 auch Abt von Staveren (Oudheden en 
Gestichten van Vriesland tusschen ’t: Vlie en de 
 Lawers [2 Deele. 8. Leiden. 1723.] I, 492. Bl. 
15. Jun. 

Dn. Guntherus Abbas in Erfordia. 

Günther aus Nordhaufen, Abt des erfurtfihen 


> 
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Peterklofters, wurde 1458 zu biefer Würde erhoben, . 
dankte aber am 18. Febr. 1501 ab, und war am 
9. Februar (wohl irrig flatt 9. Januar) 1503 tobt 
—G. Falckenſtein Geſch. von Erfurt II, 1048, 
Bucelin II, 253). Seiner wird 1473 gedacht (v. Trite 
tenhbeim Ann. Hirsaug. II, 479, Hist. Norim- 
berg dipl. 81.). Andere Necrologien feßen feinen 
Sterbetag ebenfalls auf ben 9. San. an (Schannat 
Vind. lit. IL 17. und das ungebr. Todtenbuch von 
Marienmünfter). Vgl. Bericht vom Sahre 1840. ©. 3. 

10. Thomas Abbas in Seligenstad. 

Thomas, im Jahre 1493 zum Abt von Selis 
genftadt ermwählt, brachte fein Leben bis auf den 10. 
San. 1509 (Steiner Geſch. u. Beſchr. 210, 275, 
Bucelin II, 272.). 

Georgius Abbas in Pegauia. 

Georg IL v. Cronach, Abt bed unweit Zeig 
an der Elfter gelegenen Jakobskloſters, Benedictiner⸗ 
Ordens, zu Pegau, deſſen Ende am 10. San. 1514 
erfolgte (Schöttgen Hiſtorie des berühmten Helden 
Graf Wiprehts von Groitzſch. S. 171, Shannat 
Vind. I, 17), wird der bier genannte Abt fein, da 
Georg I. bereits am 18; Jul. 1484 das Zeitliche fegs 
nete (daf. 169. und:Cod. dipl. 113. vgl. Menden 
II, 108, 138). Vermuthlich durch einen Schreibfehler 
veranlagt (IV. Id. Jun. ſtatt IV. Id. Jan.), findet 
fi) unfer Georg unterm 10. Sun. noch einmal. Daß 
ungedrudte Todtenbuch von Marienmünfter bat 
einen pegauifhen Abt Georg unterm 15. Mai. 
Bol. auch Bericht vom Jahre 1840. ©. 4. - 
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14. Venerabilis Pater Christianus Abbas ad 
8. Petrum in Erfordia. | 

Chriftian v. Bleidherode wurde 1451 zum 
Abt des erfurtfchen Peterklofterd erhoben, aber be: 
reits am 14. San. 1453 zu den Vätern verfammelt 
(v. Falkenſtein I, 1042; Schannat Vind. II, 17; 
Bucelin I, 253; vgl. Bericht vom Se 1840 
©. 4.). 

15. Georgius Abbas in Hirsauia. 

Georg wurde am 18. Octbr. 1482 in die Stelle 
feines, kurze Zeit vorher mit Tode abgegangenen, Vor: 
gängerd Bernhard (vgl. 30. Zul.) zum Abt des un: 
weit Würtemberg gelegenen, zur fpeierifchen Didzefe ges 
hörigen, Benebictinerklofters zu Hirfau erwählt, legte 
diefe Würde indeß fhon am 29. Sept. 1484 nieder 
(v. Trittenheim IL, 520; Kuen II, 48; Sattler 
Hiftor. Beſchr. des Herzogthums Würtemberg II, 262.), 
und flarb am 4. Aug., zwei Sahre nachher, in der Prio: 
rei Reihenbah (daſ. Kuen IL, 485 Menden II, 
140 mit 10. Aug., vielleicht irrig IV. Id. ftatt IV, 
Non. vgl. Bucelin I, 45.). Da aber ein Anderer 
dieſes Namens unter der Zahl der Äbte von Hirfau 
nicht angetroffen wird, fo muß die Einzeichnung feines 
Namens auf den 15. Jan. auf einem Irrthume beruhen. 

Godeschalcus n(ostrae) congr(egationis) Abbas, 
sepultus ante altare S. Crucis. 

Gottſchalk v. Bolzum (Bolsem, Bolteffen) 
wurde 1240 Abt bes hildesheimifhen St. Michae— 
liskloſters, wird 1255 angeführt (Beiträge zur hildeshei- 
mifchen Gef, I, 76.), und endete feine Tage am 16. 

(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 18 
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San. 1259 (Leibn. II, 401; Lauenftein I, 272) 
oder 1260 (daf. II, 795; Meibaum Scr. Rer. Germ. 
I, 520). Das unebirte Zodtenbuh von Marien: 
münfter bat einen Abt Gottſchalk unterm 15. Jan. 

Hermannus Hake nostrae congregationis Ab- 
bas sepultus ante altare S. Caecilia. 


Hermann oder Hartmann genannt Hate er: 
langte 1380 die Abtswürde im St. Michaelisklofter zu 
Hildesheim, und beſchloß fein Leben am 16. San. 
1394 (Zeibn. II, 8005; Meibaum II, 522; Tauen: 
ftein I, 272.), nicht aber erſt 1400, wie eine andere 
Nachricht lautet (daf. H, 401.), da deſſen Nachfolger 
Jakob bereitd in einer Urkunde vom Jahre 1394 vor: 
kommt (Wolf Gefhichte des Gefchlechtd der von Har-: 
denberg I. Urk. ©. 115.). 

Dn. Gerhardus Abbas in Alpersbach. 


Gerhard Münzer war Abt ded aufbem Schwarz: 
walde im Mürtembergifchen gelegenen und 1095 geftifs 
teten Benedictinerkloſters Alpirsbad. Sein Vorgän- 
ger Hieronymus foll im Jahre 1495 (vgl. 27. Mai) 
geftorben fein, obfhon Gerhard bereitd 1494 (Ger: 
bert Hist. Nigrae Silvae IE, 257; Sattler Hift. 
Beſchr. II, 276), und ferner 1501 (daf. II, 362) und 
1504 (Befold Documenta rediviva p. 290.) vor: 
kommt. Er ſtarb mahrfcheinlih im Jahre 1505, da 
damals bereits fein Nachfolger Alerius (vgl. 23. 
San.) angeführt fieht (Sattler IL, 276.), 


17. Johannes Abbas in veteri Ultzen. 
Ganz in der Nähe von ül zen in ber hannover: 
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fchen Landdroſtei Lüneburg, Fiegt das Pfarrdorf DI: 
denftadt, worin feit dem Fahre 1142 ein Möndye: 
Elofter, welches zur verdbenfhen Diözefe gehörte, bes 
ftand, deffen Bewohner nach der Drdensregel des h. 
Benedict lebten. Sm 16. Sahrhundert wurde das Klo: 
ſter aufgehoben, und Heino, welcher noch 1529 ge: 
nannt mwirb (Leudfeld Ant. Bursf. 122; Schlöp— 
£en Chronicon oder Beſchr. der Stadt und des Stifts 
Bardewid. 361.), auch vielleicht derjenige Heinemann 
ift, der in einer ungebrudten Urkunde des hiefigen Mo— 
eizklofters vom 13. Kebr. 1512, welche ich in Abfchrift 
befige, aufgeführt fteht, foll der legte Abt gewefen fein. 
Sm Jahre 1483 kam das Klofter zur bursfeldfchen 
Union. Unter den Äbten habe ich einen Johann nicht 
angetroffen. 

18. Dn. Henricus Abbas in Regali Luther. 

In Königslutter unweit Helmftädt, halberftäds 
tiſcher Diözefe, wurde das bis dahin in demfelben beftan: 
dene Nonnentlofter im Sahre 1135 in ein Mönchsklofter 
Benedictiner: Ordens, welches fi 1493 der bursfelb: 
fhen Congregation anfchloß, (Reudfeld Ant. Bursf. 
104; Bucelin L, 19; Hannoverfche gelehrte Anzeigen 
1752. Zugabe ©. 157), umgemwanbelt. — Unter ben 
Äbten habe ich allein fieben mit Namen Heinrich 
angetroffen, von denen jedoch wohl nur die beiden leg: 
teren Berüdfichtigung verdienen. Heinrich Wytingh, 
der 29 Fahre hindurch von 1431 bis 1460 die Würde 
eines Abts bekleidet haben foll, der jedoch eine und bier 
felbe Petfon mit demjenigen Heinrich fein wird, den 
ich noch 1462 gefunden habe (Gerden Diplomataria 


— 
w 
= # 
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veter. March. Brandenb, II, 515., und deffen Frag- 
menta Marchica. IV, 60), ift entweder der bezeich⸗ 
nete, ober, was mie noch mwahrfcheinlicher ift, Heinrich 
Gerden, ber bereitd 1491 erfheint und im Sabre 
1503 von diefer Welt abberufen wurde (Hannoverſche 
gel. Anzeig. 1752. Zugabe 157. fg.). Das ungedrudte 
Sterbebudy von Abdinghof hat feinen Tod an dem⸗ 
jelben Zage. 

19. Venerabilis Pater Dominus Georgius 
Abbas ad S. Stephanum in. Herbipoli. 

Georg gelangte am 14. Dctbr. 1473 zur MWürde 
eines Abts in dem St. Stephansklofter zu Würzburg, 
welches bereit 1459 der bursfeldfhen Union beige: 
treten war. Der 19. Sanr. 1496 feste dem Leben 
diefes Abts Georg ein Ziel (Uffermann Episcopa- 
tus Wirceburg. 277.); ein anderes Todtenbuch fegt 
den Tag feines Hinfcheidens auf ben 16. Febr. (Men: 
den II, 122.); übereinflimmend mit dem unfrigen 
findet fi der Sterbetag in den ungedrudten Necrolos 
gien ber Klöftee Liesborn, Marienmänfter und 
St. Morig in Minden. 

20. Johannes Praepositus Canonicorum S. 
Mariae, pro quo dantur X. solidi annuatim, quos 
dabunt Canonici Majoris Ecclesiae, de decima in 
Lafforde agatur memoria. _ 

Die Kathedraltiche in Hildesheim war anfäng: 
lih ber h. Cäcilie, wurde indeffen am 1. Novbr. 872 
‚ ber h. Marie u. anderen gemeiht, bei welcher Feierlich- 
keit der mindenſche Bifhof Dietrich I. (F 2. Febr. 
880) anwefend war. (Schaten Annal. Paderb. II, 
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117; Pertz Monum, V, 48. u. A.) Demnach muß 
obiger Johann ein hildesheimiſcher Dompropſt 
ſein. Den Dompropſt Johann J. habe ich bereits 
nachgewieſen (vgl. Vaterl. Archiv 1840. 54.; Sp: 
hann II. lebte 1220 (Behrens Hist. Praeposi- 
torum, Decanorum et Scholasticorum cathedralis- 
ecclesiae Hildesheimensis p. 195 (Lauenftein J, 
217.); und der Magifter Johann III. erfcheint nach 
dem Abgange Vol quins, Grafenv. Shwalenberg, 
welcher Ende 1275 oder Anfangs 1276 Bifhof von 
Minden wurde, und als folher am 5. oder 6. Mai 
1293 farb, zuerft- im Jahre 1276 (Lauenftein L, 
2175; Behrens 24.) und flarb 1290 (Dr. Schau: 
mann über das Chronicon Corbeiense. 27,. 28.). 
Seiner wird in einer Urkunde aus dem Jahre 1296 als 
heimgegangen gedbadht (Harenberg Hist. dipl. eccles. 
Gandersheim. 791.), aud traf ich feinen Nachfolger 
Gebhard, Srafenv. Querfurt, bereitd 1290 (Wolf 
Seh. des Geſchl. der v. Hardenberg I, 91.). Obi: 
ger Johann III. kommt wohl 1289 zulegt vor (Beh: 
tens 24.). Ein anderer Dompropft Johann ift mir 
dafelbft nicht aufgeftoßen; übrigens verfchied ein Kano— 
nich diefed Namens am 22. Novbr. (MWigand Archiv. 
Bd. V. Hft. IV, 379.). U 

Der Ort Groß-Lafferde im Hildesheimiſchen iſt 
bekannt. 

22. Venerabilis Pater Dominus Hermannus 
Abbas in Berga. 

Hermann, aus Bielefeld im. NRavensbergifchen 
gebürtig, feit 1449 oder 1450 Abt des St. Johannis: 


3834 XVIL Das Necrologium des hildesheimifchen 


Elofterd Bergen vor Magdeburg, ging am 21. oder 22. 
Sanr. 1478 in bie Ewigkeit (v. Ledebur Allgemeines 
Archiv für die Geſch. des preufifhen Staats. Bd. XI. 
Hft. IH, 2345 Meibaum II, 306, 311; Men: 
den II, 1195 vgl. Bucelin II, 153; und die un: 
gebr. Zodtenbücher von Liesborn und St. Moriz in 
Minden, legtered mit dem Jahre 1448). 

23.. Theodoricus Brinckmann nostrae congre- 
gationis Abbas. 

Dietrih IH. Brinkmann, feit 1420 Abt des 
St. Michaelisklofters zu Hildesheim (Reibn. II, 
402; Zauenftein I, 273.) deffen 1425 in einer Ur: 
kunde Erwähnung gefchieht (Wolf Gef. der v. Har: 
denberg I. Urk. 139.), flarb am 23. Sanr. 1448 (Leibn. 
II, 402.) oder 1449 (baf. 8015 Meibaum II, 523; 
Zauenftein I, 273.) j 

In Alperibach Dominus Alexius Abbas ibidem. 

Wie wir oben (14. San.) gefehen haben, kommt 
Alerius ald Abt des im Würtembergifhen auf dem 
Schwarzwalde ‚gelegenen Kloſters Alpirsbac bereits 
1505 vor.. Seiner Tage legter war ber 23. San. 1523 
'(Befold Docum. rediv. 297.). 

24. Johannes Abbas in Hildesleve. 

In dem unweit Magdeburg gelegenen St. Lorenz— 
Elofter zu Hillersleben kommen ald Vorfteher mehre 
(5) Äbte mit Namen Johann vor. Unter dem 
bier eingezeichneten dürfte Johann III. Scherping 
zu verftehen fein, welder 1442 zu der Abtswürde ge: 
langte, und fein Leben bis auf das Jahr 1488 brachte 
(Walther Singularia Magdeburg. XII, 686; 
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Behrends Neuhaldenslebenfhe Kreis:Chronik I, 306; 
II, 16; in welchen beiden Werken jedoch der 9. Febr. 
als Todestag angegeben wird, vielleicht durch einen Mi: 
geiff ftatt IX. Kl. Febr.). Der 24. Jan. findet ſich 
auch in anderen Todtenbüchern als der Tag des Able= 
bens unfers. Sohbanns (Menden II, 119; die un: 
gedrudten Sterbebücher von Liesborn, Marienmün: 
fter und St. Moriz in Minden, legtere® mit 1484 5 
Schannat Vind. U, 17. mit 22. Ian.). Bol. Be: 
richt vom Sahre 1840. ©. 5. 

Venerabilis Pater et Abbas in Ringelem. 

Der Name des Abt von Ringelheim fehlt in 
dem leibnigifchen Abdrude; vermuthlich durch ein Ver: 
- fehen des Abfchreiberd. Sollte niht Johann zu ergän- 
zen fein? Dieſer war ber zweite Abt nad ber in diefem 
Klofter eingeführten bursfeldfchen Reformation, erſcheint 
in den Sahren 1467, 1470 und 1473, und beicloß 
feine irdifche Laufbahn vor dem Sahre 1485 (Leudfeld 
Ant. Bursfeld. 212, 213.). 

25. Johannes Abbas in Marienmonster. 

Der Todestag diefes Abts Johann aus dem, in 
der paderbornfhen Diözefe unweit Schwalenberg im 
Lippifchen gelegenen, Benebictinerklofter Marienmün: 
fer muß irrthümlich auf den 25. San. angefegt wor⸗ 
den fein, da von den Äbten diefes Klofterd ein Jo: 
bann nidht an diefem Tage flarb. Sollte nicht 
VIII Id. Jan. ftatt VIII. Kl. Febr. zu lefen fein? 
dann Eönnte der-Abt Johann (IV.) Stodfifch ge: 
meint fein, beffen Ableben, zufolge des ungebrudten 
Todtenbuchs jenes Kloſters an diefem Rage, und nad) 
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einer, aus dem Klofter felbft indirect vom Heren Paftor 
Debide empfangenen Notiz, fowie nach einer anderen, 
für deren Mittheilung ih dem Hrn. Griminaldirector 
Dr. Gehrken zu Paderborn, dankbar bin, im, Jahre 
1478 erfolgte. 

26. Memoria M. Nicolai de Huxaria ac pa- 
rentum suorum et omnium benefactorum suorum, 
pro quo datur ferto, annuatim agatur memoria. 

Diefen Nikolaus aus — zu ermitteln, iſt 
mir nicht gelungen. 

Hildewardus Episcopus. 

Unter dieſem Biſchof iſt der gleichnamige halber: 
ft ädtifche nicht wohl zu verftehen; es dürfte vielmehr 
derjenige fein, der in Naumburg (Zeig) angetroffen 
wird. In dem Todtenbuche ded lüneburgifhen St. 
Michaclisklofters findet fich obiger Hildeward an dem: 
felben Tage eingefchrieben (Wedekind Noten zu eini: 
gen Befchichtfcheibern des Mittelalters Hft. IX, 7.). 
Das Jahr feines Todes wird verfchieden angegeben. 
Nah Heffe (Höfers Zeitfehrift für Archivkunde, Die 
plomatit und Gefchichte. Bd. I. Hft. I ©. 144. und 
Limmer (Gefchichte des Pleisnerlandes. I. 134, 148.) 
wäre er bereit® 1032 mit Tode abgegangen, um welche 
Zeit feiner noch in einer undatirten Urkunde gedacht 
wird (Kalte 531.); nah Anderen flarb er im 
Sabre 1038 (Paullini Acta Praefulum Numbürg. 
p. 131. in beffen Syntagma) oder 1039 (Binterim 
Geſch. der deutfchen Goncilien I, 331.). Hildewards 
Nachfolger Kadalus (Kathelo) habe ich zuerft 1040 *) 

2) Ein Kadalus (Kathelo, Cadalo, Cazo) wurde, nach 
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angetroffen (Piftor SS. Rer. Germ. ed. Struve. 
I, 1140.). Sollte nit Hildeward ſchon 1030 


feines Borgängerd Burchards Beförderung zum Biſchof von 
Halberftadt, vermuthlich zu Ende des Jahres 1037 k. Uns 
terfanzler. Ms ſolchen traf ich ihn am 10. Sul. (Ori 8. 
 Guelf. I, 544.) und 29. Decbr. 1037. (daſ. I, 338; Lür 
nig Cod. Ital. dipl. III, 1464, Affo Storia della citta 

- di Parma Il, 34, 35. not. a.) und 16. April 1038 (Hoff: 

mann Nova Collectio Scr. I., 170. und Chronicon Gott- 
wicense I, 257.), und ihm folgte vieleihl Eppo (Eberhard), 
ven ih am 28. Oct. 1038 als Unterfanzler (doch nicht etwa 
ad interim?) fungivend fand (v. Erath Cod. dipl. Qued- 
linb, 62.), wenn es nicht etwa Dietrich war, der ſchon am 
41. Mai 1038 (0. Schultes Hifter. Schriften I, 341.) und 
ferner vorfommt. — Obiger Kadalus foll von Geburt ein 
Mailänder gewefen, dann Bifchof von Naumburg (Zeib) 
geworden, und im Jahre 1045 geftorben fein (Baullini Acta 
praesulum Numburg. 131; Binterim I, 331; Appel 
Repert. d. Münzfunde I, 3675 MendenII, 12, 13. vgl. III, 
18815 Limmer Gefch. des Pleisnerlandes I, 148, 149; Piz 
ftor I, 318, 11405 Leibn. III, 7685 Schannat Hist. Fuld. - 
Cod. Probat. 480; Affo Storia 1. c.; Defele J, 474. mit 
1044 und ab Eccard Corp.I, 480. mit 1046). — Diefer 
Kadalus ift wohl zu unterfeheiden von dem gleichnamigen Bis 
fchof von Parma, welcher aus Verona gebürtig und noch 1041 
fimpler Diakon war (Affo II, 25. not. a. vgl. 50. u. Maf: 
fei Verona illustrata P. II. Libr. 2. p. 40.) Derfelbe 
wurde erft 1046 Bifchof (daf. I, 2735 II, 49, 51; Ugselli 
Italia sacra, ed. Romae Il, 166. und ed. Venet. 
II, 211.), erfcheint als folcher 1047 (Ugselli I, 1665 
Muratori Annali d’ Italia. Vol. VI. P. I, 192.) und 
1055 (2ünig Cod. Ital, dipl. I, 1527; Affo II, 64, 65.), 
und wurde am 28. Det. 1061 oder 1062 unter dem Namen 
Honorius II. zum Gegenpabft erwählt (Ugselli II, 167; 
ed Romae. II, 212; Bonaventura Angeli Historia della 
citta di Parma [4. Parma 1591] p. 68; Muratori Ann, 
d’Italia VI. P. I, 255. vgl. 258, 260, 261; Helwig Zeit: 
rechnung zu Grörterung der Daten in Urkunden. 13135 vgl. 
Merden I, 982.), und ſtarb etwa 10741 (Affo II, 9.) 
vermuthlich aber fpäter, vielleicht gar erft 1078 Garonius 
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geftorben fein. Mer fonft Eönnte bee im fuldi: 
Then Xodtenregifteer unter dieſem Jahre aufgeführte 
Bifhof Hildemward fein (Schannat Hist. Fuld. 
Cod. Probat. 479; Leibn. IH, 767.)2 Oder ift der 
Name Hildeward etwa identifh mit Hizo (Hizzo, 
330, Dizaz vgl. 3. Grimms deutfhe Grammatik 
III, 690—693)? Sn bdiefem $alle mögte unter dem 
legtern der, nad ben verfchiedenen Angaben, am 30. 
San., 11. Febr. oder gar 25. März 1030 in die Ewig— 
£eit binübergegangene Hizzo, Bilhof von Prag, 
zu verftehen fein (Menden I, 2013; v. Edhart 
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Annal. eccles. XI, 452; Allgem. Welthiſtorie. XLT, 1383 
überdies, da fein Nachfolger Eberhard erft 1079 zum Bifchof 
von Barma erwählt jein foll vgl. Ugselli ed. Romae 213; 
Muratori Antigq. Italiae V., 472.). — Wenn inzwifchen 
der Kanzler 8. Heinrichs II., Namens Kadalus, welcher 
am 17 San. 1040 eine Urkunde, feines Kaifers zu Augsburg 
unterfertigt (Allgem. Welthiſtorie. XLI, 185 Muratori 
Antig. Ital. VI, 217; deſſen Annal. d’Ital. VI. P. J, 
161 ), eine Berfon mit dem Biſchof von Parma gewefen fein 
fol, dann muß dabei irgend ein Irrthum unterlaufen fein. — 

Kadalus Vorgänger als Bifhof von Parma, hieß 
Ugo (Hugo), deu ich 1027 (Ugselli ed. Venet. II, 163; 
Hertgott Geneal. Habsburgo -Austr. II, 109.), 1029 
(Xünig Cod. Ital, dipl, IV, 1409.), 1034 (Affo II, 3. 
vgl. 16.), 1035 (Zünig Cod. IV, 1409.), 1036 (Ugselli 
II, 166.), 1040 und 1045 (Affo II, 47.) antraf und welcher 
1046 mit Tode abging (Ugselli II, 166. »d. ed. Romae II, 
211.). Er foll auch ſchon 1025 und 1026. Urfunden unterzeich- 
nen (Chron. Gottwicense. I, 257.). 

Iſt der Name Kadalus etwa ibentifch mit Kadualus, 
Kadoalus (Kadwal,. angelfähf. Geadwalla), der mir be 
reits in Urfunden aus den Jahren 723, 767, 774, 776, 777, 
779, 781 u. 782 aufgeftoßen ift (Zeuß Traditiones posses- 
sionesque Wizenburgenses. p. 252, 128, 78, 80, 120, 
113, 98, 100, 101, 119, 92 vgl. 94 u. 96.)? | 
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Corp. 1, 461; Freſchot Infulae Pragensis Orna- 
menta; Perg Mon. V, 120; Wedekind Noten X, 
252.), der noh 1030 in einer Urkunde genannt ſteht 
(Boczet Cod. dipl. Moraviae I, 113... — An 
Helimmard oder Helmmard, Bifchof von Minden, 
darf hierbei nicht gedacht werben, da deffen Heimgang am 
14. Febr. 958 ftattfand. Vgl. noch Dr. Förftemann, 
Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſtor. antiquar. 
Forfchungen. Bd. V Hft. I. ©. 67. und Bd. VI. 
Hft. II. ©. 96. 

Dns. Hinricus Abbas S. Mariae ad Martyres 
in Treberi. 


Heinrih II. v. Blend wurde, nah der im . 


Jahre 1447 erfolgten Abdankung feines Vorgängers, 
Heinrihs LI Wolf, zum Abt des Kloſters der 
b. Marie zu den Märtyrern in Trier ermählt, 
bewirkte, daß fi fein Klofter der bursfeldfchen Gons 
gregation anfchloß ?), und gab am 26. San. 1477 
feinen Geift auf (Bruſch Chronologia Monasterio- 
rum 291; Galmet Histoire de Lorraine III. pref. 
CXLO; Schannat Vind. IL 175 Bucelin II, 
217, und das ungedr. Todtenbuch bed mindenfchen 
St. Morizklofters, vgl. Bericht vom Fahre 1840. ©. 5.) 
— Das unedirte Sterbebuch des Klofters Marien: 
münfter hat unterm 27. San. die Worter Henricus 
Abbas nostrae congregationis, und im Driginal 
fol fi die Randbemerfung: huius loci — alfo Abt 


3) Nach Bucelin I, 18. wäre der Beitritt bereits 1438 
vor fi) gegangen. 
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von Marienmünfter — gefunden haben, welches 
durch die Einzeichnung: Hlinricus abbas in swalen- 
berge, unterm 26. Jan. in dem ungedrudten Necro⸗ 
logium bed Kloſters Liesborn Beſtätigung erhält; 
gleichwohl ift nicht befannt, daß ein marienmün: 
fterifher Abt Heinrich am -26. oder 27. Jan. gez 
ſtorben ift. 
27. Uncwanus Archiepiscopus. 


Unwan wurde 1013 Erzbifhof von Bremen und 
am 27. Jan. 1030 durch den Tod von dieſer Welt 
abberufen (Xeibn. I, 494, 726; v. Edhart Corp. I, 
4615 Meibaum IL, 32, 735 Lindenbrud 28; 
Pers Mon. V, 97; Lappenberg Geſchichtsquellen 
148; v. Kleinforgen Kirhengefh. von Weftphalen 
' 1, 5305 Wedekind Noten IX, 7. mit 26. San.); 
Andere geben das Jahr 1029 an (Chronicon Alberti 
Abb. Stad. f. 117°; Menden III, 781; Leibn. 
II, 745, aber 746 mit 10105 Staphorſt Hamburg. 
Kirchengefh. Bd. I. Th. I, 530, 536; v. Klein: 
forgen I, 501; Lappenberg Gefhichtsquellen 4; 
Erſch und Gruber Encyclopädie XII, 437; Buce: 
lin I, 52; und eine mir zugehörende handfchriftliche 
Chronik von Bremen). 

30. Eillardus Abbas S. Godehardi. 

Eilard, den Andere Eichard nennen, foll 1293 
Abt bes Hildesheimifchen St. Godehardskloſters 
geworden fein, (Zauenftein I, 283; Heineccius 
Ser. Rer. Germ. 137.), doc dürfte die Antrittözeit 
feiner Regierung erſt in. das letzte Viertel des Jahres 


St. Michaeliskloſters Benedictiner-Ordens. 391 


1302 fallen, wenn diejenige Urkunde feines Vorgängers 
Hildebrand (vgl. 29. Aug.), welhe vom 18. Jan. 
1302 datirt ift (Lüngel die ältere Diözefe Hildesheim 
416), wirklich in jene Zeit gehört. Eilard traf ic 
noch 1322”in einer Urkunde (Kindlingerfhe Hand: 
Schriften: Samml. Codices in Folio M VI, 48); 
in demfelben Jahre wurde er eine Beute des Todes 
(Lauenftein und Heineccius a. a. O.; nah Buce: 
- fin III, 78 flarb er gar.erft am 28. San. 1329). 


31. Conradus Abbas in Werdena. 


Es mögte hierunter Konrad J., Graf v. Blei: 
hen, zu verfiehen fein, welcher 1454 zum Abt des 
Et. Lubdgeriklofters. zu Werden erhoben, aber erſt 
1460 eingeführt, und 1474 gezwungen wurde, feine 
Stelle niederzulegen, worauf er dann im Sahre 1477 
des Zodes verblich (Sagittar Historia der Graf: 
fhaft Gleihen, Zugabe; Dr. Förſtemann, Neue 
Mittheilungen Bd. IV. Hft. I. ©. 80; Appel 
Pepertorium der Münzkunde I, 5075 Bucelin II, 
321; aber Hellbad (Archiv für die Geographie, Ge: 
ſchichte und Statiſtik der Graffhaft Gleichen) Eennt 
ihn nicht, vgl. dagegen Niefert Münfterifche Urkunden: 
Sammlung. II, 101.). Nah Ballenftedt (Beiträge 
- zur Gefchichte unferd Landes. II. Gefhichte des Klo: 
flers Riddagshaufen ©. 46.) hätte er noch 1483 gelebt. 
Ich traf ihn in Urkunden zulegt 1465 (Kindlingers 
The Handfhriften:Samml. XVI, 96) und 1468 (Dr. 
Förſtemann Neue Mittheilungen Bd. IV. Hf. IL 
81.). In dem ungedrudten Todtenbuche des pader⸗ 


— 
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bornſchen Kloſters Abdinghof findet ſich ſein Name 
unterm 1. Febr. verzeichnet: 


Konrad II. Kloidt aus Xanten, am 17. April 
1601 ermählt, verfehied am 6. Sun. 1614. 


Hinricus Abbas in Cella Mariae. 


Der Klöfter des Namens Marienzelle gibt es 
außerordentlich viele. An diejenigen, welche in Süb: 
deutfchland, und namentlih im Öfterreihifhen und 
Baierifihen liegen, ift hierbei nicht zu denken. Ein 
Verzeichniß derjenigen Klöfter, weldhe zur bursfeld— 
fhen Union gehörten (Xeibn. IL, 974; Leudfeld 
Antigg. Bursfeld. 173; Bucelin I, 19.), führt une 
diefem Klofter auf die Spur. Danady wäre baffelbe 
das im vormaligen Bisthume Lübeck gelegene Klofter 
Marienzelle, welches auh Elmweftorff genannt 
werde. Dort ift mir ein folhes nicht bekannt, und 
das Pfarrborf Elversdorf in der Altmark muß hier 
eben fo gut unberüdfichtigt bleiben, wie Elbersborf 
am SFuldafluffe. Ich würde eher vermuthen, daß das 
zue meißenfhen Diözefe gehörige Klofter Marien= 
zelle oder Altenzelle gemeint fei. Unter der Zahl 
der Äbte deſſelben flogen wir auf drei des Namens 
Heinrich, von denen I. im Jahre 1179 (v. Eckhart 
Hist. geneal, princip. Saxon. 1005 Menden II, 
438), und II. im Jahre 1239 (daf. 100.) flarben, 
und III. im Sahre 1288. angetroffen wird (Wilken 
‚Ticemannus, Cod, dipl. 72. und ein hiſtor. Mfpt. 
über ſächſiſche Geſchichte auf der Königl. Bibliothek zu 
Berlin, wovon ich eine nähere Bezeichnung zu machen 


St. Michaeliskloſters Benedictiner⸗Ordens. 393 


verabfäumt habe). — Einer davon ſtarb am 7. oder 
13. Septbr. (Menden II, 143; Beriht vom Jahre 
1841. ©. 8.) Sollte aber nicht, was mir am wahr: 
fcheinlichften ift, das Benedictiner St. Marienkloſter zu 
Eilwardesporf oder Elvesdorf in der ehemaligen 
halberftädtifchen Diözefe, auch Marienzell genannt 
und bei Querfurt gelegen, das obige Marienzell 
fein? Unter den Übten deſſelben habe ich zwar einen 
Heinrich bis jegt mweber in Urkunden noch fonft mo 
entdeden Eönnen. Oder ift an das Benedictiner St. 
Marienklofter in Cismar, lübedifher Diözefe zu 
denken? Abt Heinrich v. Brilom lebte darin 1290 
(v. Weftphalen Monum, ined. II, 2212; 3473) 
tefignirte indeffen vor 1296. Vgl. auh 4. Zul. 


Das ungedrudte Necrologium von Abdinghof 
hat einen Abt Heinrich unterm 30, Sanuar. 


Februar. 


1. Hinricus Pepersak nostrae congregationis 
Abbas, sepultus ante altare S. Godehardi MCCCC. 

Heinrih IL. Peperfad, ein geborner Hildes: 
heimer, war Anfangs (feit 1379) Abt des hildes hei— 
mifhen St. Godehards-, dann des St. Michae— 
liskloſters, und flarb, nach den verfchiedenen Angaben, 
im Sabre 1418 (Leibn. II, 801. aber 410. mit 
1404; Lauenſtein I, 273), 1419 (daf. 402, Buce: 
lin III, 78.) oder 1431 (Meibaum IL, 523; Hei: 
neccius 137.). 
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Ludolphus et Siffridus Abbates. 

Da die Namen der Abteien, melden diefe beiden 
AÄbte vorftanden, nicht angegeben find, fo habe ich die— 
felben bis jegt nicht ermitteln können; fie gehören ficher: 
lich älterer Zeit an, vielleicht dem zwölften Jahrhundert. 

Venerabilis Pater Dom, Bartoldus Abbas in 
Vraw. 

Berthold war Abt von Urach an ber fränfi: 
fhen Eaale, doch findet ſich fein Zodedtag in anderen 
Sterbebüchern verfchieden angegeben, und, zwar, ald am 
17. Febr. (Menden II, 122), 19. März (daf. 125.) 
oder 12. März (ungedr. Zodtenbuh von Liesborn) 
erfolgt. Die Todeszeit erfahren wir aus einer Eins 
zeichnung in dem ungedrudten Necrologium des min: 
denfhen Morizklofters,'wonach er im Jahre 1478 ver: 
fhied. Seiner wird 1473 gedacht (Uffermann 
Episc. Wirceburg. 418.) 

Dom. Nicolaus Schomaker Decretorum Doc- 
tor, Praepositus in Lüne et Canonicus Ecclesiae 
Hildenshemensis, qvi dedit monasterio nostro X. 
florenos Renernises. 

Nicolaus Schomaker (Schumader) wird in 
den Sahren 1493 bis 1505 als Probft des in ber 
verdenfhen Diözefe gelegenen, zur hannoverfchen Lands 
droftei Lüneburg gehörigen, St. Bartholomäiklofters 
zu Lüne angetroffen (Pfeffinger Hiftorie des 
Braunfhmw. Lüneb. Haufes II, 657. vgl. 638 u. 642.). 
Sein Tod erfolgte, nach der Inſchrift auf feinem Leis 
chenfteine, am 2. Febr. 1506 (daf. U, 657.). 
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2. Margvardus Episcopus Hildenshemensis. 

Die unglüdlihe Schlaht bei Ebftorf am 2. Febr. 
880, worin fo mande Edle Sachſens ihre Leben ein: 
büßten, feste audy demjenigen des hildesheimifchen 
Biſchofs Marquard ein Biel (Leibn. I, 763; 
Brufh Magni operis de omnibus Germaniae 
episcopatibus Epitomes I, 199; vgl. Baterl. Archiv 
des hiftor. Vereins, 1840. Heft I, 60.). 

Venerabilis Pater Dominus Uldaricus Abbas 
in Bamberga. 

Ulrich TIL Haug wurde 1475 zum Abt bes bam= 
bergifchen Benedictinerkloſtes Michelsberg, auch 
Münchenberg, Mons Monachorum, genannt, er— 
hoben, und verließ dieſe Welt am 2. Febr. 1485 (Uffer: 
mann Episc. Bamberg. 315., Bruſch Chron. 
Monast. 327; Bucelin IL, 236 mit 1483; Schan: 
nat Vind. OH, 17; v. Ludewig Ser. Rer. Bam- 
berg I, 921, Jaeck Dentfchrift für das Jubelfeft der 
Buchdruderkunft zu Bamberg am 24. Jun. 1840. ©. 
144; Landgraf das Klofter Michaelöberg Benebdictiner: 
Drdend und bas Elifabethens und Katharinenfpital zu 
Bamberg. ©. 355 Pez Scr. Rer. Austriac. II, 200; 
und bie ungebe. Todtenbücher von Liesborn und Ma: 
tienmünfter, wogegen Menden II, 120 ben 3, 
Sebr., dad ungedr. Necrologium des mindenfhen Mo: 
eiztlofterd aber den 2. Febr. und das Fahr 1483 hat) 
vol. Bericht vom Jahre 1840. ©. 8. 

3. ‘Venerabilis Pater Dominus Johannes de 

Breda, Abbas Monasterii Beatae Mariae ad 

Martyres in Treviri. Ä 
18* 
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Nah dem. Ableben Heinrihs II. v. Blend 
(vgl. 26. San.) gelangte Johann I. v. Breda zur 
Prälatur des Trier iſchen Klofters der h. Marie zu den 
Märtyrern, worin er am 3. Febr. 1492 fein Leben be 
ſchloß (Bruſch 291; Bucelin IL 2175 Calmet 
IH. pref. CLII; Schannat Vind, I, 17; vgl. Be 
richt vom Sahre 1840. ©. 9.). 

Da fih in dem ungedrudten Necrologium des 
mindenfhen Morizkloſters als an diefem Tage und 
in demfelben Sahre in Marienmünfter verftorben 
ein’Johannes olim abbas. eingefhrieben findet, fo 
könnte died die Vermuthung erweden, als fei unfer 
Johann anfänglid Abt in Marienmünfter gewefen, 
und habe fpäter diefe Stelle mit derjenigen in dem ge 
dachten trierifchen Klofter vertaufht. Das Todtenbuch 
von Marienmünfter kennt indeffen diefen Johann 
v. Breda nicht ald einen Abt von Marienmünfter, 
und die vier Äbte, welche dort den Vornamen Johann 
führten, hatten andere Hausnamen, flarben auch in 
anderen Jahren, beshalb entfleht cher die Vermuthung, 
daß, wenn beide Perfonen identifch fein mögten, unfer 


Johann vor feinem Ableben feine Würde niedergelegt 


und ſich in das Klofter Marienmünfter begeben habe, 
wo ihn der Tod in dem obenerwähnten Jahre über: 
raſchte. Trieriſche Hiſtoriker werden vielleicht im Stande 
fein, dies weiter aufzuklären. 

Franco et Adalberius Abbates, 

Franko war der zweite Abt des in ber mänfte: 
riſchen Diözefe gelegenen, den Heiligen Cosmus und 
Damian- geweiheten, Benedictinerkloſters Liesborn, 
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gelangte Ende 1162 zu dieſer Würde, und vertaufchte 
das Zeitlihe mit dem Ewigen am 3. Febr. 1178. 
(Kindlingerfhe Handfchriften: Samml. XL, 91; 
LXXVI, 454; ®itte Hist. Westphal. 758. und 
Bucelin II, 209. mit 2. Febr.; und die ungedr, 
Zodtenbücher von Liesborn, Marienmünfter und 
MWillebaffen im Paderbornfchen). Zuerſt traf ich 
ihn 1166 (Kindliger Gefch. der deutfchen Hörigkeit. 
240), zulegt 1174 (deffen Handfchriften.-Samml. XI, 
17. u. XI, 128), und als verflorben ermähnt 1182 
Wigands Arhiv. Bd. VI. Hft. I, 178). 
Diefen Adalbert habe ich noch nicht ausfindig 
machen Eönnen; derjenige des hildesheimifchen St. 


Michaelisflofters ift es ebenfo wenig als der des 


ftadefhen Et. Marienklofters, welcher 1232 Abt wurde, 
1240 refignirte und am 9. Febr. nah 1260 flarb; auch 
wohl niht Albert, Abt des St. Jakobskloſters in 
Lüttich, welcher 1048 zu jener Würde gelangte, und 
1066 heimging (Bucelins II, 194; $ifen Flores 
ecclesiae Leodiensis p. 328). 

4. Arnoldus Abbas in medio lacu. 

Unter der Zahl der Äbte des an der Saar in der 
Erzdiözefe von Trier gelegenen Benedictinerkloſters 
Metloch (Mitlady, Mediolacum) habe ich zwei des 
Mamens Arnold angetroffen, von denen berjenige, 
welcher im Sahre 1479 (Calmet III pref. CLVII; 
Bucelin II, 232.) oder 1480 (ungedr. Necrologium 
bed mindenfhen Morizkloſters) farb, nicht wohl 
gemeint fein kann, da bdeffen Sterbetag der 9. ober 
13. September iſt (Menden II, 143. und die um: 


* 
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gede, Todtenbücher von Marienmünfter und Lies: 
born), obgleich dies zu vermuthen flände, dba das Klo: 
fter im Sahre 1468 dee bursfeldfchen Union beitrat 
(Zeudfeld Ant. Bursfeld. 114; Bucelin I, 19.). 
Es bleibt uns nun nichts anderes übrig, ald denjenigen 
Arnold für den hier verzeichneten anzunehmen, deffen 
im Sahre 1310 gedacht wird, und beffen Lebensende 
vor 1324 fallen muß (Calmet III. pref. CLVIE). 


6. Hinricus Episcopus Hildenshemensis, pro 
qvo datur dimidia marea annuatim de bonis in 
Sarstede. agatur memoria. 


Heinrih, Herzog von Braunfhmweig, als 
Bifhof von Hildesheim der dritte des Namens, 
verfchied am 6. Febr. 1362 (Xeibn. II, 798; Lünig 
Teutſches Reih8: Archiv XIX, 538; Bruſch Magni 
op. I, 210; Binterim I, 304; Beiträge zue Bil: 
desh. Geſch. IL, 75) oder 1363 (Hannoverfhe gel. 
Anz. 1754. ©. 636; Kindlinger XLIV, 196.) 

- Sarftedt liegt unweit Gleidingen in ber Land: 
droftei Hildesheim. 

Venerabilis Pater Dominus Johannes Abbas 
in Bursfeldia primus reformator et multorum 
aliorum monasteriorum. 


Johann Dederoth, auh von Münden, 
vermuthlih als feinee Geburtöftadt (nicht Minden, 
wie Leuckfeld u. A. fihreiben) genannt, vielleicht auch 
von Nordheim (Reibn II, 841— 843), wurde am 
21. Zul. 1430 zum Abt des Benedictinerkloſters Clus 
bei Gandersheim erwählt (Harenberg Hist. eccles,, 


> 
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Gandersh. 16135 Menden I, 43; Leudfeld 
Ant. Bursf. 68; 2eibn. II, 350), bald darauf in: 
deſſen (1433 ober 1436) in gleicher Eigenfchaft nach 
Bursfelde verfegt, woſelbſt die Peft feinem thätigen 
Leben am 6. Febr. 1439 ein Ende machte (baf. 1614; 
Zeibn. II, 351 und Introduct. 31, wo durch einen 
Drudfehlee das Jahr 1436 angegeben worden iſt; 
Schannat Vind. I, 17; Leuckfeld Ant. Bursf. 
21; vgl. Bericht vom Jahre 1840. ©. 9.). 

T. Bruno Episcopus. : 

Wenn diefer nicht Bruno, Bifchof von Min: 
den, meldher am 10. Febr. 1055 oder 1056 ftarb 
(Spangenberg Schawenburgiſches Chronicon 10; 
v. Hontheim Prodromus hist. Trevir. 969; 
Bucelin I, 30) fein fol (vgl. Meyer u. Erhard 
Zeitfchrift für vnterl. Gefh. u. Alterthumskunde II, 
11), dann müßte ich-nicht, welcher Biſchof diefes Na: 
mens gemeint fein könnte. Vgl. noh Dr. Brönnen: 
berg DBaterl, Archiv, Jahrg. 1840. Hf. I, 78; und 
beſ. Dr. Zörftemann Neue Mittheilungen Bd. V. 
Hf. I, 68, 69. — Im Todtenbuche des hildeshei: 
mifhen Hochſtifts (Leibn. I, 763) findet fih uns 
term 15. Gebr. Bruno, Bilhof von Verona, ein: 
zeichnet (vgl. Baterländifches Arhiv 1840, 62), den 
ich ‚zulegt 1077 .antraf (Bonelli Notizie istorico- 
critiche della Chiesa di Trento. Vol. II, pref. 
LXXV.), und der. vor 1080 geftorben fein muß, 
welcher hierbei zu berüdfichtigen wäre, und worüber 
fih etwas Näheres. in den Werken, welche die Ge: 
ſchichte Verona's behandeln, als in Biancolini 
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Notizie storiche delle Chiese di Verona. 4 Bde. 
4. Verona 1749); beffen Serie cronologica dei 
vescovi e governatori di Verona (4. Verona 
1760); Garli’s Istoria della cittä di Verona 
(7 Bände. gr. 8. Verona 1769); Moscardo’s 
Historia di Verona. (4. Verona 1668); Maf: 
fei’s$ Verona illustrata.. (4 Vol. Fol. Verona 
1732); Bagata’® Cronica di Verona; Girolamo 
della Corte's Dell’ Istorie della citt& di Verona, 
(3 Bde. 4. Venezia 1744); u. A. und in Pincio’g 
Cropica della cittä di Verona (Verona 1747) fins 
den dürfte, 

Das ungedrudte Todtenbuch bed Damenftifts Eſſen 
hat unterm 14. Febr. einen Erzbifhof Bruno. - Sollte 
diefer nicht der. 1191 erwählte Bruno III., Graf 
von Altena, Erzbifhof von Köln, fein, der im 
Jahre 1193 vor dem 25. Novbr. (vgl. ıtacomblet 
Urkundenbuch zur Gefch. des Niederrheins I, 378) und 
nad) dem 28. Jun. (daf. 377) refignirte, dann (23. April 
1193?) Mönd im Eifterzienferklofter Altenberg, im 
Kreife Mühlheim, wurde (Maibaum I, 15; in 
welchem Klofter er, nah v. Steinen Weftphälifche 
Gefh. I, 106, in demfelben Jahre geftorben wäre), 
und im Sahre 1196 (Kremer Akademiſche Beiträge 
zur Gülih: und Bergifhen Geh. II. Stammtaf. zu 
S. 118) oder 1200 (Kindlinger XLIV, 135) ge: 
florben fein fol. Nah Le Mire (Miraei Opera 
diplom. I, 556) wäre fein Sterbetag der 23. April, 
und fände fich folchergeftalt im Todtenbuche von Ciſterz 
(Citeaux), waran ich jedoch zu zweifeln geneigt bin, da 
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weder Manrique in feinen Annales Cistercienses 
(5 Thle. Kol. Regensburg 1739) Th. IV, 442, noch 
Chryf. Henriauez in dem -Menologium Cister- 

ciense (Fol. Antverpiae 1630) p. 130, noch aud 
Le Mire ſelbſt in feinen Fasti Belgici et Burgun- 
dici (8. Bruxellis 1622) p. 209 jenen Tag angeben. 

8. Bodo de Oberge nostrae congregationis 
Abbas, sepultus in medio Chori S. Johannis ver- 
sus occidentem. 

Bodo v. Oberg, den ih auch 1378 angetröffen 
habe (Wolf Geſch. des Gefchlechts der v. Hardenberg 
I. Urk. 106), wurde 1364 Abt des St. Michaelis: 
Elofters zu Hildesheim, wohnte als folder am 3. Sept. 
1367 mit feinem Bifhofe Gerhard, Edlen von dem 
- Berge (f 15. Nov. 1398), der Schladht bei Dinklar 
bei (vgl. MWeftphälifche Provinzial : Blätter. Bd. II. 
Hf. IV. [weldhes die vom Hrn. Droften W. v. Ho: 
denberg und mir herausgegebenen: Regesta nobilium 
dominorum de Monte seu de Scalkesberge enthält, ] 
©. 116, 208), und gab, von Feindes Schwert durch⸗ 
bohrt, unweit Marienburg am 8. Febr. 1380 feinen 
Geift auf (Keibn. II, 401, 8005; Meibaum II, 
522; Zauenftein I, 272.) | 

9, Lippoldus Abbas Monasterii S. Gode- 
hardi primus in reformiatione. 

Lippold v. Stemme, feit dem 9. Febr. 1465 
Abt des Hildesheimifhen St. Godehardsklo— 
fters, flieg am 9. Febr. 1473 zu Grabe (Heineccii 
Antig. Goslar. 137; Zauenftein I, 283; Buce: 
lin II, 79; Schannat Vind, II, 17, mit.10. $ebr. ; 
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das ungedr. Todtenbuch des mindenſche n Moritzkloſters 
vgl. Bericht vom Jahre 1840. S. 10). 

Walterus Abbas S. Godehardi nostrae con- 
gregationis frater. 

Zwei Übte des Namens Walther kommen unter 
den Vorfiehern des hbilbeshbeimifhen St. Gode: 
hardskloſters vor, von benen I. im Sahre 1329 
mit Tode abgegangen fein fol (Heineccius 137; 
Lauenſtein I, 283), obgleich ich bdenfelben noch in 
einer Urkunde aus dem Jahre 1332 antraf (Beitr. zur 
Hildesh. Gef. I, 239); II. aber, einer v. Wet: 
berge, flarb 1346 (Heineccius 137) 1348 (Xauen: 
flein I, 283) oder 1354 (Bucelin III, 79). Hier 
ift Walther I. gemeint, der nach Bucelin (III, 78) 
am 10. Febr. 1339 in die Ewigkeit ging, 

10. Johannes Abbas in Brema. 

Ein volftändige® Verzeichniß der Äbte des im 
Sahre 1138 geftifteten St. PaulsElofters in Bre: 
men, welches unter dem obigen zu verftehen ift, Eenne 
ich nicht; gleichwohl dürfte ſich ein folches vielleicht in 
einer ber zahlreichen Schriften 3. Ph. Caſſel's, die mir 
nicht zue Hand find, finden. Dasjenige, welches ih mir 
felbft, größtentheild nad Urkunden entworfen habe, ift 
noch fehr lückenhaft; deffen ungeachtet kommen darin 
drei Äbte des Namens Johann vor, von denen Fo: 
bann III. v. Wiedenbrüd, welcher vorher Propſt 
des Kloſters zu Oſter holz war, und am 21. Dechr. 
1551 mit Tode abging (Vo gt Monum, med. Brem. 
II, 320), nicht gemeint fein ann, Johann I. traf 
ih 1331 (PBratje die — Bremen und 
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Verden. IV, 93) und 1336. Cünig XXI, 956), 
und Johann II. v. Bolne, welcher ſpäter refignirte, 
um 1390 (Bogt U, 315, 327). Ob einer von dieſen 
Beiden der in Frage Stehende ift, vermag ich nicht zu 
entfcheiden. \ 

Dominus Borchardus Abbas prope Nuenborch. 

Ein Verzeihniß der Äbte von Mündhen:Nien: 
burg an der Saale im Fürftentbum Anhalt findet fi 
zwar in Bedmanns Hiſtorie von Anhalt (Th. III. 
Bud) IV. Kap. II. ©.449 ff.) und in Kraufens Fort: 
fegung der Bertramfhen Geſchichte des Haufes und 
Fürſtenthums Anhalt (Th. II. ©. 221 ff.); doch ift 
daffelbe Eeinesweges vollftändig oder fehlerfrei zu nennen. 
Obiger Burkhard wird nicht darin angetroffen, auch 
kann derfelbe nicht wohl nach der Zeit Abt gewefen fein, 
als ſich das Klofter in die bursfeldfche Union beges 
ben hat (1456), und an einen Fehler flatt Bernhard 
ift nicht zu denken, fonft könnte Bernhard v. Nien: 
bufen oder v. Borkelo gemeint fein, welcher etwa 
1526 zu bdiefer Würde gelangte, und in den Jahren 
1537, 1541 und 1556 angeführt fleht (Leudfeld über 
das Klofter Gottesgnade 113; Kraufens Fortf. II, 
222.). Übrigens hat das ungedrudte Todtenbuch des 
Klofterd Kiesborn einen Abt Burchard unterm 
9. März, da aber da8 pegauiſche einen Borckardus 
ablas ad S. Georg. prope Nuenborg unterm 
11. Zebr. hat (Menden IE, 121.), fo müffen wir ihn 
unter den Äbten des Georgenklofters bei Naum: 
burg fuchen, wo wir ihn auch antreffen. Es war bort 
der fünfte Abt, kam nach dem Jahre 1126 zur Regie 
(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 19 
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sung, erfcheint 1130 (v. Falckenſte in Xhüring. Chro- 
nit, II, 1332; Thuringia sacra 687), und flarb nod 
vor bem Jahre 1140. Das Mecrologium des Peters: 
Blofterd zu Erfurt (Schannat Vind, II, 17.) bat 
am 10. $ebr. Burchardus Abbas nostrae Congre- 
gationis, welcher der erfurtfche Abt gleihes Namens 
fein wird, dee 1121 oder 1123 in Lorſch verfchied 
(vgl. Bericht S. 10.). Im lorfher Necrologium feht 
Übrigens fein Name nicht eingetragen. | 

11. Thethardus Episcopus. 

Dethard, Bilhof von Osnabrück, fegnete das 
Zeitliche am 11, Schr. 1137 (vgl. Vaterl. Archiv 1835. 
8.285 und 1840 S. 61; und ein alte osnabr. Me: 
role gium). 

Ludolpus Abbas in Flechtorp. 

Diefer Abt Ludolf aus dem, im Waldeckſſchen 
gelegenen, zur paderbornfchen Diözefe gehörigen, im 
Sabre 1101 geftifteten, und im Jahre 1469 in bie 
bursfeldfche Union getretenen, Klofters Flechdorf 
muß fpäteftens 1457, in welchem Sahre fein Nachfolger 
Hermann erwählt wurde (Kindlinger Cod. in Felio 
M VI p. 4), abgedanft haben. Sein Kamilienname 
war Ratgeue (Rathgeber?); Übrigend war er nod 
1472 am Leben (daf. 6.). 

Renerendus et eruditus vir d Michael 
Fabri Scholasticeus S, Andreae ac benefactor no- 
stri Momasterii. Anno 80. 

Diefen Michael Fabri, welcher Scholafter in 
ber hildesheimiſchen Kanonie St. Andrei war, 
und mohl im Jahre 1480 nicht aber in feinem achzig⸗ 
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ften Lebensjahre, mit Tode abging, habe ich nicht an: 
treffen können (vgl. Lauenſtein I, 253—258.). 


12. Rembertus Episcopus Hildeneshemensis 
Secundus. | 

Rembert, Bifhof von Hildesheim, entfchlum: 
merte wohl am 22. Febr. 845. Vgl. Vaterl. Ardiv 
1840. 61. 

An demfelben Tage im Jahre 1568 verfchieb der 
paderbornſche Bifhof Rembert v. Kerffenbrug. 


15. Dominus Johannes Abbas in Polavia. 

Der Name Polavia ift fehlerhaft; fiherlich ift 
das an der Elfter bei Naumburg und Zeig gelegene St. 
Marienklofter zu Bofau gemeint, welches 1467 in bie 
bursfeldfche Union trat (Piftor L, 1250; Leud: 
feld Ant. Bursfeld. 125; Menden II, 495 Bu: 
celin I, 19.). Unter obigem Johann dürfte dann 
Sohann II. aus Born zu verftchen fein, welcher 1463 
die Zügel der geifllihen Regirung übernahm, diefelben 
jedoch fhon 1466 in die Hände feines Nachfolgers über: 
geben mußte, und 1474 (daf. I, 1250; Schöttgen 
und Kryſig Diplom. II, 469 oder 1477; Thu- 
ring. sacra 650, 667) verflarb. | 

17, BRothbertus Abbas. 

Hierunter iſt doch nicht etwa Robert H. v. Hor⸗ 
haufen, Abt von Corvei (Robert I. kann es nicht 
fein), welcher 1336 oder 1337 (nicht 1333, weil ders 
felbe noch fpäter in Urkunden angetroffen wird) mit 
Tode abging (Kindlinger LXXII, 369) zu vers 
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fiehen? Ich traf ihn zulegt in einer ungedrudten Ur: 
£unde vom 19. März 1335 (Mepertorium des Corveii— 
Shen Archivs. Supplementband N 26) und 1336 (We: 
yert. der das Schloß Kogenlenberg betreffenden Urkun— 
gen AZ 1. und 49; vgl. Kindlinger Cod. in Folio 
M VI, 119). Er foll fogar noch 1339 vorfommen 
(Kinglinger LXXIL, 13), dod wird dies irrig fein, 
da ich feinen Nachfolger DietrihI.v. Dalwich bereits 
1337 fand (Zünig XVII, 105.) Oder iſt Robert, 
Abt von Bifhofsberg (Sohannisberg) im Rheingau, 
gemeint, welcher um 1313 erwählt wurde (Schannat 
Vind. I, 156, deffen Dioecesis Fuldensis 116), 
1316 in einer ungedrudten Urkunde erfcheint (Kind: 
linger CXXXII, 17, 21.) und vor 1358 flarb? 
Auch Robert, Abt von Huysburg bei Halberftabdt, 
erwählt 1198, flarb 1214, doch traf ich denfelben be: 
reitd 1197 und zulegt 1214, ift nicht ganz unbeachtet 
zu laffen. Robert, (Rupredht) Graf von Virne: 
burg, Abt von Prüm unmeit Trier, welcher 1507 
(Salmet IIL pref. CLXXXIV) oder 1513 Schan- 
nat’s Eiflia illustr. überf. von Bärfch I. Abth. IE, 
Tab, XXXVU a. Bucelin II, 262; vgl. Geb: 
hardi Genealogiſche Gefch. der erblichen deutfchen Reiche: 
ftände I, 672) flarb, oder derjenige des erfurtfhen 
Petersklofters, fowie die gleichnamigen Äbte von Glabd: 
bad, Hirfau, Rheinau, Riddagshaufen oder 
vom Klofter St. Marien zu den Märtyrern in Trier, 
oder Robert, Abt von Deug bei Köln find mwahr- 
fcheinlich nicht gemeint. Robert, feit 1076 Abt- des 
St. Jacobikloſters in Lüttich, verließ diefe Welt am 


| 
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14. San. (XIX Kl. Febr.) 1096 (Bucelin II, 194) 
ober 1095 ($ifen Flores eccl. Leod. p. 328.). 

Dominus Adam Abbas ad S. Martinum in 
Colonia. 

Adarı Meyer aus Efchweiler fand ſeit 1454 
dem St. Martinskloſter zu Köln während eines Zeit: 
raums von 44 Jahren ald Abt vor, und wurde endlich 
am 17. Febr. 1499 zu einem beffern Leben abberufen 
(Bruſch 4385 Bucelin IT, 2215 vgl. Stangefol 
207, und das ungebrudte Todtenbuch von Liesborn, 
wogegen bei Menden II,25. der 19. März als Ster: 
betag angegeben iſt). Angeführt fand ich obigen Xbam 
1464 (Günther Cod. dipl. Rheno-Mosell. IV, 
577), 1474 und 1477 (Dr. Förftemann Neue Mit: 
theilungen IV. Hft. II, 83). 

18. Johannes Abbas. 

Sm pegauifhen Todtenbuche fleht unterm 20. 
Gebr. ein Dus Johannes abbas in Hildesleue Men: 
den II, 122, vgl. auch oben unterm 24. Jan.), und 
in dem ungedrudten liesbornſchen an bdemfelben 
Tage: Dis (Joannes) abbas in Amersleue, dagegen 
in einer anderen Abfchrift bloß Johannes (Kindlinger 
LXXVI 443) verzeihnet. Diefer Eönnte Johann 
IV., Abt von Hillersleben bei Magdeburg fein, 
welcher 1525 zur Prälatur gelangte, aber 1556 abdankte 
(Behrends Neuhaldensleb. Kreis-Chronik II, 18), 
denn unter der Zahl der Äbte des ebenfalls bei Magde⸗ 
burg gelegenen, ehemaligen Benebictinerklofters zu Groß: 
Ammensleben ift mir ein Johann nicht vorgefom: 
men (vgl. dv. Ledebur Allg. Archiv Bd. XL. Hft. III, 
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231 ff.). An Habmersleben *) kann nicht gedacht 
werben, da dies Klofter durch Pröpfte und Äbtiffinnen 
regirt wurde; auch Hamers leben wurde durch Pröbſte 
regirt. 


Hinricus Abbas S. Godehardi. 


Hierunter wird wohl Heinrih IV. aus Wol: 
torf, welcher erft Abt des St. Michaeliskloſters 
war, und fpäter feit 1461 biefelbe Würde im St. Go: 
behardstlofter zu Hildesheim. bekleidete, aber 1465 
von biefer Welt Abfchied nahm (Heineccius 137; 
Zauenftein I, 283; Bucelin III, 8ı mit 1. Zebr.) 
zu verfiehen fein. 


19. Dominus Thomas Abbas in Cismaria. 


Es möchte diefer Abt derjenige Thomas Lunom 
fein, welchen ich in ben Sahren 1438 (v. Weſtphalen 
Mon. inedita II, 452; Lünig XVII, 452) 1441 
(v. Weſtphalen Mon. inedita IV, 3451) und 1417 
(daf. 3454) als Abt des ehemals in der Tübedifhen 
Diözefe gelegenen St. Marienklofters zu Cismar, 
welches bereitd 1436 zur bursfeldſchen Kongregation 
gehörte, angetroffen habe, und der vor bem Jahre 1449 


(vgl. 27. Febr.) mit Tode abgegangen fein muß, ba | 


mir ein anderer beffelben Namens nicht aufgeftoßen ift. 
Übrigens hat ihn das pegauifche Necrologium unterm 


*) Die Mittheilung des ungedr. Necrologiums des Klofters 
Hab mersleben verbanfe ich dem Hrn. Oberdomprediger Dr. 
Chr. Sriedr. Bernd. Auguftin zu Halberftadt, und ftatte 
Demfelben dafür hierdurch meinen öffentlichen Dank ab. 
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24. April (Menden II, 129.). Einer gütigen Mit: 
theilung des Heren Archivars Dr. Lappenberg in 
Hamburg zufolge, wurde Thomas bereit 1436 ans 
getroffen. i 

23. Willegisus Archiepiscopus. 

Willigis, Erzbifhof von Mainz, verfihied am 
23. Febr. 1011 (v. Edhart Comment. I, 811; 
Leibn. I, 723, 763, 852; III, 766; Schannat 
Vind.T, 2; Menden II, 192; Piſtor I, 272,316; 
Freher I, 344; Dr. Wigands Archiv V. Hf. 1, 16; 
Perg Mon. V,5, mit 1010, 80, 93, 118, 124, 144; 
Joannis Rer. Mogunt. I, 456, 458; Schunk 
Beitr. zue Mainzer Gefh. Bd. IL. Hft. IE, ©. 226; 
Bucelin I, 2. mit = vgl. Vaterl. Archiv 1840. 
©. 62.). 


24. Bartolomaeus Abbas in Nüenborch. 

Diefen Bartholomäus habe ich weder unter 
den Äbten von München: Nienburg (vgl .1O. Febr.) 
noch unter denen de8 Georgenklofters zu Naum: 
burg ausfindig machen können. 


24. Meinwardus Abbas. 

Diefer Meinward, oder Meginmwarb, welcher 
auch im Necrologium des lüneburgifhen St. Mi: 
chaelisklofters eingefchrieben flieht (Wedekind Noten 
IX, 15.), war ber, aus dem Klofter Bergen bei 
Magdeburg duch den Bifhof Bruno (vgl. oben 
7. Febr.) im Jahre 1042 berufene, erfte Abt des ches 
maligen, auf dem Werder vor Minden gelegenen, 
St. Morigklofters. Denfelben Todestag zeigt und 
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das ungebrudte Sterbebuh des Klofters, indem fi 
darin die Worte finden: G, V Kal. Mart. @ Mein- 
. wardus abb. nr. congr. Da die vorhandenen Urkun— 
den dieſes Klofterd, von denen ich den größeren Theil 
in felbftgenommenen Abfchriften befige, nicht mehr bis 
in das eilfte Sahrhundert hinaufreihen, fo bat das 
Sterbejahr nicht ermittelt werden können. Sollte es 
vielleicht das Jahr 1071 fein? In demfelben ftarb 
wenigftens ein Abt diefes Namens, den ich fonft nicht 
nachzuweiſen im Stande bin (Würdtwein Subsidia 

diplom. XII, 332; Achiv der Geſellſch. für ältere 
deutfhe Gefh. IL. Hf. I, 255 vgl. Vaterl. Archiv. 
1840. S. 70 und unter 24. April). 


 Reynhardus Episcopus. 

Reinhard oder Reinward, Bilhof von Min: 
den, ging am 25. Febr. 1089 auß dieſer Welt. (Keibn. 
I, 763; II, 173 mit 1084; Culemann Mind. Gef. 
I, 29; Bucelin I, 30; vgl. Vaterl. Archiv 1840 
I, 63), und wird hier zu verftehen fein, denn ich kann 
mir nicht wohl denken, daß hierunter Reinward, Bi: 
ſchof von Zrient, gemeint fein follte, welder am 26. 
Febr., vielleicht im Jahre 996, geftorben fein foll (vgl. 
meine Bemerkungen in Dr. Förftemann’s Neuen 
Mittheilungen VI. Hft. I, 85, 86 zum 16. April 
und Pincio’s Annali overo Croniche di Trento, 
Fol. Trento 1648. p. 62 Libr. IV.), noh Rein: 
hard, Bifhof von Halberftadt, beffen Todestag 
von Einigen, wiewohl ierthümlih, auf den 27. Zebr, 
angefegt wird (vgl. 2. März). 


| 
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Venerabilis Pater Dominus Martinus Abbas 
in Swartzagh. 

Martin wurde, nach dem am 29. Septbr. 1466 
erfolgten Hinfcheiden feines Vorgängers Edarb, zum 
Abt des im Würtembergifhen, am Main gelegenen, 
Benedictinerkloſtes Schwarzach ermählt, und legte, 
nah achtundzwanzigjährigem Wirken, am 25. Febr. 
1494 fein Haupt zur Ruhe (Brufh Chron. 529; 
Uffermann Episc. Wirceburg. 299 vgl. 297 mit. 
VKI. Apr; Schannat Vind. II, 18, und bie une: 
dirten Zodtenbücher von Liesborn und Marien: 
münfter, dagegen Menden II, 126 mit 28. März, 
welche Notiz fih im liesborner Necrologium wieder: 
holt; vgl. Bericht vom Jahre 1840. ©. 12). 


27. Gerhardus Abbas in Cismaria. 


Drei mit Namen Gerhard find mir unter den 
Äbten des Marienklofters zu Cismar aufgeftoßen, von 
denen ih Gerhard I. v. Bruzevige in Urkunden 
aus den Jahren 1449 (v. Weftphalen Mon. ined. 
IV, 3474) und 1454 (daſ. 3455— 57) fand. Der: 
felbe wurde nach dem Jahre 1447 Abt (vgl. 19. Febr.) 
und entfchlief vor dem Jahre 1460. Gerhard LIE 
wurde nah dem Sahre 1461 zum Abt befördert, ers 
fheint 1465 (daf. 3474), 1366 (daf. 3462) 1468. 
(Falck II, 119) und 1471 (v. Weftphalen IV, 
3467), wenn die legteren Sahrszahlen nicht etwa un: 
richtig find, da er vor dem Jahre 1467 das Zeitliche 
gefegnet haben foll (daf. 3464 und 3466). Welcher 
von dieſen Beiden der Hier in Frage ſtehende Gerhard 
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fei, bleibt der Ermittelung Anderer anheimgeftellt. An 
Gerhard I. ift nicht zu denken, da diefer dem Klofter 
zu einer Zeit vorftand, mo baffelbe in Lübed als St. 
Sohannisklofter befand, derfelbe auch einmal ald Ber: 
ard vorkommt (vgl. Lünig XVII, 297; Midyel: 
fen Urfundenfammlung zur Schleswig: Holftein: Lauen: 
burgifchen Geſchichte I, 20). 


28. Ernestus nostrae Congr. Abbas sepul- 
tus ante altare S. Bernwardi. 

Ernft, Abt des hildesheimifhen St. Mi: 
haelistlofters, fol im Jahre 1297 das Zeitliche 
gefegnet haben (Xeibn. II, 407, 7965 Meibaum IE, 
521), doch ift dies nicht wohl moͤglich, da ich noch eine 
Urkunde vom 11. Zul. 1297 Eenne, worin fein Name 
unter den Zeugen verzeichnet ſteht (Lüntzel die ältere 
Didzefe Hildesheim 413); ed wird daher die Nachricht, 
daß er im Sahre 1317 verblihen fei (Zauenftein I, 
272), mehr Wahrfcheinlichkeit für fih haben. 

Venerabilis Pater Dominus TReodoricus Abbas 
in Reynhausen. 

Dietrich Fuchs, Magifter der freien Künfte, 
war Abt des St. Chriftophsklofters in Reinhaufen, 
mainzifcher Erzdiözeſe, und flarb, zufolge der Notiz in 
dem ungebeudten Zobtenbuche bes mindenfhen Mo: 
rizkloftere, am 28. Febr. 1477. Auch andere Mecro: 
logien haben feinen Tod an dieſem Tage angemerkt 
(Schannat Vind, II, 18; das unedirte Todtenbuch 
von Liesborn). Nah einer andern Nachricht fällt 
fein Tod in das Jaht 1515 (Leudfeld Ant, Bursf. 
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130). Übrigens fteht fein Name unterm 1. März wies 
derholt. Wal. Beriht ©. 13. 


März. 


2. Reynardus Episcopus. 

Reinhard, Bifhof von Halberſtadt, befchloß 
fein Leben im Jahre 1123 (Schag Chronic, Hal- 
berst, 52. Anm. 2. mit 11225 Wedekind NotenIV. 
365 mit 27. Febr.; fo auch Stenzel Geh. Deutſch⸗ 
lands unter den fränkiſchen Kaifern II, 336; alles 
Annal. Eccles. VI, 245; v. Bennigfen I. Abth. 
IV, 356 mit 1122; Pauli Gefh. des Preußifchen 
Staats VI, 20; Abel Stiffts: Stadt: und Land: 
Chronik von Halberfiadt 87, 105; Xeudfeld Ant. 
Halberst. 610 mit 1122; fo auch Bruſch Magni 
Op. I, 226; Bucelin I, 21 und Niemann Geld. 
Halberftadts I, 220; vgl. Vaterl. Arhiv 1840. 63). 

3. Druthmarus Abbas. 

Der corveiifche Abt diefes Namens, beffen Trans⸗ 
lation im Sahre 1100 flattfand (Perg Mon. V, 7; 
Wigand’s Archiv V. Hft. I, 21), ift es nicht, da 
diefer am 15. Febr. 1046 mit Tode abging (daf. V, 
6; Wigands Archiv V. Hft. I, 18; v. Edhart 
Corp. I, 481; Piftor L, 318; Schannat Vind. 
I, 275 Wedekind Moten X, 2895 Meibaum I, 
756; Leben ber Väter XI, 107; Kindlinger LÄXL, 
361; CI, 143; Leibn, I, 304; Paullini Synt. 
386; v. Kleinforgen I, 280; Bucelin II, 165. 
ale Diethmar). 
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5. Borchardus Abbas. 

Höchſt wahrſcheinlich ift hierunter Burhard, der 
fechfte Abt von Liesborn, welher am 2. April 1222 
zu diefee Würde gelangte, nad) einer Negirungszeit von 
faft 18 Jahren berfelben entfagte, und am 5. März 
1240 das Zeitlihe fegnete (Witte Hist. Westphal. 
761; Bucelin II, 209; Kindlinger XL, 91; 
LXXVI, 454; Schannat Vind, I, 28; und bie 
ungedr. Necrologien von Liesborn und St. Moriz 
in Minden, wogegen fih fein Name in dem ungebr. 
des ehemaligen paderbornfchen Fräuleinſtifts Heerfe 
unterm 8. März findet), zu verftehen, denn Burchard, 
der fünfte Abt des St. Jakobskloſters in Mainz 
und ber erfte besjenigen von Difibodenberg fol 
zwar, nach einigen Nachrichten, am 5. März 1113 
diefe Melt verlaffen haben (Pijtor I, 670; v. Trit— 
tenheim I, 4545 Widder IV, 135), wird aber 
wohl erft am 5. Septbr. 1119 binübergefhlummert 
fein (Joannis Rer. Mog. II, 806; vgl. Remling 
Urkundlihe Gefh. der ehemaligen Abteien und Klöfter 
‚im .jegigen Rheinbaiern I, 25), wenn nicht etwa richs 
tigee 1118 oder gar 1117 zu fegen fein möchte, da 
Burkhard’ beide Nachfolger, der Abt MWerenbold 
vom St. Jakobskloſter und Adelhun von Difi: 
bodenberg, zufammen bereitd in einer Urkunde vom 
30. April 1118 unter den Zeugen aufgeführt ſtehen 
(Soannis Tabularum litterarumque veterum Spi- 
cilegium p. 96; v. Guden Cod. dipl. I, 45; Bob- 
mann Nheingauifche Alterthümer I, 121; Remling 
I, 26). Eine Urkunde vom Jahre 1122, worin bdiefer 
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Burchard vorkommt, (Kindlinger CXXXI, 74), 
wird einer früheren Zeit angehören müffen. Nah Bu. 
celin (II, 197) fiele gar fein Tod auf den 5. Dechr. 
1119. — Übrigens hat das Necrologium des bamber: 
gifhen St. Mihelsklofters an diefem Tage einen 
Laienbruder Namens Burkhard verzeichnet (Schannat 
Vind. I, 50). 

7. Tähidericus et Hennericus Abbates. 

Diefen Abt Dietrich habe ih noch nicht feft: 
ftellen können; Heinrich dürfte vielleiht Heinrich], 
Graf v. Wildenberg, Abt von Werden, fein, 
welcher 1288 zu biefer Würde gelangte, und am 7. 
März 1310 flarb (Teſchenmacher Ann. Cliviae etc. 
251; Dr. Förſtemann Neue Mittheilungen II. Hft. 
II, 501; Bucelin II, 319; und ein handfchriftliches 
Verzeichnif der Äbte von Werden im Befige des Hrn. 
Dibliothefard Dr. Schönemann zu Wolfenbüttel, 
welches mir derfelbe bereitwilligft anvertraute, und wo: 
für ich demfelben hierdurch Hffentlicy meinen Dank ab: 
ftatte. 

8. Chelinus Episcopus Hildeshemensis XVII. 

Azelin, wie der Name heißen muß, war anfäng: 
lid Eönigl. Kapellan, wurde 1044 Bifhof von Hil: 
besheim, und flarb am 8. März 1054 (Reibn. I, 
731, 852, II, 789; Bucelin I, 18; Lünig XIX, 
537; Bruſch Magni Op. I, 202; v. Eehart Corp. 
J, 456; Piftor I, 3205 Wedekind Noten VII, 
387; IX, 252; Sfele Rer. Boicar, Ser. I, 476; 
dagegen mit dem Jahre 1053: Leibn. II, 153; III, 
768; Würdtwein XIL 829; Dr. Seemann 
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Neue Mittheilungen II. Hft. II, 23. mit 7. März, und 
Mon. Boica XIIL, 477 mit 9. Mär;.). 


10. Wenzo Abbas. 

Nah Franko's im Jahre 1178 erfolgtem Din: 
fheiden (vgl. 3. Febr), wurde Wenzo Abt bes 
Kloſters Liesborn, mofelbft er 12 Fahre hindurd 
wirkte und am 8. April 1190 fein müde Haupt 
zue Ruhe legte (Niefert Münfterifhe Urkundenſamml. 
IV, 155; Kindlinger XL, 91; LXXVI, 454; 
Witte Hist. Westph. 759; . Bucelin II, 209; 
und das ungedr, Zodtenbuh von Liesborn). Da 
mir ein anderee Wenzo nicht befannt ift, fo ver: 
muthe ich, daß fih beim Einzeichnen des Todestages 
ein Irrthum eingefhlihen hat, und daß VI. Id. 
April. ftatt VI Id. Mart. bat gefhrieben werben 
follen. Im Übrigen traf ih obigen Wenzo noch 
1189 (Kindlinger Münfterifhe Beiträge III, 93.). 


Dominus Wulffgangus Abbas in Bamberga. 

Wolfgang I Prechtlin aus Leipzig gelangte 
1502 zur Würde eines Abts in dem bambergifhen 
Klofter Michelsberg, wurde aber fhon am 12. März 
1505 durch den Tod von feiner Stelle abberufen 
(Uffermann Episc. Bamberg. 315; Brufd Chro- 
nol. 328; v. Zudemwig Ser. Bamb. J. 924;3 Bu: 
celin II, 236; wogegen bie duch den Drud noch 
nicht bekannt gemachten Sterbebücher von Liedborn 
und Marienmünfter, wie hier, den 10. März an, 
fegen). Anderen Nachrichten zufolge wurde er erſt am 
25. Mai 1505 ein Raub des Todes (Jaeck Denk: 
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©. 36.). | 
ll. Venerabilis Pater et Dominus Benedic- 
tus Abbas in Monchenroden. 


Das Ableben Benedikts, Abts des im Coburs 
gifhen gelegenen, zur würzburgifhen Diözefe gehöri— 
gen, Benedictinerklofters Mönchroden oder Mönchrot 
ereignete fih am 14. März 1494, zufolge der Einzeich: 
nung in bem.ungebrudten Todtenbuche des minden: 
fhen Morizklofters. Den 9. März gibt das Sterbe: 
buh des erfurtbfhen Peterskloſters (Schannat 
Vind. II, 18), das pegauifche dagegen den 23. März 
(Menden II, 125), aber die ungedrudten von Lies: 
born und Marienmünfter haben, wie bier, ben 
11. März. Seiner wird noch im Jahre 1493 gedacht 
(Uffermann Episc. Wirceb. 423; vgl. Cruſe An- 
nal, Svevici II, 343, wo fein Name fehlt). Vgl. 
Bericht ©. 13, 

Sn dem ungedrudten Necrologium des paberborn: 
fhen Klofters Abdinghof findet fich an diefem Tage 
ein Benedikt, Abt des heffifhen Kloſtes Gronau, 
welches 1490 fi der bursfeldfchen Union beigefellte. 

12. Hinricus Abbas in Ringelen. 

Dal. 5. Januar, 

Ein Heinrich erfcheint um 1263 als Abt von 
Ringeldeim (Lauenftein II, 241.); ein anderer 
1298 (Kunze, das Klofter Hamersleben. ©. 19.), 
muß aber vor 1307 geftorben fein; Heinrich v. Gu— 
ftede kommt 1390 (Leudfeld Ant, Bursf. 212; 
Rauenflein II, 241), ein anderer 1428 (ogl. 5. San.); 
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und endlich einer 1521 und 1527 (daf. 213; Lauen: 
ftein II, 242) vor, den indeß der Tod vor dem 
Jahre 1529 abrief; fpäter lebende können hier nicht 
berüdfichtigt werden. Es bleibt unentfchieden, welcher 
von den obengenannten hier zu verſtehen fei. 


13. Judith Abbatissa in Ringelen, soror 
beati Bernwardi episcopi. 

Bis zum Jahre 1151 beftand in Ringelheim 
ein Nonnenklofter, welches dann duch Mönche Benebic: 
tiner: Ordens befegt wurde. Von den Xbtiffinnen find 
nur einige dem Namen nad) bekannt (vgl. Leibn. 1, 
766 und Vaterl. Archiv. 1840. 97) Bernward 
war feit dem 15. San. 993 Bifhof von Hildesheim 
(Jahrbücher des Deutfchen Reichs, herausgegeben von 
Ranke II. Hft. II, 79), entfhlief aber am 22. Nov. 
1022 (vgl. Vaterl. Archiv. 1840. I, 56). Judith, 
Bernwards Schwefter, fol am 13. März 1000 in 
die Ewigkeit gegangen fein (Krag, der Dom zu Hildes: 
beim III, 3). 

14. Bartoldus Episcopus Hildeneshemensis 
XIX. hic dedit triginta solidos annuatim. 

Berthold I, Bifhof von Hildesheim, flach 
am 14. März 1130 GBruſch Magni Op. I, 209; 
günig XIX, 537; Bucelin I, 18; v. Eckhart 
Corp. I, 663; vgl. Meyer u. Erhard Zeitfepr. II, 
24. u. Vaterl. Archiv. 1840. 64). 

18. Warmundus' Abbas. 

Sollte hierunter nicht der gleichnamige Abt des St. 
Blaſiiſtifts zu Nordheim zu verfichen fein, ben ich 
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3117 (Origg. Guelf. IV, 535) und 1148 (daf. IV, 
526; Harenberg 7085 Menden III, 1233) in 
Urkunden genannt finde, der aber vor dem Jahre 1144 
zu einen befjern Leben übergegangen fein muß? An 
WBarmund, Abt von Pforte, der 1190 vorkommt 
(Schöttgen und Kreyfig Diplom. II, 436; von 
Zubdemwig Relig. MSS. IX, 667; Piftor I, 1159; 
Schöttgen Opuscula. 257 und Otiginal-Urkunde des 
merfeburgifchen Domkapitels), wird hierbei nicht zu ben: 
Een fein, da legteres ein Gifterzienferkiofter war. 


Bernhardus Abbas in Steyna. 


Diefeer Bernhard war nit Abt in dem am 
Rheine unweit Schafhaufen gelegenen St. Georgsklo— 
fter in Steine, fondern in dem bei Nörten an ber 
Leine zu fuchenden Marienklofter diefes Namens, Be: 
nedictiner: Ordens. Wir befigen vom verftorbenen Ka: 
nonitus Johann Wolf eine Gefhichte des ehemaligen 
Klofterd Steine (gr, 8. Göttingen 1800). Dana) 
(S. 67) kam Bernhard nah dem Jahre 1506 zur 
Prälatur, war beſtimmt im Sahre 1521 Abt, und lebte 
bi8 1545. Derfelbe Todestag findet fih im ungedrud: 
ten Necrologium von Marienmünfter. 


19, Dominus Matthias Abbas in Getlaw. 

"Sicherlich ift Gotsaw ftatt Gotlaw zu Iefen und 
darunter das bei Durlach in der fpeierifhen Did: 
jefe gelegene Benebdictiner: Marienklofter Gottesau, 
welches im Anfange des 16. Sahrhundertd einging, zu 
verftehen, doch habe ich diefen Matthias der vermute 
ih vor dem Jahre 1474 lebte, noch nicht anffinden 

19 * | 

— 


— * 
R 
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innen. Ein Verzeichniß der Abte jenes Kloſters iſt 
mir nicht bekannt. 

Venerabilis Pater et Dominus Joannes Ben- 
sem Prior et Professus nostrae Congregationis, 
qvi contulit conventui nostro 5 Daleros, de qui- 
bus conficiuntur quinque cochlearia argentea. 

Diefen Prior traf ich nicht; mar er vielleicht ein 
Bruder oder ein Verwandter des Friedrich Benfen 
(Benszen), Abt des mindenfhen MorizElofters, wel: 
cher zuerft 1426 als folcher erſcheint, 1451 abdankte 
und am 26. Sun. 1453 verfchied ? 

20. Ebbo Episcopus Hildeshemensis tertius. 

Ebo, Bifhof von Hildesheim, ging am 20. 
März 817 oder 851 in die Ewigkeit. (Bucelinl, 18; 
vgl. Vaterl. Achiv 1840. I, 65.). 

Venerabilis Pater et Dominus Bertframmus 
‚Abbas Monasterii S. Godehardi secundus in re- 
formatione. 

Bertram Bredbenbed wurde 1473 zum Abt 
des hildeshbeimifhen St. Godehardskloſters 
erhoben und erreichte feines Lebensziel am 20. März 
1493 (Heineccius 137; Lauenftein I, 284; Bu: 
celin III, 815 und die ungedrudten Todtenbücher von 
Liesborn, DE EMANEE: und St. Moriz in 
Minden). 

21. Rodolphus et Ludolphus Abbhates, no- 
strae. congregationis fratres. 

Es ift gar keine Andeutung vorhanden, wodurch 
man diefen beiden Äbten auf die Spur käme; fie flan- 
ben. zwar Klöflern vor, welche mit dem Michaelis: 
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kloſter in einer Fraternität lebten, wie. der Zufag er 
giebt, die Zahl derfelben war jedoch fehr groß, und be 
ſchraͤnkte ſich nicht allein auf Deutfchland, wir finden 
eine folhe Brüderfhaft fogar mit dem berühmten Klo: 
ſter zu Monte:Caffino in Italien un 


Egbertus Abbas. 

Bielleiht möchte hierunter Efbert L, Abt von 
Huysburg, bei Halberftadt, welcher im Sabre 1155 
ftarb, oder Ekbert IL., welcher 1334 oder 1335 vers 
fhied (Paullini Historia virgin. Collegii Vis- 
beicensis. 40; C. v. Eß kurze Geſch. der ehemaligen 
Benedictinerabtei Huysburg. ©. 15; Leuckfeld Ant. 
Halberstad. 519; Dr. Förftemann-neue Mittheilun: 
gen IV. Hft. L, 60.) zu verftehen fein, wobei ich be: 
merke, daß wenn in einer Urkunde vom Jahre 1146 
ein Benedictus abbas Huzinburgensis oder Hirzin- 
burgensis erfheint (v. Hontheim Hist. Trevir. I, 
553; v. Guden Cod. dipl. IL, 11; Kremer Origg. 
Nassoicae I, 168), dabei nicht an einen Abt von Yuys: 
burg zu benfen ift. | 

Bon den beiden Äbten von Bofau, welche Egbert 
hießen, ftarb der eine am 13. März, der andere am 
19. Oct. (Menden II, 124, 147.). 

Das ungedrudte Zodtenduh von Marienmüns 
fter zeigt einen Abt Egbert unterm 6. Febr. an. 

22. Hartbertus Episcopus Hildieneshemensis 
XXVII. 

Hartbert, Biſchof von Hildesheim, war am 
21. März 1217 tobt Gruſch Magni Op. I, 206. 
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mit 1208; fo auh Bucelin I, 18; vgl. Vaterl. Ar: 
div. 1840. 66.) 


23. Venerabilis Pater Dominus Tilemannus 
Abbas in Ammesleven. 


Thilemann Schonebed aus Tangermünde, 
‚feit 1470 Abt des bei Magdeburg gelegenen Benedic: 
"tinerklofters Sroß:Ammensleben, deffen auch 1478 
gedacht wird (Behrends Neuhaldensl. Kreis:Chronif 
I, 330), ftarb im Jahre 1486 (v. Ledebur allg. Archiv 
XI. Hft. III, 234), und zwar, nad den verfchiedenen 
Angaben, am 5. April (daf.), am 23. März (Men: 
den II, 125 und das ungedr. Mecrologium des min: 
denfhen Morizklofters) oder am 24. März (ungebr. 
Necrologium von Marienmünfter. 


D. Johannes Abbas ad S. Martinum Coloniae. 


Der Äbte mit Namen Johann merden im öl: 
nifhen St. Martinsflofter mindeftens vier ange: 
froffen. Der erfte foll 1280 geftorben (Stangefol 
Ann. 207), II. fol 1355 zur Abtswürde gelangt fein 
und 29 Fahre regirt haben (daf. vgl. Brufch Chron. 
438), und III, welcher wahrſcheinlich hier gemeint iſt, 
wurde 1505 Abt und verfhied 1507 (daſ. Bueelin 
IE, 221, welcher jedoch den 11. April als feinen Ster: 
betag bezeichnet; vermuthlich flatt XL Kl. Apr.) Im 
ungedrudten marienmünfterifhen Todtenbuche fin: 
den wir feinen Namen ebenfalld am 23. März. 


Dominus Anthonius Abbas ad S. Matthiam 
in Treveri. 
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Anton Lewen, am 23. Aug. 1484 zum Abt 
des trieriſchen St. Matthiaskloſters erkoren 
vertauſchte das Zeitliche mit dem Ewigen am 23. März 
1519 (Calmet Hist. III. pref. CXLVIII; Bruſch 
Chron. 449; Bucelin II, 226; und das ungedr, 
Necrologium von Marienmünfter). 


Dethmarus nostrae congregationis Abbas XII. 
sepultus ante altare S. Bernwardi. 


Detmar, Abt des hildesheimifhen St. Mi: 
haelistlofters, verfchied am 24. März 1240 oder 
1241 (Xeibn. I, 764; vgl. Vaterl. Archiv 1840. I, 
66). Zuerft traf ih ihn 1221 (Würdtwein Nova 
subsid. dipl. I, 294) und zulegt 1238 (v. En 
Sylloge I, 311). 


25. Hinricus Abbas. 


Sollte ftatt VIII Kl. April. hier nicht VI. Apr... 
zu lefen fein? Sch vermuthe dies um fo mehr, als 
das Todtenbuch bes bildesheimifhen Hodftift8 am 
legtern Zage uns einen Abt Heinrich nennt. Sn 
diefem Kalle wäre hier Heinrich I. v. Kemnade, 
Abt von Fulda, zu verftehen, den der Tod am 28. 
März 1133 ereilte (vgl. Bucelin I, 35 u. Baterl. 
Achiv 1840 I, 66). VII KI. Mai wird nicht wohl zu 
Iefen, und babei an Heinrih Bertkau, Abt des 
bildbesheimifhen St. Michaeliskloſters (vgl. 
7. Dctbe.), zu denken fein; eben fo wenig VII Kl. 
Mart., fonft wäre es, zufolge de& ungedrudten Xobten: 
buchs von Marienmünfter, ein Abt von Burs: 
felde. Wäre etwa ber am Ende des 10. Jahrhun 


u 
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derts (998) lebende Heinrich, Abt des bei Aachen 
gelegenen, zur Erzdiözefe Köln gerechneten, Benebicti: 
nerkloſtes Cornelimünfter, welder am 25. Mär; 
eines noch zu ermittelnden Jahres in die Ewigkeit ging 
(Eünig XVIO, 741; Bucelin II, 167), gemeint, 
und dieſer wiederum identifh mit demjenigen Abte 
Heinrich, bdeffen Tod, als am 26. März erfolgt, in 
dem Necrologium des Kloſters Lorſch fi eingezeichnet 
findet (Schannat Vind. I, 30)? Einer gefälfigen 
Mittheilung vom Hrn. Archivrathe Lacomblet zu 
Düffeldorf zufolge, wäre der Name nicht Heinrich 
ſondern Herwich. | 


23. Sigewardus Abbas. 


Siegward, feit 1039 Abt von Fulda, Iegte 
am 28. März 1043 fein Haupt zur Ruhe Schannat 
Hist. Fuld. 143; deffen Cod. Probat. 8, 24; Würde: 
wein Subs. dipl. XII, 327; Archiv d. Geſellſch. für 
ältere deutfhe Gefh. TIL. Hft. I, 255 Rommel L 
Anm. 1845 Leibn. III, 768; Piftor I, 318; Seb. 
Münſter's Cosmogr. 1144; Bucelin I, 35). 


29. Dominus Dethardus quondam Abbas in 
Marienmonster. 

Derhard wurde 1478 Abt von Marienmün: 
fter, dankte indeffen 1482 ab, und flarb am 29, März 
eines nicht näher bekannten Sahres (na) den unterm 
25. „san. angezeigten Quellen). Sein Name findet 
fih nicht im Necrologium des Klofterd (auch nicht bei 
Bucelin II, 219), woraus ich abnehmen möchte, da 
er feine Ruheflätte anderswo gefunden habe. 
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30. Gosbertus Abbas. . 

Wenn II. oder III. Id. April. ftatt III. Kl. Apr. 
zu leſen fein möchte, dann würde Gosbert, Abt des 
St. Wigbertöklofters zu Hersfelde, gemeint fein 
können, welcher 970 feine Regirung antrat, fich derſel— 
ben indeffen im Sahre 985 entfchlug (Xeibn. I, 719; 
Piftor I, 3155 Perg V, 665 Rommel I, Anm. 
©. 111), und fiherlih eine und diefelbe Perfon mit 
derjenigen fein wird, welche, dem fuldifchen Zodten: 
vegifter zufolge, am 12. April 987 entfchlummerte 
(daf. III, 764; Schannat Hist. Fuld. Cod. Prob. 
476). Sch zmeifle auch nicht, dag die Notiz im tegern: 
feeifhen Necrologium, wenn ed darin heißt: ILL. Id. 
Apr. Gospertus Abbas de S. Wichperto, auf ihn 
bezogen werden muß (Defele Rer. Boic. Scr. I, 634), - 
da mir ein dem h. Wigbert gemweihetes Klofter ſüdlich 
von Thüringen in Deutfchland durchaus nicht bekannt 
if. — An die beiden Gosberte, Äübte des Klofters 
Rheinau (Rhenaugia), von denen I. von 837—856 
regirte (Zapf Anecdota I, 271— 275), und vielleicht 
am 21. San. ffarb (Mon. Boica XII, 475), H. 
aber von 888—912 vorkommt (Zapf I, 302—305), 
ift wohl nicht zu denken; ebenfo wenig an den gleich: 
namigen Abt von Zegernfee, deffen Ende am 21. 
Jan. 1001 erfolgte (Reſch Annal. eccles. Sabion. 
II, 616; Hund Metrop. Salisburg. III, 270; 
Hanthaler Fasti Campililienses I, 99; Pe; The- 
saur. anecd. IH. P. III, 504; v. $reyberg ältefte 
Gef. von Zegernfee 260; Mon. Boica VI, 6; XIV, 
369; Defele I, 632; II, 6%; Dberbaierifches Archiv 
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für vaterl. Gefh. I. Hft. I, 165 Jaeck Galerie ber 
vorzüglidhften Klöfter Deutſchlands J. Abth. I, 23 kurt 
einen Drudfehler mit 1010). 

Dominus Paulus in Swartzach Abbas. 

Paulus, aus Dettelbah gebürtig, 1503 zum 
Abt von Schwarzach berufen, verließ diefe Welt be 
reitd am 30. März 1505 (UffermannEpisc. Wircel. 
299; Bruſch Chron. 529; und die ungedr. Todten 
bücher von Liesborn und Marienmänfter, vgl. 
Kindlinger LXXVI, 444). 

Michael quondam Abbas ibidem. | 

Michael, der unmittelbare Vorgänger des eben: 
gedachten Abts Paulus, und zwar feit 1494 (vgl. 
25. Febr.), entfagte, nad neunjähriger Regirungszeit, 
feiner Würde im Jahre 1503, und flarb fhon im Jahre 
darauf (Uffermann 299; Brufh 529; dagegen 
verzeichnet dad ungedr. Mecrologium von Marien: 
münfter feinen Tod unterm 9. Aug.). 

31. Dominus Chilemannus Abbas in medio 
acu. 

Statt Chilemann ift wohl Thilemann zu 
lefen. Ich-Eenne nur den Zhilemann Pruim (oder 
aus Prüm) ald Abt von Metloh an der Saar; 
fein Ableben wird aber ald am 21. Septbr. (Galmet 
III. pref. CLVIII.) oder 25. Dctbr. 1504 (Buce: 
lin IL, 233 und ungebr. Zodtenbuh von Marien: 
mänfter) erfolge angegeben.. 
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April. 


1. Johannes Abbas in Huisborch. 

Johann II. Stoppel aus Coesfeld befam 1483 
die Abtei Huysburg bei Halberfladt, und behielt ſolche 
bis an ſeinen Tod, welcher am 1. April 1505 Statt 
hatte Meibaum II, 539; Paullini Hist. virg. 
coll. Visbeicensis 40; Leu 4 feld Antiq. Halberstad, 
519; Dr. Förſtemann Neue Mittheilungen IV. Hft. 
I, 61; und die ungebr. Zodtenbücer von Liesborn, 
Marienmünfter und Habmersleben). Seiner 
gefhieht noch 1504 Erwähnung (Behrends Neuhal: k 
densleb. Kreis: Chronif IL, 353). 

Dominus Gerhardus Abbas in Rinckavia. 

Unter Rinckavia ift dad im Rheingaue gelegene 
ehemalige Benedictinerklofter Bif hofsberg, auh Io: 
bannisberg genannt, gemeint. Won den Äbten Eenne 
ih nur einen des Namens Gerhard, deffen Todes: 
zeit wie unten (vgl. 1. Sept.) anzeigen werden, 

2. Conradus Abbas et Giselbertus pater et 
Monachus nostrae congregationis fratres. 

Wegen Konrad vgl. 19. Mai; Gifelbert Eenne 
ich nicht. 

Herbordus Abbas ad S. Paulum prope Bremam. 

Herbord Zierenberg, Abt des bremenfhen 
St. Paulstlofters, den ih noch 1496 angetroffen 
babe (®ogt Monum. ined. Brem. II, 316, 338, 
342), ftarb, nad) der Einzeichnung in dem Zobtenbuche 
bes mindenfhen Morizklofters, am 2. April 1496. 
libereinflimmend findet fich der Todestag in ben Sterbes 

(Vater. Archiv. Jahrg. 1842.) 20 
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blichern der Klöfter Liesborn und Marienmünfter 
notirt, dad pegauifhe dagegen hat den 10. April 
(Menden II, 128). 

3. Dominus Gerhardus Abbas prope Bre emanın. 

Da Gerhard HI. Vogt, Abt des bremenfchen 
St. Paulskloſters, am 9. April 1567 farb 
(Bogt II, 322), fo wird hier wohl Gerhard 1. 
MWempen gemeint fein, weldher 1497 zum Abt erw 
wählt wurde, 1498 und 1500 genannt wird (daf. 
U, 316, 351, 355), indeß vor 1515 (Gaffel Bre- 
mensia II, 138, 249, 251) in die Ewigfeit gegangen 
fein muß. Derfelbe Todestag findet fih in den unge: 
druckten Necrologien von Abdinghof, Liesborn und 
Marienmünfter. 

4. Halwos Abbas. 

Dhne Zweifel ift der Name des unterm 4. April 
eingezeichneten Abts durchaus entftellt oder irrig gelefen, 
da ein folcher weder bekannt noch fonft gebräudlich ift; 
wenn es jedoch mit dem Namen Halwos feine Rich— 
tigkeit haben follte, dann mögte ich faſt glauben, er 
. gehöre dem Abte irgend eines däniſchen Kloſters an. 

Ein Halevin erfheint um 922 als Abt des St. 
Michaeliskloſters zu Verdun und flarb gegen 945 (Eal: 
met III. pref. CLVIIL); ein Abt Helpholt ver: 
ließ diefe Welt im Jahre 1058 (Schannat Hist. 
Fuld. Cod. Prob. 482; Zeibn. IH, 769; Würbdt: 
wein XI, 330). — Wenn etwa prid. Id. April, 
ftatt prid. Non. Apr. zu leſen ift, dann könnte der 
am 12. April 1041 ‚mit Tode abgegangene: Hekias, 
Abt der Klöfter St. Martin md St, Pantaleon 
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in Köln gemeint fein (baf. 480; Leibn. III, 768; 
Piftorl, 649; Würdtmwein XIL, 327; deffen Nova 
subs. IV, 4; XIH, 8; v. Trittenheim I, 179; 
Archiv d. Gefellfh. für ältere deutſche Gefh. IH. Hft. 
I, 25; v. Edbart Corp. J, 903; aber Gelen de 
magnitudine Colon. 376, und Stangefol 206 
mit 1042). An Heliag, Abt von Chateaudun 
(Dunum), welcher Ende bed 12. Jahrh. Ichte (Han: - 
thaler Fasti Campililienses I, 460, 461), ift nicht 
zu denken. | 

5. Johunnes Abbas ad 8. Panthaleonem in 
Colonia. | i 

Johann v. Lünieck wurde 150% Abt des kölni— 
fhen St. Pantaleonsflofters, und befhloß feine 
irdifche Laufbahn am 5. April 1514 (Würdtmw. Nova 
subs. IV, 20; ®Bucelin O, 250; und eine mir zu: 
gehörende handſchr. Chronik des Kloſters). 

‘6. Aribo Archiepiscopus. 

Erpo oder Aribo, erft Eönigl. Kapellan und 
Kanzler, dann Erzbifhof von Mainz, flarb am 
6. April 1031 in Stalin (Schunk Beitr. zur Mainzer 
Geh. II. Hft. II, 227; Gebhardi Geneal. Geſch. 
der erbl. Reichsſtände ILL, 325; Joannis Rer. Mog.. 
I, 467; Mon. Boica XIV, 378; Leibn. Access, 
hist, I, 242 mit 13. April; Bucelin I, 2; vgl. 
Pufh und Fröhlich Dipl. sacr. Ducat. Styriae 
I. praef. 10 und Baterl. Archiv 1840. 68). 

8. Walterus Abbas in Cismaria. 


Unter den Äbten des St. Marienklofters zu Cis: 
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mar habe ich einen Walter nicht angetroffen, wohl 
aber einen Wolteck, wie der Name in einer Urkunde 
vom Sahre 1496 gefchrieben fteht (v. Weftphalen 
Mon. ined. IV, 3469). Da indeß die ungedrudten 
Todtenbücher de mindenfhen Morizflofters und 
des Kloſters Marienmünfter an bdiefem Tage, fo 
wie basjenige von Abdinghof am 9. April, ganz 
deutlich den Namen Walter haben, die Richtigkeit des 
Wiedergebens des Namens in der gedachten Urkunde 

auch einigen Zweifel erwedt; fo trage ich fein Bedenken, 
in jenem Wolted — obendrein ald Vorname gar 
nicht befannt — unfern Walther zu vermuthen. Sein 
Vorgänger Heinrich II. flarb am 4. Jul. 1494, und 
fein Nachfolger Lorenz II, erfcheint 1507 (daſ. IV, 
3476), weshalb fein Ableben vor diefem legtern Sabre 
erfolgt fein muß, indem nicht befannt ift, daß er feiner. 
Mürde entfagt hat. — Mad) einer gefälligen Mitthei: 
lung der Hrn. Achivar Dr. Lappenberg in Hamburg 
aus einem hamburger Goder, und Prof. Dr. G. Waig 
in Kiel aus einem fopenhagener Coder ift der Name 
Walter der richtige. 


Dominus Simon Abbas in lacu. 


Simon von ber Leyen (de Petra) wurde 1491 
Abt des in der trierifchen Erzdiözefe an der Eifel 
unweit Andernach gelegenen Benedictinerklofters Laach, 
und fegnete das Zeitliche am 18. April 1512 (Giefe: 
ler Sacra Natalitia, 19; Bucelin IL, 203; das 
ungedrudte KZobtenbuh von Marienmünfter, und 
gütige Mittheilung des bekannten Gelehrten Hrn. von 
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Stramberg zu Koblenz). Ein auf der Stadtbibliothek 
zu Koblenz vorhandenes, von mir im Jahre 1840 
‚ eingefehenes Necrologium jenes Klofterd enthält den To— 
destag unfer® Simon nidt. | 

10. Venerabilis Pater Dominus Adrianus 
Abbas in Lehonovia. 


Statt Lehonovia ift Schonovia zu Iefen, und 
darunter nicht das bei Heidelberg gelegene Gifterzien: 
ferklofteer Schönau, fondern das in der trierifchen 
Erzdiözefe bei Bache rach im Nheingaue gelegene Be: 
nebictiner: St. Florinsklofter Schönau, welches beiläu: 
fig gefagt, auch mit dem Klofter zu Monte:Caffino 
in Sonfraternität lebte, zu verftehen. — Adrian wurde 
darin Ende 1468 zum Abt geforen, Tegte jedoch feine 
Stelle nieder, und verſchied am 10. April 1472 (Jo⸗ 
. anni$ II, 821 und das unedirte liesborner Necro: 
logium). 

. Dominus Petrus Abbas in Posavia. 


Peter II. feit 1485 Abt des Marienklofters zu 
Bofau, flarb am 10. April 1507 (Piftor I, 1273; 
Thur, sacra 667, 651, 653; Menden II, 51, 57; 
Schöttgen u. Kreyfig Dipl. II, 469; Schannat 
Vind. II, 18. und das ungedrudte Zobtenbud von Ma: 
rienmünſter; vgl. Bericht vom Jahre 1840. ©. 16). 
12. Mechtildis Abbatissa. 


Hierunter wird eine gandersheimifche übtiſſin 
Mathilde zu verftichen fein. Mathilde I. foll im 
Sabre 1223 (Harenberg Hist. 193) oder Ende 1224 
(daf. 728) geftorben fein, was jedoch noch einer näheren 
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Unterfuhung bedarf (vgl. Vaterl. Archiv 1840. 113); 
Mathilde IL. aber fegnete 1316 (Harenberg 795) 
oder 1318: (Chronicon coenob. Montis- Francor. 
Goslar. Tab. ad. p. 33) das Zeitlihe. Welche von 
beiden zu verftehen fei, bleibt ferneren "Ermittelungen 
vorbehalten. 

Dominus Hinricus Abbas ad Sanctum Mear- 
linum in Colonia. 

Vermuthlich wird hierunter Heinrich v.d. Lippe, 
der unmittelbare Nachfolger Adams (val. 17. Febr.) 
in dee Würde eines Abts des Eölnifhen Et. Mar: 
tinskloſters zu verftehen fein, welchen der Tod im 
Sabre 1505 abrief (Stangefol 2075 Brufd 
Chron. 438; Bucelin II, 221), da mir vor dem 
Ende des 17. Jahrhunderts ein anderer Abt Heinrich 
nicht befannt, und hierbei din Hezelin (Hegel, Hezelo, 
eine WBerkleinerungsform für Heinrih), welcher 1083 
Abt wurde, nicht wohl zu denken: ift. 

15. Arnoldus Abbas S. Godehardi. 

Dieſer Arnold, Abt des hildesheimifhen 
St. Godehardsflofters, wird Arnold IH. fein, 
welcher 1354 oder 1355 zu Ddiefer Mürde gelangte, 
fpäter refignirte, und 1379 feinen Geift aufgab (Hei: 
neccius 137; Zauenftein I, 282 vgl. Leibn. II, 
410; Bucelin II, 80 mit dem 14. aa 1409). 
Bol. 16. Zul. 

Feria-secunda post octavas Paschae servabi- 
tar Memoria Domini Henningi Episcopi Hüdenes- 
hemensis, et omnium Epicoporum Ecelesiae Hil- 
deneshemensis, et eorum, qvi in servitiis jpsorum 


St. Michaeliskloſters Benedictiner Ordens. 433 


decesserunt et occisi sunt, pro qva.structurarius 
majoris Eccelesiae pro tempore dabit nobis tria 
talenta. 

Henning v. . Haus beftieg am 29. Sept. 1471 
den Bifhofsftuhl von Hildesheim, dankte indeffen 
1481 ab (Zünig XIX, 539; Xeibn. II, 8035 Bin: 
terim I, 304; Bucelin, I, 19), und ftarb vielleicht 
anı heutigen Tage einige Jahre fpäter. 

Dominus Gerlacus Abbas in Tuitio. 

Nicht Gerlag I, Abt des DBenedictincrklofters in 
Deug bei Köln, weldher 1161 in die Ewigkeit ging 
(Gelen 383; Bucelin II, 294), wenngleich derfelbe 
noch 1167 vorkommen foll (v. Trittenheim I, 450), 
fondern wahrfcheinlih Gerlah II. v. Breitbach, den 
ih 1499 (Kindlinger CXVI, 246) und 1502 (von 
HontheimHist. IL, 559) antraf, ift der hier genannte 
Gerlag. Sein Lebensende erfolgte im Jahre 1512 
(Bucelin II, 294 mit dem 7. Sun.; Bruſch 565). 
Er war der zweite Abt diefes Klofters nach der burg: 
feldfhen Reformation (Stangefol 238). Im un 
gedrudten marienmünfterifhen Necrologium ift fein 
Sterbetag unterm 7. Sun. verzeichnet. 

Dominus Gerhardus Abbas in Mersborch. 

Das Hinfheiden Gerhards, Abts des Benedic: 
tiner-St. Peter: und Paulöflofters in Altenburg bei 
Merfeburg, wird im Jahre 1513 erfolgt fein, da fein 
Nachfolger Heinrih ein Fahr vorher zum Abt ev 
wählt fein fol (Schöttgen und Kreyſig diplom. 
und curieufe Nachleſe XI, 187), als der merfebur: 
gifhe Biſchof Thilo v. Trota diefe Welt verließ, 


— 
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welches am 5. März 1514 der Kal war (Menden II, 
595 Limmer Gef. des Pleisnerlandes II, 680, 787). 
Denfelben Zobestag des Gerhard hataud ein erfurt: 
ſches Sterbebuch (Schannat Vind. II, 18; val. 
Beriht ©. 16). 

17. Sichbertus nostrae congregationis Abbas 
III. sepultus ante altare omnium Sanctorum. 

Siegbert, ber dritte Abt bed St. Mihaelig: 
Elofters in Hildesheim, fol am 17. April 1079 
“ vom Tode dahingerafft fein (Meibaum II, 518; Leibn. 
I, 400; Zauenftein I, 271; und die ungedruckten 
Todtenbücher von Abdinghof und St. Moriz in 
Minden), wobei ich jedoch zu bedenken gebe, daß fich 
bereitö Urkunden ſeines Nachfolgers Meinward oder 
Meginward (vgl. Baterl. Archiv 1840. 70 und 
unten unterm 24. April) aus den Jahren 1061 (Origg. 
Guelf. IV, 480) und 1071 (v. Zrittenheim I], 
231) finden. | 

13. Venerabilis Pater Dominus Jacobus Ab- 
bas in Trajecto inferiori. 

Jakob IL, Abt des utrehtfhen St. Pauls: 
£lofters, verfhied am 18. April 1494, zufolge einer 
Motiz in dem ungedrudten Zodtenbuche des minden> 
[hen Morizkloſters. Derfelbe Sterbetag iſt in 
dem,_ ebenfalls durch den Drud noch nicht befannt ge 
machten, Necrologium des Klofterd Liesborn angege— 
ben, in einem erfurtfichen indeffen auf den 11. April 
gefegt (Schannat Vind. II, 18; vgl. Beriht ©. 16). 

19. Conradus de Steynberge Abbas nostrae 
congregat, sepultus in capella SS. Philippiet Jocobi. 


„ 
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Konrad II. v. Steinberg, Abt des hildes: 
beimifhen St. Mihaelisflofters, dankte im 
Sahre 1347 ab (Meibaum I, 321) und entfhlief 
am 19. April 1354 (Leibn. II, 401, 798; Lauen— 
ftein I, 272). 

Henricus Abbas, 

Diefen Abt, welcher vermuthlih vor dem 13. Jaht⸗ 
hunderte irgend einem Kloſter vorſtand, habe ich noch 
nicht ermitteln können. 

Anno 1596 Reverendus Pater et Dom. Hin- 
ricus Pumme Abbas in Clusa prope Gandersheim. 

Heinrih Pumme oder Pummel aus Goslar 
wurde am 2. Sun. 1572 zum Abt‘ des bei Sanders: 
heim gelegenen Benedictinerkloftere Clus, welches vers 
muthlih mit dem Klofter Monte:Caffino in geift: 


licher Brübderfchaft ftand, erwählt, und flarb am 19. April 


1596 (Harenberg 1619; Leibn. II. Infrod. 31 
mit 1595). 

20. Anno Abbas. 

Es gilt hier dajfelbe, was vom Abte Heinrich 
unterm 19. April gefagt worden ift. 

Venerabilis Pater et Dominus Johannes Löuen- 
sen Abbas nostrae congregationis in capella S. 
Benedicti sepultus Anno 1604. 

Johann IV. Löwenſen, feit 1565 Abt des 
bildesheimifhen St. Michaelistlofters, er 
reichte fein Lebensziel am 20. April 1604 (Lauen: 
ftein I, 275). 

24. Meynradus nostrae congregationis Abbas 
IV. sepultus ante altare S. Crucis. 
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Nicht Meinrad fondern Meinward hieß der 


vierte Abt des hildesheimifhen Michaelisklo: 


fters, deſſen Ende am 24. April 1102 erfolgte. Bal. 
Vaterl. Arhiv 1840. 70 und oben unterm 17. April. 

Hermannus Vrese nostrae congregationis Ab- 
bas sepultus ante altare S. Petri. 

Hermann ober Hartmann I. Freſe WVreſe) 
gelangte 1354 zur Würde eines Abts des hildeshei— 
miſchen St. Michaeliskloſters, welchem er bis an ſeinem 
Tod am 24. April 1364 vorſtand (Meibaum II, 522; 
Leibn. II, 401, 798; Lauenſtein I, 272). 

Volcmarus Abbas. 

Diefem Abte Folkmar bin ich noch nicht auf 
der Spur. Bol. 1. Novbr. 

25. Venerabilis Pater & Dominus Christia- 
nus Abbas in Ringelen anno 1570. 


Chriftian wurde nad dem Sahre 1594 Abt von 


Ringelhbeim, erfheint um 1567 (Lauenftein II, 
242; Zeudfeld Ant. Bursf. 214) und flarb am 
25. April 1570. | 

26. ÖOlricus Abbas nostrae congregat. frater. 

Iſt hierunter etwa der Huysburgifche Abt UL: 
rich zu verftehen, deſſen zeitliche® Ende im Jahre 1336 
erfolgt fein fol (Paullini Hist. virg. coen. Vis- 
beic. 405 Leuckfeld Antig. Halberst.- 519; Dr. 
Förſtemann Neue Mittheilungen IV, Hft. I, 60; 
Meibaum II, 538), wenn nicht das folgende Jahr 
anzunehmen fein möchte, da Ulrich noch am 24. Zul. 
1336 in einer Urkunde zum Vorſchein fommt (Dr. 
Förſtemann Neue Mitteilungen EV. Hft. I, 48)? 


* 
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27. Siffridus Episcopus Hildensheimensis 
XXXI. 

Siegfried I. Graf von Querfurt, ging am 
27. April 1315 als Bifhof von Hildesheim in bie 
Ewigkeit (Hannover. gel. Anzeigen 1751. ©. 631; 
Bruſch Magni Op. 1,.203°; Bucelin I, 19 mit, 
1310; vgl. Vaterl. Archiv 1840. 70). 


Albertus Abbas. 

Vermuthlich ift diefer Albert, den ih noch nicht 
nahmeifen ann, derfelbe, welcher in dem ungedruckten 
Necrologium des Klofterd Abdinghof ale Alberich 
vorfommt. . 

28. Sigewardus Episcopus. 

Siegmwardb wurde 1121 Bifhof von Minden 
und erreichte fein Lebensende am 28. April 1140 (Bu: 
celin L, 305 vol. Meyer u. Erhard Zeitfchrift IL, 
40; u. Vaterl. Archiv 1840 72). | 


Lubertus Abbas 8. Jacobi prope Magunciam. 

Zubbert Ruthard wurde am 16. April 1452 
zum Abt des mainzifhen St. Jakobskloſters 
erwählt, erfcheint als folcher bereits in einer Urkunde 
vom 7. Septbr. 1452 (Würbtwein Nova. subs. 
dipl. VIII. praef. p. XLI. vgl. Schannat Vind. I, 
157; u. Soannis IE, 813), und verfchied am 28. April 
1456 in Erfurt (daf. Subs. dipl. XI, 3925; Soans 
nis II, 813; Schannat II, 18; vgl. Beriht vom 
Sabre 1840. ©. 17). Nah Joh. v. Trittenheim 
(Chron. Sponhem. 361) wäre er bereitd 1440 Abt 
geworden, doch fleht diefer Annahme eine Urkunde feines 
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Vorgängers aus dem Jahre 1448 entgegen (Würdt— 
wein Diplom. Moguntina I, 530). 


29. Theodoricus Abbas in Cismaria in monte 
monichorum. 


Hierbei ift an einen. Abt von Münkhenberg 
(St. Michaelisklofter) bei Bamberg nicht wohl zu den 
Een, da derjenige Dietrich v. Wiefenthbau, welcher 
dafelbft im Sabre 1350 zur Abtswürde gelangte, am 
1. April 1365 mit Tode abging (Bruſch 321; Uffer 
mann Epis. Bamb. 312; v. Ludewig Bamb. Ser, 
I, 913; Jaeck Denkſchrift 1445 Landgraf das Al. 
Michaelsberg 33), ein anderer aber dort nicht vorfommt. 
Ich Fann daher nur annehmen, daß ein Dietrich fei: 
ner Würde ald Abt im Klofter Cismar entfagt und 
im Kloſter Münchenberg feine Grabftätte gefunden 
babe. Dies fchließe ich auch aus den Worten des pes 
gauifhen Sterbebuchs, worin an zwei Stellen, näm: 
lid am 10. Febr. und 2. März, ſich die Worte finden: 
Dns (Pater) Theodericus abbas quondam in cis- 
maria (Menden IL, 121, 124). Nur kenne id 
unter den Übten von Cismar Dietrich I. v. Vlo⸗ 
thowe, welcher zwifchen.ben Sahren.1265 und 1282 
gelebt haben muß, und Dietrich IL, der nad dem 
Sahre 1454 zu diefer Würde gelangte, 1460 (v. Werft: 
phalen Mon. ined, IV, 3458— 3460) und 1461 
(daf. 3461) zum Vorfhein kommt, und: vor dem Jahre 
1465 abgebankt haben wird. — iſt dieſer 
* gemeint. 


St. Michaelisklofters Benedictiner-Ordens. 439 


Johannes Abbas ibidem. 

War Dietrih in Cismar Abt, dann , Kälte 
wir diefen Johann dort ebenfalld zu fuchen. 

Johann I. kommt nicht in Betracht, da derfelbe 
dem Klofter zu einer Zeit als Abt vorftand, als daffelbe 
noch unter dem Namen des Johanniskloſters in 
Lübeck beftand, von wo es 1245 nah Cismar ver: 
legt wurde. Diefen Johann °) traf ih in Lübed 
von 1219 (Wedekind Noten X, 311; Jahrbücher des 
Dereins für medlenburgifhe Gefhichte Jahrg. II. von 
1837 S. 292; Lifch Medlenburgifche Urkunden II, 7; 
III, 64) bis 1242 Eünig XVIL 303). Ober glei: 
bei der Zranslocation. des Klofterd feine Stelle nieder: 
legte, vermag ich nicht zu fagen; am eben traf ich ihn 
noch 1278 (Gründlihe Nachricht von der Voigtei Möl: 
Ien. 274) und 1232 (v. Weftphalen Mon. IV, 3435), 
wenn die legteren Jahrszahlen fich nicht auf feine un: 
mittelbare Nachfolger, Johann IL, genannt der Ein: 
fältige(Stultus) und Johann III., genannt v. Lan: 
desberge, welder in Köln flarb, beziehen dürften, ob: 
fhon Johann I nah einer Mittheilung des Hrn. 
Prof. Dr. Waig in Kiel aus einem fopenhagener Co: 
der f. 177, über 50 Jahre regirt haben foll. | 


5) Derfelbe erfcheint bereits in einer Ark. vom 15. März 
1213 (eanig XVII, 297), doch gehört dieſe ficherlic in eine 
jüngere Zeit, va ih Gerhard I., weldher auch Berard ge 
nannt fteht, und der 5 Jahre regirt haben foll, nicht bloß 1214 
(vaf. XVII, 297), fondern auch 1216 (Michelfen Urk. Samml. 
der Schleswig: Holftein » Lauenburgifchen Gefellfchaft T, 20) an: 
getroffen habe, ja felbft noch am 11. Sun. 1217 (eifch Meds 
lenburg. Urfunden III, 65). 
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Die Zeit, wann Johann IV. v. Lüneburg, 
und Johann V. v. Lübeck, welder refignirte, bebten, 
habe ich nicht feftftellen können. 

Johann VE. v. Stolperfcheint ald Abt in Cis— 
mar 1296 (Michelſen Ur. Samml. I, 142), 1298 
(daf. 172), 1300 (daf. 186), 1301 (daf. II. Abth. I, 2), 
1303 (daf. II. Abth. I, 4), 1304 (Züning XVII, 324). 

Sobann VI v. Lederake, war fen Nachfol— 
ger, legte aber vor 1313 feine Würde nieder; Johann 
VII. Perhim oder v. Bomwerendorf wird 1331 
angeführt (v. Weftphalen IV, 3473), und Johann 
IX., welcher :möglicherweife der hier in Frage ſtehende 
Abt fein dürfte, kommt 15239 vor (baf. IV, 3476), 
verfchied aber vor 1546. 

Sm bambergifhen Michel skloſter werden bie 
zum 17. Sahrhundert ‚fünf Äbte des Namens Johann 


namhaft gematht, von denen mir nur ber Todestag des | 


I., welcher 1450 abgefegt wurde, und als Bertriebener 
zu Wien im Heren entfhlief (Brufh 325; Bucelin 
II, 236; Uffermann Episc. Bamberg.. 313; Jaeck 
Denkſchr. 144; Landgraf Kl. Michaelsberg 34), unbe: 
kannt iſt; diejenigen der Übrigen vier fallen nicht auf 
den 29. April; dennoch könnte vielleiht Johann 1. 
Rupp Beachtung verdienen, da beffen Hinſcheiden am 
25. April 1475 erfolgte (daf. 326; BucelinIl, 236, 
wonach fein Nachfolger Eberhard in diefem Jahre bes 
Todes verblichen wäre; Uffermann 314; Jaed 144; 

Landgraf 31). 

Ad S. Martinum in Treveri — Con- 
radus Abbas ibidem. 
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Ein vollſtändiges Verzeichniß der Äbte des trieri— 
ſchen Martinskloſters iſt mir nicht bekannt, die: 
jenigen bei Bruſch (440 sq.), Bucelin (IL, 221) 
und Calmet (III. pref. CXLI. sq.) find lüdenhaft. 
Danach Eönnte nur Konrad v. Ratingen gemeint 
fein, welcher Ende 1499 oder Anfangs 1500 zur Abt 
würde gelangt fein wird, aber 1523 diefe Melt verließ. 
Die Nachrichten über den Todestag meichen indeffen von 
einander ab, indem fie den 2. und. 28. Mai als folchen 
anfegen (Galmet III. pref. CXLIV; Brufc 442; 
Bucelin II, 222). 

30. Dominus Johannes Abbas. in Oldesleve. 

As Äbte des Benedictiner- St. Veitskloſters zu 
Oldisleben in Thüringen ſind mir drei mit Namen 
Johann aufgeſtoßen, von denen Johann J. Bru— 
heim nach dem Jahre 1419 erwählt ſein muß, den ich 
aber zuerfi 1437 (Mencken J, 658; Thuringia sacra 
723; v. Saldenftein Zhüring. Chronit IL, 1313) 
und zulegt 1.479 (daf. I, 660) angetroffen habe, worauf 
nody in demfelben Jahre fein Nachfolger Nikolaus IL. 
zum Vorſchein Eommi; Sohann II, der nach dem 
Sabre 1505 Abt geworden fein wird, und als ſolcher 
1507 (aſ. I, 672; v. Falckenſtein II, 1313; von 
GudenCod. dipl. IV, 818) und 1508 (daf. I, 674), 
angeführt fleht, doch im dbemfelben Jahre in einem Mel: 
hior feinen Nachfolger fand (daf. I, 673), und ende 
ih Sobann TIL, welcher feine Regirung nah) 1527 
begonnen haben muß, und der 1531 namhaft gemacht 
wird (v. Ledebur Allg. Archiv XI. Hft. IV, 329), 
und worunter hierbei die Wahl bleibt; doch bemerfe ich, 
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daß das ungedrudte Necrologium von Marienmünffer 
nicht nur obigen Johann an demfelben Tage einge 
fchrieben zeigt, fondern auch einen zweiten, der am 
12. Auguft das Zeitliche gefegnet hat. . 

Übrigens ſchloß fi Oldisleben im Jahre 1483 
der A Union an (CLeuckfeld Ant. 
Bursf. 122.) 


Mai. 


1. Dethmarus Abbas in Moni Kennienborch. 
Unter der Zahl ber Äbte des im Anhaltfchen an 
der Eaale gelegenen Benedictinerkloſtes Mönchen: 
Nienburg, mie der obige Name zu lefen ift, Eenne 
ih nur einen Ditmar, welder hier auch gemeint fein 
wird, nämlich Ditmar v. Ritten, ber 1450 erwählt 
wurde und 1488 mit Tode abging GBeckmann Hifte: 
vie des Fürſtenthums Anhalt Thl. II. Buch IV. Kap. 
II. ©. 452; Kraufens Fortfegung ber Bertramfchen 
Gefhichte von Anhalt II, 222; Menden II, 130). 
Venerabilis Pater et Dominus Johannes Loeff 
Abbas nostrae Congregationis qvartus in refor- 
matione, sepultus in capella SS. Philippi et Jacobi. 
Sobann II. Xoeff, feit 1486 Abt des hil des— 
heimifhen St. Michaeliskloſters, beendete ‚feine 
irdifche Laufbahn am 1. Mai 1521 (Meibaum IL, 
525; Leibn. II, 402; Lauenftein I, 274, und das 
engebr. Zodtenbuh von Marienmünſter). Noch 
1520 traf ich ihn Geitr. zur hildesh. Geſch. III, 121), 
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1521 aber fchon feinen Nachfolger Hermann (Rünig 


XIV, Contin, IV, &ortf. II, 549). 


4. Dominus Arnoldus Abbas in Brema. 
Diefen Arnold habe ich umter den Übten des 
Paulsklofters in Bremen noch nicht entdecken können. 
7. Dominus Hinricus Abbas in Gerode. 
Ein Verzeichniß der Äbte des auf dem Eichefelde 


gelegenen St. Michaeliskloſters zu Gerode, mainzi: 


cher Erzdiözefe, welches fich 1467 der bursfeldſchen 
Congregation anſchloß, ift mir nicht bekannt. In Ur: 
Funden ift mir nurein Heinrich in den Jahren 1372 
(von Erath Cod. dipl. Quedlinb. 548) und 1399 
(Hiftorifhe Nachricht von Nordheim 477) aufgeftoßen. 
Denfelben. Zodestag hat auch das ungedrudte Sterbe: 
buh von Marienmünfter. 


Dominus Johannes Ahbas in Colonia ad 8. 
Panthalteonem. 


Nah Johann v. Lünind’s tödlihem Hinteitt 
(vgl. 5. April) fiel die Wahl im Jahre 1514 auf So: 
bann Kelner aus Oyskirchen, der dem Eölnifchen 
St. Pantaleonstlofter 24 Jahre hindurch rühmlich 
vorftand, und endlih am 7. Mai 1538, 54 oder 55 
Sahre alt, ftarb (Bucelin II, 254; die mir zugehörende 
handſchriftliche, vermuthlich vom verftorbenen Vikar 
Alfter in Köln verfaßte, Chronik des Kloſters; Wuͤrdt⸗ 
wein Nova subs. dipl: IV, 21, wo fehlerhaft das 
Fahr 1548 angegeben ift). Das FERNE Necrolo: 
gium von Marienmünfter fegt den 8. Mat an. 

| 20 * ® 
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Dominus Henningus Abbas ad S. Godehardum. 
Henning, im Jahre 1493 zum Abt de hil— 
besheimifhen St. Godehardsklofters befördert, 


brachte fein Leben bis auf das Jahr 1533 (Heinec: 


cius 137; Zauenftein I, 284). Ob aberder 7. Mai 
für den währen Sterbetag anzunehmen fei, oder etwa 
der 6. Jul., an welchem' Tage obiger Henning noch 
einmal in diefem Necrologium vorkommt, müffen mir 
dahingeftellt fein laſſen, find jedoch cher geneigt, den 
legteren Zag dafür zu halten, weil wir diefen Henning 
unferm 5. Jul., welchen Tag auh Bucelin (III, 81) 
angiebt, in den ungedrudten Zodtenbüchern der Klöfter 
Liesborn und Marienmünfter wiederfinden. 

12. Johannes Episcopus Hildesheimensis. 

Johann IIL, Graf von der Hope, feit 1394 
Bifhof von Paderborn, wurde nah dem Ableben 
Gerhards, Edlen von dem Berge (+ 15. Novbr. 
1398), in gleicher Eigenfhaft nah Hildesheim ver: 
fegt, wo er 1424 refignirte (Daterl. Archiv 1829. Hft. 
IV, 142), und bald darauf, am 12. Mai deffelben 
Jahres, verfhied (Beffen Geſch. von Paderborn I, 265; 
geibn. II, 801, Lünig XIX, 539; Binterim 
I, 304; Beitr. zur hildesh. Gefh. II, 73; Buce: 
din 1,19; Kindlingerfhe Hoſchr. Samml. XLIV, 


196). 


15. Hinricus de Hamel nostrae congregatio- 


nis Abbas XXIV. sepultus ante altare S, Ceciliae, 

»- Heinridh. III. aus Hameln, Abt des hildes hei— 
mifhen Mihaelisflofters, wurde am 15. Mai 
1420 von biefer Erbe abberufen (Leibm II, 402; 
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Lauenſtein I, 273). Einer anderen Nächricht zufolge 
fiele fein Tod in das Jahr 1432 (Meibaum II, 523), 
doch fcheint. mir diefe unbegründet, da ich bereits eine 
Urkunde. aus dem Sahre 1425 Eenne, worin feines Nach⸗ 
folger8 Dietrich gedacht wird (Wolf Gef. ded Ge: 
Schlecht v. Hardenberg. I. Urt. ©. 139). | 
16. Dominus Hinricus Abbas in” Flechtorp. 
Mir ift ein gedrucktes Verzeichniß der Äbte des im 
MWaldedifhen gelegenen, im Jahre 1101 von Erpo, 
Grafen v. Patberg (F 1113) und deflen Gemahlin 
Beatrir (lebte noch 1120) geftifteten Benedictinerklo: 
fterd Flechdorf bei Korbach nicht bekannt, doch find 
mir unter denfelber drei mit Namen Heinrich aufge: 
ftoßen, von denen einer im Jahre 1485 ftarb (vgl: 24. 
Septbr. mit Hermann) und hier nicht in. Betracht 
fommt. Ein Heinridy) erfcheint zuerft im Sahre 1234 
(Barnhagen Grundriß einer Maldedifhen Landes: 
und Megentengefh. Urt. Buch ©. 65; v. Spilder 
Beiträge zur Altern deutfchen Gefh. II. Urk. ©. 65) 
und zulegt 1269 (Seiberg Landes: und Rechtögefch. 
des Herzogthums MWeftphalen II, 432); ein anderer 1323 
(Kindlinger Handfchr. Samml. XL, 546), der aber 
wohl feine Stelle niederlegte. Auch kommt ein D. 
(vermuthlich Heinrich) v. Ermeringhaufen bafelbft 
als Abt vor, ſchied aber wahrſcheinlich 1297 von biefer 
Melt (daf. Codices in Fol. M VI, 6). 
In den unedirten Necrologien von Abbinghof 
und Marienmünfter fteht derfelbe Abt eingezeichnet. 
17. Dominus Johannes Abbas in Hirsavia. 
Vermuthlich iſt Johann II. Hausmann, feit 
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dem 2. Aug. 1503 Abt von Hirfau, zu verfichen, der 
bis 1524 vegirte oder in bemfelben Jahre flarh, worauf 
Johann IH Schulthaiß, den ich zuerſt 1525 ans 
traf (Gerbert Hist, Nigrae Silvae II, 406; Uffer 
mann Episc. Wirceb. 440), bis 1556 folgte (daſ. 
II, 356; Bucelin J, 45). Johann I. verfhied am 
30. Septbr. 1276 (daf. I, 62; v. Zrittenheim 
Ann. Hirsaug. I, 32; Seb, Münfter Cosmogr. 
10175 Bucelin I, 45 mit 1275). | 

Dominus Borchardus Abbas in Vraw. 

Burhard, Abt des würzburgifhen Klofters 
Mönchaurach wird 1267 in einer Urkunde mit Mar 
men aufgeführt (Uffermann Episc. Wirceb. 421). 
- Vielleicht möchte fih über ihn ein Mehreres in G. L. 
Lehnes Gefch, der proteflanftifchen Pfarrei und des ehe: 
maligen Benedictinerkloſtes Mönchaurach, königl. 
Landgerichts Herzogenaurach, Decanats Markt Erlbach 
(Mit Beilagen. 8. Neuſtadt an der Aiſch. 1357), wel⸗ 
ches Werk mir nicht zugänglicd war, finden. 

Hugoldus nostrae congregationis Abbas duo- 
decimus sepultus in Corbeja. 

Man kommt in Verſuchung die beiden gleichzeis 
tigen Hugolde, von denen ber eine Abt des hildes— 
hbeimifhen St, Michaelisflofters, der andere 
aber Abt von Korvei mar, für identifh zu halten, 
und wird darin duch manche Umftände beſtärkt. 
Hugold's Vorgänger als Abt des Michaelis: 
Flofters war Dietrich TIL, welcher kurz vor feinem 
Ende refignirte und 1205 ſtarb (vgl. 1, Dechr,) Hu: 
geld war, che ee im Jahre 1203 (Leibn. IL, 309; 
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Paullini Synt. 399; Lauenſtein J, 271) oder 1204 
(Meibaum IL, 420) zum Abt in Hildesheim erhoben 
wurde, Mönch in Korvei und erreichte fein Lebensziel 
im Sabre 1220 (daf. II, 400; Zauenftein I, 271) 
oder Ende 1221 (daf. II, 310, 791; Paullini Synt. 
1005 Meibaum II, 520). Später kann fein Zod 
nicht erfolgt fein (wenn er nicht etma abgedanft haben 
folte), da ich feinen Nachfolger Ditmar fchon 1221 
antreffe (vgl. 24. März). | 
Hugold v. Lüthorſt oder v. Hochſtaden kann 
erft Ende 1208 oder gar 1209 Abt von Korvei ges 
worden fein, da deffen VBorgänger-Detmar II.v. Stod: 
haufen (anfänglih in Helmershaufen, dann feit 
1205 in Korvei, welcher zufolge ded Todtenbuches 
von Pegau, biMenden II, 148, wahrſcheinlich am 
25. Detbr. und, nad) der gewöhnlichen Angabe, im Fahre 
1208, welche Zeit auch Kindlinger in feiner Handfähr. 
Samml. Bd. LXXI, 366 angiebt, geftorben fein fol) 
noh am 29. Novbr. 1209 eine Urkunde erläßt (Falke 
314; diejenige von 1220, deren Kindlinger CH, 
37 gedenkt, nicht zu gedenken, da die Jahreszahl fehler 
haft fein muß). Die Zeit feines Ablebens füllt, nad 
ben meiften Nadırichten, Ende von 1220 (Paullini 
Synt. 400; Zeibn. IL, 310) ober in dad Jahr 1221 
(daf. 53; Bucelin II, 165 bat fälfchli 1229). 
Hierbei muß jedoch ein Irrthum obwalten, denn ich 
treffe ihn noch in Urkunden aus dem Jahre 1222 (Kind: 
lingerfche Handfchr. Samml. XL, 518 und CI, 69 
mit Indict. IX; Seiberg II, 219, am letztern Orte 
zwar mit Ind. X., wodurch auf jenes Jahr hingemwiefen 
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wird, aber mit Anno prelationis nostre VIH., wo⸗ 
bei ſich ein Fehler eingeſchlichen haben muß). Kind— 
linger, welcher die Widerſprüche berückſichtigt haben 
mag, ſetzt daher feinen Tod in das Jahr 1223 (Handſchr. 
Samml. LXXII, 367); dies iſt mir auch das wahr-⸗ 
ſcheinlichſte, überdies da die erſten Urkunden von Hu— 
golds Nachfolger in Korvei, nämlich von Her— 
mann I. (Edlen v. Holte oder Grafen v. Daſſel, 
vgl. Meyer u. Erhard Zeitfchr. II, 31), mit dem 
Sahre 1223 beginnen (vgl. Perg IV, 252). | 

Durch die Einzeichnungen in ben verfchiedenen Tod— 
tenbüchern. werden wir ebenfall® irregeleitet, denn un: 
tem 18. Mai bat das pegauifhe (Menden II, 
132) die Worte: Hugoldus abbas in Corbeya, und 
das ungedrudte von Marienmünfter: Hugoldus 
Abb. in Corb., wodurch man fich beftimmen Taffen 
möchte, cher den Eorveiifhen Abt Hugold als den 
jenigen deffelben Namens vom hildesheimifhen Mi: 
haelistlofter für den hier vorfommenden zu halten. 
Sn Hildesheim mird fih die Sache am erften auf: 
Flären laffen. 

Dominus Conradus Abbas in Huysborch. 

Es find mir fünf Äbte in Huysburg bekannt, 
welche den Namen Konrad führten, von denen Kon: 
rad V. Nolte, zugleich Abt. des mindenfhen Mos 
ritzkloſters zwar am 18. Mai, jeboch erſt im Jahre 
1781, nad) dem von mir am 18. Sul. 1836 entziffer: 
ten 2eichenfteine in der huysburgifchen Kirche, das 
Zeitliche fegnete,. und nicht gemeint fein kann, weil das 
Todtenbuch bes Michaelisklofters bereitd 1710 ebiet worden 
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ift. Ein anderer huysburgiſcher Abt Konrad flarb 
am 30. Novbr. (f. unten), ein dritter, der Einzeichnung 
im ungebrudten Mecrologium von Marienmünfter 
zufolge, am 4. Octbr. Welchem ber verſchiedenen Kon: 
vabe diefe Xodestage zuzufchreiben find, vermag ich nicht 
nahzumeifen. Konrad IL, Abt feit 1253, erfcheint 
zulegt am 18, April 1257 (Dr. Förſtemann Neue 
Mittheilungen. IV. Hft. I, 25), wurde aber in dem: 
felben Sabre vor dem 7. Deebr. feiner Würde entfegt 
(daf. 26; Paullini Hist. Visbecc. 405 Zeudfeld 
‚Ant. Halb. 519), und lebte noh am 20. San. 1275 
(daf. 31. vgl. 305 Leudfeld Antig. Walkenr. 224); 
Konrad II, im Jahre 1300 zum Abt erwählt, foll 
1303 das Zeitliche gefegnet haben (Paullini Hist. 
Visb. 405 Leuckfeld Ant. Halb. 519), jedoch habe 
ih nody eine Urkunde vom Jahre 1304 angetroffen, 
worin beffelben gedacht wird (Meibaum II, 538). 
Konrad III. regirte feit 1336 oder 1337 Ggl. 26. Aug.) 
und verfchied 1353 (Paullini 405 Leuckfeld 519), 
und Konrad IV. von Minden wurde im April oder 
Mai 1505 zum Abt befördert, bekleidete die Würde 
nur während des Zeitraumes von einem fahre, und 
entfhlief 1506 zu einem beffern Leben (daf. 41; Leud: 
feld 519; Dr. Förſtemann Neue Mittheilungen 
IV. Hft. I, 61). 

19. Volcgvardus Episcopus. 

BolEmarll., Bifhofvon Brandenburg, flarb 
am 19. Mai vor dem Sahre 1100 (vergl. Meyer und 
Erhard II, 101; Vaterl. Archiv. 1810. 75. und 
Dr. Förftemann. Neue Mittheil. V. Hft. I, 79): 
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Conradus Abbas. 
Sch würde glauben, diefer Konrad müffe Kon: 


rad I., Abt von Bofau fein, da derfelbe nach dem ' 
24. April (Menden I, 1459; Schöttgen und 


Kreyſig Dipl. II, 435.) und vor dem 29. Jun. 1185 
(Schamelius kurze Belhr. des Morizklofters ıc. 21; 





b 


| 


Thuring. sacra 632), an welchem Icgtern Tage bereits 


der Nachfolger deffelden Namens Rudolf I. erfcheint, 
mit Tode abgegangen ift, wenn fih nicht im pegauifchen 
Mecrologium unterm 31. April ein bofauifher Abt 
Konrad eingezeichnet fände (Menden II, 130. vgl. 
Skhöttgen und Krepyfig I, 469. und Thur. sacra 
665.), worunter diefer zu verfiehen fein wird, dba Kon: 
rab II., vermuthlih am 4. März (daf. II, 124, 157. 
vgl. Thur. sacra 665.), nah 1268 (Schöttgen und 
Kreyfig II, 446, 469.) und vor 1290 (Thur. sacra 
666.) das Zeitliche fegnete. 


Iſt etwa ein Abt von Helm ershaufen gemeint? 


Konrad IL erfheint von 1142 — 1158; IL von 
(1168?) 1170 — 1180; IH. von 1205— 1209; IV. 
von 1237 — 1251; und V. im Fahre 1270. 
Venerabilis Pater et Dominus Harmannus 
Paludanus nostrae congregationis Abbas in refor- 
matione V. in cripta sepultus MCCCCCLI. 
Hermann Did (Keih?) wurde 1521 Abt des 
bildbesheimifhen Michaeliskloſters und verlief 
diefe Welt am 19. Mai 1551 (Leibn. IL, 402; Zauen: 
ftein I, 274). Vielleicht ift berfelbe gemeint, welchen 
wir in dem ungebrudten Todtenbuche von Marien: 
mlünfter antreffen, nur daß der Name unterm 13. Dechr. 
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eingetragen ift. ‚Im Übrigen traf ich ihm zuerft 1521 
(2Zünig XIV. Cont. IV, $ortf. IL, 519) und 1522 
(daf. XVII, 265). 

20. Borchardus nostrae congregationis Ab- 
bas octavus sepultus ante altare S. Crucis. 

Burkhard, Abt des hildesheimifhen Michaes 
liskloſters, fol 1141 ermählt, worden und 1143 (Mei: 
baum II, 519) oder 1144 (Zeibn. II, 400; Leud: 
feld Ant. Praemonstr. 65; 2auenftein I, 271) 
mit Tode abgegangen fein, welches jedoch näher zu er: 
mitteln ſteht, da bderfelbe noch in einer Urkunde vom 
Sahre 1150 zum Vorſchein kommt (Origg. Guelf. III, 
447; ‚vgl. Zeudfeld de S. Mariae Mon. Magdeb. 
dipl. 3.). Vgl. Vaterl. Archiv 1840. 76. 

Egbertus Abbas in medio lacu. 

Egbert, Abt von Metloch, wird der unmittel 
bare Nachfolger Zilmanns (vgl. 31. März) gewefen 
fein. Derfelbe erfheint 1518 und farb vor 1525 (Cal: 
met III. pref. CLVIII; nah ®ucelin II, 233 aber, 
fiherli durch einen Drudfehler, im Jahre 1528, wo— 
gegen fein Nachfolger dort als im Jahre 1527 mit Tode 
. abgegangen angeführt fleht). Das ungebrudte Todten— 
buh von Marienmünfter hat feinen Namen an dem: 
felben Zage. 

21. Venerabilis Pater Dominus Johannes 
Abbas in Bursfeld, qvi composuit exercitium 
spirituale pro fratribus unionis Bursfeldensis. 

Johann Weftphal aus Bremen, nah Diet: 
richs Tode (vgl. 2. Jan.) zum Abt von Bursfelde 
eroren, hat am 21. Mai 1502 das Ende feiner Tage 
‚ Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 21 
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erreicht (Leudfelb Ant. Bursf. 25; v. Zrittenheim: 


II, 588, wofelbft aud von feinen Schriften die Rebe 
ift), doch fol er noch 1504 am Leben gewefen fein 
(daf. 251). 
22. Dominus Adam Abbas in Bruwiler. 
Hierunter wird wohl Adam U, v. Münchrode, 


Abt von Brauweiler, zu verfiehen fein, obfhon del: 


fen Hinfcpeiden als am 8. Aug. 1502 erfolgt angegeben 
wird (Stangefol 248; Bucelin Il, 157), denn 
Adam IL. v. Herzerode, fein Vorgänger, flarb am 
24. Zul. 1483 (daſ. 248; Bucelin II, 157; und 
die ungebrudten Todtenbücher des mindenfhen Mo: 
tizklofters und von Liesborn). Das ungedruckte 
Mecrologium von Marienmünfter hat einen Abt Adam 
von Braumeiler am 18. Aug. angefegt. 

23. Venerabilis Pater Gvilkelmus prior ac 
professus, qvi contulit monasterio nostro qua- 
dragintos florenos Renenses, de qvibus renovavit 
bibliothecam nostram. 

Diefen Wilhelm habe ich unermittelt laſſen müſſen. 

25. Hinricus Episcopus Hildeshemensis. 

Heinrich J., Biſchof von Hildesheim, ſtarb 
am 25. Mai 1257 (Keibn. I, 753; IL, 795; Lünig 
XIX, 538; Bucelin I, 18 mit 1275; Vaterländ. 
Archiv 1832. II, 10); nach einer andern Nachricht fiele 
fein Tod auf ben 1. Mai (Kindlinger Handfhriften: 

Sammlung XLIV, 196) oder gar in ben Monat März 
(Beruf Magni Op. I, 207). 

Theodericus Abbas nostrae congregationis se- 

pultus in choro S. Joannis, septimus in ordine. 


m. 





| 
| 
| 
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Dietrich J., Abt des hildesheimiſchen St. 
Michaelisklofters, farb am 25. Mai 1141. Vgol. 
Baterl. Archiv 1840. I, 76. 

Reverendus Pater ac Dominus Joachimus 
Plato, Alveldianus, Prior et Presbyter nosirae 
congregationis Anno 82. 

Sch traf diefen Prior nicht an. 

26. Gotfridus Abbas in Clusa. 

Gottfried, Abt des Benedictiner St. Georgen: 
Elofters zu Clus bei Gandersheim feit 1446, ſtarb 1460, 
und zwar, wie Harenberg meint (Hist. Gandersh. ° 
1614), zu Ende des Jahres, dem aber der hier ange: 
zeigte Todestag, welchen auch das ungedrudte Necrolo: 
gium von Marienmünfter angiebt, widerfpricht (vgl. 
noch Leibn. II. Introd. p. 31 u. p. 352). 

27. Dominus Jeronimus Abbas in Alpersbach. 

Hieronymus I Hulzing, Abt des würtember. 
giſchen Klofters Alpirsbach, fol fein erſtes Regirungs: 
jahre 1447 begonnen haben (Gerbert Hist. II, 257), 
doch malten dabei viele Widerſprüche ob, die ich mir 
bis jegt nicht habe aufklären Eörmen. Hieronymus 
II. fol fein Lebensende XIX Kal. April. erreicht ha- 
ben; dies iſt indeffen ein Zag, den der römifche Kalen: 
ber nicht Eennt, und an ben 19. April ift nicht zu den: 
fen, denn wir erfahren die Todeszeit dieſes Abts, wel: 
cher hier zu verfichen ift, aus einer Notiz in dem une: 
bitten Todtenbuche des mindenfhen MorizElo: 
fters, wonach fein Hintritt am 27. Mai 1495 erfolgte. 
Im Jahre 1493 habe ich ihn in einer Urkunde gefun- 
den (Befolb Docum. rediviva. 284). Bel. 16. Jan. 
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Dominus Albertus Abbas in Homborg. 

Auch bierbei hilft und das reichhaltige, noch nicht 
gedruchte Necrologium des mindenfhen MorizElos 
ſters aus, indem es uns die Sterbezeit des mir fonft 
nirgends aufgeftoßenen Albert, Abts des zur main: 
zifhen Erzdiözefe gehörigen, bei Langenſalza gelegenen 
Benedictinerklofters Homburg, Eennen lehrt, welchen 
danach der Tod am 27. Mai 1477 von bdiefer Erbe ab: 
rief. Das pegauifhe Todtenbuch hat ihn unterm 
26. Mai verzeichnet Menden II, 133), ein erfurt: 
ſches aber unterm 26. Jun. (Schannat Vind. II, 
19). Bol. Bericht vom Jahre 1840. ©. 19. 

28. Memoria prima Domini Hinrici Bitter- 
hosen. 

In gedruckten Werken (ungebrudte waren mir bier: 
bei nicht zugänglich) iſt mir biefer Heinrich A: vor: 
gekommen. 

30. Dominus Jacobus Abbas in Botzaw. 

In Bofau kommt ein Abt Jakob nicht vor; es 
ift dafür Gotzaw, d. i. Gottesau, zu leſen. 

Jakob war Abt des in der fpeierifhen Diö: 
zeje unweit Durlach gelegenen Benedictiner-St. Mas 
rienklofters Gottesau, wahrſcheinlich feit 1496, er: 
fcheint im Jahre 1506 (Sachs Einleitung in die Gef. 
von Baden III, 78; Wend Heffifche Landesgeſch. I, 
2307), legte aber feine Stelle im Jahre 1510 nieder 
(daf. III, 90; Schöpflin Hist. Zaringo-Bad. IE, 
269; v. Trittenheim II, 649), und verfchied fpäter: 
bin am 30. Mai oder 29. Jun., wie diefen legtern Tag 
das ungedrudte Todtenbuh ven Marienmünfter angiebt. 
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31. Venerabilis Pater Dominus Hinricus 
Abbas in Abdinghove. 

Heinrich V. von Peine foll, ehe er zum Abt des 
Meter und Paulsklofters Abdinghof in Paderborn er: 
wählt wurde, diefelbe Würde in Nordheim bekleidet 
haben (Leudfeld Ant. Bursf. 30). An Heinrich 
Wegner, welcher vermuthlidy nach dem im Jahre 1445 
erfolgten Hinfcheiden Heinrichs v. Smmedhaufen 
(daf. 250) zum Abt des St. Blafiiklofters in 
Nordheim befördert wurde, 1448 angeführt wird, und 
1457 die Stelle nicht mehr be£leidete (daf.) ift wohl 
nicht zu denken, und ferner ift nicht befannit, daß zii: 
fchen den Sahren 1464 und 1477 (daf.) ein Abt Hein: 
‚rich dem Klofter in Nordheim vorftand, weßhalb diefe 
Sache eine weitere Unterfuhung, die ich jest aus Man: 
gel an den nothwendigen Hülfsmitteln nicht anftellen 
kann, erfordert. 

Heinrich gelangte nad dem am 27. Novbr. 1477 
erfolgten Tode Heinrihs IV. Wrede, zur Abtei 
Abbinghof, wo er fein geben am 31. Mai 1490 
(daf. 30) oder 1491 befchloß (mie eine von dem ‚Herrn 
Griminaldirectot Dr. Gehrken aus Paderborn in Ab: 
Schrift empfangene ungedrudte Chronik jenes Klofters 
hat; vgl. Bucelin II, 133; u. Weftphäl. Provinz. 
Blätter I. Hft. IV, 147). Auch andere Necrologien 
geben denfelben Zodestag an (Menden II, 133; bie 
ungedrudten Todtenbücher der Klöfter Abdinghof, 
Liesborn, Marienmünfter und Willebaffen; 
Schannat Vind. I, 34 mit 1. Jul.). 
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Junius. 
1, Rotbertus Abbas. 


An Robert, den erften Abt des im Braunfchtwei: 
gifchen gelegenen, ehemals zum halberftädtifchen Spren: 
gel gehörigen, Klofters Riddagshauſen, welcher 1145 
Abt wurde, 1149 in einer Urkunde angeführt flcht 
(Scheid t's Anmerk. zu v. Moſer's Braunſchw. Lüneb. 
Staatsrechte. Cod. 762) und am 3. Jun. 1150 
ſtarb (Meibaum III, 344), iſt wohl nicht zu denken, 
da jenes ein Kloſter für Mönche des Ciſterzienſer-Ordens 
war. Vgl. 17. Februar, 


Venerabilis Pater Dominus Johannes Abbas 
in lacu. | | 

Johann IV. Fart von Dedesheim, vermuthlich 
ſchon 1469 zum Abt des Benedictinerkloſters Laach ers 
wählt, regirte 22 Jahre, und verfchied am 1. Sun, 
1491 Gieſeler Sacra Natalitia 195 Bucelin 
1, 208, und eine mie vom Kern von Streams: 
berg in Koblenz gütigft gemachte Mittheilung). 
Übereinftimmend findet fih Johannes Sterbetag in 


bem gebrudten pegauifhen (Menden IL, 133) und. 


in den ungedrudten Todtenbüchern der Klöfter Laach, 
Liesborn, Marienmänfter und St. Moriz in 
Minden. 

2. Hinricus Abbas ad S. Paulum prope 
Bremam. ' 

Der Äbte des Namens Heinrich kommen im bres 
menfhen St. Paulskloſter mindeſtens vier vor, 
Hier dürfte derjenige Heinrich zu berüdfichtigen fein, 


Sue 


| 
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ben ich um 1437 (Xangebe® Scr. Rer. Danic. III, 
201) 1439 (Pratje,die Herzogth. Bremen u. Verden 
IV, 93) und 1445 (®ogt Mon. Brem. II, 315) 
angetroffen habe, und dann auch Heinrich (etwa Rei— 
derfen zugenannt? vgl. Leudfeld Ant. Bursf. 29), 
der 1515 (Gaffel Brem. II, 138, 249, 251), 1516 
(daf. 248, 256) und 1517 (daf. I, 121) erfcheint, und 
vielleicht nicht einmal zu unterfcheiden ift von Hein: 
rich Junge, deffen Ableben indeß vor dem Jahre 
1542 erfolgt fein muß (vgl. Pratje IV, 417). 


Venerabilis Pater Dominus Hinricus Abbas 
in Leisborn. | 


Heinrich aus Ceve (de Clivis) wurde 1461 
Abt des Benedictinerklofters Liesborn und verfchied 
am 2. Sun. 1490, zufolge des handfchriftlihen Necro: 
logiums von Liesborn und den Kindlingerfhen 
Handfriften (Bd. XL, 93 u. LXXVI, 455; vgl. 
Mitte Hist. Westph. 773). Daffelbe Jahr gibt 
das ungedrudte Todtenbuch des mindenfhen Meoriz: 
Elofters, nur hat daffelbe, wohl duch ein Verfehen 
(II. Kl. Jun. ftatt III. Non. Jun.) den 30. Mai, 
dagegen das pegauifche (Menden II, 133), fo wie 
dievon Abdinghof und Marienmünfter den 3. Jun. 

5. D. Leonardus Abbas in Monichaurach. ° 

Leonhard erfheint 1480 und 1488 in ber Ei: 
genfchaft eines Abts ded mürzburgifchen Benebictiners 
Elofters zu Münchenaurach (Uffermann Episc. 
Wirceb. 422), und flarb, nach der Einzeichnung im 
Necrologium des mindenfhen Morizklofters, am 


er auf 


* 
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5. Sun. 1490. Denfelben Todestag giebt dad pegaui: 
ſche Sterbebuh (Menden II, 133, doch findet ſich 
dafelbft p. 121 aud ein Leonardus abhas unterm 
13. Febr.). Das ungedrudte Necrologium von Lies: 
born hat dagegen am 5. Jun. : Dns Andreas abbas 
in Monekenwragh, einen Leonhard aber überall 
nicht; und das ungedrudte von Marienmünfter: 
Petrus Abbas in Monichen Aurach, und unfern 
Leonhard wiederum nicht. i 

In Berga prope Magdeburg Pater Tilemun- 
nus Abbas ibidem, | | | 

Zilemann wurde 1510 Abt des Kloflerd Ber: 
gen bei Magdeburg (Meibaum II, 314), erfcheint 
noch 1512 und 1513 (v. Dreyhaupt Belchreib. des 
Saal: Kreifes I, 836, 838, 839, 843), unb wird ver 
muthlich fein Lebensende im Sahre 1516 erreicht haben 
(Meibaum II, 315; vgl. Bucelin II, 153, ber 
ihn irrigerweiſe bereits 1502 mit Tode abgehen läßt). 
Auch das ungedrudte Tobtenbuch von Marienmün: 
. fter hat diefen Tag. | | 

6. D. Spinterus Abbas in Oesbrucke. 

Der Äbte des St. Lorenzkloſters zu Dftbrod 
bei Utrecht habe ich fehr wenige auffinden können, und 
darunter diefen Spinter nit, doch glaube ich, das 
der Name falfch gelefen fein wird. An Siger ift nidt 
zu denken, denn ein folcher, welcher entweder an dem: 
felben Tage oder am 27. Aug. verfhied (v. Hontheim 
Prodrom. 930, 955), war Abt des trierifhen St. 
Mariminsklofters, kommt feit 1140 in Urkunden 
vor (deffen Hist. I, 543; Lünig XVI, 221), und 
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ftarb im Sahre 1169 (deffen Prodr. 985; Galmet 
III. pref. CLIV; Brufh 460). Auch ift es ber 
‚gleichnamige Abt von Hirfau nit, da derfelbe am 
23. Aug. 982 ftarb (v. Zrittenheim I, 124), noch 
- derjenige des mainzifhen St. Albansflofters, 
ben ich 962 antraf (daf. 104). ZBufolge einer Original: 
urkunde des merfeburgifhen Domkapitels vom Jahre 
1177 hieß damals des Abt des Petersklofters in der 
merfeburgifhen Vorfladt Altenburg, Swiner, 
ber fonft Shwider oder Suitger genannt wird, 
bier aber wohl unberüdfihtigt bleiben muß. — Einer 
bandfchriftlihen Nachricht zufolge fanden im Klofter Öff: 
brock in den Jahren 1536 u. 1548 Generalverfamm: 
Jungen (Kapitel) der Abgeordneten von Klöftern, welche 
fi der bursfeldfhen Union angefchloffen hatten, 
Statt. | 

:. 9. . Fredericus Abbas. 

Diefer Friedrich war ber erfte Abt bes hildes— 
heimifhen St. Godehardsflofters und. farb 
am 7. Suni 1151. (Bucelin III, 80; vol. Vaterl. 
Archiv 1810. I, 79). Die ungedrudten Zodtenbücher 
des mindenfhen Morizklofters und des Klofters 
Marienmünfter geben denfelben Tag an. 

10.. Dominus Georgius Abbas in Pegavia. 


Bol. oben 10. Ian. Im ungedrudten Sterbes 


buche des Klofters Abdinghof fleht ein Abt Georg 
unterm 9. Juni eingefchrieben. 

11. Bardo Archiepiscopus. 

Bardo von Oppershofen in der Wetterau, erft 
Abt des St. Lüdgeriklofters zu Werden von 
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1028 — 1031, dann in gleicher Eigenfhaft nah Ders: 
felde verfegt, wurde darauf, nad; Verlauf von 6 Mo: 
naten, noch in bemfelben Sabre zum Erzbiſchof von 
Mainz erwählt, und endete als‘ folcher fein Leben am 
10., nad) Anderen am 11. Zuni 1051 (Xeibn. I, 731, 
852; III, 747, 7685 beffen Access. 251; vu. Eckhart 
Comm. I, 813; II, 918; deffen Corp. I, 482; beffen 
Animadv. 645 Würdtwein XII, 3285 Piftor I, 
293, 295, 3195 650, 8355 Freher I, 3475 Perg 
HD, 244; Menden II, 4835 Leben bee Bäter XIX, 
5485 Schannat Vind. I, 3, 140; beffen Hist. Fuld. 
5; Wigand Archiv V. Hft. IV, 3575 Wedekind 
IX, 43; deffen Hermann, Herz. dv. Sachfen 77; von 
Hontheim Prodr. 979; v. Ludewig Scr. Bamb, 
I, 72; Mon. Boica II, 160; XIV, 384; v. $als 
Kenftein Thüring. Chron. III, 429; v. Guden Cod, 
II, 821; Öfele I, 475; Soannis I, 472; Buces 
lin IL, 2; Bruſch Magni Op. I, &; Schunk Beitr. 
zur Mainzer Gefhichte IT. Hft. IL, 2275 Meyer und 
Erhard Zeitfhe. IL, 49; darunter einige mit bem 
Jahre 1050). | 

12. Altfidus Abbas. 

Es muß Altfridus gelefen werden. SfE Bier 
etwa Altfried, feit 1084 Abt von Huysburg, 
gemeint, deffen Ableben im Jahre 1132 erfolgte 
(Paullini Hist. Visb. 40; Leud@feld Ant. Halb. 
519; Dr. $örftemann Neue Mitth. IV. Hft.I, 59)? 
An Adalfried oder Altfried, Abt des baierifchen 
Klofters Nieder: Altaich, ift nicht zu denken, da bers 
felbe am 11. Zul. 1143 mit Tode abging (Ruen IL, 88; 
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Bucelin III, 31; Leibn. I, 765; vgl. Vaterl. Archiv 
1840. I, 87). | 
13. Dominus Anthonius Abbas in Werdena. 
Anton Grymholt wurde 1484 Abt des Klofters 
Werden, erfcheint noch 1516 in einer Urkunde (Kind: 
lingerfhe Handfchr.» Samml. Codices in 40 M I, 
167), und verfhied am 13. Sun. 1517 (Teſchenma⸗ 
her 252; Bucelin II, 321; Appel Repert. der 
Münztunde I, 508; bie ungedrudten Sterbebücher ber 
Klöfter Abdinghof, Kiesborn und Marienmüns 
fter, fowie ein handſchriftliches WVerzeichniß der Äbte 
im Befige des Hrn. Bibliothekars Dr. Shönemann 
zu Wolfenbüttel). 
14. Venerabilis: Pater et Dominus Aggo 
Abbas in Stauria. ' | 
Über diefen Aggo, Abt des St. Odulfekloſters zu 
Staveren vgl. oben unterm 9. San. Er wird übris 
gend derfelbe fein, deffen Name ald Eggo unterm 29. 
Fun. im ungedrudten Necrologium von Liesborn vors 
fommt. Ein Gleiches gilt von demjenigen Abt Aggo, 
welcher unterm 15. Dechr. in dem unedirten Zodtenbuche 
des mindenfhen Morizklofters erfcheintz bei einem 
findet ein Berfehen Statt, denn entweder ift XVIII 
Kl. Jul. wie hier, oder XVIII Kl. Jan., ber richtige 
Sterbetag: Bol. 15. Dechr. 
| An Eggo, Abt von DOttenbeuren, barf nicht 
gedacht werden, weil berfelbe am 18. Zul. oder 18. Aug. 
1416 getödtet wurde (Keyerabend Dttenbeurenfche 
Jahrbuͤcher IL, 613, 843; Bucelin II, 249; Kuen 
1, 40; Bruſch 638). 
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15. Umemarus Abbas. 

Ohne Zweifel ift hier Winemarus zu lefen, und 
darunter wird Winnimar, Abt des Kloſters Clus 
bei Gandersheim zu verftehen fein, deffen Tod fich im 


Sabre 1166 oder 1167 ereignete (vgl. Vaterl. Archiv ' 
1840. I, 75). Das Todtenbuch des hildesheimi: 


fhen Hodhftifts bat diefen Winnimar unterm 16. 
Mai (Leibn. I, 764). 

16. Dominus Igwarus Abbas in oraforio 
Daciae, : 
‚Daß das Oratorium Daciae (ftatt Daniae) ein 
ehemald in der Diözefe des Bifhofs von Aarhuus 
in Nord: Fütland gelegenes Benedictiner-Mönchs kloſter 
war, erfahren wir aus dem Verzeichniſſe der Klöſter, 
welhe in die bursfeldfche Union getreten waren 
(Zeibn. II, 975; Leudfeld Ant. Bursf. 174, vgl. 
123, wonach der Eintritt diefes Klofterd im Sahre 1488 
Statt fand; Bucelin I, 19). Bon den Äbten Habe 
ih nur wenige, und in Urkunden bis jegt gar keinen, 
auffinden können. Wie uns das ungedrudte Todtenbud 


des mindenfhen Morizklofters fo mande Notiz 


aufbewahrt, die wir anderwärtd.vergebens fuchen, fo giebt 
uns daffelbe auch hier wieder die Sterbezeit ded obigen 
Igwar (richtiger wohl Ingmar) ald am 16. Sun. 
1496 vor ſich gegangen (vgl. Menden IL, 135). Ob 
der Name anders zu lefen fei, muß ich der Beurtheilung 
Anderer Überlaffen, und bemerke nur, daß das ungedruckte 
Mecrologium von Marienmünfter unterm 17. Mai, 
vermuthlih durch eine Verwechſelung veranlaßt, den Na: 
men Ingebarus Abbas in Albersach (d. i. Alpirsbach) 
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hat, wofür andere Sterbebücher richtiger Hieronymus 
fegen, welcher 1459 ftarb (vgl. 27. Mai). Eiche be: 
fonder® Bericht vom Jahre 1840. ©. 6—8 und 
Daugaard’s däniſch gefchriebene Preisfhrift: Om de 
danſke Klofter in Middelalderen (4. Kjöbenhavn 1830). 
S. 386 — 425, wo von den Klöftern im Stifte Aar: 
huus gehandelt wird, jedo ein ſolches mit. ber obigen 
Bezeichnung nicht vorkommt. 


Johannes de Bardekensleve et in ia uxor 
ejus, qui dederunt IX. Talenta. 


Gehörten diefe etwa zur Samilie von Bartens: 
leben ober von Bardeleve? 


19. Eucharius Abbas in Pegavia. 


Wenn mir nicht wirklich unter der Zahl der Äbte 
des Benediktinerkloftere Pegau einen Eucharius an— 
träfen, dann könnte man ſich verfucht halten zu glauben, 
der. Name ftehe fehlerhaft ſtatt Ekelinus, wie ber 
vierte Abt dafelbft hieß, deſſen Ende am 19. (Menden 
III, 150. mit Ind. I., welde auf 1183 hinweift) ober 
21. Sun. 1183 (daf. II, 107, 135, 159), nicht aber 
fhon 1181 (Sch öttgen- Hift. des berühmten Helden 
Wiprechts zu Groitzſch 121), erfolgte, da feiner noch in 
einer Urkunde vom Fahre. 1182: gedacht wird (Schöttgen 
und Kreyfig Dipl. II, 702). 2 

Eucharius gelangte nah 1504 zur Abtswürde, be: 
Eleidete diefelbe in den Jahren 1506 und 1513 (Schött: 
gen Hift. des Wiprecht zu Groigfch 171), in welchem 
legtern fein Tod erfolgt fein muß, ba fein Nachfolger 
Georg II. v. Cronach (vgl. 10. Sanr.). bereits in 
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demfelben Jahre als Abt erfcheint. Das ungedbrudt 
Zodtenbuh von Liesborn hat ihn unterm 24. Sun. 

: 22. Venerabilis Dominus Ludolphus de Ba- 
ren, Rector Ecelessiae S. Jacobi et Georgii in 
Hannover, ob cujus remedium animae sui testa- 
mentarii dederunt virgultum bibliae. 

Die Marktkirche in Hannover ift dem Apoftel 
Jakob und dem h. Ritter Georg geweiht, unb Eommt 
fon 1238 in Urkunden vor (Grupen Antig. Har- 
nov, 316; die Stabt Hannover und ihre nächfte Um: 
gegend. S. 38). — Ludolf Barem war ald Pfarrherr 
der St. Jacobi: und Georgiikirche der unmittelbare Nach— 
folger Konrads v. Sarftede, welder zugleich Propft 
in Lüne mar, und im Sahre 1440 flarb (Pfeffinger 
II, 6535 Schlegel Kirchen: und Reformationg = Gefd. 
I, 412; v. Spilder hiftor. topogr. flatift. Befchr. der 
königl. Mefidenzftadt Hannover 31, 314). Wann Lu: 
bolf mit Tode abging, habe ich nicht ermitteln können °). 

23. Robertus Abbas. | 

Auch das ungedrudte Todtenbuch des mindenfchen 
Morizklofters führt diefen Abt an, welcher vermutb: 
lich im zwölften Jahrh. lebte. Vgl. 17. Febr. u. 1. Sun. 

Albuinus Abbas. " 

SIE diefer eiwa Albuin, welcher 1035 Abt von 
Münkhen:Nienburg wurde, und 1061 zu Grabe 
flieg (Leibn. ILL, 769; beffen Access. 256; Würdt: 
mann XII, 330; v. Eckhart Corp. I, 492. vgl. 


6) Derfelbe Tebte noch 1470, Er war Gcheime-Rath Bei 

erzog Wilhelm v. Braunfchw.-Lüneb., und iſt in der Markt: 
kirche begraben, woſelbſt fih noch zu Grupens Seiten fein Leichen: 
ftein befand. .Grupens Hist. eccl. hanov. I. 879. Manufer. 
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Kranfens Kortfeg. der Bertramfchen Geld. II, 221; 
Beckmann Hif. v. Anhalt. III. Buch IV. Kap. II, 
450)? Vgl. 30. Oktober, 

Eilolfus Abbas, 

Ein Egilolf erfiheint feit 962% oder 963 als Abt 
in Hersfelbe, und fegnete das Zeitlihe im Sahre 
970 (Leibn. I, 719; III, 764; v. Eckhart Corp. I, 
319; Piftor I, 3145 Perg V, 62, 63; Rommel 
I, Anm. 111), doch weiß ich nicht, ob biefer derfelbe 
ift, deffen Tod auf den 23. Jun. fällt (vgl. Dr. Förfte: 
mann Neue Mitth. V. Hf. I, 68. und Höfer Zeitfchr. 
I. Hf. I, 148). In Zulda kommt ein Abt Erlolf 
vor, deffen tödtlicher Hintritt im Jahre 1122 erfolgte 
(Schannat Hist. Fuld. 161; Cod. Probat. 9, 27; 
v. Trittenheim I, 377; Paullini Synt. 433; 
Bruſch 213; Münſter Cosm. 11445 Bucelin I, 
35; Rommel IL, Anm. 186). 

24. Honorabilis vir Dominus Hinricus Mün- 
den, canonicus Ecclessiae S. Crucis, qvi dedit 
hospitali nostro centum centenarius plumbi, et 
centum talenta, et annuatim plaustrum frumenti 
cum dimidio, “ 

Vermuthlich Iebte biefer Heinrich Münder, Ka 
nonich der Stiftöficche zum heil. Kreuz in Pe, 

um 1480 (Zauenftein I, 253). 

Georgius Abbas in Marienmünster. 

Georg I, Ast von Marienmünfter, erwählt 
1514, flarb am Bruſtkrebs am 24. Jun. 1518, wie 
ih aus einem chronologiſchen, aus dem Kloſter empfan: 
genen, Verzeichniffe der Übte, und aus dem ungedrudten 


a 
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Todtenbuche des Kloſters entnehme, welches letztere ich 


abſchriftlich vor Augen hatte, und worin Jemand bei 
dem Jahre 1518 hinzugefügt hat: credo 1517, doch 
kann dies letztere Jahr nicht richtig ſein, weil der Abt 
Georg nicht nur in einer am 12. Oct. 1517 ausge— 
ftelten Urkunde, fondern felbft noh im Sahre 1518, 


einer Anzeige zufolge, erfcheint. Sch traf ihn auh 1515 | 


(Bucelin II, 219); feinen Namen auch unterm 24. 
Jun. im ungebeudten Zodtenbuhe von Abdinghof. 

25. Venerabilis Pater et Dominus Conradus 
Abbas in Clusa. 

Konrad V., Abt bes Klofters Clus feit 1505, 
den ich in einer ungedrudten Urkunde des mindens 
Shen Morizkloſters vom Jahre 1512 antraf, flarb 
am 25. Sun. 1541 (2eibn. II, Introd. 31; daf. 349, 
350; Harenberg 1617). Das-ungebrudte Todtenbuch 
von Marienmünfter giebt den 28. Jun. an. 

26. Dominus Conradus Abbas ad S. Stef- 
fanum in Herbipoli. 

Konrad III, Abt des würzburgifhen St. 
Stepbanstlofters feit 1496, wurde am 26. Sun. 
1519 vom Schlage getroffen, welcher feinem Leben ein 
Ende, machte (Uffermann Ep. Wirceb. 277). 

28. Udo Episcopus, Canonicus S. Mariae, 

Hierunter ift Udo, Biſchof von Osnabrück, ges 
meint, welcher am 28. Jun. 1141 in die Ewigkeit ging 
(Dr. Förſtemann Neue Mitth. V. Hft. I, 62. und 
BVaterländ. Archiv ..1840. I, 82). In einem alten 
Mecrologium ber Kathedralliche zu Osnabrück ficht 
fein Name unterm 29. Sun. 
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Ekenhardus Abbas. 

Sollte niht Eckehard zu verflehen fein, welcher, 
der Angabe nach, im Sahre 1319 Abt von Bursfelde 
wurde und am 1. Sul. 1331 verſchied (Leudfeld 
Ant. Bursf. 19)? Ich habe zwar, zufolge einer Ur: 
Eundenanzeige, am 4. Mär; 1330 (Dominica Remi- 
niscere) in einer Urkunde einen Abt Hemrad ange: 
teoffen (vgl. auh Kindlingerfche Handfehr.sSamml, 
Cod. in Fol. M VI, 82), doch dürfte der Name 
nicht richtig gelefen fein, obſchon derfelbe fonft wohl 
vorkommt, 3. B. Heimerad, Abt von Gerode auf 
dem Eichöfelde, deffen 1238 Erwähnung gefhicht (v. Gu— 
den Sylloge I, 310). 

Der erfte Abt von Marienfeld, welcher eben fo 
hieß,. ift obiger nicht, da diefer am 28. März 1201 
feinen Geift aufgab; ebenfo wenig der gleichnamige Abt 
des St. Georgenkloſters bei Naumburg, deffen Tod 
auf den 22. Zul. fallt (Menden IL, 138). 


Venerabilis Pater Dominus Andreas Abbas 
in Berga prope Magdeborch. 


Undreas,Beder wurde am 27. Janr. 1478 
zum Abt des Klofters Bergen bei Magdeburg erwählt 
und brachte fein 2eben bis auf den 28. Sun. 1495 
(Schannat Vind. II, 19; Bucelin I, 153, irrig 
mit 14785 vgl. Beriht vom Sahre 1810. ©. 19). 
Sch traf diefen Andreas noch 1493 (v. —— 
allg. Archiv J. Hft. IV, 328). 

PDaominus Nicolaus Abbas in Felſtorp. 
Das St. — Vielsdorf liegt -im 


21* 
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Herzogthum Koburg an ber a und ift 1525 zer: 
flört worden. 

Nicolaus II, aus Kiffingen, der fünfte Abt von 
Veilsdorf, erfcheint feit 1498, und fegnete das Zeit: 
lihe am 28. Sun. 1510 (Uffermann Episc. Wirceb. 
439; Schöttgen u. Kreyfig Dipl. II, 688, und 
das ungedrudte Zodtenbuh von Marienmünfter). 

Dominus Johannes Abbas in Scotteren. | 

Sf diefer Johann etwa Johann IH. Wedel 
(von Will), welcher im Sahre 1459 (Gerbert Hist, 
Nigrae Silvae II, 235) Abt des im Elfaß unweit 
Straßburg gelegenen St. Marienklofters zu Shut: 
tern, auh Dffonisweiler genannt, das fih 1490 
der bursfeldfhen Songregation anſchloß, wurde? Sch 
treffe diefen Johann noch 1482 (v. Zrittenheim 
I, 280), doch kann er nicht gar lange nachher noch ge: 
lebt haben, ba fein Nachfolger Johann IV. Süll 
bereit8 1492 mit Tode abging (vgl. 10. Aug.). Oder 
ift etwa derjenige Johann (Freiburger?) gemeint, ber 
1501 vorfommt (Gerbert II, 362) und 1518 eine 
Beute des unerbittlihen Todes wurde (daf. 340)? 

Nota, qvod semper Dominica in Octava 
Patronorum servamus diem adventus reliqviarum 
Sancti Bennonis Episcopi: siqvidem dies depo- 
sitionis ejus et translationis altera die Viti cele- 
bratur festum medium apud nos. 

Unter diefen Benno ift ber h. Benno, Bifchof 
von Meiffen zu verftcehen, welcher in Hildesheim 
geboren ift (vielleicht wird nah ihm der Ort Benno- 
polis genannt), in das dortige St. Michaeliskloſter 
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eintrat, fpäter Propft in Goslar und 1066 Biſchof 
von Meiffen wurde, und erft am 16. Jun. 1106 
ftarb (Calles Series Misnensium Episcop. 93, 1045 
Acta Sanctor. T. HI; Binterim I, 333; Leben 
der Väter VIII, 215; Falke 717; Piftor I, 1148 
mit 1107; Menden II, 16 mit 1107; Erſch und 
Gruber Encykl. IX, 39). — Die altera dies Viti 
ift der 16. Jun. — Benno's SHeiligfprechung (Cano⸗ 
nifation) bewirkte Papft Hadrian VI. (9. San. 1522 
+24. Sept. 1523) am 1. Mai 1523 (Calles Series. 
95), und ftellte darüber am 31. Mai deffelben Sahres 
eine Bulle aus (daf. 97 — 103), worin mir der Schluß 
auffällt, indem fie Pontificatus nostri Anno sexto 
ausgeftellt fein foll, wogegen ih glaube, daß primo 
flatt sexto im Originale geflanden haben wird. Bol. 
beſonders Seyfarth's Ossilegium S. Bennonis, aud) 
Adelung’® Directorium ©. 74 und Heidenreich's 
Benno redivivus s. vita Bennonis, Episc. Mis- 
nensis (8. Dresd. & Lips. 1694). 

30. Goderammus primus Abbas nostrae con- 
gregationis, sepultus ante altare Stephani. 

Goderamm feit 996 Abt des Hildesheimifhen 
Michaeliskloſters, legte, nach langjährigem Wirken, 
am 30. Juni 1030 fein Haupt zue Ruhe (Krag der 
Dom zu Hildesheim III, 32, welcher irrig den 31. Sul. 
hat; Leibn. I, 765; Perg V, 97; vol. Vaterländ. 
Archiv 1840. I, 83). | 

(Die Fortfegung folgt im nächſten Jahrgange.) 
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